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nJUuan. 


Difficile est proprie communia dioere. 
Horatius, 


Bermeinft du, weil du tugenphaft feieft, folle 


e8 in ver Welt feine Torten und feinen Wein 


mehr geben ? 

Das ſoll's, bei Sanct Katharinen, und ver 
Ingwer fol auch noch im Munde brennen! 

Shaffpeare. Was ihr wollt. 
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Byron's Werke. 2. Aufl. V. 1 





Zur Örienfirung. 


Vyron's „Don Juan“ iſt zu vergleichen mit einer jener 
graziöſen VBergrügungsjachten, mit welchen reiche Engländer bis- 
weilen weite Kreuzfahrten unternehmen, das mittelländifche Meer 
durchitreifen, malerische Küſtenſtädte, paradiefiiche Inſeln, wunder- 
volle Golfe befuchen, freilich auch wohl einmal ein wenig derbe 
Seenot bejtehen und — in früheren Zeiten fam auch das vor — 
mit einem Algieriichen Corſaren handgemein werden. Ein fol- 
bed Schiff ijt mit allen behaglichen Einrichtungen des verfei- 
nerten Luxus ausgejtattet, es ift ein Wunder der zierlichften 
Eleganz, aber es iſt zugleich ein Segelboot erjten Ranges, es 
lauft im ſchlimmſten Wetter jcharf und jchneidig durch das 
Waller, ed wird von einem vollendeten Seemann commandirt, 
md ed führt neben feinen Borräten von Pafteten, Champagner 
und Eis auch Pulver und Blei und ein Paar fchmude Bronce- 
Kanonen an Bord, ımd im Notfalle wehrt es fich gegen Feinde 
wie eine fleine Kriegsfloop. 

Der „Don Juan“ giebt im Verlaufe feiner abenteuerlichen 
md ergößlichen Streiffahrt eine gute Anzahl fcharfer Schüffe 
ab, welche beinahe alle gegen Bahrzeuge unter britifcher Flagge 
gerichtet jind. Ja, das ganze Gedicht ift, auch da wo es fcheinbar 
nur erzählt, ein ununterbrochenee Scharmüßeln mit englijchen 
N Nationallaftern, englischen Lächerlichkeiten und englifchen Bor 
09 urtheilen, welches Scharmüteln dann von Zeit zu Zeit fich zu 
1* 
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directen Angriffen auf beftimmte Perjönlichkeiten und bejtunmte 
Zuftände des ftolgen Injelreichs verſchärft. Die Schüffe find 
nach verjchiedenen Richtungen hin gezielt, aber fie gelten alle 
einem und demfelben Feinde, dem in Großbritannien herichenden 
Syſteme, mag ed fi) nun als Faltherziger Egoiömus einer feu- 
dalen Oligarchie im Staate darftellen, oder ald bornirte Into— 
leranz einer pfründenreichen officiellen Kirche, oder als erclufive 
„gute Gejellihaft" mit unerbittlihen Anjtandsregeln für die 
Oeffentlichkeit und mit geheimen Laſtern für den Hausgebraudh. 
Mehr noch aber als Staat, Kirche und gute Geſellſchaft iſt es 
die Literatur, welche dem euer des poetifchen Kreuzers ausgeſetzt 
ist, die Literatur, welche ald der formulirte Ausdrud der dem 
Dichterlord verhaßten nationalen Gebrechen erjcheint, welche es 
fich zur Aufgabe macht, die herjchenden Mächte ded Tages zu 
verherrlichen, die Erfolge der britiihen Arijtofratie gegen die 
Sreiheit der Völker, die Erhabenheit der fetten englifchen Kirche, 
die Tugenden der feinen Melt alles Ernſtes mit Oden und 
Hymnen zu feiern. Als Repräfentant diejer Literatur erjcheint 
von felbft der officielle Dichter des Staates indicirt, der bejol- 
dete Hofpoet oder Poeta Laureatus, wie er in England heikt, 
und mit gutem Zuge iſt diefem, dem bekannten Bieljchreiber 
Robert Southey, der „Don Juan“ zugeeignet. Cr ift der 
Barde des böfen Princips, und ihm wird die Ehre des erften 
Schuſſes zu Theil, aber das euer jelbit ijt auf größere umd 
höher ftehende Gegner berechnet. 

Unter diefen ift Lord Gajtlereagh der hervorragendfte. Wie 
Southey der Sänger, jo ijt er der Minijter des bigotten Tory— 
thums, der Unterdrüder Irlands, der Feind engliſcher Volks— 
freiheiten, der Helferöhelfer der heiligen Allianz, welche in ganz 
Europa eben damals eifrig bejchäftigt war, mit dem Unkraut 
auch den Weizen der bei Waterloo befiegten Revolution auszu- 
raufen. Caſtlereagh war ein Mann ohne alle glänzenden Ga- 
ben, ein ftümperhafter Redner, aber ein jtarrlöpfiger und ent- 
ſchloſſener Reactionär, welcher feinem leitenden Gedanken, die 
britijche Arijtofratie gegen Frankreich und franzöfifche Ideen 
ficher zu ftellen, jedes Opfer brachte, völlig gleichgültig gegen 
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bie traurige Sage, in welche er durch fein enges Büudniß mit 
den defpotifchen Höfen des Continents die Nationen des Ießteren 
fürzte. Eindruck machte auf ihn erft die allmählich tagend: 
Erfenntnig, daß gegenüber der in England und Irland ſelbſt 
anfchwellenden Unzufriedenheit feine Stellung ımhaltbar ſei; be- 
fanntlich Tegte er in einem Anfalle von Berzweiflung jelbit Hand⸗ 
an fi) und Ieiftete dadurch, wie Byron in einem graufamen 
Epigramme ausſprach, feinem Lande den erjten Dienit. 

Dieſe Feindfeligkeit des Dichters gegen die leitenden Per- 
jonen hat für unfer Gefühl allerdings etwas Wildes und Un- 
menfchliches. Allein wir müffen, um unfererjeits gerecht zu blei- 
ben, won der Kühle abftrahiren, mit welcher wir nach fait funfzig 
Jahren auf die Kämpfe und Leidenjchaften einer vergangenen 
Zeit zurückblicken. Byron ſtand mitten in den erbitterten Gon- 
flicten zwifchen einer aufftrebenden neuen Epoche und einer mit 
der Rückfichtölofigkeit der Angit um ſich jchlagenden abfterbenden 
Periode. Er ſah diefe Conflicte überdied gerade da, wo fie 
ihren chärfften Charakter annahmen, in dem öfterreichifchen und 
dem.päpftlichen Italien. Es war begreiflich genug, daß er es 
feinen Landsleuten nicht vergeben mochte, die Allianz mit den 
Gewalthabern auf dem Gontinent zum politischen Syſtem er- 
hoben zu haben, und es lag eine zwar einfeitige, aber doch immer 
eine Wahrheit in der Auffaffung, dat der ganze blutige Kampf 
gegen Napoleon am Ende nur ein Kampf ‚gegen die Freiheit 
gewejen fei. Der Herzog von Wellington, der Sieger vom 
Waterloo, erjcheint, hiemit im Einklange, im „Don Iuan* als 
der General der Reaction, eine Darftellung, welche dem Enthn- 
fasmus der Engländer für ihren großen Feldherrn geradezu 
einen Schlag ind Geficht verjehte. 

Was die „gute Gejellihaft" Englands betrifft, fo hatte 
Byron diefelbe perjönlich genau kennen lernen und Tonnte über 
dieſes Thema als Sachverftändiger, wie wenige Andere, mit- 
reden. Er war einige Jahre lang ihr Abgott geweſen und hatte 
vielfach Gelegenheit gehabt, fie in ihren ſchwachen Stunden zu 
belaufchen, wobei denn fich herausgeitellt hatte, day unter ben 
prüden und ehrbaren Formen die Sündhaftigfeit der Menfchen- 
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natur fich nicht minder breit mache als in dem naiven Neglige, 
in welchem fie bei den füdeuropätichen Völkern Yuftig in den 
Zag bineinlebt. Der Contrajt zwiichen der äußerlich bekannten 
Sittenftrenge und dem heimlid) gepflogenen Cultus der heid- 
nifchen Götter reizte nicht blog Byron's fatirifhen Witz, fondern 
er erbitterte ihn auch, weil fein ganzes Naturell fich gegen be- 
rechnende Cinjchränfung und Verſtellung ald etwas Unleidliches 
fträubte. Offenherzigfeit war bei ihm bis zur Maplofigkeit 
ausgebildet, und eben deshalb warzihm das ganze englische 
Leben mit feiner wohlanftandigen Pedanterie nicht allein Lächer- 
lich, fondern auch qualvoll. Wie follte er ih nun gar unter 
läſtige Gefege beugen, von denen er wußte, daß fie von den 
Gejeßgebern jelbft in der Stille fortwährend gebrochen wurden ? 
&r wußte ganz genau, wie Die reichen jungen Leute in London 
lebten; er hatte auch in der Damenwelt Erfahrungen in Zülle 
gejammelt, welche wenig geeignet waren, feine Achtung vor der 
britiichen Tugend zu befeitigen. Es fam nun noch hinzu, dab 
er perjönlih an fich erfuhr, wie die „gute Gejellihaft“ unter 
Umftänden die Krallen aus den weichen Sammetpfoten heraus- 
zujtreden, zu Traßen und zu zerfleifchen verjteht. Als Lady 
Byron das Haus ihres Gatten verließ, — nicht weil er fchlim- 
mer, fondern weil er unvorjichtiger ale andere Ehemänner war, 
— erhob fich dieſe gute Gefellihaft wie ein Mann, um im 
Namen der Moral und Tugend ein furdhtbares Straferempel 
an dem Dichter zu ftatuiren, welcher thatfächlich wie ein räudi- 
ger Hund aus dem Lande gejagt und öffentlich als ein Unge- 
heuer gebrandmarft wurde von Perforien, die jo gut wie er 
allen Anlaß hatten, fremde Glasdächer nicht mit Steinen zu 
bewerfen. Wie Byron diefe Behandlung empfand, erhellt aus 
einem Briefe, welchen er fajt drei Fahre nach der Kataftrophe, 
im Sommer 1818, eben ald er den erften Geſang des „Don 
Juan” angefangen hatte, fchrieb. | 

„Dolch oder Gift hätte ich vergeben können, Alles, nur 
nicht die berechnete Verödung, mit welcher man mich heimjuchte, 
als ich einfam an meinem Herde ftand, um mich her meine 
zerjchmetterten Haudgötter. Glaubt man, ich hätte das ver- 
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geben und vergeſſen? Es hat faft jedes andere Gefühl in mir 
erftickt, und ich bin nur ein Zufchauer auf Erden, bie ſich eine 
zehnfältige Gelegenheit darbietet.“ 

Und von foldhen perfönlichen Stimmungen und Empfin⸗ 
dungen ift bei Byron immer auch die Betrahtung des Allge- 
meinen gefärbt. Er jchöpft aus ummittelbarfter Anfchauung, 
wenn er im erjten Geſange des „Don Juan“ den Untergang 
des leichtfinnigen alten Herrn Don Joſe fchildert, welcher von 
dem tugendhaften Publicum und feiner fittenftrengen Gemahlin 
m Tode gehetzt wird, und jelbjt der Ausdruck ftimmt mit den 
brieflichen Erpectorationen des Dichters zufammen: 


„Es war ein harter Tag und jchwer zu tragen, 
As er allein ftand am verlaff’nen Herd 
Und jeine Laren rings zerjchmettert Tagen!“ 


Noch deutlicher tritt die Erbitterung gegen die Vorkämpfer der 
gejellichaftlichen Moral in einer fpäteren Auslaffung Byron's 
über den Tod des berühmten Parlamentsmitgliedes und Rechts: 
gelehrten Sir Samuel Romilly hervor. Romilly war von 
Byron als Confulent in feiner Scheidungsſache angenommen 
worden, aber jo furchtbar war der Strom der öffentlichen Mei- 
nung gegen den Lord, daß diefer hochangejehene Anwalt es vor—⸗ 
zog, in das Heerlager der Gegenpartei überzugehen, in welchem 
er, wie ed jcheint, eine bejonders lebhafte Thätigfeit entfaltete, 
um die Sache jeined ehemaligen Glienten zu Grunde zu richten. 
Im November 1818 verlor Romilly feine Frau und entleibte 
fh aus Gram über diefen Verluft. Der Todesfall erregte um 
jo- größere Senfation, ald Romilly ein frommer, hochkirchlicher 
Mann, ein pünktlicher und nüchterner Geſchäftsmann, der Ur- 
heber und Mitarbeiter vieler Iegislativer Reformen und aufer- 
dem bereit ſechzig Jahre alt war. Byron fchrieb im Juni 1819: 

„Ein Tag der Rechenjchaft wird kommen, jollte ich ihn 
auch nicht mehr erleben. Romilly's Sturz wenigftens hab’ ich 
gejehen. Er war einer meiner Mörder. Als diefer Mann fein 
Aergftes that, um meine Samilie zu entwurzeln, Stamm, Zweige 
und Blüten, als er Verödung über die Götter meined Herdes 


8 Zur Ortentirung. 


brachte, hat er da wohl gedacht, daß in weniger als drei Tal). 
ren ein natürliches Ereigniß, ein ſchweres, aber erwartetes und 
gemwöhnliches häusliches Leiden jeinen Yeihnam auf den Kreuz. 
weg werfen oder feinen Namen dur ein Wahnfinnd- Atteft 
brandmarfen werde? Er, der in jeinem jechzigiten Iahre — 
— —, erwog und bedacdhte er damals, wie mir zu Mute fein 
mußte, ald.er mich dahin trieb, Weib und Kind und Schweiter, 
Namen und Ehre und Vaterland feinem Gefeßesaltar zum 
Opfer zu bringen? und das zu einer Zeit, wo meine Gejund- 
heit wantend, mein Vermögen in Unordnung ımd mein Gemüt 
durch vielfachen Kummer erfchüttert war, während ich doch noch 
jung genug war, um gut zu machen, was Unvechtes in meinem 
Betragen lag, und die Zerrüttungen meined Lebens zu heilen! 
Aber er liegt jeßt unter der Erde!" 

Das heftige Empfinden, welches fich in folchen und vielen 
anderen Briefitellen fund giebt, tönt nun auch in, der Satire 
ded „Don Juan“, bald leiſe anklingend, bald mit greller Energie, 
immer durch und verleiht dem Wite, der Ironie und dem Pa— 
tho8 des Dichters eime ganz eigenthümliche individuelle Würze, 
welche fich nicht leicht in irgend einem anderen literarijchen 
Werfe wiederfindet. Es ift, als ob ein Soldat im Gefechte 
neben jeiner militäriſchen Kampfluft auch noch eine Privatrache 
befriedige. Wenn dies dem fittlihen Werte Eintrag thut, jo 
fommt eö doch dem poetiſchen Reize zu Statten. 

Die perfönlihe Animofität fpielt denn auch in den litera- 
riſchen Anjpielungen des „Don Juan“ eine bedeutende Rolle. 
Saft alle diefe Hiebe find auf eine poetifche Schule oder Clique 
gemüngt, weldhe man die „Lafiften" oder die „Seejchule“ 
nannte, des zufälligen Umftandes wegen, weil einige ihrer Ko- 
ryphäen in der jeereichen Grafichaft Weitmoreland zu Haufe 
waren. An der Spike dieſer Schule ftanden Southey, der Hof- 
poet, Wordsworth und Eoleridge, der Meberjeger des Schiller’ichen 
„Wallenftein“ und Verfaſſer verjchiedener poetijcher und philo- 
jophiicher Werke, auf welche letztere Byron in der „Zueiguung” 
(Strophe 2) boshaft anfpielt. Diefem Triumvirate ſchloß fich 
eine Reihe von Schriftftellern jetzt verfchollenen Ruhmes an. 
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Die Gründe, weshalb Byron dieſe Lakiſten haßte, waren ver- 
ihiedener Art. Bor allen Dingen war die Seeſchule ftreng 
toryiftifch, Gegnerin der Liberalen in Staat und Kirche. Ihre 
Helden waren Pitt, Nelfon, Wellington; fie feierten den Sieg 
von Waterloo, fie befangen England als das Mufterbild aller 
Staaten. Unglüclicher Weije hatten Mehrere von ihnen in der 
Jugend ganz entgegengejeßte Sympathien verraten; namentlich 
Southen hatte ald Dichter der Revolution begonnen, die Hits 
richtung Ludwigs des Sechzehnten gepriefen, jafobinifche Grund» 
ſätze mit Eifer verfündigt. Mit zumehmendem Alter wurden 
die Lakiſten nicht allein ftreng confervativ, jondern fie verdammten 
jest auch die früheren Gefinnungsgenofjen mit jo augenfälligem 
Sifer, dag die Regierung auf fie aufmerffam ward und es an. 
gemefjen fand, jo beredte Wortführer durch feite Befoldungen 
an die gute Sache zu fefjeln. So ward Southey Hofyoet, 
Wordsworth erhielt eine Sinecure im Staatsdienſte. Das 
Hauptorgan der Tories in der periodifchen Prefje, dad Quarterly 
Review, bildete den Mittelvunft für die Beftrebungen der La- 
fiften, welche auf dem Gebiete der Recenfionen ſich fruchtbar 
genug erwieſen. In dieſer vierteljährlichen Nevue wurden einer- 
ſeits die Poeten der Seefchule quartaliter mit Lorbern befrängt, 
andererfeitö die Schriftiteller abweichender Richtungen mit Skor⸗ 
pionen gezüchtigt, unter ihnen, wie man fi) vorftellen fann, der 
Derfaffer des „Childe Harold“ nicht am jeltenften und nicht 
am gelindeften. 

Es fam aber noch hinzu, daß die äfthetifchen Glaubens: 
jäße der Lafiften das Gefühl Byron's vielfach verlegten: Byron 
war in der Verehrung jener eleganten, correcten und mahvollen 
Poeten, welche zur Zeit der Königin Anna blühten, groß gen» 
gen worden, und wie alle jeine Tugendeindrüde haftete auch 
diefe Ehrfurcht vor den Schatten Pope’3 und Dryden's mit 
unverwüftlicher Zähigfeit in feinem Herzen. Sie und Milton, 
der Sänger der englifchen Revolution, bezeichneten für ihn den 
Anfang und den Höhepunkt der eigentlichen civilifirten Poefie in 
feinem Baterlande. Dat; gegen ſolche Komphäen die Ioyalen 
und frommen „Renegaten“ der Seejchule den Mund zu öffnen 
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wagten, verdroß ihn heftig, und er wollte ihnen nicht einmal 
das Recht zugeftehen, Shakſpeare's Größe feinen Lieblingsdichtern 
gegenüber zu betonen. Je mehr es Mode ward, den Pneten 
des achtzehnten Sahrhunderts Tiefe und Schwung abzufprechen, 
um fo nachdrüdficher varüirte er das Thema, daß die Zeitgenoffen 
nicht wert feien, ihnen die Schuhriemen zu löfen. Ohne Zweifel 
war er in diefem Punkte höchſt befangen. Er nannte Pope 
geradezu „den jchönften (the most beautiful) Dichter in eng- 
liſcher Zunge“. In einem feiner Briefe an feinen Verleger 
Murray jagt er: „Leſen Sie Pope, die Meiften von Ihnen thun 
ed nicht, — aber leſen Sie ihn, und ich will Ihnen vergeben, 
obwohl es die Folge haben wird, das Sie Alles verbrennen 
werden, was ich jemals gejchrieben habe, und alle Ihre anderen 
elenden Slaudiane (Scott und Crabbe auögenommen) dazu. * 

Mehr Recht hatte Byron ohne Frage, wenn er gegen die 
Monopolfuht der Lakiſten die mitlebenden Dichter in Schuß 
nahm und ihnen zurief: 


„Scott, Rogers, Campbell, Crabbe und Moore beſtreiten 
Euch euren Anſpruch vor dem Thron der Zeiten." 


Walter Scott und Thomas Moore ſtanden ihm auch freund- 
Ihaftlich nahe; ebenijo Samuel Rogers, der die Mtufen neben 
einem großen Bankgeſchäfte zu pflegen verftand und defien 
„Sreuden der Crinmerung“ noch jeßt unvergefien find. Von 
Sampbell, dem Berfaffer der „Treuden der Hoffnung“ und der 
„Öertrud von Wyoming“, jagt Byron, er ſei von allen Ieben- 
ben Dichtern der einzige, dem man vorwerfen könne, nicht genug 
gejchrieben zu haben, er und vielleicht Rogers. Campbell war 
ihm auch dadurch Lieb geworben, daß er in jeinem Profawerfe 
„Poets“ Pope „gegen dad Tagesgeſchwätz. fiegreich in Schuß 
genommen" hatte. Alle diefe Zeitgenoffen Byron's unterjcheiden 
fich jedenfalls darin vortheilhaft von den Lakiſten, daß fie na- 
türlicher,, tendenzfreier und unverbildeter find.. Die Lakiſten 
wollten, wie die Nazarener und die Prärafaeliten in der Malerei, 
mit aller Gewalt etwas Bejonderes fein, anders als andere 
Leute, ganz poefievolle Vertiefung, ganz kindliche Naturwüchſig- 
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keit, ganz priefterlihe Weihe. Sie behandelten gefliffentlic 
Stoffe, welche Anderen trivial erfchienen, und fuchten gewaltſam 
jolhen Stoffen den erhabenften Inhalt zu geben. Sie priejen 
mit Vorliebe alte Dichter, welche font Niemand mehr las, und 
ahmten deren Art und Sprache außerlich nach. Da wo fie auf 
der gewöhnlichen Heerſtraße blieben, ift ihnen, namentlich Worde- 
worth und Coleridge, manches fchöne Gedicht gelungen; aber 
ihre poetischen Paradepferde find unausſtehlich mit ihren unauf- 
börlichen gefpreizten Anläufen zu fublimer und zu naiver Ro- 
mantif, welche fich durch augenfällige Abjichtlichkeit ſelbſt ver- 
nichtet. Bon den Lafiiten fteht Wordsworth noch heutzutage 
bei vielen Engländern in hohem Anfehen, welches er vielleicht 
am meiſten der gezierten Dunkelheit feined Ausdrucks verdanft; 
dad Unverftändliche hat von jeher der Menge imponirt. 
Keinen größeren Gegenſatz gegen dieſe anſpruchsvolle Poefie 
kann man fich denken als den „Don Juan“ mit feiner einfach) 
bequemen Sprache und feiner von jelbjt fprudelnden Fülle wißiger, 
bedeutender, fpielender Gedanken, von denen jeder den Eindruck 
unmittelbarer Cingebung hervorruft. Auch die ſatiriſche Spike 
des Gedichts hat nicht das Anjehn einer ausgeflügelten und be 
techneten Tendenz, jondern fie iſt augenjcheinlich während des 
Schaffens mit innerer Gewalt aus der Empfindung des Did; 
terö herausgewachjen. Aus jeinen eigenen Aeußerungen erhellt, 
dab er nicht von vorn herein jich über die Weite jeines Wurfes 
Har war, fondern erſt nach und nach einjehen lernte, welches 
Geiftes Kind diefe feine genialjte Schöpfung fei. Im Anfange 
dachte er nur daran, „ein Gedicht im Stil und in der Manier 
des Beppo zu ſchreiben“, deſſen Erfolg ihn zum MWeiterfchreiten 
auf dem neueingejchlagenen Wege aufmunterte. Es follte „ein 
Biöchen harmlofen Spaß über alles Mögliche" machen. Es fei 
nur zu bejorgen, daß es „ein wenig zu frei, mindeſtens für 
unjere ehrbaren Zeiten" ausfalle, und es jolle daher zunächit 
anonym erjcheinen. Gewidmet ſei ed dem Hofpoeten Southey 
‚in guten, jhlichten, grimmigen Verſen“. — Das ijt Alles, 
Erſt als das Manufcript des erften Gejanges in den Händen 
des Verlegers fich befand und dieſer, nebſt anderen ängftlichen 
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Freunden, dem Dichter die Ausmerzung oder Milderung bedent. 
licher Stellen empfahl, reifte an diejem Widerftande des Letzteren 
Selbftbewußtjein. Er vertheidigte feine Verſe mit der Sicher- 
heit eines Mannes, der weit, was er will. 

„Druden Sie e8 ganz," fchreibt er dem Verleger, „natür- 
lich ohne die Verfe auf Gaftlereagh, da ich nicht zur Stelle 
bin, um ihm entgegenzutreten. Aber im Uebrigen proteftire ich. 
Menn das Poem Poefie hat, wird es ftehen, wo nicht, fallen; 
alles Andere ift Leder und Prünell und hat noch nie Menfchen- 
werk afficirt, weder pro noch contra. Langweiligkeit ift die 
einzige Vernichterin in folhen Fällen. Mas das heuchlerifche 
Tagesgeſchwätz anlangt, jo veracht’ ich ed. Wenn Sie diefe 
Prüderie zulaffen, jo müffen Sie den halben Arioft, La Fon— 
taine, Shakſpeare, Beaumont, Fletcher, Maffinger, Ford und 
die ganzen Schriftiteller der Zeit Karls des Zweiten ftreichen,. 
furzum etwas von den Meijten, die vor Pope gejchrieben ha⸗ 
ben und des Lejens wert find, und fehr viel won Pope jelbft.* 

Dann ferner: „Wenn Sie mir gejagt hätten, die Poefie 
ſei jchlecht, jo würde ich mich beruhigt haben; aber Sie jagen 
das Gegentheil und reden mir dann von Moralität, — zum 
erften Mal, daß ich das Wort von Leuten höre, die nicht Ha— 
lunken find und das Wort zu einem Zwede gebrauchen. Sch 
behaupte, es ift das moralifchefte aller Gedichte, wenn die Leute 
aber die Moral nicht jehen wollen, fo ift es ihre Schuld, 
nicht meine." 

„Sie jollen aus meinen Gefängen Feine Gefängelchen 
machen. Das Gedicht wird gefallen, wenn es Leben hat, und 
durchfallen, wenn e8 fade tft, aber von Ihrem verdammten 
Beichneiden und Kappen will ich nichts wiffen Wenn Sie 
wollen, Fönnen Sie e8 anonym herausgeben; das ift am Ende 
beffer; aber ich will meinen Weg gegen Alle durchfechten, wie 
ein Stachelſchwein.“ 

Im Iuli 1819 erjhienen endlich Die beiden erften Ge— 
fänge ohne Namen des Verlegers und des Dichters, und ohne 
die Zueignung. Iebermann wußte, daß niemand anders ala 
Lord Byron der Verfaffer fein könne. Die Senfation war 


Zur Drientirung. 13 


unermehlich, aber jehr verfchiedenartig. Die Einen floffen über 
von Entzücen nnd Bewunderung, die Anderen riefen Anathema! 
Wohlmeinende Freunde unterliegen nicht, weije Lehren und ernfte 
Mahnımgen an den Berfaffer zu richten. Solchen antwortet er: 

„Sie haben Recht, Gifford hat Recht, Crabbe hat Recht, 
Hobhouje hat Recht. Sie alle haben Recht und ich habe Un— 
recht. Aber bitte, laſſen Sie mir Died Vergnügen doch. Zer— 
haden Sie mic) mit Stumpf und Stil; viertheilen Sie mich 
in der Vierteljahrſchrift; ſchicken Sie meine disjecti membra 
poetae umher wie die Soncubine des Leviten; machen Sie 
mich meinetwegen zum Schaufpiel für Menfchen und Engel; 
aber verlangen Sie feine Aenderungen, — denn ich thu's nicht. 
Ich bin eigenfinnig und faul, und das ift die Wahrheit. — 
Sie fragen mich nad) dem Plan für Donny Johnny? Sch 
babe feinen Plan, ich hatte Feinen Plan, aber ich hatte oder 
babe Stoff. Wenn ich aber, wie Tony Lumpkin, jedesmal ge- 
duckt werde, wenn ich bei Yaune bin, dann wird das Poem 
nichts und der Poet wieder ernfthaft werden. Wenn ed nicht 
zieht, jo laſſ' ich e& liegen, wo ed liegt, mit allem fchuldigen 
Refpect vor dem Publicum; wenn ich e8 aber fortjeße, jo will 
ich's auf meine Art. Sie könnten ebenfo gut verlangen, Hamlet 
jolle den Berrüdten in einer Zwangsjacke jpielen, wie meine 
Poffen, wenn ich doch einmal Poſſen reißen foll, einjchnüren. 
Sein Spiel und meine Gedanken würden fi nur Häglich ab- 
ſurd und lächerlich gezwungen ausnehmen. Ci, Mann, die 
Seele dieſes Genre ift jene Zügellofigfeit, wenigjtens die Er- 
laubniß zügellos zu fein, wenn man Luft hat. Man braucht 
fie freilich nicht zu mißbrauchen. Aber genug von diefen Be- 
trachtungen. Sie nehmen es viel zu ernitlih mit einem Werke, 
das nie ernjthaft jein jolltee Glauben Sie dem, ich Hätte 
irgend etwas anderes beabjichtigt als mich und Andere zum 
Lachen zu bringen? Eine ſpaßhafte Satire mit möglichjt wenig 
Poefie, das war mein Vorhaben.” 

Als das Merk weiter gediehen war, hatte es auch in den 
Augen feines Berfafjerd ein größered Gewicht gewonnen; ja, er 
ftand nicht an, demjelben für England wenigitens eine epoche- 
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machende Bedeutung beizulegen. Unter ber Geber war if 
die beabfichtigte ſpaßhafte Satire zu einem fatiriihen Ep 
wenn man diefen Ausdrud in Grmangelung eines zutreffend 
anwenden varf, gediehen. Geſprächsweiſe bemerkte Byron geg 
Kennedy: „Man ift gegen mich ungerechter als jemals geg 
einen andern Dichter. Selbſt im „Don Juan“ bin id mi 
verftanden worden. Ic nehme einen lafterhaften grundſatzloſ 
Charakter und führe ihn durch diejenigen gefellichaftlichen Krei 
beren hohe Außerliche Politur imnerliche, geheime Lafter bemä 
telt und verhüllt, und ich jchildere die natürlichen Wirkung 
jolher Charaktere, und ficherlich nicht mit jo grellen Farbe 
wie wir fie im wirklichen Leben antreffen. Wenn man mir vr 
wirft, daß ich mur Scenen des Laſters umd der Thorheit ve 
führe, jo antworte ich: Died geichteht, um den Mantel we 
zuziehen, mit welchem die Sitten und Marimen der Geſellſcha 
die heimliche Sünde zudeden, und um diefe Gejellichaft d 
Welt zu zeigen, wie fie wirklich iſt.“ — Und mit entjchiedenfte 
Selbitgefühl jagt er ein ander Mal:- „Wenn ihr ein modern 
Epos verlangt, jo habt ihr den „Don Juan“; das ift jo gi 
ein Epos für unjere Zeit wie die Ilias für die Zeit Homers 
Dies ift natürlich cum grano salis zu verftehen, die eigen 
liche Meinung aber, welche diejer ftolgen Wendung zum Grun 
liegt, haben alle urtheilsfähigen Männer in England und Deutfe 
land, Goethe an der Spike, als richtig anerkannt. Sie wir! 
vielleicht beffer ausgedrückt fein, wenn Byron ſich mit Arift 
phanes verglichen hätte, natürlich unbejchadet der grundverſchi 
denen Form. \ 


Bueignung. 


— — — 


Bob Southey! du biſt Dichter, — Hofpoet 
Und Typus aller dieſer großen Lichter, 
Und ein befehrter Tory, — das verjteht 
Eich freilich ganz von felbit für ſolch Gelichter. 
Sag’ mal, mein epifcher Judas, wie's euch geht, 
Ihr unverforgten und verjorgten Dichter? 
Ihr fommt mir vor, mit euren fühen Weiſen, 
Wie „die Paftete mit den zwanzig Meijen”. 


„Der Zeig ging auf, fie fingen an zu fingen, 
(Died alte Lied und neue Bild trifft gut,) 
‚Die Schüſſel fann man dreift dem König bringen," 
Dem Prinzen au; er liebt derart’'ge Brut. 
Und Coleridge will nun auch empor fidh fchwingen. 
Doc tölpiſch wie ein Falk mit feinem Hut; 
Dem Volk erklärt er die Philofophie, — 
Doch die Erflärung, wer erflärt uns die? 


Du, Bob! biſt etwas frech; — das macht die Galle; 
Mas du verjuchteit, war verführeriſch: 
Wegdrängen wollteit du die Vögel alle 
Und einz’ge Meife fein auf jenem Tiſch; 
Doch du verrenkteft dich und famft zu Falle, 
Herniederpurzelnd wie ein Fliegefiſch, 
Und fchnappft nach Luft; du willft zu hoch hinaus, Bob, 
Und zappeljt nun, das Waſſer geht dir aus, Bob. 
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cdsworth's lange Excurſion“, — (fie währt 
ert Seiten Quart, das will was ſagen,) 
H ein Pröbchen von dem rieſ'gen Wert 
‚neuen Kunft, Weisheit aufs Maul zu Ichlagen: 
v fit Poeſie, — er hat es jelbit erklärt, 
Es fieht jo aus — an heißen Sommertagen, 
Und wer's verfteht, der ift auch wohl capabel 
Und baut ein Stockwerk auf den Thurm zu Babel. 


Ihr Herren habt fo lang euch vom Berfehr- 
Mit beſſerer Gejellihaft abgeſchloſſen, 
Und eure Geifter haben fich jo jehr 
Der eine in den anderen ergofen, 
Daß ihr nun glaubt, e8 gebe nirgend mehr 
Lorbern als für euch felber und Genofjen: 
's iſt etwas Kleinliches in der dee; 
Sch wollt’, ihr jäht das Meer jtatt euren See. 


Fern ſei's von mir, daß ich es Ähnlich machte 
Und mich aus Selbitjucht fo gemein erwieſe, 
Für all den Ruhm, den euch die Umkehr brachte, 
(Denn mehr ale Geld verlangen Herrn wie diefe.) 
Ihr zieht das Geld, — iſt's das, was euch entfachte? — 
Und Wordsworth hat fein Amt bei der Acciſe. 
Ihr feid nur ſchäbig, — ja, Doch auch Poeten, 
Und dürft mit Zug den heil'gen Berg betreten. 


Den Kranz, der eure dreiite Stirn verdeckt, 
Vielleicht auch etwas Scham, — behaltet gern; 
Ich wünſche, daß die Frucht euch trefflich ſchmeckt. 
Jedoch das Feld des Ruhmes, das ihr Herrn 
Zum Monopol macht, iſt nicht abgefteckt, 
Und jedem Oottentflammten winft der Stern: 
Scott, Rogers, Campbell, Crabbe und Moore beitreiten 
Euch euren Anfpruch vor dem Thron der Zeiten. 


Zueignung 


Sch, deffen Muſe mır zu Fuß fpazirt, 
Metteifre nicht mit eurem Flügelpferd. 
Geb’ euch das Schickſal, wenn ſich's um euch jchiert, 
Kunft, die ihr braucht, und Ruhm, den ihr begehrt! 
Und merkt euch, daß ein Dichter nichts verliert, 
Wenn er DBerdienite feiner Brüder ehrt, 
Und daß das Jammern über unfre Zeit 
Kein Anrecht auf zufünft'ges Lob verleiht. 


Mer jeine Lorbern fpart für ſpätre Welten, 
(Wo man die Erbichaft meiſtens gar nicht, mag,) 
Der hat nicht viel, — das kann ald Regel gelten, — 
Und er beichädigt ſich durch eignen Schlag. 
Aus der Vergeſſenheit taucht äußerſt felten 
Ein Nahruhm auf, wie aus’ dem Meer der Tag; 
Gewöhnlich geht ein ſolcher Appellant — 
Gott weiß wohin, — und bleibt es unbekannt. 


Wenn einft, von böjen Zungen heimgeſucht, 
Milton die Rächerin anrief, die Zeit; 
Nenn Zeit, bie Räch'rin, jeinen Feinden Flucht 
Und jeßt jein Nam' ift wie „Srhabenheit“, 
So log er nicht in Liedern; nicht verrucht 
Zu Freveln hat er fein Talent entweiht; 
Er pried den Sohn nicht des verhaßten Todten, 
Gr lebt! und ftarb, ein Gegner der Dejpoten. 


Meinft du, daß er, der arme blinde reis, 

Wenn er wie Samuel aus dem Grab eritände, 
Und abermals vor ihm, erjtarrt zu Eis, 
Tas Blut aus föniglihen Wangen ſchwände, 
Wenn er, gebeugt, frank, bleich und filberweig, 
Not, Sram und Rabentöchter mwiederfände, — 
Sr würde Sultan’ anflehn, Dienfte fuchen 
Det Caftlereagh, dem geiftigen Eunuchen? 

Byron's Werke. 2. Aufl. V. 


17 


18 | Zueignung. 


Dem kalten, glatten, Tächeinden Verräter! 
Er plätjcherte mit junger weicher Hand 
In Erins Blut und ward in England jpäter 
Zu immer größtem Mordgeſchäft verwandt; 
Gemeinfted Werkzeug hoher Miffethäter, 

Mit juft genug Talenten und Berftand, 
Um Ketten anzuthun, die Andre jchmieden, 
Um Gift zu reichen, welches Andre fieden. 


Ein Redner folcher Phrafen, fo verichroben, 
So unausſprechlich, Tegitim gemein: 

Die größten Schmeichler wagen nicht zu loben, 
Die Feinde Talle Völker) ſchlafen ein. 

Nicht einmal Funken luſt'ger Schniter ftoben 

Bon diefem wirbelnden Srion-Stein, 

Der und verdeutlicht, wie er freift und Freift, 

Mas ew’ge Folter und Bewegung beißt. 


Ein Pfujcher ſelbſt in feinem ſchmier'gen Fach! 
Er flidt und leimt, und feine feigen Meifter — 
Für die bleibt doch zuletzt noch Arbeit nad, 

Ein Joch für Völker, ein Cachot für Geiiter, 
Congreß, Complott und ſonſt'ges Ungemach. 
Handſchellen für die ganze Menſchheit ſchweißt er, 
Ein Flickſchmied alter Ketten, und erhält 

Als Lohn den Abſcheu Gottes und der Welt. 


Marklos, entmannt, liebt Es nur zweierlei, 
Die Feſſeln, die es trägt und die es ſpinnt, 
Und wähnt, daß Ketten ſtumpfer Sklaverei, 
Wie es ſie trägt, auch gut für Männer ſind; 
Der richtige Eutrop der Tyrannei, 
Für Würd' und Freiheit, Witz und Weisheit blind, 
Furchtlos, — denn Eis muß ohn' Empfindung fein, 
Sein Mut ſelbſt friert zu einem Laſter ein. 


Zueignung. 


Wo berg' ich mich, um nicht ſein Joch zu ſehen? 
Denn fühlen werd' ich's nie; — Italia, die 
Den Römergeiſt neu weckte, muß vergehen 
Am Lügenqualm, den dieſer Staatswurm ſpie; 
Ihr Kettenraſſeln, Erin's Todeswehen 
Sind laute Stimmen, ſchrecklich zeugen ſie. 
Noch hat die Welt Armeen, Monarchen, Schranzen, 
Und Southey feiert ſie in ſchlechten Stanzen. 


Vorerſt, Herr Hofpoet, nimm dies Gedicht; 

In offenherz'gen Verſen weih' ich's dir; 

Ein ſchmeichelhafter Hymnus ſind ſie nicht; 
Sch trage noch das alte Whig- Panier 

Und brauch’ in Politik noch Unterricht. 
Apoſtaſie ift jebt die Hofmanier, 

Und Treue halten ift 'ne Dormenbahn, 

Nicht wahr, mein Tory, Ultra» Iulian ? 
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Mir fehlt ein Held: — ein fonderbarer Sehler; 
Denn jährlich Fündigt fi) ein neuer an 
Und überfüllt mit Humbug die Sournäler, — 
Doch fchlieglich ijt er nicht der rechte Mann. 
Für diefe Sorte ward ich nicht Erzähler, 
Und darum nehm’ ich mir Freund Don Juan, — 
Mir alle fahn ihn auf der Bühne oft, 
Wie ihn der Teufel holte — unverhofft. 
2 


Wolfe, Bernon, Hawfe, der Mebger Cumberland, 
Prinz Ferdinand, Granby, Burgoyne, Keppel, Howe, 
Ein jeder war mal Held des Tags und ſtand 
Sm Bierjhild (wie heut Wellington) zur Schau. 
Wie Banquo's Kön’ge ſchritten fie durchs Land, 
Knappen des Ruhms, „neun Ferkel“ dieſer Sau: 
Frankreich hat Bonapart’ und Dumourier, 
(Bergleiche „Moniteur“ und auch „Courier“.) 

3. 
Barnave, Briffot, Condorcet, Mirabeau, 
Clootz, Petion, Danton, Marat, Lafayette, 
Sind auch Franzoſen und famos, und ſo 
Noch Biele, die man kaum vergefjen hätte, 
Soubert, Hoche, Marceau, Lannes, Defair, Moreau, 
Und manche andre Heren vom Cpaulette, 
Zu Zeiten äußerſt nennenswürdig Ieder, 
Doch gänzlich unbrauchbar für meine Feder. 
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4. 

Nelſon war Englands Kriegsgott einſt, und wär’ 
Es billig noch, indeß der Wind fprang um; 
Berflungen ift von Trafalgar die Mär’ 

Und Tiegt, wie unfer Held, im Sarge ftumm; 

Denn heut ift die Armee nur popular, 

(Natürlich nimmt das die Marine frumm,) 

Der Prinz ift für das Landheer wie bejefien, 

Nnd Jervis, Nelfon, Dimcan find vergeffen. 
5 


Bor Agamemnon lebten tapfre Männer, 
Und jpäter auch, höchſt mut’ge und gejcheute, 
Sp gut wie er, wenn auch nicht beffer denn er; 
Doch da fein Dichter ihnen Weihrauch ftreute, 
Vergaß man fie. Ich jelbft bin Kein Verkenner, 
Jedoch ich finde Teinen Helven heute, _ 
Den ih für mein Gedicht gebrauchen Tan, 
Und nehme, wie gejagt, Freund Don Juan. 

6. 


Die meiſten Dichter gehn „in medias res“, 

(Die Hauptchauffee des Epos nach Horaz;) 

Und dann erzählt der Held Vorgängiges 

Als Epijode oder Zwiſchenſatz; 

Nach Tiſche feiner Dam’ erzählt er e8 

An irgend einem angenehmen Plab, 

Schloß, Garten, Laube oder auch in Schlüchten, 

Wohin die Zwei ſich ftatt ins Wirtshaus flüchten. 
7 


Died ift die Art der Meiften, meine nicht; 

Mein Grundſatz ift mit dem Begim beginnen; 
Die Strenge meined Plans macht mir zur Pflicht 
Sorgfam den Abjchweifungen zu entrinnen; 
Drum führt die erfte Zeil’ in dem Bericht, 
Sollt' ih auch zehn Minuten daran fpinnen,) 
Den Bater Don Iuans in euren Kreis ein 

Und jeine Mutter auch, — darf ich fo frei fein. 
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8. 
Er war geboren in Sevilla’3 Mauern, 
Berühmt durch Weiber und Drangen, — wer 
Den Ort nicht kennt, den muß man jehr bedauern, 
So fagt das Sprihwort, — ımd ich ſage: jehr! 
Ganz Spanien beut nichts Schönres den Bejchauern, 
Cadiz vielleicht, — jedoch das fommt nachher: 
Am Fluſſe wohnten feine Eltern hier; 
Der Fluß ift ſchön und heint Guadalquivir. 


Sein Vater — Joſe, Don until, Sproß 
Der gothiicheften Ahnen, die es gab; 
Kein Tröpfchen Blut von Moor und Juden floß 
Durch feine Pulſ', — Hidalgo bis ans Grab. 
Kein befirer Savalier jaß je zu Roß, 
Und jtieg, nachdem er aufſaß, wieder ab. 
Don oje zeugte Don Juan, und der 
Erzeugte wieder — — u davon nachher. 


Die Mutter war berühmt and Vohſtudirt 
In allen Fächern der Gelehrſamkeit, 
In jeder Sprache, die je exiſtirt, 
Und tugendhaft nicht minder als geſcheit: 
Die Klügften fühlten ſich von ihr blamirt, 
Die Beten jeufzten innerlich vor Neid, 
Weil Alles, was die Frommen je erbaut hat, 
Verdunkelt ward von dem, was diefe Frau that. 
11 j 


Und wel Gedächtnig! — So viel Lope fchrieb 
Und Galderon, fie wußt' es aus dem Kopfe, 
Und wen im Schaufpiel Einer ftedlen blieb, 
Sie half, wie ein Souffleur, dem armen Tropfe. 
Sie brauchte fein Teinageliches Princip, 
Was follte fie mit dem gelehrten Zopfe? 
Sein künſtliches Gedächtniß — Stückwerk jchien es, 
Verglichen mit dem Hirn der Donna Ines. 
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12. 
Ihr Hauptfach war das mathematiſche, 

Und Großmut ihre ſchönſte Leidenſchaft; 

Ihr Witz (ſie hatt' auch Witz) der attiſche, 

Ihr Ernſt ſublim, ja häufig rätſelhaft; 

Sie ſelbſt war eine problematiſche 

Natur, und ihre Robe war von Taft, 

Und Sommers von Mouſſelin und andern Stoffen, 

Wovon ich jehweigen darf, — das will ich hoffen. 
13. 


Lateinisch Sprach fie — „das Gebet des Herrn“, 
Und griechiſch — wenigftens das Alphabet; 
Franzöſiſche Romane las fie gern, 
Doch ihr Accent war etwas objolet; 
Ihr Spaniſch war nur mäßig, infofern 
Sie häufig jagte, was Fein Menſch verfteht, 
Verborgnen Sinn in dunklem Wort, — fie dachte, 
Daß dies Myfterium Worte vornehm machte. 
14, 


Auch Engliſch und Hebräiſch liebte fie 
Und fand die beiden Sprachen nah verwandt, 
Wofür fie die Beweiſe irgendivie 
Ich weiß nicht mehr in welchen Pfalmen fand. 
Doc eine deutliche Analogie 

. Hört’ ich fie nennen: es ift jehr frappant, 
Das Nomen, das hebrätfch für „Ich bin“ fteht, 
Regiert „verdamm’*, wenn es im brit’ Toon Sinn Steht. 

15. 

Sie blickte Predigten, fie producirte 
Mit Aug’ und Stirn Poſtill' und Homilie, 
Ein Uhrwerk, das ſich jelber regulirte, 
Wie der verftorbne Samuel Romilly, 
Der Mann des Rechts, der Staaten reformirte. 
(Sein Selbftmord war 'ne Art Anomalie, 
Ein neues Beispiel menſchlicher Verirrung: 
Der Sprud der Jury war „Gemütsvenwirrung“.) 
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16. 
Kurzum, fie war ein wandelndes Exempel, 
Ein riftlicher Roman, der ungebumden 
Herumlief, ein lebend’ger Weisheitstempel, 
Ein Auszug aus „des Weibes MWeiheftunden”, _ 
Ein Abdrud mit dem ächten Tugendſtempel, 
Den ſelbſt der Neid untadlig hat gefunden: 
Bor andren Trauen hatte fie allein 
Den jchlimmiten Fehler fehlerfrei zu jein. 
| 17, 


O, fie war ganz'vollkommen, unvergleihbar 
Mit andren heil’gen Frau'n in Weit und Oſten; 
Für Liſt und Macht des Teufels unerreichbar; 
Scußengel jein war hier ein Ruhepoften. 
Ihr kleinſter Schritt geregelt, unabweichbar, 
Wie Uhren, die zweihundert Thaler Eoften; 
Nein, ihrer Tugend reichte nichts das Waſſer 
Als nur dein „unvergleihlih Del’, Macaſſar! 

18, 


Vollkommen war fie; doch Bolllommenheit 
Will unfrer fchlechten Welt nur jchlecht behagen, 
Wo Adam erft das Küffen lernte, feit 
Die Tluren Edens ihm verjchloffen Tagen, 
Wo Alles Unſchuld war und Seligfeit, 
(Mie hat er feinen Tag nur todtgejchlagen ?) 
Don oje pflüct als Achter Adamsſohn 
Verſchiednes Obſt ohn' ihre Sanction. 
19 


Ein Mann, der ſich nicht viele Sorgen machte, 
Kein Schwärmer für Studirt' und für Studiren, 
Der that, was ihm gefiel, und niemals dachte, 
Es fönne ſeine Frau intereſſiren. 

Die böſe Welt, die immer heimlich lachte, 
Wann Staaten ſich und Häuſer ruiniren, 
Raunte von einem Liebchen, ſelbſt von zweien, 
Doch eins genügt, um Gatten zu entzweien. 
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20. 
Frau Ines war, bei allen guten Seiten, 

Für ihren eignen Wert ſehr eingenommen; 
Gleichgültigkeit erbittert wohl zu Zeiten 
Die Frömmſten, und ich zähl' ſie zu den Frommen; 
Dann nahm ſie Phantaſien für Wirklichkeiten, 
Dann war mit ihr unmöglich auszukommen, 
Und ſie verſtand die Kunſt, auch mit geringen 
Hülfsmitteln ihren Herrn ind Pech zu bringen. 

21 


Died war nicht ſchwer; er war ja ein Verbrecher 
Und außerdem ein unvorficht'ger Mann; 
Die Klügften haben wie die ärmſten Schächer 
So ſchwache Stunden, dag den Schädel man 
‚Einichlagen kann mit ihrer Frauen Bäder”, 
Und Damen fönnen hauen dann und wann; 
Der Fächer wird in ſchöner Hand zum Degen, 
Ind feine Seele ahnt, wie jo, weswegen. 

22. 


Gelehrte Jungfraun follten eigentlich 
Nie einen Menjchen ohne Bildung frein, 
Auch Keinen feinen Weltmann, welcher fich 
Langweilt im wifjenjchaftlichen Berein. 
Ich will dies Thema nicht breit treten; ich 
Bin nur ein ſchlichter Mann und jteh’ allein, 
Wenn aber ein gelehrtes Weib 'nen Mann hat, 
Sp wett’ ich drauf, daß fie die Hofen anhat. 

23. 


Soje und Ines zankten, — doch nicht Einer 
Bon vielen Taufenden erriet weswegen; 
Ein Ieder wollt’ ed wiffen, wenn auch Keiner 
Behaupten konnt’, es ſei ihm dran gelegen. _ 
Ich haffe Neugier, — was ift wohl gemeiner ? 
Jedoch die Zwilte Andrer beizulegen, 
Dafür befiß’ ich eine eigne Gabe, 
Indem ich nämlich jelbit fein Hauskreuz habe. 
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24, 

So ſchritt ich ein, wohlwollend und gemeſſen, 
Doch mein Verſuch fiel unerfreulich aus; 
Vermutlich war dies tolle Paar beſeſſen, 

Denn niemals fand ich ihn und ſie zu Haus, 
Obwohl mir ihr Portier geftand . . . indeſſen, 


Das bleibt fich gleich; e8 warb mir bald zu kraus, — 


Juan, der Kleine, goß der Köchin Topf, 
Mit Spülicht von der Sr auf meinen Kopf. 


Ein kleiner Krauskopf voller Scefmerein, 
Der tollite Kobold, den Gott je erfchaffen; 
Die Eltern ftimmten niemals überein 
Als im Verhätſcheln dieſes wilden Affen. 
Sie hätten ihn, anftatt fo blind zu fein, 
Zur Schule ſchicken oder ihren Laffen 
Zu Haufe peitjchen follen, um bei Zeiten 
Zu guter Lebensart ihn anzuleiten. 

26. 

Sofe und Ines hielten denn zur Not 
Zufammen aus; gewöhnlich wünjchten fie 
Einander, nicht geſchieden, ſondern todt. 
Sie lebten äußerlich in Harmonie, 
Anſtändig, wie die Sitt' es ja gebot, 

Und vor der Welt verriet ihr Zwiſt ſich nie; 

Bis die verhaltne Glut am Ende ausbrach, 

Und ſich die Sache unzweideutig ausſprach. 
27. 


Ines berief Doctoren und Droguiften, 
Um darzuthun, ihr lieber Mann jei toll; 
Doch leider hatt’ er Lichte Zwiſchenfriſten, 
Dann hieß es, er ſei aller Laſter voll, 
Und wenn die Leute den Beweis vermißten, 
Dann gab fie immer mır zu Protokoll, 
Sie fei es Gott und Menſchen jchuldig, ihn 
Sp zu behandeln, — was jehr jeltiam jchien. 
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28. 
Sie buchte förmlich ihred Manns Faux pas, 
Und öffnete Billets und Schreibtijchfächer, 
Und ganz Sevilla war ald Helfer ba, 
Um zu verdammen diefen Ehebrecher, 
(Selbit ihre alte gute Großmama,) 
Und aus den Hörern wurden Meiterjprecher, 
Dann Advocaten, Richter mit der Zeit, 
Theils zum Vergnügen, theild aus Groll und Neid. 
29. 


Und dieje edle fromme Frau ertrug 
So ftill und heiter ihres Gatten Plagen, — 
An Sparta’s Frau'n erinnert dieſer Zug, 
Die rubig, ohne nur ein Wort zu jagen, 
Zufahn, wenn Semand ihren Mann erichlug. 
Sie hörte ruhig Schmähungen und Klagen 
Und nahm jo unerfchüttert jeden Stoß hin, 
Daß alle Leute riefen: „Welcher Großſinn!“ 
30 


Daß unsre Freunde, wenn man und zerreißt, 
Geduldig find, das ift Philojophie; 
Auch thut es wohl, wenn man euch edel preift, 
Zumal, wenn euer Kram dabei gedieh; 
Und was bei Rechtögelehrten dolus heit, 
Stedt ja in diefem Gehenlaffen nie: 
Rachſucht ift zwar nicht hübſch, das muß man jagen, 
Dod ich bin fchuldlos, wenn dic Andre fchlagen. 

31. 

Und wenn der Zank dam alte Stadtgejchichten 
Aufſcharrt, verjeßt mit neuen Lügen freilich), 
Sind wir darum zu tadeln? o, mit michten! 
So etwas wird Tradition und heilig. 
Auch ift dies Mühlen in begrabnen Schichten 
Durch den Gontraft für unfern Ruhm gedeihlich, 
Und ſelbſt die Wiffenichaft wird profitiren: 
Todter Scandal dient: trefflich zum Seciren. 
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32. 
Erſt rieten ihre Freunde zum Bertragen, 
Dann die Verwandten, — was nur Schaden that; 
(Schwer zu entjcheiden iſt's in ſolchen Lagen, 
Wen man erfuchen joll um guten Rat, — 
Für Freund’ und Bettern ift nicht viel zu jagen.) 
Zur Scheidung drängte Ines’ Advocat, 
Doch eh’ er noch fein Honorar erwarb, 
Geſchah es leider, dat Don Joſe ftarb, 
33. 


Er jtarb, — ich ſage leider, weil (joviel 
Ich jchliegen konnt' aus manchen Aeußerungen 
Rechtöfund’ger Freunde, deren Redeſtil 
Zwar immer dunkel ift und jehr gezwungen,) 
Dadurch der ſchönſte „Fall“ zu Boden fiel. 
Welch ein Berluft für die Gefühl! und Zungen 
Des Publicums, das fich bei dem Procefle 
Betheiligte mit wärmftem Sntereffe. 

34, 


Doch, ach, er ftarb! mit ihm begraben lagen 
Die Sporteln und die warmen Interefjen; 
Geſind' entlaffen, Wohnhaus Iosgejchlagen, — 
Ein Jude nahm die Eine der Maitreffen, 
Die zweit’ ein Priefter, — wie die Leute jagen; 
Und um nicht feine ‚Krankheit zu vergefjen, 
Er jtarb am Fieber, (Mechjelfieber fchien es,) 
Und einfam blieb mit ihrem Groll Frau Ines. 

35. 

Doch Joſe war ein ehrenwerter Mann, 
Das muß ich fagen, der ich wohl ihn fannte; 
Nach feinen Fehlern ftöbern will und fann 
Ich nicht; ich glaube, daß ich alle nannte, 
Wenn feine Leidenfchaft auch daum und wann 
Durchging mit ihm und nicht fo friedlich brannte 
Wie des Pompilius Herz, (ic) meine, Numa’s,) 
Sofam’s, weil die. Natur viel Gall ihm zumaß. 
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36. 
Genug von ſeinem Unwert oder Wert, — 
Der arme Kerl! er hatte manche Plagen; 
Feb, wo es nichts mehr nützt, ſei gern erklärt, 
Es war ein harter Tag und ſchwer zu tragen, 
As er allein ſtand am verlaſſ'nen Herd 
Und feine Zaren rings zerjchmettert Tagen, 
Da Stolz und Herz nur eine Wahl ihm bot, 
Tod oder Ehgericht, wählt’ er den Tod. 
37. 

Juan war Inteſtaterb' aller Güter 

Und etlicher Proceff’ am Lehnagericht, 
Und Minderjährigfeit und gute Hüter 
Verichlechtern meijtens ein Vermögen nicht. 
Sein Vormund war die beite aller Mütter, 
Die es den Rechten der Natur entipricht; 
Denn einer Witwe einz'ger Sohn wird minder 

Verkehrt erzogen als die andern Kinder. 

38. 

Die weifeite der Frau'n und Witwen wollte 
Juan als Mufter aufziehn, rein wie Lilien 
Und würdig des Geblüts, das in ihm rollte, 
(Sie war aus Aragon, er aus Caftilien,) 
Und rief? ihn einft fein König, — gut, er follte 
Die Ritterfünft’ erlernen wie ein Spielchen, 
Als Reiten, Fechten, Schiegen, Feſtungswälle 
Erklettern — oder eine Nonnenzelle. 

39. 

Eins aber war, was fie jo hoch tarirte, 

Daß fie es jelbit bejorgte, — einerlei 

Wie viele Lehrer fie auch engagirte: 

Das feine Bildung ftreng moralifch jei. 

Sie prüfte ſorgſam, was ihr Sohn ftudirte, 
Und, was ihr vorgelegt war, mochte frei, 
Kunſt oder Wiffenjchaft, beim Unterrichte 
Vorkommen, aber nicht Naturgejchichte. 


30 Den Juan 
40, 

Die Sprachen, namentlich die todten Zungen, 
Die Wiffenfchaften, zumal die abftrufen, | 
Die Künfte, das heißt foldhe, Die dem Jungen 
Nichts nützen konnten, — alle dieſe Mufen 
Kann’ er und war ſchon rüftig vorgedrungen; 
Doch was vergiften kann den jungen Bujen, 
Was anjpielt auf die Bortpflanzung der Raſſe, 
Blieb fern, damit er ſtets das Lafter haſſe. 

41 


Das Schlimmfte war das Studium der Heiden, 
Bon wegen der verliebten, fittenlojen 
Götter und Göttinnen, die unbejcheiden 
Einhergehn ohne Mieder, ohne Hofen. 
Die würd’gen Lehrer hatten viel zu leiden 
Und griffen in der Angft zu curiofen 
Ausreden für Homer und für Birgil, — 
Denn Ines jcheute den antiken Stil. 

42, 

Ovid ift ein Roue, das ift nicht ftrittig, 
Anacreon hat arges Zeug gejungen, 
Satull ift kaum einmal decent und fittig, 
Und Sappho’3 Ode paßt nicht für die Jungen, 
Obwohl Longinus jagt, mit ſtolzrem Fittig 
Hab’ eine Hymne nie ſich aufgejchwungen; 
Virgil ift ehrbar, — ich bedaur’ ihn bloß um 
Das eine Schandlied „Corydon formosum“, 

43. 

Lucrezend Atheismus ift zu jcharf, 
Für zarte Mägen, um fie recht zu ftärfen; 
Auch Juvenal jagt viel, was man nicht darf; 
Denn er gebraucht Ausdrüd’ in feinen Werfen, 
(Wenn er fie auch zum beiten Zweck entwarf,) 
Daß man zuweilen glaubt, e8 red’ ein Ferken; 
Und welcher Biedermann nimmt wohl den Schmuß 
Der Epigramme Martials in Schuß? 


Grfter Geſang. 


44, 

Juan las ihn in einer Edition, 

Die weiſe Männer fein geſäubert haben; 

Die Stellen von verfänglich jchlechtem Ton 

Entrücten fie dem Forſcherblick der Knaben, 

Jedoch, damit die Operation 

Das edle Buch nicht gar verſchände, gaben 

Sie alle jene Stellen ald Appendir, 

Und fparen freilich fo die Müh’ des Inder. 
45, 


Da bat man fie mit einem Griff gepackt 

Und braucht fie nicht erjt aus dem Text zu gerren; 

Sie ftehen aufmarjchirt, glorreich und nadt, 

Zur Augenweide für die jungen Herren, 

Bis Kritifer von minder feinem Takt 

Sie wieder in die alten Käf’ge jperren, 

Statt daß fie jet daftehen und fich fpreizen 

Wie Gartengötter, — nur mit frechren Reigen, 
46, 

Das Meßbuch (das Familienmeßbuch war es,) 

Mar, wie man’3 häufig findet, reich verziert; 

Man jah die Küffe manches Liebespaares 

Am Rand mit Farben bunt illuminitt, 

Und daß der 2efer, der jo viel Bizarres 

Bor Augen hat, die Sammlung nicht verliert, 

Das faſſ' ich nicht; — indeß Juan befam 

Ein andres, weil Mama das bunte nahe. 
47. 

Sermone lad und Predigten beitand er, 

Chryſoſtomus und Hieronymus, 

Und früh an ſolche Koft gewöhnt, empfand er 

Bei diefen Studien feinen Weberdruß; 

Und wirklich fchildert euch fein Buch pikanter, 

Wie man zum rechten Glauben fommen muß, 

As Auguftind Bekenntniſſ' es verkünden, — 

Er macht uns neidisch fat auf feine Simden. 
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48. 
Auch dies war ein verfiegelt Buch für ihn, 
Und darin, dünkt mich, that fie ihre Pflicht, 
Wenn dies die Art war, Knaben zu erziehn. 
Sie lie den Kleinen faum aus dem Geſicht; 
Die Mägde waren ältlich, wie mir fchien, 
Und größre Vogelicheuchen gab es nicht; 
Sie hielt darauf ſchon bei Don Joſe's Leben, — 
Die Regel möcht! ich allen Frauen geben. 
49, 


Zuan wuchs auf, im jechöten Jahr bereits 
Ein allerliebftes Kind; im elften Fahr 
Verſprach er alle Schönheit, allen Reiz, 
Der reifer Mannheit jemald eigen war. 
Er lernte brav, man glaubte allerjeits, 
Zum Himmel geh’ er ganz unmittelbar; 
Den halben Tag ging er zur Kirch’, und fpäter 
Sah er nur Mutter, Lehrer, Fromme Väter. 
50, 
Mit ſechs war er ein allerliebites Kind, 
Mit zwölf ein hübjcher, aber ftiller unge; 
Sie hatten diefen Heinen Sauſewind 
Gezähmt in ihrer Mitt! und von dem Schwunge, 
Der ihm natürlich war, entwöhnt. So find 
Die Mütter einmal. Unfrer Witwe Zunge 
Ward gar nicht müde, ihren jungen weifen, 
Ehrbaren Philofophen laut zu preifen. 
51. 
Ich hegte meine Zweifel damals. fchon, 
Und hege fie wohl noch von Zeit zu Zeit; 
Ich kamte Joſe und die Nation, 
Und auch die Welt; jedoch es geht zu weit, 
Den Schluß zu ziehn vom Vater auf den Sohn; 
Soje und Gattin lebten längſt entzweit, — 
Doch nein, ich haſſe Klatſcherein; mein Herz 
Verabſcheut böſe Reden, ſelbſt im Scherz. 
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52. 
Ich ſage nichts — gar nichts; — nur dies allein 

Bemerk' ich, ohne Gründe darzulegen: 

Wär’ ſolch ein einz'ger Sohn zufällig mein, 

(Sch habe feinen, und das iſt ein Segen,) 

Mit Donna Ines Schlöff ich ihn nicht ein, 

Um feiner Studien mit ihr zu pflegen; 

Zur Schule ſchickt' ich ihn fo früh wie thulich, 

Denn was ich jelbjt weiß, lernte auf der Schul’ ich. 
53. 


Da lernt man, — Gelbftlob wär’ unangemeffen, 
Doc lernt’ ih — ma, ich übergehe das, 
Wie auch mein Griechiich, das ich längſt vergeffen: 
Ich fage bloß, dat fie auf dem Gymnas 
(Sch that es ſelbſt) Weisheit mit Löffeln freffen 
Und wiffen — Niemand braucht zu wiffen was, 
Sch felbit bin unvermählt, doch ahn' ich faft, 
Dat die Erziehung nicht für Söhne ‚paßt. 

54. 


Juan ward jechzehn alt in fichrer Hut, Ä 
Groß, hübſch und ſchlank, doch feit gebaut. Er fchien 
Alert, doch frei von Pagenübermut, 

Und Jeder, nur Mama nicht, achtet’ ihn 
Beinah'ale Mann; fie aber biß vor Wut 
Sich auf den Mund, (jonft hätte fie gefchrien,) 
Wenn Jemand davon ſprach. Borzeit'ges Reifen 
Schien ihr an das Entſetzliche zu ftreifen. 

55. 


Frau Ines lernte viele Damen Tennen, 
Bon auserleiner Frömmigkeit und Chre, 
Auch Donna Julia, welche hübſch zu nennen, 
Ein ſchwacher, mangelhafter Ausdrud wäre. 
Ihr Reiz lieg ſich von ihr fo wenig trennen, 
Mie Lieblichkeit von Blumen, Salz vom Meere, 
Der Gurt von Benus, Pfeile von Cupiden, 
(Doch der Vergleich gehört zu den ſtupiden.) 
Byron's Werke. 2. Aufl. V. 
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56. 
Orientaliſch war der Augen Pracht, 
Als ob ſie mauriſches Geblüt verkünde, 
(Shr Blut war nicht ganz ſpaniſch, — aber ſacht! 
In Spanien ift das eine Art von Sünde.) 
Einft, ald Granada fiel in feiner. Macht, 
Floh Julia's Haus, jo. viel ich es ergründe, 
Nach Afrika, doch Ein'ge blieben da, 
Zum Beifpiel Zulia’3 Ururgroßmama. 
97, 
Die legtre nahm ein Edelmann zur Frau, 
Und der vererbt’ auf diefe Art fein Blut 
Etwas yerbünnt und nicht mehr völlig „blau“. 
Das biegen jeine Ahnen jchwerlich qut: 
Sie nahmen es in diefem Punkt genau 
Und hielten. ftreng fi, innerhalb der Brut, 
Heirateten Couſinen, Nichten, Bajen, 
Und das verdirbt zuleßt die beiten Racen. 
58 


Die Kreuzung mit dem Heidenftamm that Wunder, 
Das Blut verderhend, doch das Fleiſch belebend; 
Altſpaniens faulſter Stamm ward ein geſunder 
Fruchtbaum, die ſchönſten friſchen Früchte gebend; 
Die Söhne wurden hoch, die Töchter rımder: 
Doch geht die. Sag’, (ich meld' es widerſtrebend,) 
Man danfe Died verbefferte Geſchlecht 
Weit mehr der Lieb’. als inf dem Cheredt. 


Gleichvie, mit jeder Generati 
Verbeſſerte die Race ſich, bis ſie 
Sich concentrirt' in einem einz'gen Sohn, 
Der eine einz'ge Tochter hatt', und die 
War Niemand anders, (man errät es ſchon,) 
AS Julia, die im dieſer Poeſie 
Sogleich noch öfter vorkommt. Julia war 
Vermählt, keuſch, reizend, dreiundzwanzig Jahr. 
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60. 
Ihr Aug' (ich liebe ſchöne Augen ſehr,) 
War groß und dunkel und die meiſte Zitt— 
Berfchleiert, — bis fie ſprach: dann flammte mehr‘: 
Der Stok im Aug’ als zorn’ge Heftigkeit 
Und Liebe mehr als beides, — es ift ſchwer 
Zu jagen, was es war: nicht Lüſternheit, 
Und do ein Keim davon; den aber kämpfte 
Die Seele nieder, die dad Ganze dämpfte. 
61, 
Schwarz Iodte fih ihr Haar, die Stirn umgebend,. : 
Die hell von Geiſt und glatt und glänzend mar, 
Die Augenbrau'n wie Regenbogen ſchwebend, 
Und auf der Wang’ ein Purpur fugendflar, 
Manchmal zu transparenter Glut fich hebend, ' u 
Als blig’ e8 in den Adern; bier, fürwahr, j 
War Reiz und Anmut, die nicht oft zur Schau sehn; 
Groß war fie, — feine Frau'n kann ich nicht auöftehn. 
62, 
Ihr Gatte war ein Funfz'ger, wie ich meine, 
Wer ift, der nicht dergleichen Gatten kemte? 
Und dennoch wär’ e8 gut, wenn dieſer Eine 
In zwei von Sünfundzwanzig fich zertrennte, : 
Zumal bei ſolchem warmen Somenjceine. 
Und dabei fällt mir ein, mi vien in mente, 
Frau'n von der unbequemiten Tugend weiß ich, 
Die einen Gatten vorziehn unter Dreifig. 
63 


Es ift ein Unheil, ja, ich raum” es ein, 
Das von der indecenten Sonne jtammt; 
Sie läßt und arme Würmer nicht allein, 
Sie brennt und bäckt und brüht und focht und- Hamm; 
Sp viel wir beten oder und cajtein, 
Das Fleiſch ijt jchwach, die Seele wird verdammt: - 
Was Götter Ehbruch nemen, Menichen Liebichaft, 
Sit häauf’ger, wo. das Klima heißern Trieb Hart 
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64. 
Beglücter Norden! wo Moral regiert, 
Wo Mles Tugend ift und unbeftrumpft 
Zur Winterdzeit die Sind’ im Schnee erftiert, 
(Schnee bracht’ auch Sanct Antonius zur Bernunft,) 
Wo eine Fury Frauenwert tarirt 
Und jedes Mitglied der galanten Zunft 
Schwer zahlen läßt für lockre Lebenäweife! 
Dies Lafter hat bekanntlich dei Preiſe. 


Alfonſo wurde Julia's Mann — 
Ein netter Mann, den Julia nebenbei 
Nicht göttlich, aber auch nicht greulich fand. 
Sie ließen Beid' einander ziemlich frei; 
Es ging wie meiſtentheils im Eheſtand, 
Sie waren juſt nicht eins und auch nicht zwei, 
Doch war er eiferſüchtig — ganz für ſich; 
Denn Eiferfucht iſt ungern öffentlich. 
66. 


Ined gewann, ich felber weiß nicht wie, 
Die ſchöne Julia ungeheuer lieb; 
Denn ihr Geſchmack begegnete fich nie, 
Da Julia niemals eine Zeile fchrieb. 
Die Leuten jagen, — (ſicher lügen fie, 
Sie wittern immer Selbftfucht als Princip,) 
Daß Ines, ehe ſich Alfons vermählte, 
Mit ihm den Pfad der wugend einſt verfehlte. 


Um dieſe alte Liaiſon zu ofege, 
Die übrigens zur Zeit durchaus decent war, 
Komme fie jet der jungen Frau entgegen: 
Ein Kunftgriff, der ein Zeichen von Talent war!‘ 
Er mußte Julia's Dankbarfeit erregen, 
Während er für Alfons ein Gompliment war 
Und dem Scandal — zwar nicht das Maul verftop 
Sedo die Thür ihm jchloß, ſobald er Elopfte. 
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68. 
Ob Julia wie die Andren Unheil ſah, 

Ob fie mit eignen Augen Unrat ſpuͤrte, 
Ih weih es nicht, denn fein Symptom war da, 
Ind mich zu einem fichren Aufſchluß führte. 
kieß fie vielleicht geſchehen, was geichah, 
Beil fie die Sache überhaupt nicht rührte? 
Ih weiß bei Gott nicht, was ich denfen fol, 
Denn fie war immer fo geheimnißvoll. 

69. 

Se ſah Juan, das hübſche Kind, und herzte 
Ihn oft genug, — was harmlos offenbar 
Und Kurzweil war, die ihren Ruf nicht fchwärzte, 
Solang fie zwanzig war, er dreizehn Jahr; 
Doch wei ich nicht, ob ich Darüber jcherzte, 
Als jechzehn er, fie dreiundzwanzig war: 

Die wen’gen Jahre pflegen viel zu ändern, 
Beionders in den fonnverbrannten Ländern. . 

70. 

Sie wanbdelten auch diefe Beiden um: 

Sie wurde fühl, der Süngling ward befangen, 
Ihr Blick geſenkt, ihr Gruß beinahe ftumm, 

‘Und die Berlegenheit färbt’ ihre Wangen. 
Die Meiſten werden denken: das Warum 
Sei unfrer Julia ficher nicht entgangen; 
Juan begriff ſoviel davon, wie der, 

Der nie die See gejehen hat, vom Meer. 

71. 

Doch Julia's Kälte felbft war hold und lieb; 
Sanft, zitternd zog fie ihre Hand aus feiner, 
Jedoch ein leiſer Druck, ein wonn’ger, blieb 
Davon zurüd, ein Auferit. zarter, feiner, 

Ein Zweifel fürs Gedächtniß, und es trieb 
Armida nie noch ihrer Jünger Einer 
Sp mächt'ge Zauberei, wie diejer jachte 
Contact im Herzen Don Juans vollbrachte. 
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72. 

° &ie lächelte nicht mehr; nicht ſüße Luft, 
Doch führe Trauer ſchmückte ihre Züge, 
Ad ob fie tiefe Sehnfucht ſchuldbewußt 
Und doch voll Innigfeit im Herzen trüge, 
Berfchloffen in der ftummen, glüh’nden Bruft. 
Die Unſchuld felbft hat manche Lift und Lüge 
Und giebt fich. nicht der Wahrheit mutig hin, 
Und Liebe wird ſchon früh zur Heuchlerin. 

Die Liebe heuchelt, doch verrät fich eben 
Durd Dunkelheit, wie tieffte Molfennacht 
Den jchwerften Sturm weiſſagt, zeigt fie ihr Leben 
Im Auge, welches fie umfonft bewacht; 
Sie mag fi, wie fie will, ein Anfehn geben, 
Es bleibt doch immer angenommme Tracht: 
Zorn, Hohmut und Verachtung, Hab fogar 
Nimmt fie als Maäske an, — und ſtets trop tard. 

74, 

Dann famen Seufzer, tief, weil unterdrüdt, 
Verſtohlne Blicke, jüger durch das Stellen, 
Und vote Glut, eh’ noch ein Kuß geglückt, 
Und haft'ger Gruß und banges Sich- Empfehlen: 
Das Vorſpiel der Berrüdtheit, — dem verrückt 
Iſt jede Leidenichaft in jungen Seelen: 
Man fieht daraus, day Liebe ſchwer in Gang kommt, 
Wenn fie zuerjt bei einem Neuling ankommt. 

75. 

Tas Herz der armen Julia dauert mid: 
Sie fühlte, dag es durchging, und zur Wehre 
War fie entichloffen für Alfons und fh, 
Für Sitte, Stolz, Religion und Ehre; 
Entſchloſſen war fie, und jo fürchterlic), 
Daß ein Tarquin vor ihr erfehroden wäre: 
Sie bat, die Jungfrau möge ſie bewachen, 
AS beite Richterin in Weiberfachen. 


Erſter Geſang. 


76. 
Sie ſchwor Juan zu meiden für und für, 
Und ſprach am nächſten Tag bei Ines ein 
Und blickte krampfhaft immer nach der Thür, 
Doch trat ein Andrer — Dank der Jungfrau — ein, 
Sie dankte — aber etwas lau — dafür. | 
Die Thür geht wieder auf, — er ift es? — Nem! 
Am Abend dieſes Tages, fürcht’ ich jehr, 
Seht fie zur Mutter Gottes fchwerlich mehr. 

17. 
Sie machte aus, daß juft die Sittenreinften 
Dem Kampf ind Auge jehn und übenwinden; . 
Flucht ſei verächtlich, nicht den allerfleiniten 
Geſchmack an Männern fchwor fie je zu finden, 
Das heißt, nichts außer jener allgemeinften 
Borliebe, die wir allerdings empfinden, 
Wenn Iemand netter ald die andern ift, — 
Der ift dann ganz ein Bruder, wie ihr wißt. 

78 


Und follte fie — (dergleichen kann geſchehn, 
Indem der Teufel voller Teufelei ift,) — 
Bemerfen, dat die Dinge mißlich ftehn 
Und daß ihr Herz bedroht, obwohl noch frei ift, — 
Ein gutes Weib wird ähnliche Speen 
Erſticken, und ijt befjer, wamn's vorbei ift; 
Ein bloßes „Nein genügt zum Triumphiren, — 
Die jungen Damen follten es probiren. 

79, 
Und dann — ed giebt ein Ding, das ift die reine 
Himmliſche Liebe, frei von gröbrem Hauch, 
Die Liebe lieber Engel und, ich meine, 
Bei ältren Damen gleichfalle im Gebrauch, 
Platoniſch und vollkommen, „ganz wie meine, " 
So fagte Julia — und fie dacht’ es auch; 
Sie dacht’ e8, und ich hätte nichts dagegen, 
Vorausgeſetzt, fie ſchwärmte meinetwegen. 
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80. 
Dergleichen Lieb’ ift harmlos, und ein Bund 
Der reinften Freundichaft kann dabei gedeihen: 
Erſt küßt man eine Hand, dann einen Mund, — 
Ich zähl' in diefem Sache zu den Laien, 
Dod wurde mir durch Hörenſagen fund, 
Daß Küſſ' auf Mund und Hand die Grenze jeien, 
Und alles Weitre ein Verbrechen wäre, 
Doch meine Schuld nicht, — wie ich gleich erfläre. 
81 


Lieb' alſo, aber Lieb' in allen Ehren, 
War Julia's unſchuldiger Entſchluß: 
Sie wollt' als Freundin mit Juan verkehren, 
Was doch auf Knaben günſtig wirken muß! 
Sie und die Liebe wollten ihn belehren 
Mit holder Mahnung, ohne Ueberdruß, — 
Dann lernt' er wohl, wenn fie ihn unterwies, — 
Ich weiß bei Gott nicht was, noch wußte fie's. 

82 


Und fo, gepanzert in dem blanfen Stahl 
Der Unſchuld von dem Scheitel bis zur Sohle, 
Ganz ficher, daß in Tugend und Moral 

Sie ftarf fei wie ein Felſen oder Mole, 
Entſchlug fie weislich fi mit einem Mail 
Jedweder Art von läftiger Controle. 

Ob fie jedoch dem Werk gewachien war, 

Das wird im weiteren Berlaufe Klar. 

83. 
Der Plan war harmlos und auch ausführbar: 

. Ein Kind non jechzehn! welchen magren Biffen 
Dot ed den Zähnen der Verleumdung dar! 
Und wenn auch: Julia's Herz blieb unzerriffen, 
Weil ihre Abficht ja die beite war: 

Wie heiter ftimmt ein ruhiges Gewiffen! 
Die Chriften jchlugen einft einander todt 
Und glaubten feit, dag Gott es jo gebot. 
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84. 
Und ſtürbe mittlerweil ihr Ehemann, — 
Wenn der Gedanke durch den Sinn ihr ſchoß, 
So war's im Traum nur, und ſie ſeufzte dann: 
Nein, eher ſelber als ihr Ehegenoß! — 
Indeß, geſetzt einmal, was kommen kann, 
Ich ſag', einmal geſetzt nur, — inter nos — 
(Sch meine entre nous; denn Julia dachte 
Sranzöftich, was den Reim unmöglich machte.) 
85. 


Ich fage, die Borausfegung geſetzt: 
Juan, der dann zum Mann erwachien ift, '; 
Paßt juft für eine Wittib, und zulegt 
Sind fieben Jahre nicht zu lange Trift, 
Und in der Zwiſchenzeit, (wir träumen jekt,) 
Iſt das Malheur nicht groß, wenn man's ermißt; 
Er fann das Abe der Liebe lernen, 
Die Seraphsforte mein’ ih, über Sternen. 


So viel von Julia. Nun zu "Sao. | 
Der arme fleine Schelm! was ihm geſchieht, 
Iſt etwas, was er nicht erklären kann; 
Lebhaft wie die Medea des Ovid, 
Staunt er die Lieb’ als etwas Neues an 
Und ahnt nicht, daß die Sach’ ein altes Lieb 
Und ganz natürlich ſei, gar nicht entſetzlich, 
Und mit der Zeit vielleicht us höchſt ergeklich. 


Stumm, fimend, müßig, eftis, langjam jchlich 
Sr aud dem Haufe fort zum ftillen Haine; 
Gequält von unbekannter Wund', entwich 
Zur Einſamkeit, wie jede Dual, auch feine; 
Die Einſamkeit ꝛc. lieb’ auch ich, 
Jedoch verfteht mich nicht verfehrt, ich meine 
Die Einfamkeit des Sultans, nicht die graufe 
Des Klausners, — mit dem Harem ftatt der Klaufe. 
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88. 
„O Lieb’! in einem wilden Thal wie dies, 
Mo fih umwinden Wonn’ und Sicherheit, 
Hier ijt dein wahres Reich und Paradies, 
Hier zeigſt du Dich in deiner Göttlichkeit!“ 
Der Mann hat Recht, der dieſe Verf’ ausſtieß, 
Bis auf die zweite Zeil, — es thut mir Leid, 
Mir ſcheint die Wonn’- und Sichecheitzummindung 
Doch eine ſehr gewundne Wortverbindung. 
89. 


Der Dichter meint gewiß (und appellirt 
Ans allgemeine menſchliche Empfinden,) 
Gerade das, was Jeder, der's probirt, 
Fand, findet, oder wird in Zukunft finden, 
Daß nämlich Störung ſtört, wenn man dinirt 
Und wenn. man liebt. — Ich ſage von „Umwinden“ 
Und „Worme“ nichts, — das kenn' ich nad) Gebühr, 
Doch wünſch' ich, Sicherheit verfchliegt Die Thür. 
90, 


Juan durchſtreifte Wald und Wieſenſtrecken 
Und dachte viel, was unausſprechlich iſt; 
Er warf ſich hin in laubigen Verſtecken, 
Da wo des Korkwalds grüne Wildniß ſprießt, 
Wo Dichter Stoff für ihre Verf’ entdeden 
Und Unjereind Die legtren manchmal Tieft, 
Wenn gut der Plan ift und der Stil zu loben 
Und nicht, wie Wordoworth, dunkel und verſchroben. 


Er pflog — Juan, nicht Bordanortt, — Selbſtumgang 
Mit ſeinem eigenen gewalt'gen Herzen, 
Bis ſeine große Seel' in edlem Drang 
Theilweiſe bändigt' ihre Fieberſchmerzen. 
Es iſt ein Wunder, daß es ihm gelang; 
Mit ſolchen Dingen iſt ſonſt nicht zu ſcherzen; 
Er kriegte, ohne ſelbſt ſich zu verſtehen, 
Wie Coleridge, philoſophiſche Ideen. 
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92. 

Er dacht' an ſich und an die ganze Erde, 

Und an das Wunder Menſch; ans Firmament, 

Erdbeben, Kriege, heiße Kraterherde, 

Und wo das Alles herkommt, Sacrament! 

Und wie' der Mondumfang gemeſſen werde, 

Und ob die Luftballons als Inſtrument 

Zu himmliſchen Entdeckungsreiſen taugen, — 

Und jchlieglich- dacht' er dann an Julia's Augen. 
93. 

In jolhem Grübeln fieht ein weijer Richter 

Bielleiht den Trieb zu idealen Fernen, 

Den Mancher mitbringt, Andre durch den Trichter 

Mühſam, man weils nicht recht wozu, erlernen. 

Curios! ein junger Menſch, den Kopf zerbricht er 

Sich mit den Theorien von Mond und Sternen! 

Glaubt ihr, daß Wiſſenſchaft hiebei fein Ziel war? 

Mir jcheint, dag auch die Pubertät im Spiel war. 
94 


Er ſchaut' in Laub und Gras mit offnem Munde, 

Im Winde hört! er Stimmen wunderjam, - 

Er dacht' an Nymphen tief im Waldesgrunde, 

Und wie die Göttin einft zum Schäfer kam; 

Berlor dabei den Weg, vergaß die Stunde, 

Dis er die Uhr aus feiner Taſche nahm; 

Dann fand er, Mutter Zeit war unterdeffen 

Vorwärts marſchirt, mitjammt dem Mittagseffen. 
95. 


Bisweilen blickt' er auch in fein Brevier, 

Sei's Garcilafo, ſei's Boscan; und wie 

Der Wind in deinem Buche ſpielt vor Dir, 
So raufchte feines Herzens Poefie 

Hin über dieſes myſtiſche Papier, 

Als wär's ein Blatt mit Sprüchen der Magie, 
Das einft ein Zaubrer wehen ließ im Winde, 
Wie ih in alten Ammenmärchen finde. 
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96, 

So bradt’ er feine Stunden einfam hin, 
Ruhlos, doch wußt' er nicht, was er entbehrte; 
Kein goldner Traum noch dichterifcher Sinn 
Gab ihm, wonach er jehnend fidh verzehrte, 
Den Bufen, wo er ruben mocht', und drin 
Ein klopfend ‚Herz, das Liebe ihm gewährte, 
Und ein’ges Andre noch, was mir entfiel, 
Das heit, was ich vorerft nicht jagen will, 

97, 


Die langen Träumerein und ftillen Gänge 
Entgingen Julia's ſchönen Augen jchwerlidh: 
Sie fah, daß irgend was Juan bedränge, 
Eins aber ift und bleibt mir unerflärlich, 
Daß Ines ihren Sohn nicht in die Enge 
Mit Tragen trieb. Hielt fie es ungefährlich? 
Verſchmähte fie zu jehen? war fie blind, 
Mie alle jehr gefcheuten Leute find? 

98 


Dies klingt curios, doch nichts iſt allgemeiner; 

. Ein Herr zum Beifpiel, defjen Frau die Pflicht 
Der Gattin und die Vorſchrift Moſes feiner 
Gebote — das wie vielte iſt es? — bridt, 
(Sch weiß die Zahl nicht gleich, citire Keiner 

Zu raſch, damit er keinen Unfinn jpricht!) 

Sch jag’, ein folcher Herr, den Argwohn quält, 
Schießt Böcke, die Madame und dann erzählt. 
99 


Ein Achter Ehemann hegt ſtets Verdacht, 
Doch geht er ſtets der falfchen Fährte nach, 
Indem er ganz Unjchuld’ge überwacht; 
3a, fuppelt blindlings ſelbſt für feine Schmach, 
Indem er einen Schall zum Hausfreund macht. 
Im letztren Fall kommt es gewig zum Krach, 
Und wenn die Frau ihn dann mit Hörnern ſchmückt, 
So nemt er fie verrucdht, ftatt ſich verrüdt. 
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100. 
Auch manche Eitern jehn nie, was paffirt, 
Luchsäugig wie fie find, indeß die Welt, 
Die böſe Welt fich köſtlich amüſirt, 
Wie Fanny liebt und Fritz Maitreffen hält; — 
Bis ein Eclat gefchieht, und ruinirt 
Der zwanzigjähr’ge Plan ins Waſſer fallt; 
Und dann — dann weint Mama, und Vater flucht: 
Weshalb wird man mit Erben heimgefucht! 
101. 


Doch Ines jah fo richtig und jo fharf, 
Daß fi von jelbit der Argwohn muß erheben, 
Daß fie gefliffentlich den Plan entwarf, 
Diesmal Juan der Lockung preiszugeben, — 
Ich glaub’ es, wenn ich's auch nicht jagen darf: 
Bielleicht, um ihn zu bilden für das Leben, 
Bielleiht auch nur für Don Alfons zur Lehre, 
Wenn er vielleicht fein Weib zu blind verehre. 
102. - 
Nun, eines Tags, an einem Sommertag, — 
Der Sommer ift ein großer Uebelthäter, 
Und auch der Frühling ift von gleichem Schlag; 
Die meifte Schuld trägt wohl das Thermometer, 
Indeſſen wer die Schuld auch tragen mag, 
Sch ſag', als Wahrheitsfreund, nicht als Verräter, 
Daß mancher Monat luſt'ger die Natur macht; 
Der März macht Haſen, während Mai die Cour macht. 
103. 


Ein Sommertag — der ſechſte Juni war es: — 
Ich lieb' es recht genau zu ſein im Datum, 
Und zwar des Monats auch, nicht bloß des Jahres: 
Die Data find Poſthäuſer, wo das Fatum 
Die Pferde wechſelt und dann peitſcht, als fahr' es 
Am liebſten Königreich und Kaiſerſtaat um; 
Auch läßt es wenig ſtehn als Zeitregiſter 
Und nach dem Tode fäll'ge Bons der Prieſter. 
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104. 
Am ſechſten Juni war's, um ſieben Uhr, 
Und von der ſchönften grünſten Laub' umhegt, 
Saß Julia, wie in Paradieſesflur 
Huris in Lauben man zu finden pflegt, — 
Vergleich den Koran und Anakreon⸗Moore, 
Ihn, der den Lorber und die Leier trägt, 
Trophäen fieggefrönter Poeſie, — 
Glorreich gewann und lange trag’ er ſie! 
105. 
Sie ſaß, doch nicht allein; — ihr wollt erfahren, 
Wie die Geſchichte denn ſo weit gedieh? 
Wüßt' ich's, fo würd’ ich's Doch nicht offenbaren, 
In jelden Fällen taugt das Schwatzen nie. 
Gleich viel warum und wie, die Beiden waren 
Antlig an Antlig dort, Suan und fie, — 
Wenn's zwei Gefichter find wie die, dann wär), 
Die Augen zuzumachen, Flug, doch ſchwer. 
106. 
Wie ſchön fie ansfieht! gar nicht ſchuldbewußt, 
Obwohl ihr jchuldig Herz im Auge biigt. 
D Liebe! Zaubrin! die mit arger Luft 
Du Schwache ſtärkſt, und Starke niedertrittit ! 
Mit Selbitbetrug beraujcheit du die Bruft 
Des Menichen, jei er noch jo jehr gewigt! 
Sie fteht am Abgrund, der jo bodenlos ift, 
Wie ihr Vertrau'n zur eignen Unſchuld groß iſt. 
" 107. 
Sie denkt an jeine Jugend, ihre Stärfe, 
Den Schimpf der Feigheit, der fih Kampf erfpare,. 
An Ehre, Tugend, alle guten Werke, 
Und auch an Don Alfonjo’s funfzig Jahre. 
Dies Lebtre war fatal, denn man bemerfe, 
Die Ziffer funfzig iſt 'ne wunderbare, 
Sie klingt in Falten, wie in warmen Ländern 
Beim Lieben fchlecht, — bein Gelde mag ſich's ände 
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108, 

Wenn Semand jagt: „Ich hab’ es, meine Lieben, 
Schon funfzig Mal geſagt!“ jo will er- jchelten; | 
Sprit Semand: „Sunfzig Verf’ hab’ ich gejchrieben, 4 
So lieſt er fie, was ſoll die Wette gelten? 

Ein Räuberhauptmann ftiehlt mit funfzig Dieben; 
Wit Sunfzigen- it Lieb’ um Liebe jelten; 
Dagegen kauft man freilid, das ijt wahr, - 
Gar. mancherlei für funfzig Louis baar. 

109, 

Julia hat Ehre, Tugend, Liebe, Treue 
Für Don Alfons, und innerlich bewegt 
Schwört fie bei fi) den alten Schwur aufs Neue, 
Den Trauring nicht zu jchänden, den fie trägt, 
Und nichts zu wünjchen, was jie einjt bereue. 

Und wie fie dieſes und noch mehr erwägt, 
Berührt fie jene Hand, — was ijt dabei? 
Sie ylaubte, daß es ihre eigne jei, 

110, 

Die Hand liegt unbewußt auf jeiner Hand, 

Die in den Ranfen ihres Haares jpielt, 
Und deutlich jieht man, wie fie mit dem Brand 
Der Flamme kämpft, die ihr die Ruhe ſtiehlt. 
Bon Ines war's der höchſte Unverjtand, 
Daß fie den Jungen nicht zu Haufe hielt, 
Sie, die den Sohn jeit Jahren jo bewacht hat! 
Sc weiß, daß meine Mutter, das nicht nachthat. 
111. 
Nie fie die Hand auf feiner ruben läßt, 
Fühlt' er den Drud, der leiſe ſich erhöhte, 
As ob fie fagte: Bitte, halt mich. feft! 
Sie wollte nichts, was ihr die Pflicht verböte, 
Sie hat platonifch ihm die Hand gepreßt, 
Und würde jchaudern wie vor einer Kröte, 
Wenn Har ihr wäre, daß aus folchen Dingen 
Für Frau'n gefährliche Gefühl’ entipringen. 
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112, 
Ich weiß nicht, was Juan fich dabei dachte, 
Dod was er that, das würde Seder thım; 
Denn feine junge Lippe dankt’ und brachte 
Den erften Kup, und ſchamhaft fa er nım 
Und ganz beftürzt, ald ob er Unfug machte, — 
So feig ift Lieb’ in ihren Kinderſchuhn: 
Sie glüht', und zürnte nicht; fie wollte fprechen, 
Und hielt den Mund, — die Stimme wollte brechen. 
113. 
Die Some ſank, der Mond mit gelbem Licht 
Ging auf, — der Teufel ſteckt im Mondenfchein! 
Sch weiß, daß man von feiner Keujchheit fpricht, 
Das ſcheint mir aber jehr verkehrt zu fein; 
Kein Zag, der längſte Tag im Juni nicht, 
Sieht halb jo viel verliebte Schelmerein, 
Wie zwei, drei Stunden fanften Mondenlichts, 
Und dabei fieht er aus, als wüßt' er nichts. 
114 


Gefährlich ift Die Stille ſolcher Stunden; 
Das Schweigen giebt der vollen Seele Raum 
Sich ganz zu öffnen, während ihr entwunden 
Zu Boden finft der Selbftbeherichung Zaum; 
Schönheit und Wonne ftrömen fanft verbunden 
Im Silberfchimmer über Burg und Baum 
Und auch ind Herz, bis du verfunfen biſt 
In müde Sehnfucht, die fein Ruben ift. 

115. 


Und bei Juan ja Sulia, halb umfangen 
Bon feinen glüh’'nden Armen, halb entwunden, 
Die bebten, wie die Bruft, die fie umfchlangen. 
Sie hatte noch fein Arg dabei gefunden, 
Sonft wäre fie wohl einfach fortgegangen; 
Die Situation ſchien ihr zu munden, 
Und dann — ja dann — ich kann bei Gott nicht weiter; 
Gar nicht beginnen freilich wär’ gejcheiter. 
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116. 

D Plato! Plato! du haft mehr Chauffeen ' 

Gepflaſtert für umfittliches Benehmen 

Mit deinen tollen Lehren und Ideen, 

Das unbezähmte Menjchenherz zu zähmen, 

As alle Dichter, die die Melt gejehn. 

In deiner Stelle würd’ ich mich doch jchämen, 

Windbeutel, Charlatan und Grillenjäger; 

Im beiten Sal bift du ein Zwifchenträger. 
117. 


Indeſſen Zulia nichts als Seufzer hauchte, 

Ward ed zu ſpät für nüßliche Geſpräche; 

Ihr ſchönes Auge fih in Thränen tauchte, — 

Ich wollte, dag der Anlaß ihm gebräche, 

Doch wo ijt Liebe, die Vernunft gebrauchte? 

Es ſchien, ald ob die New ihr Herz durchſtäche; 

Sie kämpft' ein Bischen noch und flüfternd, ach, 

„Sch werde nie nachgeben!” — gab fie nadh. 

118, 

Der König Xerres bot einft hohen Lohn 

Dem, der ein neu Vergnügen ihm erfänne; 

Es koſtet' ihm gewig 'ne Million, 

Die ſchwerſte Aufgab’ ift es, Die ich kenne; 

Sch ſelbſt verlang’, ein fchlichter Mujenjohn, 

Bloß etwas Liebe, (die ih „Mupe* nenne,) 

Und ſuch' ein neu Vergnügen nicht; die alten 

Sind ganz genug für mich, wenn fie nur halten. 
119. 


Bergnügen! du bijt wirklich ſehr vergnüglich, 
Obwohl man drüben dafür brennen muß; 

Im Frühjahr ſchwör' ich immer ganz vorzüglich) 
Und fromm zu werden noch vor Jahresſchluß; 
Doch fo 'n Veſtalenſchwur, weiß Gott, iſt trüglich, 
Obwohl ich immer hoff', ich komm' in Schuß; 

Es thut mir leid, ich ſchäme mich, und denke, 


Daß ich im nächſten Winter rechtsum ſchwenſe. 
Boron’s Werke. 2. Aufl. V. 
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120. 
Sept muß die keuſche Muf ein wenig frei jein..... 
Stuß’ nicht, noch Teufchre Leſerin am Theetiſch, 
Es wird nicht ſchlimm, du darfit getroft dabei fein: 
"Die Freiheit, die ich mein’, ift nur poetiſch; 
Sch biege nämlich jet in Nebengleiſ' ein, 
Was regelwidrig ijt und unäfthetiich, 
Und da ich Ariftoteled jo huld'ge, 
So iſt es billig, daß ich mich entjchuld’ge. 
121. 


Die Freiheit iſt's, daß ich den Leſer bitte, 
Dom ſechſten Juni, jenem Unheilstage, 
(Obwohl ich ohne den jetzt Mangel litte, 
Stoffmangel, und ich wär’ in fchlimmer Lage,) 
Vom jechiten Juni in des Herbites Mitte 
Sich zu verſetzen; — abgemacht! ich jage, 

Es war November, doch ic) weil; genauer 
Das Datum nicht, — die Aera iſt ſchon grauer. 

122. 


Mir fommen drauf zurüd. Süß ift, zur Nacht 
Auf blauer mondesheller Flut zu lauſchen, 
Wann Ruderichlag und Gondellieder jacht, 
Verſchönt durch Ferne, übers Waſſer raufchen; 
Süß iſt ed, wenn der Abenditern erwacht, 
Wenn Laub und Nachtwind ihre Seufzer tauschen; 
Süß ift es anzujehn, wie über Wogen 
Sih in die Wolfen wölbt der Regenbogen. 

123. 

Süß Klingt der Haushund’ ehrliches Gebell, 
Wann fie zu dumpfem Willkomm Chorus machen; 
Süß ift, zu wiffen, dag zwei Augen hell 
Ausſchaun nach und und, wenn wir kommen, Iachen ; 
Süß ift ed, einzufchlummern an dem Duell 
Und beim Geſang der Lerchen aufzuwachen; 
Süß Bienenfummen, Schlag der Nachtigallen 
Und Mädchenſtimmen und der Kinder Lallen. 
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124. 

Süß iſt's, wenn Traubenſchauer reicher Winzen 
Bacchantiſch üppig in die Kelter rollt, 
Purpurn und jhäumend; ſüß find die Provinzen, 
Wenn ihr den Stadt-Diners entfliehen wellt; 

Süß die Geburt des erjten fleinen Prinzen; 

Süß für den Geizhals iſt das haare Gold; 

Süß Race, namentlich an einem Eh’mann, 

Plündrung den Truppen, Prijengeld dem Seemann. 
125. 


Süß find Legate, ſüßer aber noch 
Der umverhoffte Tod bejahrter Xanten 
Und Onkel, die zu lang, zu lange doch 
„Uns jungen Leute” auf die Folter fpannten; 
.Sie pfiffen immer auf dem leßten Loch 
Und jtarben nie, und ihre Anverwandten, 
Ach, werden, eh’ fie fi) der Erbſchaft nähern, 
Mit Wechjeln bombardirt von den Hebräern. 
| 126. 

Süß ijt der Lorber, den wir einer Maffe 
Dergofiner Dinte oder Bluts verdanken; 
Süß iſt's ein Ende machen altem Haſſe, 
Und ſüß mit einem läft’gen Freund zu zanfen; 
Süß alter Wein auf Flaſchen, Bier vom Faffe, 
Süß für em hülflos Wejen in die Schranken 
Zu treten; jüß der Schulplaß, wo wir jpielten, 
Der und vergißt, doch den wir lieb behielten. 

12 


Doc jüßer noch als jenes und als dies 
Sit erfte Liebe! — einzig bleibt fie ftehn, 
Wie Adam’ Rückblick auf das Paradies; 
Gepflüct ift der Erkenntniß Frucht, — wir fehn!. 
Und Alles iſt, was je die Menfchheit pries, 
Nichts gegen dies ambrofijche Vergehn, — 
Sünd' ift ed, jagt die Zabel, — wie der Strahl, 
Den einft Prometheus aud dem Himmel ſtahl 
* 
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128. 
Seltſames Thier der Menſch! und feinen Willen 

Und Scharffinn wendet er gar ſeltſam an; 

Und namentlich, was grübelt er im Stillen 

Für Ding’ aus, um zu zeigen, was er Tann! 

Dies ift die Zeit der losgelaffnen Grillen, 

Und alle Künfte bringt man an den Mam; 

Verſucht's mit Wahrheit erft; im Fall der Not hat 

Man noch den‘ Schwindel, weldyer ſtets fein Brod h 
129.: 


Wir jehn die widerjprechendften Majchinen, 

(Was wenig Geld verrät und viel Geriie,) 
% Künſtliche Nafen neben Guillotinen, 
Mordinftrument’ und höhre Chirurgie; 
Die Podenimpfung aber jcheint zu dienen 
Als Gegenſatz zu Congreve's Batterie: 
Ihr habt die alten Blattern abbezahlt 
Mit neuen, die ihr einem Ochſen jtahlt. 
130, 


Man badt Kartoffeln zu (recht ſchlechtem) Brode, 
Der Galvanismus bringt den Tod zu Krämpfen, 
Doch Hilft er nicht jo viel, wie die Methode 
Der Rettungsclubs, die mit den Wellen kämpfen 
Und gratis retten vom Erſtickungstode: 

Und dann, wie wunderbar |pinnt man mit Dämpfer 

Die Ihwarzen Blattern, wie gejagt, verbannten 

Wir glücklich, — wer vertreibt nun die galanten? 
131. 

Man jagt, fie famen aus Amerika 

Und werden jett vielleicht zurũckmarſchiren; 

Die Volkszahl, heißt es, wächſt rapid’, und da 

Iſt's hohe Zeit wohl, fie zu decimiren 

Dur) Seuchen, Hunger, Krieg et cetera, — 

Wie ſollen fie ſich fonft civiliſiren? 

Was wohl mehr Opfer in den Abgrund rip, 

Die oder unfre Pjeudo-Syphilis ? 
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132. 
Was werden jetzt für Mittel, ganz moderne, 
Für Seelenheil und Kriegsgebrauch empfohlen, 
Aus purer Menſchenlieb', ich glaub' es gerne; 
Man baut zum Beiſpiel jetzt gefahrlos Kohlen 
Mit Humphry Davy's Sicherheitslaterne; 
Timbuctu⸗Reiſen, Fahrten nach den Polen 
Nützen vielleicht den Menſchen ebenſo, 
Wie wenn man auf ſie ſchießt bei Waterloo. 
133. 

Der Menſch ift ums ein Rätſel, merkt euch das; 
Der Wunder größtes, laßt euch das gemügen; 
Eins in der ſchönen Welt iſt Schade, daß 
Vergnügen Sünd' und Sünde meiſt Vergnügen. 
Ein Jeder juht ein Ziel und weiß faum was, 
Macht, Reihthum, Ehre, Lieb’ in vollen Zügen, 
Und immer ift der Weg vertradt, und wann 
Das Ziel erreicht ift, fterben wir, — und dann — 

134, 

Was dam? — wir alle wiſſen's nicht zu jagen; 
Drum gute Nacht. — Zurüd zu unjrer Mär! 
November war's; — da fehlt's an jehönen Tagen; 
Die fernen Berge ftehen da, ald wär’ 

Ein weißer Hut auf blauen Roc gejchlagen, 

Und um dad Vorgebirge brauft das Meer; 

Die Brandung donnert an der Feljenkette, 

Die Sonne geht jolid’ um fünf zu Bette, 
135. 


Die Nacht war, wie die Wächter jagen, „dicht“, 
Nicht Mond noch Stern, der Wind war laut ımd leiſe, 
Stoßweiſ'; auf mandem Herde flammten licht 
Holzſcheit', umgeben vom Familienkreife. f 
's ijt etwas Heitred in der Art von Licht, 
Wie auch im Sommerhimmel gleicher Weiſe; 
Sch liebe euer, Heimchen und jo fort, 
Champagner, Hummer und ein traulih Wort. 
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136. 
Nacht war es, — Julia lag in ihren Kiffen, 
Vermutlich ſchlafend, — da geichah ein Krach 
An ihre Thür, es ward gepocht, gerifien, 
Als Elopfe Jemand die Berftorbnen wach, — 
Was ſchon paffirt ift, wie wir alle wiffen, 
Und einmal noch paifiren wird — hernach: — 
Die Thür war feit, doch draußen pocht’ und jchrie 
Semand: „Madam! Madam! erwachen Sie! 
137. 
„Herr Gott! Madam! Madam! der Herr ift da 
Und halb Sevilla folgt ihm auf den Haden, — 
Ich bin nicht Schuld daran, — ich wachte ja, — 
Und nun kommt dies Malheur und auf den Naden! 
Nur hurtig aufgemacht, — fie find ſchon nah, — 
Mir ift, als Hört’ ich fchon die Treppe knacken, — 
Sie fommen glei, — vielleicht entwifcht er noch, — 
Das Fenſter ift ja nicht fo jchredlich hoch!“ 
138. 


Indeß fam Don Mlfonjo ſelbſt allmählich 
Mit Fackeln, Dienern, Sreunden angerüdt; 
Die meiften diefer Herren lebten ehlich 
Und waren jehr geneigt, wohl gar entzüct, 
Ein Weib im Schlaf zu ftören, welches ſchmählich 
Die Schläfen ihres Manns mit Hörnern ſchmückt. 
Ein jolches Beijpiel wirft contagiös, 
Dlieb’ Eine ftraflos, würden Alle 688. 
139. 
Ich weiß nicht wie, warum und was für ein 
Verdacht Alfonſo antrieb, fo zu falten; 
Auf jeden Fall war ed durchaus nicht fen _ 
Bon einem Herm, zumal von einem alten, 
(Und ohn' ein Wort der Warnung obendrein,) 
Am Bette feiner Frau Lever’d zu halten, 
Lafaien aufzubieten, Feu'r und Schwert, 
Um zu beweifen, daß man ihn entehrt! 
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140. 
Die arme Julia fuhr wie aus dem Schlaf, 

(Merkt, Niemand jagt, das fie geichlafen hätte,) 
Und gähnte, kreiſcht' und weinte wirklich brav. 
Antonia, ihre Fundige Soubrette, 
Warf Dei’ und Pfühl' in Haufen, wie ſich's traf, 
Als kröche fie erſt eben aus dem Bette; 
Ich weiß nicht recht, zu welchem Zweck die Gute 
Hervorhob, daß Madam zweiſchläfrig ruhte. 

141. 


Wie zwei harmloſe Weiblein lagen nun 
Herrin und Zof', als ob ſie bange ſeien, 
Geiſt oder Mann könn' ihnen etwas thun, 
Und, weil ein einz'ger Mann ſich graut vor Zweien, 
Vorzögen, Seit' an Seite fromm zu ruhn, 
Bis an den Morgen, bis die Hähne ſchreien 
Und der Gemahl heimkommt und jagt: „Mein Lieb, 
Ich war der Erfte, der zum Aufbruch trieb,“ 
142, 
Zuletzt fand Julia Wort’ in ihrer Not: 
‚Um Gottes willen, Menjch, was fallt dir ein? 
Bift du verrücdt? Ich wollt’, ich wäre todt, 
Statt Opfer eine! Wüterichs zu fein! 
Woher dies mitternächt'ge Aufgebot? 
Bon Fiebergrillen oder jürem Wein? 
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Halt du Verdacht? — das Wort Ihon macht mich bleich! 


Durchſuch' das Haus!" — Alfonſo ſprach: „Sogleich!” 
143. 


Er ſucht, — fie juchen mit, in allen Riten, 
In Kleiderichränfen, Kijten und Clofet, 
Und finden viele Wäfche, Strümpfe, Spißen, 
Pantoffeln, Bürjten, Kämme, ſehr complet, 
Den ganzen Krimskrams, welchen Frau'n befigen, 
Um hübſch zu bleiben oder rein und nett: 
Durchbohrt find die Tapeten von Rapieren, 
Die auch Lambris und Jalouſien blejjiren. 
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Ä 144, 
Sie fuchten unterm Bett und finden dort — 
Na, was fie fuchten, jchien es nicht zu fein; 
Sie öffnen Fenſter und durchſpähn den Ort 
Nach Fußesſpuren, doch der Ort jagt Nein; 
Nun ftehn fie da, und Keiner jagt ein Wort, — 
Merkwürd’ger Weile fiel es Niemand ein, 
Wahrſcheinlich waren fie nicht völlig munter,) 
Im Bette nachzufehen ftatt darunter, 
145. 
Die Zunge Iuliens blieb inzwiichen wach: 
„Sa, ſuchet nur und juchet,” rief fie laut; 
„Unbill auf Unbill häufet, Schmad auf Schmad) ! 
Deswegen alfo ward ich Frau und Braut! 
Deshalb ertrug ich ftumm mein Ungemad), 
Ertrug den Mann, dem fie mic) angetraut! 
Doc länger trag’ ich nicht die Sünd’ und Schande, 
Wenn ed noch Recht und Richter giebt im Lande. 
146. 


„a, Don Mfonjo! fürder nicht Gemahl, 
Wenn du ed je mit Recht gewefen biſt, — 
Ein Sechziger, — das ift mir ganz egal, 
Ob jechzig oder funfzig, — jucht mit Lift 
Der eignen Frau zum Schimpf Material 
Für eine Klage! handelt jo ein Chrift? 
Graufamer, falfcher, fchnöder Don Alfons, 
Wie wagſt du — was? ich hätte Liaiſons? 
147, 
„Das tft der Dank dafür, daß ich der Frauen 
Grundrechte nie beanfprucht und benußt! 
Ih nahm zum Beichtiger den. alten grauen 
Murrfopf, vor welchem jede Andre ftußt; 
Und niemals jchilt er mich, — ja, im Vertrauen, 
Er iſt von meiner Unschuld ganz verdußt 
Und glaubt in vollem Ernſt, ich fei noch ledig, — 
Paſſirt ein Umſchlag, dann fei Gott dir gnädig! 
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148, 
„Das ift Der Dank, daß ich mir niemals einen 
Cortejo bielt ven unjren Junggeſellen 
Und keinen Zeitvertreib bejuchte, feinen 
Als Mefie, Stierkampf, Oper, Thes nebſt Büllen, 
Und den Verehrern niemals einen Beinen 
Gefallen tbat, — ja, geek in manchen Fällen.... 
Erklarte nicht der General D’Reilly, 
Der Algier nahm, ich ferbr In gang ſchmaͤhlich? 


„Sang nicht der roͤm ſche Mufico Cazzani 
Mein Herz ſechs Monat' an mit hoͤchſtem Schwunge? 
Nennt nicht ſein Landsmann mich, der Graf Corniani, 
Die einz'ge treue Gattin ſpan ſcher Zunge? 
Beſtürmte mich ein ruſſiſcher Galan nie? 
Nicht Graf Starkftrakonoff, der arme Junge? 
Hat nicht Lord Coffeehouſe aus Yiebespein 
Bor einem Jahr fih umgebracht mit Wein? 
150. 


Biſchoͤfe hatt’ ich zwei zu meinen Füßen, 
Den Herzog von Ichar, Don Fernan Nunez; 
Doch blieb ich treu, und hab’ es jet zu büßen. 
Wenn je der Mond vnerrüdt macht, thut er nun es! 
Wie edel, mich nicht einfach zu begrüßen 
Mit Prügeln! — andre Miünner, jagt man, thun es, — 
O tapfrer Ritter mit Piſtol und Hieber! 
Nun ſprich, haft du dich nicht blamirt, mein Lieber? 
151. . 
„Deshalb verreifteft du? deswegen war 
Die Reif’ und das Geſchäft jo äußerſt eilig? 
Du und dein Anwalt, dieſer Erzbarbar, 
Den ich da hinten jeh’; jetzt merkt er freilich, 
Daß er den Narren jpielt! Ein jaubres Paar! 
Er aber ift der ſchlimmre, unverzeihlich, 
Er denkt an nichts als feine ſchmutz'ge Sportel, 
Und nicht an meinen oder deinen Vorthel. 


58 Don Juan. 


152. 
„Wünſcht er vielleicht auch zu protofolliren ? 
Meswegen thut er’3 nicht in aller Welt? 
Schreibzeug fteht da, er braucht fich nicht zu zieren, 
Die Stub’ ift doch fchon auf den Kopf geftellt. 
Nur laßt ihn Alles ganz genau notiren, 
Damit er etwas leijte für fein Geld; 
Men Mädchen ift im Hemd, — entlaßt die Spitzeln.“ 
„O!“ ſchluchzt' Antonia, „könnt' ich fie mal kitzeln!“ 
153. 
„Da ist der Schrank, und bier ift Die Xoilette, 
Dort das Cloſet, — nun ſucht in allen Ecken; 
Dort ift der Armſtuhl, dort das Ruhebette, 
Dort der Kamin, — da könnt’ ein Herrchen fteden. 
Nur bitt' ich, macht nicht fo viel Lärm, ich hätte 
Gern etwas Schlaf, und folltet ihr entdecden, 
In welcher Höhle diefer Schatz vergraben, 
So laßt doch mich auch das Vergnügen haben. 
154. 


„Und nun, Hidalgo! da du Alles hier 
In Schimpf und Schande bringft, in Streit und Zanf, 
So habe doch die Güt' und ſage mir, 
Wer ift ed, den du ſuchſt? — ich wüßt' es Danf. 
Wie heißt er? woher jtammt er? Gavalier ? 
Er ift doch hübſch und jung noch? Sit er ſchlank? 
Sprih! — willft du meinen Ruf durdhaus vernichten, 
So fei gewiß, ich will mich danad) richten. 

' 155. 


„Sr ift doch unter ſechzig? — jonft erfcheint 
Dein Grimm und deine Eiferfucht noch craffer, — 
Ein junger Menſch wie du und fold ein Feind! 
Antonia, bitte, gieb mir ein Glas Waffer, — 
Ich ſchäme mich, day ich vorher geweint! 
Daß mich ein Unhold und ein Meiberhaffer 
Umbringen würde, wer hat das gedacht, 
Al meine Mutter mid zur Welt gebracht ? 
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156. 
Biſt du gar eiferſüchtig auf die Magd? 
Du haſt es ja geſehn, ſie ſchlief bei mir, 
Als du hereinbrachſt mit der wilden Jagd: 
Sucht nur, — wir haben kein Geheimniß hier; 
Nur, hoff' ich, künftig wird es angeſagt 
Und vor der Thür gewartet mit Manier; 
Man ſollt' uns etwas Zeit zum Anziehn gönnen, 
Damit wir unſre Freund' empfangen können. 
157. 


„Und nun, mein Herr, hab' ich nichts mehr zu ſagen; 
Dies Wen'ge ſagt' ich nur, damit ihr wißt, 
Daß reine Herzen Unrecht ſtumm ertragen 
Und Unſchuld langſam im Verklagen iſt. 
Geh! dein Gewiſſen wird dereinſt dich fragen, 
Weshalb du ſo mit mir verfahren biſt? 
Dam ſchütze Gott dich vor dem eignen Fluch! 
Antonia! wo iſt mein Taſchentuch?“ 
158. 
Sie ſchweigt und kehrt ſich ab, — da liegt ſie, bebend, 
Ihr Aug' in Thränen flammt, wie eine Nacht, 
Die blitzt und regnet; ſchattig ſie umgebend, 
Fließt auf die blaſſe Wange Lockenpracht, 
Die weiße Schulter zu verſchleiern ſtrebend, 
Umſonſt, — der Schnee trotzt ihrer dunklen Macht, 
Die weichen Lippen trennt ein ſtarrer Schmerz, 
Und lauter als ihr Atmen ſchlägt ihr Herz. 
159. 


Afons Stand da, verblüfft wie vor Gericht, 
Antonia ſchnurrte durchs verftörte Zimmer 
Und naſerümpft' und zog ihm manch Geſicht, 
Ihm und den Sbirren, denen ſchlimm und ſchlimmer 
Zu Mute wurde, nur dem Anwalt nicht, 
Der treu war, wie Achates, jetzt und immer, 
Wo's Zank gab, einerlei in was für Sachen, — 
Die hatte das Gericht ja auszumachen. 
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160. 
Die Naſe jchnüffelt und die Aeuglein Tauern 
Und folgen jedem Schritt und Tritt der Magd, 
Die Katen ſich argwöhniſch niederfauern. 
Nah Ruhm und Ehre hatt’ er nie gefragt 
Und nie für Jugend und Gejchlecht Bedauern, 
Ihm kommt es nur drauf an, dab Jemand Elagt; 
Auch glaubt’ er nie an Negativen, bis 
Bollgültig faljches Zeugniß fie bewies. 
161. 


Alfons dagegen fenkte feinen Blick 

Und fpielte jet die albernfte Figur: 

Erft dreht’ er feiner Gattin einen Strick, 

Sucht' alle Winfel durch, die kleinſte Spur, 

Und fand nun was? — bloß ein’ge Selbitfritif, 

Nebit der, die Julia mit fo viel Natur 

Auf ihn ergoß, jeit fait halbſtünd'ger Dauer, 
"Schnell, ſchwer und dicht, wie ein Gewitterjchauer. 

162. 


Erſt fucht’ er ftotternd Gnade zu gewirmen, 
Sie aber ſchluchzt', ald ob ihr Herz vergehe, 
Und drohte Krämpfe, — Krämpfe, die beginnen 
Mit einer Zudung oder einer Wehe, 
Auch Röcheln, — ganz nah Wahl der Dulderinnen. 
Er fah fein Weib und dacht' an Hiobs Che, 
Er jah im Geift auch Julia's Berwandte, — 
MWorauf er fi zur größten Mid’ ermannte. 
163. 


Er wollte reden, oder beſſer ftottern, 
Da ſchnitt Antonia ihm das Wort entzwei: 
„Jetzt fort, mein Herr! ftatt bier herumgulottern, 
Berlaffen Sie das Zimmer! Fein Gejchrei! 
Sonft ftirbt Madam!“ — Mfonjo knurrte „Dttern!“ 
Sonft nichts, — die Zeit der Worte war vorbei; 
Er jah ſich kläglich um zum letzten Mal 
Und that mechaniſch, was man ihm befahl. 
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164. 
Und mit ihm zog fein „Posse comitatus“, 
Zulekt der Anwalt; an der Thüre ftand 
Er zögernd' ſtill und überſchlug den status, 
Sp lang die Zof ihn ließ; — fehmerzlich empfand 
Er dieſen unerflärlichen Hiatus, 
Der plöglich fi im Thatbeſtande fand: 
Noch überdacht’ er dieſe neue Phafe, 
Da flog die Thür an die legale Naſe. 
165. 


X war die Thür verriegelt, als — o Schande! 
D Sind’! o Schmerz! o Weib! o Evaskind! 
So handeln Frau'n und ſind geehrt im Lande? 
Iſt dieſe Welt, und auch die andre, blind? 
Was iſt ſo ſchön wie unentweihte Bande? — 
Doch weiter, — da der Spaß nun erſt beginnt: 
Vernehmt, was ich ſo gern verſchwiegen hätte: 
Juan, beinah erſtickt, ſchlüpft' aus dem Bette. 

"166. 


Er lag verſteckt darin, — indeß, ich wage 
Nicht anzugeben wie, noch ahn' ich wo. 
Jung, ſchlank und biegſam lag er ohne Frage 
Möglichſt compendiös, ſo oder ſo; 
Ich muß geſtehn, daß ich ihn nicht beklage, 
Wenn er zerquetſcht ward durch die hübſchen Zwo; 
Denn ſolch ein Tod iſt würd'ger des Begehrens 
As jenes Malvaſierfaß unſers Clarence. 

167. 

Und zweitens mag ich nicht von Mitleid ſprechen, 
Weil er mit einer Sünde frech begann, 
Für die wir jenſeits brennen, Diefjeit3 blechen; 

Er mindeſtens fing reichlich zeitig an. 
Indeß die Reue pflegt nicht fo zur ftechen 
Mit fechzehn wie mit fechzigen, wenn man 
Die alten Schulden aufzählt und ermikt, 
Wie teufliich hoch des Teufels Conto ift. 
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168. 
Bon feiner Lage wei ich nichts zu jagen: 

Sm „Buch der Kön’ge* fteht, day um die Zeit, 
Als Davids Puld langjam begann zu jchlagen, 
Die Aerzt’ als Pflafter eine friihe Maid 
Verſchrieben, ftatt mit Pillen ihn zu plagen, 
Und diefes Mittel war von Wirkſamkeit; 
Vielleicht hat man ed anders angefaft, 
David genad, Juan erfticte faft. 

169 


Mas ijt zu thun? Mfons jchiekt ficher nur 
Die Narren fort und kehrt zurüd im Trab; 
- Antonia Spannt ihr Him auf die Zortur, — 
Wie fchlagen wir den neuren Angriff ab? 
Ad, aus dem Labyrinth führt Feine Spur, 
Und auch die Zeit bis Miorgen ijt nur knapp. 
Antonia grübelt; Julia redet nicht 
Und pregt den bleihen Mund an fein Geſicht. 

170 


Er bot ihr feinen Mund, und mit der Hand 
Holt’ er zurüd ihr halb entjchlüpftes Haar; 
Selbſt jegt war ihre Glut nicht ausgebrannt 
Und faft vergeffen Schrecken und Gefahr: 
Antonia’d Geduld war jegt am Rand, — 
„Kommt, fommt, ift e8 noch Zeit zum Schnäbeln ı 
So zihelte fie grimmig, — „dieſes nette 
Herrlein muß ih verwahren im Glojette. 
171. 


„Die Kinderein fpart für 'ne befire Nacht, — 
Wer hat nur unjern Herm jo aufgehegt? 
Wie fol das enden? — wer hat das gedaht? — 
Der Jung' ift ja ein Teufel; was? ift jeßt 
Zum Girren Zeit? Wer weis, wie lang er lacht 
Und ob es nicht noch Mord und Todtichlag ſetzt? 
Ihr kommt ums Leben, ih um meinen Platz, 
Madam um Alles, — für den flaum’gen Schag! 
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172. 
‚Sa, wär ed noch ein ftämm’ger Cavalier 
Von fünfundzwanzig, dreißig — (fort, du Pad!) 
Ein wahres Kind, und ſolch ein Unheil hier! 
Bei Gott, Madam, mich wundert Ihr Geſchmack. 
Der Herr muß nahe fein, — (Hinein mit dir!) 
So! diefer fitt fürs Erſte feſt im Sad, 
Und wenn wir jet nur bis zum Morgen fein 
Still Halten — (Pft! Suan! ſchlaft ja nicht ein!)“ 
173. 


detzt läßt ſich Don Alfonſo wieder ſehn 

Und macht der Predigt unſrer Zof' ein Ende; 

Sie macht ſich noch zu thun; er heißt ſie gehn, 

Und ſie gehorcht, wenn auch nicht ſehr behende; 
Inden, da ift fein Rat, — ed muß geichehn; 

ag hülf’ e8 auch, wenn fie im Zimmer jtände? 
Sie blickt die Beiden an, nur von der Seite, 
Und ſchneuzt das Licht und knixt und ſucht das Weite. 
174, 


Mono ſtockt, eh’ er das Schweigen bricht, 
Dann fängt er an Ausreden auszuframen: 
Rechtfert’gen könn’ er fein Verfahren nicht; 

So gehe man nicht um mit edlen Damen; 
Jedoch er habe Gründe von Gewicht, 
(Die in der Rede nicht zum Borfchein kamen) — 
Cein Bortrag war im Ganzen eine Spielart 
Gallimathias, die befannte Stilart. 

175. 

Frau Sulia ſchweigt, — doch auf der Zunge bremmt 
Die fertige Replik, mit der bewehrt 
Die Frau, die ihres Gatten Schwächen Tennt, 

(Bloß dur) ein Wort) den Spieß zum Angriff kehrt 
Und ihren Feind, nicht ſchlägt, doch niederrennt, 
(Gerüchte ſelbſt find dann von hohem Wert;) 

Man mug nur dreiſt erwidern: wirft er dir 

Ein Schäßchen vor, jo ruf, er habe vier. 
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176. 
Und Julia hatte leidlich gute Gründe; 
Man wuhte, wie Alfons zu Ines ftand; 
Ob aber ftumm macht das Gefühl der Sünde — 
Do nein, das thut es nicht, wie allbefannt, 
Wo wär’ ein Weib, die nicht gleich Rede ftünde? 
Vielleicht, daß Zartgefühl die Zung’ ihr band, 
Weil fie Zuan im Nebenzimmer wuhte, 
Der feiner Mutter Ruf wert halten mußte. 
177. 


Vielleicht war noch ein Grund, und das macht zwei: 
Alfonſo hatt’ aus Eiferſucht gewütet, 
Mer aber der beglüdte Schäfer ei, 
Das zu verraten ‚hatt! er ſich gehütet; 
Juan war nie genannt; die Grübelei 
Des Argwohns hatt’ ihr Ei nicht audgebrütet; 
Ein Wort von Ines wär’, ald jtiege man 
Afonjo mit der Naf’ auf Don Juan. 
178. 
Ein Wink genügt in delicaten Lagen; 
Schweigt lieber ganz! — doch giebt es einen „Tact“, 
(Dies neue Wort will mir nicht recht behagen, 
Inzwiſchen halt e8 meinen Ders compact,) 
Mit welchem Damen bei brutalen Fragen 
Facta umſchiffen, fauber und eract; 
Sie wiffen dann fo grazids zu lügen, 
Es nur mit anzufehn macht fchon Vergnügen. 
179 


Sie glühen, und man glaubt. Ich mindftens zieh’ 
Es vor, mid) gleich zum Glauben zu entjchließen, 
Und irgend eine Antwort wag’ ich nie; 
Denn dann beginnt der Strom erjt recht zu fließen, 
Und wenn fie nicht mehr Fönnen, feufzen fie 
Und ſenken ihre Wimpern und vergießen 
Ein, zwei, drei Thränen, — dann capitulirt man, 
Und dann — und dann — und dann — ja, dann joupirt mı 
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180. 
Alfonſo bat um Frieden nach den Fehden, 
Den ſie ihm halb verſagte, halb gewährte, 
Doch weigerte, nach allem Ueberreden, 
Sie manche Kleinigkeit, die er begehrte; 
Er ſtand, wie Adam zögernd ſtand vor Eden 
Und ſich in unfruchtbarer Reu' verzehrte, 
Und bat, daß ſie nicht länger ſpröde thue, 
Da, ſiehe! ſtieß ſein Fuß an ein Paar Schuhe. 
© 181. 


Zwei Schuh’! — was denn? — das jagt nicht viel, wenn fie” 
Für Damen paflen, aber dieſes Paar 
Es thut mir leid, ich kann nicht jagen wie,) 
Mar masculinum. Sehn und paden war 
Ein NAugenblid. — Nun, Glück und Liebe, flieh! 
Mein Blut erftarrt, es ftraubt fich jedes Haar — 
Alfonſo prüfte ſorgſam das Format 
Und wurde dann von neuem deſperat. 
182. 
Er lief hinaus, um ſein Rapier zu holen, 
Und Julia flog à tempo zum Cloſet: 
„Flieh! flieh! Juan! — fein Wort mehr! — Gott befohlen! 
Das Haus ift offen — lauf' durchs Cabinet — 
Du kennſt den Weg — o Gott, ich ſteh' auf Kohlen, — 
Lebwohl — hier iſt der Schlüſſel zum Stakett, — 
Schnell, ſchnell! ich hör' Alfonſo's Wiederkehr — 
Noch iſt es dunkel und die Straße leer.“ 
183. 
Man muß geitehn, der Rat war gar Eein fchlimmer, 
Der einz'ge Fehler war, er fam zu ſpät; 
Wie die Erfahrung denn dem Schickſal immer 
Einkommenſteuer zahlt, eh fie. gerät. 
Juan entwiſcht' im Umſehn aus dem Zimmer 
Und wär’ entichlüpft bei der Rapidität, 
Da leider kam Alfons im Schlafrod wieder, 


Tod drohend, folglih — ſchlug Juan ihn nieder, 
Byron's Werke. 2. Aufl. V. 
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184, 

Der Kampf war grimmig, und das Licht ging aus; 
Antonia ſchrie „Sewalt!" und Zulia „Feuer!“ 
Doch nicht ein Diener fam und half beim Strauß. 
Alfonfo, weich gebläut, ſchwor Hoch und theuer, 

Er wolle Rache, heute noch, durchaus! 

Und auch Juan, das kleine Ungeheuer, 

Stieg Flüche aus, in höherer Octave; 

Er war jegt warm und Feind der Todesitrafe. 
185. 

Alfonſo ließ vorher den Degen fallen 

Und beide fochten blog Fauſt wider Sauft; 

Juan bemerkt’ es nicht, zum Glück, — im Wallen 

Der Leidenſchaft war die Vernunft verbrauft, 

Und hätt! er jeßt den Degen in den Krallen, 

So hätt! Alfons die legte Zeit gehauft 

Im Land’, — Bedenkt, wenn Gatt' und Freund fich haue 

So könnt ihr zwiefach Witwen werden, Trauen! 

186. 


Afonfo würgt’, um jeinen Feind zu halten, 
Der Andre droffelt’ ihn, um wegzulaufen, 
Und Ströme Blutes (aus der Naſe) wallten. 
Am Ende mußt! Alfonjo ſich verfchnaufen, 
Da kriegt' er einen Hieb zum Schäbelfpalten; 
Das einz’'ge Kleid Juans zerrrig beim Raufen; 
Er lieg es flugs im Stich, wie Joſeph, — leider 
Fürcht’ ich, hier endet die Vergleichung beider. 

187. 


Jetzt kamen Lichter, Knechte, Dienerinnen; 
Das Schauſpiel, das ſie fanden, war pikant, — 
Die Zof' in Krämpfen und Madam von Sinnen, 
Alfonſo matt und keuchend an der Wand, 
Am Boden halbzerfetztes Tuch und Limnen, 
Blutipuren, Staub, — das war ed, wad man fand. 
Juan gewann das Thor, ſchloß auf im Nu, 
Und dann, im Eifer, jchloß er draußen zu. 
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188. 

Hier endigt der Geſang. — Soll ich noch ſagen, 
Wie nun Juan ſich, nackt, im Schutz der Nacht, 
Die ſchützt, was fie nicht ſollte,) durchgeſchlagen 
Und kam nach Haus in unanſtänd'ger Tracht? 
Der liebe Stadtklatſch in den nächſten Tagen, 
Das Neuntagswunder, das ſie draus gemacht, 
Die Scheidungsklag' Alfonſo's ſtand ausführlich 
In allen Londoner Zeitungen, natürlich. 

189. 
Wollt ihr den ganzen Fall genau ſtudiren, 
Die Kreuzverhöre, ſammt dem Thatbeſtand, 
Die Namen aller Zeugen, das Plaidiren, 
Wie appellirt ward und zuletzt erfannt, — 
Es ward mehrmals gedruckt, und variiren 
Die Texte auch, find fie doch amüſant; 
Der jtenographiiche giebt wohl das Meifte, 
Von Gurney, der erpreß nach Spanien reifte. 
190. 
Trau Ines, um den Lärmen abzulenken, 
Den ruchbarſten von ſämmtlichen Scandalen, 
Die Spanien je erlebt ſeit Menſchendenken, 
(Mindejtens ſeit dem Abzug der Vandalen,) 
Gelobt' (und niemald war fie farg im Schenten,) 
Ein Paar Pfund Kerzen ein’gen Kathedralen, 
Und dann — auf alter Damen Rat gefchah dieg, 
Lied fie Juan zu Schiff gehn via Cadiz. 
191, 


Sie wollte, daß er reif’ und in der Ferne 
Zu Land und See die frühere Moral 
Verbeſſern mög’ und ein’ge neue lerne, 
In Frankreich und Italien zumal, 
(Bekanntlich thun es viele Leute gerne.) 
Frau Julia mußt’ ind Kloſter, — tiefe Dual 
Erlitt fie, — aber ihres Grames Tiefe 
Erhellt am beiten aus nachſteh'ndem Driefe: , 
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g 192. 
„Es ift befchloffen, daß du ſcheiden mußt: 
Es ift ja weil’ und gut, — und doch jo ſchwer! 
Dein junges Herz — ih trage den Verluſt, 
Ich möchte nicht, dag es mein Dpfer wär”, 
Die einz'ge Kunft, von welcher ich gewußt, 
War Lieb’, und wär” mein Brief von Ungefähr 
Von Tropfen na, — fie find nicht, was fie fcheinen: 
Mein Auge brennt und pocht, Doc Tann nicht weinen. 
193. 
„Sch Tiebt’, ich Tiebe dich; um dich zu lieben, 
Gab ich Gemahl, Ruf, Ehre, Hünmel bin; 
Und doch, mich dünkt der Preis nicht übertrieben, 
Der Traum bleibt im Erinnern noch Gewinn. 
Glaub’ nicht, ich hätt’ im Trotze dies gejchrieben, 
Sch fühl es nur zu tief, wie ſchlecht ich bin! 
Dies kritzl' ich nur, weil ich nicht ruhen Fann, 
Sch fordre nicht, ich Klage Niemand an. 
194, 
„Des Mannes Lieb’ ift nicht des Mannes Leben, 
Sie ift des Meibes Melt! Den Mann erfreut 
Am Hof, im Krieg, zu Schiff, am Markt zu ftreben; ' 
Talar und Degen, Gold und Wiſſen beut 
Stolz, Ruhm und Macht, die jeine Bruft erheben, 
Und wen'ge find, die ſolches nicht zeritreut. 
Ihr habt all diefen Troſt, wir nur den einen, 
Nochmals zu Tieben, und nochmals zu weinen. 
195. 
„Du lebſt nun fort in Glück und Herrlichkeit, 
Geliebt und liebend; ich indefjen geh’ 
Allein durchs Leben, um noch kurze Zeit 
Sn tiefjter Bruft zu bergen Scham und Weh. 
Dies könnt' ich tragen, — aber wer befreit 
Mich von der Liebe, Die noch rajt wie je? 
Lebwohl — vergieb mir — liebe mich! doch nein, 
Das Wort ift leer jet, — aber laß es fein. 
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196. 
Schwach war und iſt mein Herz in ſeiner Glut, 
Doch hoff' ich, daß es Faſſung noch gewinnt; 
Mein Geiſt erloſch, doch ſtürmiſch wallt mein Blut, 
Wie Brandung rollt nach eingelulltem Wind; 
Mein Herz iſt weiblich und vergißt nicht gut, 
Ein Bild nur ſieht es, — ſonſt wahnſinnig blind; 
So bebt die Nadel und ſo ſteht der Pol, 
So ſucht mein zitternd Herz nur ein Idol. 

197. 
Es ift genug, — und doch iſt enden fchwer; 
Ich zaudre noch mein Siegel aufzuprefien, 
Obwohl mich Ioszureigen befjer wär’; 
Denn meined Leidens Map it vollgemeſſen. 
Wär’ Kummer tödtlich, lebt' ich wohl nicht mehr, — 
Mer Tod erjehnt, der wird vom Tod vergeflen, — 
Selbft dies Lebwohl — ich werd’ es überftehen 
Und leben, lieben, Segen dir erflehen.* 

198 


eihrieben auf Papier mit goldnem Rand, 

Mit feiniter Feder war dies Billet-doux; 

Die Kerze ſchwankt' in ihrer weigen Hand, 

Die dem Magnet gleich bebte jonder Ruh; 

Doch blieb fie thränenlos. Im Siegel ftand 

ne Sonnenblum’; „Elle vous suit partout,“ 

Ein weißer Carneol trug diefe Worte, 

Das Lac war jcharlachrot und feinite Sorte. 
199 


ed war Juans Debut. Ob die Gefchichte 

Nun weiter geht, das müßt ihr mich micht fragen ; 
Das hängt allein vom Lejer ab, — er richte, 

Ich will erft hören, was die Leute jagen: 

Ihr Lob ift mir ein Sträußchen, wenn ich dichte, 
Und ihre Grillen will ich gern ertragen; 

Wenn fie mich Toben, geb’ ich noch ein Paar 
Geſchichten- zu, jo etwa übers Jahr. 


70: Don Juan. 


200. 

Mein Werk ift epifch, doch ich laff es bei 
Zwölf Büchern, — aber jedes Buch enthält 
ebichaft und einen Sturm und Metzelei, 
Schiffscatalog, Feldherrn und eine Welt 
Don Helden, — Epijoden hat e3 drei, 

Ein Rundbild von der Höl iſt ſchon beſtellt, 

Im Genre des Homer und des Birgil, 

Kurzum ic) mach’ ein Epos ganz im Stil. 
201. 


Dies Alles werd’ ich fchildern, meine Herrn, - 
Daß Ariftoteles fich freuen fol, 
Der Meifter unfrer Kunft, der Dichtung Stern, 
Der Viele weile macht und Ein’ge toll. 
Der Stümper haft den Reim, ich reime gem; 
Kein braver Schmid fühlt für fein Werkzeug Groll; 
Die mythologiſche Maſchinerie 
Fit nagelneu, und auch die Scenerie. 

202. 

Ein Heiner Unterjchied ift zwijchen meinen 
Vorgängern in der Epopöe und mir, 
Und zwar zu meinem Vortheil, follt’ ich meinen; 
Bon jonftigen Berdienften ſchweig' ich bier, 
"Dies Eine aber wird vor allen jcheinen: 
Die Andren ſchmücken aus und machen fchier 
Langweilig ihrer Fabeln Labyrinth, 
Wogegen meine Verſe Wahrheit find. 

203. 

Wenn Jemand einen Zweifel fi) erlaubte, 
So appellir' ih an Geſchicht' und Facten 
Und Zeitungen (an die doch Jeder glaubte,) 
Schaufpiel in fünf und Opern in drei Acten, 
Die all’ erhärten, was ich bier behaupte; 
Erhärten kam ich's auch mit einer nackten 
Thatjache: — ich und Andre jahn vor Sahren ° 
Perjönlih Don Juan zum Teufel fahren. 
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204. 
Wenn ich mit Profa jemals mich bemenge, 
Werd’ ich poetijche Gebote jchreiben, 
Dur die ich alle früheren verdränge; 
Ich will dem Terte Schäbe einverleiben, 
Die Niemand ahnt, und bis zur höchiten Strenge 
Werd' ich die Theorie und Regel treiben: 
Der Zitel heißt: „Longinus bei der Flaſche 
Und Arijtoteles in der Weſtentaſche.“ 
_ 205. 

Du folt an Milton, Pope und Dryden glauben; 
Du ſollt nicht Eoleridge, Mordöworth, Southey loben; 
Der Erfte trinkt, dem Zweiten gehn die Schrauben 
Im Kopfe Io8, der Dritt' iſt ſchon verjchroben; 

Die Hippofrene Campbells will verjtauben, 

Doch Crabbe trägt den Kopf noch immer oben. 

Du folt nicht ftehlen aus Sam Rogers Schriften 

Und mit der Muje Moore’3 nicht — Unfug jtiften. 
206. 

Laß dich der Mufe Sotheby's nicht gelüften, 

Noch jeines Pegafus, noch Alles, was er hat; 

Du follt auch nicht (wie Damen, die wir wüpten,) 

Falſch Zeugniß reden, — sapienti sat; | 

Schreib’ immer fo, dag wir und nicht entrüften; 

Das ift Kritil, — nun folge deinem Rat: - 

Küß meine Rute oder laß das Küffen, 

Doc wer nicht küßt, den werd’ ich hauen müflen. 
207. 


Nennt Jemand die Moral des Buchs nicht gut, 
So bitt’ ich erftlich folch ein zurtes Weſen, 
Doc nicht zu Schrein, bis man ihm wehe thut, 
Und zweitens, es zun zweiten Mal zu leſen 
Und zu behaupten, (das erfordert Mut,) 

Daß es nicht fittlich fei troß allen Späßen; 
Im zwölften Buch zumal zeig’ ich den Srommen 
Den Ort, wohin die böjen Menfchen fommen. 
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208. 
Und gäb’ es dennod) irgend einen Blinden, 
Der, was zu feinem Heil dient, ſchmäht und rügt, 
Der, ganz verftridt in geift'gen Irrgewinden, 
Behauptet, dag der Augenſchein betrügt, 
Und jchreit, „er könne die Moral nicht finden, “ 
Sp jag’ ich, wenn er Pfarrer ift, er lügt; - 
Und ift er Hauptmann oder Iournalift, 
Sp jag’ ih nur, dag er im Irrthum iſt. 
209. 


Das Publicum, erwart’ ich, wird mich loben 
Und glauben, daß ich es zur Tugend führe; 
Ich habe Kurzweil und Moral verwoben, 
(Sp heilt man Zahnweh durch Korallenfchnüre;) 
Auch wird man hoffentlich nach dieſen Proben 
Geftehn, da mir der epifihe Kranz gebühre, — 
Indeß zur Abwehr gegen Prüd’ und Kritijche 
Beitah ih Großmama's Sournal, das „Britifche”. 

210. 

Ich ſchickte dem Berleger einen Pojten, 
Worüber er umgehend auch) quittirte, 
Und hoffentlich entipricht das Lob den Koften. 
Wenn er vielleicht nachträglich rewocirte 
Und meine Mufe briet’ auf heißen Roten, 
Wenn er mir Gall aufs Brot ftatt Honig jchmierte, 
Kurz, wenn er mir das Meine vorenthält, 
So wiederhol ich nur, er hat jein Geld. 

211. 

Iſt dieſe heil'ge Allianz nur mein, 
Sp ift das ganze Publicum für mid); 
Und alle andren Blätter ſteck' ich ein, 
Vom Pfenningöblatt bis zur Quartalſchrift. Sch 
Berjuchte niemals ihr Client zu fein, 
Weil man mir jagt, das wäre lächerlich, 
Denn Edinburgh und Quarterly, die beiden, 
Behandelten mic doch ald einen Heiden. 
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212. 

„Non ego hoc ferrem calida juventa 

Consule Planco“, fagt Horaz und ich; 

Ih meine mit dem Eaffiichen Fragment da, 

Daß vor ſechs, fieben Jahren ſicherlich, 

(N ih an Lido dachte oder Brenta,) 

Ih Hieb mit Hieb vergalt und Stich mit Stich; 

Vergleichen hätt’ ich damals nicht gelitten, 

In heißer Sugenb unter George dem Dritten. 
213. 

Doch nun iſt grau mit dreißigen mein Haar, 

Wie wird es erſt mit vierzig ſein? Ich dachte 

An eine Prücke ſchon vergangnes Jahr.) 

Mein Herz iſt nicht viel friſcher, — kurz, ich machte 

Schon meinen Sommer ab, als Mai noch war, 

Und fühle keinen Mut zum Streit; ich brachte 

Mein Leben durch, ſo Capital wie Zins, 

Und rühme mich nicht mehr ſieghaften Sinns. 
214. 

Nie mehr, nie mehr, o nie mehr wird wie Thau 
Die Srifche meines Herzens mich durchdringen 
Ind meiner Bruft aus jeder holden Schau 
Stets neue liebliche Gefühle bringen, 

So wie die Biene Honig bringt zum Bau: 
Glaubſt dur, der Honig quel in jenen Dingen? 
Ah, nicht in ihnen, — deine eigne Macht 
Iſt's, die den Duft der Blume führer macht. 

Ä ' 215. 


Nie mehr, nie mehr, mein Herz, o niemald mehr 
Kannft du mein Weltall fein, du ganz allein! 
Ales in Allem eimft, nım aber leer, 
Kannit du mir weder Fluch noch Segen fein: 
Die Taufchung floh und ohne Wiederkehr, 
Und du bijt ftumpf; indeß ich bracht’. es vin, 
Statt deiner ward mir ein gut Theil Vernunft, — 
Mich wundert mır, wo fand fie Unterkunft? 
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216. 
Die Zeit der Lieb’ ift num dahin; nie mehr 
Wird Weib noh Jungfrau — (Witwen jo wie fo nid 
Mich jo zum Narren machen wie biöher; 
Mit einem Wort, es ift der alte Ton nicht, 
Der Leichtfinn ſchöner Seelen wird mir fchwer, 
Und außerdem befommt mir mein Bordeaur nicht; 
Sch ſeh' es jchon, ich muß mich wohl bereits 
Dem Lafter alter Herren widmen, — Geiz. 
217. 
Der Ruhm war mein Idol; es ward zerbrochen 
An des Vergnügen und des Grams Altar, 
Und diefe beiden Tiefen mir in Wochen 
Andenken, ganz genug für manches Jahr. 
Wie Bacons eh’mer Kopf hab’ ich geſprochen: 
„Zeit ift, Zeit war!" — Gleich Schäßen blank umd 
Sit Jugend; ich verthat fie im Geheimen, 
Mein Herz in Leidenichaft, mein Him in Reimen. 
218. 
Was ift der Ruhm? Platz auf gewiffen Blättern 
Bon äußerſt ungewiffem Druckpapiere; 
Man hat gejagt, er jei ein Bergerklettern, 
Das fich, wie Berge thun, in Dunft verliere; 
Die Menfchen fchreiben, reden, tödten, ſchmettern, 
Die Dichter wachen Nachts bis halber Viere, 
Damit, wenn fie den Staub des Grabes Eüßten, 
Ein Name bleibt, ein Bild und Schlechte Büften. * 
219, 
Was hofft der Menih? — Der König Cheops baute 
Die erſte Pyramide, hoch wie Berge, 
Die fein Gedächtniß, wie er feit vertraute, 
Friſch halt’ und feine Mumie ficher berge. 
Doch Jemand, der nad) alten Schäßen fchaute, 
Brach diebifch ein und öffnete die Särge: 
Baut Feine Hoffnung auf ein Denkmal je, 068 
Auch noch jo hoch, — Fein Stäubchen blieb von Che 
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u 220. 
Doch ih, der Achter Weisheit zugefchtworen, 
Sh fage mir jehr oft: „Ach, Alles, was 
Geboren wird, wird nur fürs Grab geboren, 
Und Fleifch, zu Heu gemäht vom Tor’, ift Gras; 
Du haft die Tugend freudlos nicht verloren, 
Und käm' fie auch zurück, fo ſchwänd' auch das, 
Dan? deinem 8008, daß ed nicht ſchlimmer fällt, 
ed deine Bibel und verwahr' dein Geld.“ 
221. 
Seht aber, liebe Lefer, und auch ihr, 
Noch liebre Käufer, — der Poet, — ala ih, — 
Reicht euch die Hand, ich bitt’, erlaubt e8 mir: 
‚Örgebner Diener, ich empfehle mich! 
Rofern wir und verftehn, begegnen wir 
Uns wieder, und wo nicht, dann ficherlich 
Werd' ich euch nicht mit weitren Proben quälen, — 
Dies Beispiel wär’ auch Andern zu empfehlen. 
| 222. 


‚Seh, Büchlein! in den Bad, der einfam flieht, 
Werf ich dich jetzt; er joll dich weiter tragen; 
Wenn ein’ger Wert in deinen Adern fprießt, 
Dann findet dich die Welt nach manchen Tagen." 
Do man Wordsworth verjteht und Southey lieſt, 
Da Tann ich ganz der Hoffnung nicht entjagen; 
Verſe von Southey find die erften vier, 
Nicht — Gott fol mich bewahren — nicht von mir. 


Anmerkungen zu der Bueignung. 


Wie „die Paftete mit den zwanzig Meifen." (Str. 1.) 


Dies iſt eine Anfpielung auf einen englifchen Ammenrelm, welder € 
zählt, wie einmal eine Paſtete mit Singvögeln gebaden und dem Könige vo 
geſetzt ward, und wie die :Bögel, als man ven Teig öffnete, zu fingen anbuben.- 
Der Prinz in ver zweiten Strophe ift der Prinz Regent, fpäter Georg d 
Bierte, anrüchigen Andenkens. — D. Uebexſ. 


Dem Bolf erflärt er die Philoſophie. (Str. 2.) 


Im Jahre 1817 erfchienen von Coleridge unter dem Titel „Biograph 
literaria“ zwei Bände Memoiren und vermifchter Auffäge, unter welchen leg! 
ren eine 200 Seiten lange Einleitung zu einer Abhandlung über vie Ei 
bildungskraft fich befindet. Die Abhandlung felbft, bemerkt der Verfaſſer, a 
er auf ven Rat eines Freundes „ihrer Unverftänplichkeit wegen" unterdrüt 
aber fchon vie Einleitung mit ihrem Schelling’fchen Tieffinn kam dem Public 
binreichend abftrus vor. — D. Ueberf. 


Und Wordsworths lange „Ercurfion”. (Str. 4.) 


The Excoursion oder der Streifzug beißt eins ver gepriefenften Gedid 
Wordsworths. Es ſchildert die Wanderungen eines Haufirers im noͤrdlich 
England, welcher allerlei tiefſinnige Geſpraͤche mit dem Dichter und ander 
Perſonen, einem Beldpreviger, einer Dienſtmagd ꝛc. führt. Die charakterif 
fhen Schwächen der Seefchule, Trivlalität und Myſtik, finden fich in ve 
Werke vereinigt. Wegen ver Beziehungen ver Seefchule zu Byron verwe 
ich auf die „zur Orientirung“ vorangefchicdten Bemerkungen. — D. Ueberf. 


Ich wollt’, ihr fäht das Meer ftatt euren See. (Etr. 5.) 


Don einem Binnenfee (lake) haben die Lafiften Southey, Colerid 
Wordsworth ꝛc. ihren Parteinamen. — D. Ueberf. 


Und Worbsworth bat fein Amt bei der Nccife (Str. 6.) 


Dielleicht Hat Wordsworth feinen Platz im Zollamte, — tort, mein’ Iı 
oder bei der Acciſe, — und außerdem noch einen andern an Lord Lonpspalı 
Tiſche, wo dieſer Charlatan und politifche Schmaroger mit verftodter Munt erk 
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De Keumen aufleckt, nachdem der bekehrte Sacobiner längft untergegangen 
iR In dem brutalen Sycophanten der Argften ariftofratifchen Stanvesvorurtheile. 
j Byron. 


Scott, Rogers, Sampbell, Crabbe und Moore beftreiten 
Cuch euren Anfpruch auf den Thron der Zeiten. (Str. 7.) 


Man vergleiche die einleitenden Bemerkungen „zur Orientirung“. — 
D. Ueberſ. 
Wenn er, gebeugt, Trank, bleich und filberweiß, 
Not, Sram und Rabentöchter wiederfände. (Str. 11.) 


„Bleich, aber nicht Teichenhaft". — Die beiden älteren Töchter Milton 
folen ipm feine Bucher geraubt und außerdem ihn im Haushalte betrogen 
und geplagt Haben. Hayhley vergleicht ihn mit Lear. — Byron. 


Gr würde Sultan’ anflehn, Dienfte fuchen 
Ber Gaftlerengh, dem geiftigen Eunuchen? (Str. 11.) 


Oder 


Er würde je ein fadek Laurent, 
Ein feiler Schmierer und Iſchariot? 


dq zweifle, ob Laureat“ und „Iſchariot“ ein guter Reim iſt, muß aber jagen, 
wie Ben Jonſon dem Sylveſter, welcher ihn herausforderte, einen Reim zu 
machen auf: 


„Sch, Hans Sylveſter, 
Schlief bei deiner Schwefter.“ 


Sorfon antwortete: „Ich, Ben Ionfon, fchlief bei deiner Frau." Sylveſter 
verfepte: Das ift Fein Reim.“ — „Nein“, fagte Ben Ionfon, „aber es ift 
wahr, — Byron. 


Der richtige Eutrop der Sklaverei. (Str. 15.) 


Euteopius, rer Eunuch und Minifter des byzantiniſchen Kaifers Ar⸗ 
ins; — D. Ueber. 


Nicht wahr, mein Tory, Ultra-Iullan? (Str. 17.) 


Ich denke hier nicht an ven Helden unferes Freundes Landor, den ver- 
Übrigen Grafen Julian, fonvern an Gibbons Helden, vulgo ber Apoftat 
gehelßen. — \ Byron. 
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Wolfe, Bernon, Hawke, ver Metzger Cumberland. (Str. 2.) 


Die Strophe zählt neun britifche Generale und Admirale auf, weld 
den Kriegen des 18. Jahrhunderts fich einen Namen erwarben. Wolf 
der Eroberer Quebecs; ver „Mebger Cumberland“ if ver zweite € 
Georgs II., welcher ven Prätenventeu und die Hochlänver 1746 bei Cull 
flug und dafür in Schottland Ianganhaltenneu Volkshaß erntete. 9 
Ferdinand tft der bekannte Herzog von Braunfchweig, der Sieger von Mi 

O. Uebe 


Der Prinz iſt für das Landheer wie beſeſſen. (Str. 4.) 


Der Prinz Regent verletzte das britiſche Gefühl wie in vielen ant 
Dingen auch darin, daß er nach Art der Bürften des Continents die Sold 
ſpielerei Begte und pflegte. — D. Uebe 


Bor Agamemnon lebten tapfre Männer. (Str. 5.) 


Ein Vers des Horaz, — vixere fortes ante Agamemnons, — we 
fi) darauf bezicht, daß aller Heldenmut nicht ausreicht, Nachruhm zu fie 
wenn ver Held nicht, wie Agamemnon, einen Homer findet. — D. Uebe 


Die Hauptchauffee des Epos nach Horaz. (Str. 6.) 


In feinem Lehrgevichte über die Dichtfunft fagt Horaz: „Der Epike 
immer zum Hauptereigniffe und verfege ven Hörer mitten in die Geld 
(in medias res), nicht anders ala ob fie ihın befannt wäre. Was vori 
gangen iſt, wird tann bei Belegenheit nachträglich erzählt, meiftens vom 
den felbft, wie Oppffeus feine Abenteuer ven Phaaken, Aeneas die feinige 
Dido vorträgt." — D. Ueb 


So fagt das Sprihwort. (Str. 8.) 


Quien no ha visto Sevilla, no ha visto marsville, fagen vie Spa: 
Wer Sevilla nicht gefehen bat, hat nie ein Wunder gefehen. — D. Uebı 


Sie brauchte Fein Beinagelfches Princip. (Str. 11.) 


Ein Profeflor Feinagel aus Baden hielt 1812 in London Borlefu 
über Mnemonif, weldye von ven äfthetifchen Theecirkeln fehr patro 
wurden. — D. Ueb 


Ihr Hauptfach war das mathematifhe. (Str. 12.) 


Unverkennbar enthält dieſe Strophe, wie auch die folgenden, 9 
nifcenzen aus ven unglüdlichen ehelichen Erfahrungen des Dichters, wenn 
Donna Ines edenfo wenig ein Portrait feiner rau if, wie Don Soft 
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ſelbſt darſtellt. Einzelne Züge find jedoche auf jene Quelle zurüdzuführen. 
Lady Byron war mit Echulfenntniffen vollgepfropft, aber fie war nicht im 
Stande, einen verftänvlichen Brief zu fchreiben. Sie folgte in allen Dingen 
fogenannten Brincipien und feften Regeln, aber fie war unheilbar blind für das 
Naturell des Mannes, mit dem fie leben follte. „Ste ſchrieb Bogen voll über 
meinen Charakter, aber jo falfch wie möglich," fagt Byron in einem feiner 
Briefe. Bei ver Auflöfung der Ehe feheint fie mehr das Werkzeug Anderer 
als ſelbſtthaͤtig geweſen zu fein. Indeſſen ift es unzweifelhaft, daß mit ihrem 
Borwiffen Byron von Spionen überwacht, daß fein Schreibtifch erbrochen, feine 
Corteſpondenz durchflöbert wurte, um Material. für eine Echeivungsklage zu 
gevinnen, ebenfo daß man Aerzte confultirte, ob ver Lord nicht vielleicht für 
wahnfinnig erklärt werden könne — D. Ueber. 


Wie der verftorhne Samuel Romilly. (Gtr. 15.) 


Degen viefes Mannes und feines Selbſtmordes vergleiche man vie Be⸗ 
mertungen zur Orientirung“. — D. Ueberf. 


Dein „unvergleichli Del" Macaffar! (Str. 17.) 


In den Ankündigungen dieſes Haaroͤls ift vie Rede von ven „vertus 
Ineomparables de Y’huile de Macassar“. — Byron. 


Daß den Echäpel man 
Einfchlagen kann mit ihrer Frauen Faͤcher. (Str. 21.) 


„sch könnte dem Schurken mit feiner Frauen Bächer ven Kopf einfchla- 
gen!“ ſagt Heinrich Perch bei Shakſpeare. — D. Ueberſ. 


Denn einer Witwe einz'ger Sohn wird minder 
Verkehrt erzogen als die andern Kinder. (Str. 37.) 


Byron war befanntlich ein einziger Eohn und verlor fchon als Kind 
ſeinen Vater. Eeine Mutter verzog und tyranniſirte Ihn zu gleicher Zeit Höchft 
unergänftig. — D. Ueberf. 

Gaben 
Sie alle jene Etellen als Appendix. (Etr. 44.) 


Sartifch! Es giebt oder gab eine Nusgabe, in der alle anftößigen Epi- 
Famme Martials abgefontert am Ente fichen. — Byron. 


Als Augufins Bekenntniff' es verfünden. (Str. 47.) 


Eiche Et. Auguftins Eonfeifionen I. 9. Aus der Art, wie er fich felbft 
iR feiner Jugend ſchildert, fieht man leicht, daß er war, mas wir einen Tauge- 

tt nennen würden. Er mied die Echule wie vie Peft, liebte nichts als 
Epiel und Theater, ftahl feinem Vater, was er nur finden Tonnte, und erfann 
Yanfend Rügen, um der Rute zu entgehn, bie man anwenden mußte, um ihn 
zu züchtigen. — Byron. 


Schnee bracht’ auch Sanct Antonius zur Vernunft. (Str. 64.) 


Genaueres über Sanct Antonius Recept gegen heißes Blut bei kaltem 
etter Iindet man in Alban Butlers „Leben ter Heiligen“. Byron. 
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Wo eine Jury Fraͤuenwert taxirt. (Str. 64.) 


In England wird bekanntlich nach altgermaniſcher Weiſe die che 
Untreue wie ein dem gefränkten Gatten zugefügter Bermögensverluft behar 
für welchen der Verführer eine Selventfchänigung zahlen muß. Die Höbı 
zu erſetzenden Schadens wird von der Jury beflimmt und variirt nad den 
Hältniffen ver Parteien, dem größeren oder geringeren Grabe der & 
n. f. w., von dem rein nominellen Betrage eines Pfenninga bis zu v 
taufend Pfund. — D. Ueb 


Lebhaft wie die Medea des Ovid. (Str. 86.) 


Eiche Ovid. de Arte Am. II. — Byte 
Der Mann hat Recht, ver dieſe Verf’ ausſtieß. (Str. 88.) 


Campbell in ter „®ertrud von Wyoming“, ich meine in Anfangı 
zweiten ©efanges, aber ich citive aus dem Gedaͤchtniß. — Byro 
Es iſt im dritten Geſange. Campbell gehört ſonſt zu den Dichtern 
Byron hoch ſtellte, aber auch ſolchen, wie man ſieht, ließ er es nicht Hin 

wenn fie einen einfachen Gedanken in anfpruchsvolle Phraſe kleideten. 
D. Uebe 


Sei’3 Garcilaſo, feld Boscan. (Str. 95.) 


Zwei fpanifche Dichter des fechzehnten Jahrhunderts, Nachahmer 
italiänifhen Canzonen⸗ und Sonettenpichter. — D. Uebe 


Das iſt der Dank, daß ich mir niemals einen 
Cortejo hielt. (Str. 148.) 


Der ſpaniſche Cortejo iſt ziemlich daſſelbe wie ver italiänifche Onv 
Serrente. — · Byro 


Erklaͤrte nicht der General O'Reilly, 
Der Algier nahm. (Str. 148.) 


Donna Iulia irrt fih bier. Graf D’Reilly nahm nicht Algier, foi 
Algier nahm ihn beinahe. Er und fein Heer und jeine Flotte mußten 1 
von diefer Stapt abziehen, mit großem Verlufte und geringen Ehren. — 

Byrt 


Und mit ihm zog fein Posse comitatus. (Str. 164.) 


Posse oomitatus heißt im mittelalterlichen Latein das bewaffnete 
gebot einer englifchen Grafſchaft (comitatus). — D. Ueb 


als jenes Malvaſierfaß unſres Clarence. (Str. 166.) 


Der Herzog von Clarence, Bruder Richards des Dritten. Wie e 
mordet und feine Leiche in ein Malvafierfaß gefteckt ward, ift aus Shaff 
betannt. — D. Ueb 
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Bon Gurneyh, ver erpreß nach Spanien reife. (Str. 189.) 
Burney war Stenograph des Parlaments. — | D. Ueberf. 
ne Sonnenblum’, — Elle vous suit partout, (Str. 198.) 
Lord Byron führte felbft ein Siegel mit diefem Motto. — D. Ueberf. 
Du follt an Milton, Pope und Dryden glauben. (Str. 205.) 


Ueber die Beziehungen viefer Stelle fehe man die Bemerkungen „zur 
Rientitung“. — D. Ueberf. 


Laß dich ver Muſe Sotheby’s nicht gelüften. (Str. 206.) 


Sotheby, der Ueberfeger von Wielands Oberon, fchrieb anonyme Pam⸗ 
Hete über Byron's eheliches Zerwürfniß. — D. Ueberf. 


Beſtach ich Großmama's Journal, das „Britifche". (Str. 209.) 


Das „British Review“ nahm diefen Spaß für bare Münze In feiner 
Retenſion über die beiden erften Geſaänge des „Don Juan“ heißt es, dies ruch- 
lofe Wert werde Lord Byron zugeichrieben, aber das ſei unglaublich ; unmöglich 
inne ein englifcher Evelmann, auch nur im Scherze, folche directe Lügen aus⸗ 
jprechen, wie fie die 209 te und die 210te Strophe enthalte. Wenn wirklich 
ver Berfaffer dieſes peftilenzialifchen Berichtes an einen angeblichen Verleger 
8 British Review Geld gefchickt und von biefem eine Empfangsbeſcheinigung 
halten habe, fo möge er ven Brief proburiren, damit man dem Betruge auf 
Ve Spur komme. Zu allem Ueberfluffe erkläre man aber ven Inhalt beider 
Etrophen für eine ſchandliche Verleumdung u. f. w. — Diefe unerwartete 
Birfung feines Scherzes verfegte den Dichter in vie heiterfte Stimmung. — 

D. Ueberf. 


Denn Edinburgh und Quarterly, die beiden, 
Behandelten midy doch wie einen Heiden. (Str. 211.) 


Das Edinburgh Review und das Quarterly Review waren damals bie 
keiten vornehmften Organe ver periodiſchen Preſſe Großbritanniens, jenes ven 
Vhigs, viejes den Tories dienend. Byron paßte nicht in vie Barteifchablone 
Meder des Einen, noch des Anderen, und warb demgemäß von beiden Seiten 


getadelt. — D. Ueberf. 
{ 


Die Bacons eh'rner Kopf Hab’ ich gefprochen. (Str. 217.) 


Der Monch Bacon bildete einen metallenen Kopf, welcher, wenn er fertig 
wire, die Babe des Weiffagens haben jollte. Gerade in viefem Augenblide 
‚wo man ihn hätte fragen follen, mar Bacon abmefend, und ver Kopf 
te mit ven Worten „Tempus est, tempus fuit“ auf bie Erde und zer- 
ang, — D. Ueberf. 


König Cheops baute 
Die erfte Pyramive.. (Str. 219.) 


Nach Heropot ließ der Agyptifche König Cheops dreih u ndert und ſechzig⸗ 
aufend Menfchen zwanzig Jahre arbeiten, um für vie legte Nuheftätte einen 
Opron’g Werke, 2. Aufl. V. Ä 6 
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fichern Gewahrſam zu haben. Er fchichtete zu viefem Zwecke 120 Mill 
Gentner Steine übereinander und machte außerdem den Zugang zu dem In 
dee Pyramide durch Hinderniffe aller Art fo ſchwierig wie möglich. 

deſſen fand der Reiſende Shaw in dem Sarge des Gheops nicht einen ein 
Knochen mehr. — D. Ueb 


Verſe von Southey find vie erfien vier. (Str. 222.) 
Aus Southey's „Wallfahrt nah Waterloo“. — D. Ueb 


weiter Gefang. 


. 1. 
| Ö ihr Erzieher zarter Sugendtriebe, 
Dei Spanien, Sranzofen, Deutfchen, Briten, 
| Geht euren Schülern möglichit viele Hiebe, 
E fhmerzt, jedoch es beffert ihre Sitten. « 
Die herrlichſte Method’ und Mutterliebe 
Hat in dem Fall Juans Schiffbruch gelitten, 
Da er auf eine Art, die höchft curios war, 
Die angeborne Tugend plötzlich los war. 
2 


* warum ward er nicht Gymnaſiaſt? 

Dann hätt ein täglich Penfum ohne Gnade 

Ihn abgefühlt in feiner glüh’nden Haft, 
Zum mindeften auf höhrem Breitengrade ; 
ag fein, dag died auf Spanien wen’ger paßt, 
Ausnahmen Sprechen für die Regel grade — 
Scheidung veranlaßt ſchon mit fechzehn Sahren! 
Sein Lehrer glaubte aus der Haut zu fahren. 
3 


Ih finde, daß; man ehr mit Unrecht fchrie, 
Wenn ich erwäge, was zufammentraf: 
Erit die Fran Mutter, ganz Geometrie, 
Sodann ein Lehrer oder altes Schaf, 
Ein hübſches Weib, — natürlich, ohne die 
Wär er vielleicht noch heute Fromm und brav, — 
Ein älter Ehmann auf gejpanntem Fuße 
Mit junger Frau, — Gelegenheit und Mube. 
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4, 
Ta, ja, — die Welt dreht ſich um ihre Are, 

Die Menjchheit dreht ſich mit ihr, Kind und Kegel, 
Lebt, liebt und ftirbt und zahlt Abgab’ und Tare, 
Und wie der Wind fich dreht, drehn wir das Segel. 
Der König thront, der Arzt macht feine are, 
Der Priefter klärt ung auf, — das iſt Die Regel: 
Ein Bischen Luft, Wein, ‚Ehrgeiz, eine Dame, 
Krieg, Frömmigkeit und Staub, — vielleicht ein Nam 

u. 5. 


Nah Sadiz ging Juan, wie wir vernahmen, — 

Die Stadt ift hübſch und mir gar wohl befamnt; 
Da kommen Silberflotten, (oder kamen, 

Eh’ fi Peru auf Rebellion verftand,) 

Und Mädchen giebt es da, — ich meine Damen! 
Shr Gang allein ſchon ſetzt das Herz in Brand; 
Beichreiben fann ich's nicht in Wort und Zeichen, 
Noch auch durch Gleichniß, — nie jah ich dergleichen. 

6 


Ein Wüftenroß, ein Edelhirſch, ein Füllen, 
Gazellenſchritt, Giraffenwandel, — nein, 
's iſt Alles nichts! — und dann die Tracht, Die Sie 
Der Rod und Schleier, — ach, ich könnt’ allein 
Mit jolchen Dingen hundert Strophen füllen! — 
Ihr Fuß, ihr Knöchel dann! — mir fällt nichts ein, 
Womit id) die vergleich’, und das ift gut, — 
(Komm, meine ernite Mufe, ruhig Blut! 

7 


Doch wenn du mußt, jo mußt du;) — flüchtig, fieh, 
Theilt ſich der Schleier in der weißen Hand, 
Da flammt das Aug’ ind Herz, du weißt nicht wie, 
Und du erbleihjt! — o jonnenhaftes Land! 
Wenn ich Dich je vergeffe, will ih nie — 
Mein Tiſchgebet mehr fprechen! Kein Gewand 
Läßt Augenſalven jo zur Wirkung kommen, 
Denedigd Tazzioli ausgenommen. 
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8. 

Doch Ines wollte nicht, da Don Suan 

In Cadiz bleib’ und dort fein Geld verzehre; 
Ihn ihleunigft einzufchiffen war ihr Plan, 

(Aus Gründen, die ich weiter nicht erfläre;) 

Serreifen machen ſollt' ihr junger Mann, 

Us ob ein ſpaniſch Schiff die Arche wäre, 

Aus der er, rein von allem Schmutz der Erde, 

Ver Taube Noü gleich, hewergehn werde. 


Son ließ alſo feinen Diener ya 
Und friegte vielen Rat und ein’ges bar; 
Vier Jahre ſollt' er fih im Ausland pladen, 
Und Ines hoffte oder glaubte gar, 
Dies werd’ ihm ſäubern von den ird'ſchen Schlacken, 
Obwohl fie jelbft beim Abſchied traurig war. 
Sie gab ihm einen Brief mit, voll Leviten, 
(Cr Ins ihn nie) und ein’ge mit Grediten. 
10. 
Sie hielt ſeitdem in ihren Mußeſtunden 
En Sonntagsinſtitut für böfe Jungen, 
- Die fonft vielleicht als Achte Vagabunden 
In Freien wären wild umbergefprungen. 
— ge Kinder waren ihre Kunden, 
Und fleißig wurden Nut’ und Stock geſchwungen; 
Vewaͤhrt durch den Erfolg mit ihrem Sohn, 
dormt fie die zweite Generation. 
11. 
Sum fuhr ab, das Fahrzeug kam in See; 
Fi Raffer war bewegt, der Wind war Weft;. 
N teufelmäß'ger Seegang war von je 
” jener Bucht, und hat mich ſelbſt durchnäßt; 
Ran ſteht auf Deck, da fliegt der Schaum wie Schnee 
ins Geſicht und macht es wetterfeſt; 
Dort ſtand auch er und grühte ſcheidend jetzt 
Sein Land zum erſten Mal, vielleicht zuletzt. 
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12. 
Nun iſt es wahr, wenn man ſein Heimatland 
Wegſinken ſieht, ſo iſt das unerfreulich; 
Man ſieht ſich wirklich völlig übermannt, 
Zumal für einen Neuling iſt es gräulich. 
England, erinnr' ich mich, iſt weiß am Strand, 
Faſt alle andern Länder aber bläulich, 
Wenn wir fie ſchaun, getäufcht, ald ob fie nah jein, 
Beim Cintritt in das maritime Dafein. 
13. 
So Stand Juan beflommen auf dem Ded; 
Wind jang und Tauwerk ächzt' und Bootsmann flucht 
Das Fahrzeug ftöhnte, Cadiz ward ein Fleck, 
Indeß das Schiff jo fchnell das Weite juchte. 
Recept für Seekrankheit: man efje Ted 
Ein Beefiteaf! wenn der Leſer es verfuchte, 
So lacht’ er nicht; es tft fo, glaub’ e8 mir; 
Mir hat's geholfen, aljo wird's auch Dir. 
14 


So ftand Iuan und ſchaute heimatwärts 

Und ſah fein Spanien feinem Blick entflichn. 
Ein eriter Abſchied ijt ein herber Schmerz, 
Selbit Völker fühlen’d, die zum Kriege ziehn. 
Es ift, als öffn’ ein jäher Stoß das Herz, 

Es iſt ne Angft, der Worte nicht verliehn: 
Selbit wenn man den fataljten Ort verläßt, 
Hält man den Kirhthurm mit dem Auge feit. 

15 


Juan inzwiichen mußte Viel verlaffen, 
Die Mutter, die Geliebte, feine Frau, 
Und hatte befiren Grund ſich nicht zu faflen, 
As Mancher, der bei Sahren ift und grau; 
Und nimmt man’ ſelbſt bei Leuten, die uns haſſen, 
Mit feinen Seufzern nicht jo gar genau, 
So weint man wohl, wo Liebe man verliert, 
Das heißt, wenn nicht vor Gram die Thrän’ erfriert. 


— — 
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16. 
Juan weint’ auch, wie einft auf Babels Flur 
Die Juden weinten nach dem Sordan-Thal; 
Na, meine Muſ' ift härter von Natur; 
Dean fticht nicht gleich won jeder Kleinen Dual; 
Ein junger Mann ſoll reifen, wenn auch mur 
Um fih zu amüſiren; — nächſtes Mal, 
Wenn man den Koffer auf die Chaiſe hebt, 
It er vieleicht mit diefem Buch verklebt. 
17 


So weinte denn Juan; fein Herz hereute, 
Und falz'ge Thräne floh in falz'ge See, 
„Der Suͤßen Süßes" — fon Citat erbeute 
Ih gar zu gern, umd fragt ihr, wo es fteh’? 
Die Mutter Hamlets, als fie Blumen ftreute 
Ins Grab Ophelin’s, ſprach's. Mit Ach und Weh 
09° er feine gegenwärt’ge Lage 
- Und dacht' an Befferung für künft'ge Tage. 
18 


„Sehwohle, rief er, „lebwohl, mein ſpaniſch Land! 
Vielleicht ſoll ich dich niemals wieder fehn, 
Vielleicht wird dieſes Herz, von dir verbannt, 

Am eignen Durft nach dir zu Grunde gehn: 
Lebwohl, Guadalquivirs geliebter Strand! 
Lebwohl, o Mutter! und — es muß geſchehn, — 
Du, Julia, ach, lebwohl, du theures Weſen! — 
(Bier mußt’ er ihren Brief noch einmal leſen.) 

19 


‚Und o, vergaß’ ich je . . . fieh bier! ih ſchwoöͤre ... 
Doch das ift ganz unmöglich, nimmermehr! 
Das Weltmeer ſchmoͤlz' in Luft umd Wolkenflöre, 
Die Erde würde jelber eher Meer, 
Eh ich dein Bild, o mein Juwel, verlöre 
Und trüge je nach andrem Glück Begehr. 
Dem hilft Arznei nicht, der von innrem Weh krank .... 
(Hier traf em Stoß das Schiff und er ward jeefranf.) 
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20. 
„Eh' küſſen fih Die Erde und der Himmel — 
(Hier ward ihm ſchlimmer,) — Julia, unjer Sammer - 
(Um Gottes willen gebt mir em Glas Kümmel; 
Pedro, Battifta, helft mir in die Kammer.) 
Zulta, mein Leben — (fchneller doch, du Lümmel) — 
O Julia! — (ſtößt das Schiff nicht wie ein Rammer!! 
Geliebte Julia, meine Schwüre bürgen — * 
(Hier ward er wnarticulirt vor Würgen.) 
21. 
Im Herzen oder au im Magen jchmerzte 
Der bange Drud ihn, den man, ad), empfindet, 
(Unbeilbar für die Kımft der beiten Werzte,) 
Wann Freundichaft treulos wird, wann Lieb’ erblindet, 
Wann Jemand ftirbt, den man fo gerne herzte, 
Mit dem ein Stüd von unferm Leben fchwindet: 
Kein Zweifel, daß fein Pathos Außerft tief war,’ 
Nur daß die See ein ſtarkes Vomitiv war. 
22. 
Der Gott der Lieb’ ift doch ein Kleiner Narr; 
Er hält jo manches hitz'ge Fieber aus, 
Und wird verblüfft durch Huften und Katarrh, 
Und eine Bräune findet er zu kraus; 
Vornehmer Krankheit troßt er fteif und ftar, 
Vulgäre Uebel find für ihn ein Graus, 
So, wenn ein Niefen feine Seufzer tobt macht, 
Und Schnupfen feine blinden Augen rot macht. 
23. 


Doch Uebelkeit ift feine jchlimmfte Peft, 
Und Schmerzen etwas unterhalb der Weichen; 
Die Liebe, die ſich kühn zur Ader läßt, 
Wird vor dem heißen Leinjantbrei erbleichen; 
Purganzen geben ihrer Macht den Reit, 
Seekrankheit Tod. Sein Herz war ohne Gleichen; 
Denn feine Lieb’, obwohl ind Meer verjchlagen, 
Bot Troß dem nie zur See geweinen Magen. 
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24. 
ns Schiff — es hieß „die Heil’ge Trinidada“ — 
Bar nach der Stadt Livorno dirigiert; 
Verwandte hatte Don Juans Papa da, 
Die ſich vor Joſe's Zeit dort etablirt, 
Die ſpaniſche Familie Moncada; 
Juan war durch den Brief introducirt, 
Den noch am legten Tag ihm Gaitilianer 
Verwandt’ einhändigten für die Toscaner. 

25. 


ti Diener waren fein Gefolg’ und ein 

Hofmeifter, Don Pedrill, Licenciat, 

Ein Mann, der griechifch ſpräch und auch Latein, 

detzt aber lag er ftumm und beiperat 

In feiner Hängematt’ in ſchwanker Pein, 

Da jeder Wellenftoß ihm wehe that. 

Das Waffer machte, das durch Luken drang, 

Sein Bett ein wenig feucht, ihm ſelber bang. 
26 


ht ohne Grund; es wehte frifh aus Süd, 
Ind gegen Abend ftürmt’ es ſchon mit Macht; 
Sin Spaß nur für ein nautisches Gemüt, 
Dog; manches Landfind hätte nicht gelacht; 
>eeleute find verfchieden von Geblüt. 
Sie bargen doch die Segel gegen Nacht, 
er Himmel zeigt‘, e8 werde bei dem Wehen. 
Fin Maſtbaum oder fo zum Teufel gehen. 

27 


ein Uhr warf der Wind mit jähem Stoß 
das Fahrzeug mitten in den Trog der Wellen, 
Ind legte fo den Stern dem Seegang blof. 
Spiegelipann war nahe am Zerjchellen, 
dam riß die See den Hinterfteven los, 
And ch’ es noch gelang das Schiff zu ftellen, 
Sing auch das Ruder weg: nun ward fondirt, 
And vier Fuß Wafſer wurden ſchon notirt. 
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28. 

Ein Theil der Mannſchaft ging vor allen Dingen 
And Pumpen, und die Andren formten Kette, 
Um Güter und was jonft herauf zu bringen, 
Wenn man den Leck mur gleich gefunden hätte! 
Am Ende fam’3 jo weit, doch das Gelingen 
Der Rettung war nod) eine gleiche Wette: 
Das Waſſer ftürzte durch recht zum Erſchrecken; 
Sie Itopften Laken, Hemden, Zaden, Deden 

29. 

Ins Loch; doch alles Stopfen war vergebens, 
Und ohne Frage ging das Schiff zu Grunde, 
Trotz aller Auskunftsmittel, alles Strebens, 
Ohn' ihre Pumpen, — was ich gern befunde, 
Im Snterefje manches Schifferlebens; 

Sie hoben nämlich funfzig Tons per Stunde; 

Das rettete die armen Dagabonden ; 

(Der Fabricant war Wir. Mann in London.) 
30, 

Der Sturm lieg etwas nach beim Morgenichimmer; 
Sie dichteten den Led, und es gelang, 

Doch hielten freilich drei Fuß Waffer immer 

Zwei Hand- umd eine Kettenpump’ im Gang. 

Am Abend ward dad Wetter wieder fchlimmer, 

Ein Paar Kanonen brachen los, und Bang! 

Warf eine Bd, furchtbar wie ein Orkan, 

Mit einem Stoß das Schiff auf jeine Ra’n. 
31 


Da lag ſie her; das Waſſer unterdeſſen 
Lief aus dem Raum den Leuten ins Geſicht; 
Es war ein Bild, das Menſchen nicht vergeſſen, 
Denn Schiffbruch, Schlacht und Brand vergißt man nic 
Nichts, was den Angftſchweiß pflegt und auszupreſſen 
Und Hoffnung, Herzen, Hälfe, Köpfe bricht; 
So fpredhen von Ertrinkungsfällen immer 
Die Taucher gem und die entkommnen Schwimmer. 
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32. 
Man tappte flugs die Maiten; Anfangs bieb 
Man Hauptmaft und Befan um; der Befan 
Ging über Bord, der andre auch, doch blieb 
Das Fahrzeug wie ein Klotz. Als wir es fahn, 
Ward Fockmaſt, Bugipriet auch gefappt; uns trieb 
Die Not, fonft hätten wir ed nicht gethan. 
Dies gab ihr Luft; das alte Schiff erfrachte 
Und fam zu Beine, ehe man es dachte. 
33. 
Man kann fich leicht vorſtellen, wie verdrießlich 
Die Schiffögefellichaft ward bei foldhen Thaten; 
Die Paffagiere fanden unerſprießlich 
Den nahen Tod und den verdorbnen Braten; 
Und aud der Seemann pflegt, wenn er doch ſchließlich 
Ertrinken fol, Tumultſucht zu verraten; 
In ſolchen Fällen jchreit die rohe Maffe 
Nah Grog und ſäuft den Rum direct vom Faſſe. 
34. 


Nichts wirft beruhigend auf unſre Seele 
Wie Rum und Andadht: jo geihah es, dap 
Der Eine trank, der Andre fang Choräle; 
Der Sturm gab den Diöcant, den dumpfen Ba 
Das rauhe Meer. Was ihrem Magen fehle, 
Vergaß die Seefranfheit, vor Schreden blaß; 
Geltjamer Schall, Gebete, Flüche, Weh, 
Lärmten im Chor in das Gebrüll der See. 

35. 

Ein Glüd, dag nicht Juan den Kopf verlor, 
So jung er war; er lief zum Brantweinzimmer, 
Und ftand, Piftol in jeder Hand, davor. 
Der Andren Furcht, (als wär’ der Tod viel melinmer, 
Wenn er durchs Feuer⸗ ftatt durchs Waſſerthor 
Hereintritt,) hielt trotz Fluchen und Gewimmer 
Das Volk zurück, das vor dem Unterſinken 
Für angemeſſen hielt ſich zu betrinken. 
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36. 
„Gebt und mehr Grog!“ jchrien fie. „Nach einer Stu 
Sit Alles eins." Juan verjeßte: „Nein! 
Das iſt gewiß, wir alle gehn zu Grunde, 
Doh wer ein Mann ift, jtirbt nicht wie ein Schwein 
So hielt er Wacht vor dem erjehnten Spunde, 
Und Keiner wollte gern erjchoffen fein; 
Und jelbit Pedrillo, fein ehrwürd’ger Lehrer, 
Mar einer der enttäufchten Rumbegehrer. 
37. 
Der gute alte Herr war ganz entjeßt; 
Er weint’ und Hagte über die Befcherung, 
Bereut’ all’ feine Sünden; ja, zuletzt 
Gelobt' er ernjt und feierlich Bekehrung: 
Im Tall der Rettung wol er fi) von jet 
Nie mehr entziehn dem Amte der Belehrung 
Im claffifch-Elöfterlichen Salamanca, 
Nie mehr auf Reifen gehn wie Sancho Panca. 
38 


Noch einmal Ichien die Hoffnung zu erjtehn; 
Am Morgen jhwieg der Sturm: — der Le ward 
Die Majten waren weg, fein Land zu fehn, 
Jedoch das Schiff blieb flott, Die Luft ward heiter, 
Und war die Arbeit erft umſonſt gejchehn, 
Die Stärfren pumpten dennoch rüftig weiter, 
Sobald fie nur ein Streichen Sonn’ erblidten, 
Indeß die Schwächeren ein ſpickten. 


Man zog das Segel glücklich intern Kiel, 
Und eine Zeitlang half es; aber offen 
Ein Led, die Maften fort mit Stumpf und Stiel, 
Kein Feen Leinwand, — was blieb da zu hoffen? 
Doch ift es gut, zu ringen bis ans Ziel, 
Zu fpät wird man von Schiffbruch nie betroffen; 
Man kann nur eimmal fterben, doch mir deudt, 
Im Golfe von yon ift es zu feucht. 
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ü Vorthin warf fie der Wind und trieb von dort 

Sie wieder ohne Willen durch die Fluten; 

Denn wirfungslos war dad Commandowort: 

Obwohl fie nie bei Nacht und Tage ruhten, 

Bar noch fein Notmaſt hergeftellt an Bord; 

Ber wußte, ob das Schiff noch zehn Minuten 

Flott bleiben werd’ im Kampf der Elemente? 

Noch ſchwamm es, wenn au nicht wie eine Ente, 


Doar nahe der Wind ein Bischen ab, indeffen 
Das Fer Hrzeug ftampfte.fo, es konnte ſchwerlich 
Noch lAug jo gehn, nach menſchlichem Ermeſſen; 
Und NE neue Not war, daß fie ſpärlich 
au tinfen hatlen, auch nur knapp zu effen; 
vad ot Benutzte Fernrohr war entbehrlich, — 
eu Segel und fein Ufer war zu jchauen, 
Nichtz or ya die hohle See und Abendgrauen. 

42, 


am wie Der Sturm und wieder Finſterniß, 
Und Waſſer Fam in Bor- und Hinterraum. 
Tie Dr omnicaft ſah es wohl, es war gewiß; 
Doch War fie ruhig; Memmen gab es kaum, 
Bis art den Pumpen Kett’ und Leder riß, — 
Da ro Ite fie als Wrad im Höllenfchaum, 
Ein Spiel der Wellen, — die jo herzhaft find. 
Wie Menſchen, wann ein Bürgerkrieg beginnt, 

43. 


Jetzt kam der Zimmermann, und Thränen waren 
In feinem rauhen Aug’; er fagte nur: 
Es hilft nicht mehr!“ — Er war ein Mann von Jahren, 
Der lang ſchon manche wilde See befuhr; 
Seht weint er, nicht aus Furcht vor den Gefahren 
Rann über ſein Geſicht die naſſe Spur; 
er arme Kerl, er hatte Weib und Kind, 
Wei Dinge, die fein Troſt im Sterben find. 
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44. 
Jetzt jank das Schiff zufehende am Gallion, 
Und alle Ordnung ſchwand. Ein Theil der Schar 
Gelobte Kerzen ihrem Schußpatron, 
(Wer fie bezahlen follte, ift nicht Elar,) 
Und Andre gloßten, Andre liegen fchon 
Die Böt' ins Waffer; Einer war fogar, 
Der Don Pedrilo um Ablaß erfuchte, 
Morauf ihn der in feiner Angſt verfluchte, 
45, 


Ein Dritter ſchnürt fih in fein Hangbett em, 
Ein Bierter zieht fich feſtlich an, ald wolle 
Gr tanzen, Andre fluchen Gott und fchrein 
Und raufen knirſchend fi) das Haar wie Tolle, 
Noch Andre Yaffen alles Andre fein 
Und feßen Böte aus; denn eine Sole 
Hat manche fchwere See ſchon überitanden, 
Nur darf es leewärts nicht zu heftig branden. 

46. 


Das Schlimmſte war, dat ed nach der Entbehrung 
Verſchiedner Tage fi) jo fchwer erwies, 
Borrat heraufzuholen, der Ernährung 
Und Linderung der Dulderſchar verhiep: 

Der Menſch, auch wann er ftirbt, haft die Entleerung. 
Beſchädigt war ihr Vorrat überdies. 
Zwei Fäſſer Zwiebad und ein Tönnchen Butter, 
War aller Proviant für ihren Kutter. 
47, 

In die Barkaſſe ftauten fie, von Schaum 

Und Salz verdorben, ein’ge Pfunde Brot, 

Ein Waſſerfaß, zwanzig Gallonen kaum, 

Sechs Flafchen Wein; auch holten fie mit Not 
Don ihrem Rindfleifch etwas aus dem Raum, 
Und eine Speckſeit' auch gelangt’ ins Boot, 
Dod kaum genug für Frühſtücksrationen; 

Dann war ein Puncdeon Rum da, acht Gallonen. 
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48. 
Die andren beiden Böte hatt' ein Stoß 

Der Wellen weggeſchlagen vom Verdecke; 
Die Not war auch in der Barkaſſe groß, 
Als Segel dient' ihr eine alte Decke, 
Als Maſt ein Ruder, welches ein Matros 
Zum guten Glück herunterwarf vom Hecke; 
Und, ach, zwei Böte nahmen kaum ein Drittel 
Der Leute auf, geſchweige Lebensmittel. 

49 


Die Dämmrung kam, der ſonnenloſe Tag 
Verſank im Meer, und einem Mantel gleich, 
Aus welchem gleich ein Feind hervorſchaun mag, 
Der lauernd ſich vermummt zum Todesſtreich, 
So ſchien die Nacht, die über ihnen lag, 
Grimmig und finſter über Stirnen bleich 
Und öder Flut. Zwölf Tage war die Not 
Ihr Schiffsgefährt', und nun erſchien der Tod. 

50. 


Sie hatten auch verſucht ein Floß zu machen, — 
Bei ſolcher See armſel'ge Sicherheit; 
Es war ein Ding, man konnte drüber lachen, 
Wenn Lachen möglich wär' in ſolcher Zeit, 
Wofern die Flaſchen nicht das Hirn entfachen 
Zu einer Art graunhafter Luſtigkeit, 
Die halb hyſteriſch iſt, halb epileptiſch: — 
Dies Floß macht' auch die Hoffnungsvollſten ſteptiſch. 
51. 


Um neun war Alles, Spieren, Holzgezimmer, 
Gebälk und Hühnerbauer losgemacht, | 
Als letzte Chance für den Kampf der Schwimmer; 
Denn bis zum Ende kämpften fie die Schlacht. 
Am Himmel war nur wenig Sternenſchimmer, 
Die Böte ftießen ab mit ihrer Tracht; 
Das Schiff lag ſchräg und krängt' am Steuerbord 
Und ging Topfüber, — fanf, mit emem Wort. 
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52. 
Gen Himmel fteigt das ſchreckliche Ade! 
Die Tapfren fchweigen und die Memmen jchrein ; 
Und Mancher fpringt ind Meer, um deſto eh’ 
Tief unten in der Waffergruft zu fein. 
Und nun, wie eine Hölle, gähnt die See 
Und ſaugt mit ihrem Strudel Alles ein, 
Als ob ein Menſch mit einem Feinde füchte 
Und ihn, bevor er ftürb’, erdroffeln möchte. 
53 


Ein einz’ger Angftichrei! — lauter als das Braufen 
Des lauten Meers, wie eined Donnerd Knall; 
Dann ward ed ringsum ftill, bis auf das Saufen 
Des Sturmd und mitleidlojer Wellen Schwall; 
Noch aber hallte durch die Nacht in Pauſen 
Ein ſchwächres Kreiſchen, ein erftictter Schall, 
Begleitet von Gepläticher, wie ein Krampf, — 
Das war der ftärfren Schwimmer Todeskampf. 

54. 


Die Böte fuhren ab, wie ihr vernommen, 

Mit einem Theil der Mannjchaft, aber fchwerlich 
War ihre Stimmung weniger beflommen 

Als erſt an Bord. 8 wehte fo gefährlich, 
Daß wenig Ausfiht war, and Land zu kommen; 
Auch war die Zahl zu groß, obwohl jo ſpärlich! 
Sie zählten, daß im Boote dreißig waren 

Und neun im Kutter, als fie abgefahren. 

55. 


Der Reit ertranf: zweihundert Seelen ließen 
Ihr Fleiſch im Stih, — ein Glüd, wer reformirt 
Wem ein Papiit im Meer liegt, jo verfliegen 
Oft Wochen, eh’ ein Megamt celebrirt ift, 
Um Fegefeuerfohlen auszugießen; — 
Weil, eh’ die Leute willen, was paffırt ift, 
Sie für Berftorbne ungern Geld audlegen, 
Und Meffen doch drei Francs zu koſten pflegen. 


we 
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56. 
Juan gelangt' ins Boot, und ſchob ſogar 
Pedrillo mit hinein, mit viel Geſchick; 
Es ſchien, daß Beider Amt verwechſelt war; 
Juan beſaß des Muts Magiſterblick, 
Indeß Pedrillo's armes Augenpaar 
Thränen vergoß um ſeines Herrn Geſchick. 
Dagegen ging Battiſta (kuͤrzer Tita) 
Verloren durch ein Quantum Aquavita. 
57. 
Auch ſein Bediente Pedro macht' ihm Not 
Und fand wie Tita ſeinen Untergang; 
Gr trank zu viel, jo daß er ſtatt ins Boot 
Geradesweges in die Wellen fprang, 
Und fand allda den Mein- und Waſſertod; 
Sie ſuchten ihn zu retten, — es mißlang, 
Weil von Minute zu Minute toller 
Vie Dünung ward, und die Barkaſſe voller. 
58. 
Ein Heiner alter Pudel, (einft Don Joſe's, 
Der folglich für Juan ein Kleinod war, 
Denn aus dem Kleinen macht Erinnrung Großes) 
Stand heulend an dem Schifferand. Offenbar 
(Denn eine Hundenaf' ift was Famoſes) 
Var ihm der Untergang des Schiffes Har; 
So griff Juan ihn auf, warf ihn hinein 
In die Barkaſſ' und fprang dann hinterdrein. 
59, 


ud) ftopft er fo viel Geld, wie gehen wollte, 
Zu fih, und Don Pedrillo's Geld dazu, 
Der, ſelbſt nicht wiffend, was er machen follte, 
N machen ließ; denn feine Angft nahm zu 
Mit jeder See, die ihm entgegenrollte;' 
an dagegen dacht‘, auf Sturm folgt Ruh', 
Und mutig troß der Schiefjalshudelein 
Shift er den Lehrer jammt dem Pudel ein. . 
Borone Werke. 2. Aufl. V. 7 
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60. 

Die Nacht war rauh, — es wehte fteif aus Weit; 
Zwifchen den Wellen hing das: Segel jchlicht, 
Und auf dem Kamm war ed zu voll gepreft; 
Es einzuziehn gefrauten fie fih nicht. 

Die See brad ein, und hielt fie ganz durchnäßt 

Und machte Schöpfen ohne Raft zur Pflicht; 

Zu Waffer ward ihr Zeug und auch ihr Hoffen, — 

Der arme Kleine Kutter iſt erjoffen. 
61 


Neun Seelen mehr! Die Leut’ im Boote halten 
- Sich über Waffer mit dem Rudermafte 
Und mit den Lafen, die ald Segel galten, 
Obwohl das Zeug zum Segeln wenig paßte. 
Der neue Schrecken übertraf den alten, 
Tod drohte jede See, die ſie erfaßte; 
Dennoch beklagten fie die Leut' im Kutter 
Und auch die Siebe und die Butter. 


Aufging die Sonn‘ in keuerrotem Schein 
Und zeigte an, es werde jtürmifch bleiben; 
Vorläufig mußten fie zufrieden fein, 
Bis Beſſrung fomme, vor der See zu treiben; 
Man gab dem Volk Theelöffel Rum und Wein, 
(Denn Biele wurden matt) nebft ein’gen Laiben 
Berdorbnen Brots; das Brot war ganz durchnegt, 
Und ihre Kleider waren meift zerfeßt. 

63 


Im engen Raume waren's dreißig Mann; 
Platz zur Bewegung war nicht viel gegeben, 
Indefjen hielt man fih, jo gut man kann. 
Die Hälft', obwohl vor Froſt faft ohne Leben, 
Saß auf, die andre Hälfte Ing aledann; 
So Wach' um Wache, fröftelnd wie das Beben 
Des Wechielfiebers, ſaß dies halbe Schock, 

‚ Rur mit dem Himmelögelt als Ueberrock. 
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64. 
Der Wunſch zu Ieben macht das Leben feiter, 
Ein jeder Arzt beftätigt diefe Lehre: 
Ein Kranker ohne Hauskreuz ift fein Befter, 
Der überjteht das Schlimmft’ und macht ihm Chre, 
Bloß weil er hofft und weil die Schickſalſchweſter 
Ihm nicht im Traum erfcheint mit ihrer Schere. 
Berzweiflung. ift e8, die das Leben ſchädigt 
Und Menfchennot bedenklich raſch erledigt. 
65 


Ein Menſch, der eine Jahresrente zieht, 
Lebt ungewöhnlich lang, Gott weiß warum, 
Vielleicht, daß es zu unſrem Tort gefchieht; 
Ich kenne Kerle, die bringt gar nichts um 
Die Juden geben uns ſehr gern Credit 
Auf dieſe Art, und Juden ſind nicht dumm: 
Sie borgten mir in jungen Jahren viel, 
Was zu bezahlen mir recht an fiel. 


So machen's auch die Leut' m "fine Böten; 
Sie leben von dem Trieb zu leben, tragen | 
Mehr, ald man glaubt, und laſſen fich nicht tödten 
Und ſtehn wie Zelfen wider Sturm und Plagen. 
Des Seemand Loos war immer reich an Nöten, 
Seit Noah's Arche ward durchs Meer verjchlagen; 
Sie hatte fo curioſes Volk und Cargo 
Wie Hellas erfted Kaperichiff, die „Argo”. 

67, 


Indeß verliere man nicht aus den Augen, 
Der Menſch zählt zu den carnivoren Thieren, 
Und will nicht bloß, wie eine Schnepfe, jaugen, 
Kein, feinen Frag, wie Wolf und Hat den ihren. 
Sein Organismus mag für Pflanzen taugen, 
Doc wird er fie nur fnurrend toleriren, 
Bei ſchwerer Arbeit findet jeder Effer 
Nind-, Kalb» und Hammelfleiich bei Weitem beſſer. 
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68, 

So war es auch mit unfern Duldern wieder; 
Der dritte Tag war till, die Luft war lau 
Und lullt' in Schlaf die müden Augenlider, 
Mie eine Schildkröt' auf dem Meeresblau. 
Wie Balfam war es für die wunden Glieder; 
Doch beim Erwachen fühlten fie jo flau, 
Daß fie wie Raben auf den Vorrat ftürzten, 
Statt daß fie Hug die Rationen Fürzten. 

69. 


Die Folge war, wie zu erwarten jtand: 
Sie aßen, und fie tranfen ihren Wein, 
Den ganzen Reit, — da half fein Widerſtand. 
Was wird nun morgen ihre Mahlzeit fein? 
Sie hofften, daß der Wind fie wohl an Land 
Mehn werd’, — ed war ein ſüßer Hoffnungsicein, 
Da fie indeß ein Ruder nur bejaßen, 
So war e3 Elüger, wenn fie wen'ger aßen. 
70. 

Der vierte Tag Fam — ohne Wind; das Meer 
Schlief wie ein Säugling, den die Mutter jtillt;‘ 
Der fünfte Tag, — das Boot trieb hin und her, 
Himmel und See war blau und Elar und mid — 
Mit einem Ruder (wenn's noch doppelt wär!) 
Was war zu thun? und Hunger wurde wild: 
So ward der Hund Juans troß feiner Bitten 
Getödtet und fervirt in magern Schnitten. 

71. 

Am jechiten Tag verzehrten fie die Haut; 

Juan verſchmäht' im Anfang feine Quote, 
Ihm fchien das Thier vom Vater anvertraut; 
Doc ald der Hungergeier grimm’ger drohte, 
Nahm er, wovor er Anfangs fi) gegraut, 
Als große Gunft die eine Vorderpfote; 

Er gab fie halb Pedrillo, der's verzehrte 

Und dann auch nach der anderen begehrte. 
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72. 

Der fiebte Tag, — fein Wind! der Sonnenbrand 
Verdoͤrrt' und brietz fie lagen wie die Leichen 
Verfaulend auf der See, die Hoffnung ſchwand, 

Der Wind blieb aus, und drohend fahn die Bleichen 

Ginander an; — verzehrt der Proviant, 

Baffer und Wein und Brot, — man ſah die Zeichen 

Der Gier des Kannibalen deutlich fchon, 

Rem auch noch ftumm, im wölfichen Auge drohn. 
73 


Seht raunt' es Einer in des Nachbarn Ohr, 
Der in das Ohr des Dritten und fo fort, 
Und ein Gemurmel ward, ein dumpfer Chor, 
Verzweifelt, wild, unheimlich wie ein Mord; 
Und Jedem, der e8 hörte, kam es vor, 

Us komme fein geheimer Wunſch zu Wort; 

Und Affe heiſchten Looſ' um Tod und Reben, 

Ber fterben ſoll' und ihnen Speiſe geben. 
74, 


Dohh, eh’ es dazu kam, vertheilte man - 
Die Ledermützen und den Reft von Schuhn; 
Dann blickten fie umher, — ihr Blut gerann, — 
Und Keiner wollte Opfer fein. Und num 
ng man die Looſe zu zerreiken an, 
AUS einem Stoff, — es wird euch wehe thun, — 
Dan nahm, indem man fein Papier befaß, 
Gewaltſam jenes Schreiben Julia's. 
75. 

Dam merkt und miſcht die Looſ' und theilt fie ang 
Sn ftummern Schauder, und es jchlummert jet 
Sogar der Hunger, der zu dieſem Graus, 

Die der Prometheusgeier, fie gehetzt. 
ein Einzelner erfand und fann es aus; 
atur entrang‘es ihrer Dual zuleßt; 

Nentral zu bleiben war hier nicht erlaubt; 

So fiel das Loos denn auf Pedrillo's Haupt. 
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76. 
Er bat um Nichts als ruhig zu verbiuten; 
Der Arzt war da und that, wie er begehrte, 
Und leiſ' erlofchen feine Lebensgluten, 
Man merkte Faum, wie ſich ihr Reſt verzehrte. 
Er ftarb als Katholik, wie zu vermuten, 
Gewöhnlich glaubt der Menſch, was man ihn lehrt 
Er küßt' ein Heine Crucifir und dann 
Bot er dem Wundarzt Arm und Gurgel an. 
17. | 
Der Wundarzt hatt’, anjtatt fein Honorar, 
Die Wahl des beiten Stücks; indeß der Bader 
Nahm lieber, da er äußerſt durftig war, 
Den Trunk im vollen rafchen Strom der Aber; 
Den Leib vertheilte unter fi) die Schar, 
Das Imre ward die Mahlzeit und der Hader 
Der Haie, die dem Boot ſchon lange nahten; 
Die Mannſchaft aß den Reit des Licenciaten. 
78. 


Die Mannfhaft ab ihn, außer drei bis vier 
Auf Fleifchkoft weniger erpichte Leute ; 
Zu diefen Fam Juan; er, ber ein hier, 
Den Pudel mein’ ich, ſich zu effen fcheute, 
Empfand jet ſchwerlich größre Eßbegier; 
Man konnte nicht erwarten, daß er heute 
Trotz aller Not und nagenden Beſchwerde 
Den eignen Freund und Lehrer ſpeiſen werde. 

79. 

Auf jeden Fall traf er die beſſre Wahl, 
Denn furchtbar rächte ſich das Menſchenblut; 
Die Meiſten wurden, die geſchwelgt beim Mahl, 
Tobſüchtig toll! — Wie brüllten ſie vor Wut 
Und ſchäumten, wälzten ſich in wilder Qual 
Und tranken ſalz'ge See wie Alpenflut! 
Knirſchend und heulend, wie Hyänen kreiſchend 
Und lachend ſtarben ſie, ſich ſelbſt zerfleiſchend. 
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. 80. 
Vorfälle, die den Haufen dünner machten! 
Dünn freilich war der Haufen ohnehin, 
Und Ein’ge waren, die fchon nichts mehr dachten, 
In folchen Lagen 'ift das ein Gewinn; 
Und Andre ſannen auf ein zweites Schlachten; 
Sie ſchlugen fi die Warnung aus dem Sinn, 
Den Tod der Andern, die in Mahnfinn endeten, 
Weil fie den Appetit jo fchlecht verwendeten. 
81. 


Sie hatten ſchon den Steuermann erlefen, 
Der fett war; Doch entging er der Gefahr; 


Theile wär’ die Sach’ ihm felbft nicht lieb gewefen, 


Theild lagen andre Gründe vor, und zwar 

Zunächſt ein Leiden, das noch nicht genefen, 

Und zweiten, was für ihn entjcheidend war, 

Er hat aus Sadiz etwas mitgenommen, 

Was er von Damen zum Gejchent bekommen. 
82 


Der Reit Pedrillo, der noch übrig blieb, 
Ward ſparſam aufgebraucht; der letzte Schreden 
Hielt fie im Zaum und bändigt' ihren Trieb, 
Und felten wollt’ ein Biffen ihnen jchmeden; 
Juan allein enthielt ſich aus Princip; 
Er faut’ ein Bleiſtück und 'nen Bambusſtecken. 
Zuletzt gelang’3 zwei Kraniche zu bafchen, 
Und Niemand mochte mehr vom Todten nafchen. 

83. 

Wem diefe Scenen zu entfeßlich jchienen, 
Der möge Ugolino nicht vergeffen, 
Wie er am Schluß der höflichiten Terzinen 
Sich anſchickt feines Freundes Kopf zu freffen: 
Wenn in der Hölle Feind’ als Nahrung dienen, 
So darf man auf der See wohl Freunde effen, 


Wenn's aus ift mit dem Schiffebrud-Proviante, — 


Man wird dadurch nicht gräßlicher ale Dante. 
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84, 
Denfelben Abend fiel ein Schauer Regen, 
Wonach fie lechzten wie im Sonnenbrand 
Geborſtnes Erdreich: Not erft lehrt den Segen 
Des guten Wafferd. Wer im Morgenland 
Und Spanien war und wer zu Bett gelegen 
In offnem Boot ohn’ ‚allen Proviant, 
Wer in der Wüfte Karawanenfchellen 
Vernimmt, der liebt den ei der Wahrheit, — Du 


Su Strömen fam’s, doch war ö nicht genug, 
Bis fie ein Stückhen Leinewand gefunden, 
Das ihnen diente wie ein ſchwamm'ger Krug, 
Und wenn ed voll war, ward ed ausgewunden; 
MWahrjcheinlich würde einem Knecht am Pflug 
Ein volles? Map Braunbier weit beffer munden; 
Do ihnen war's, als ſeien fie der Luft 
Des Trinkens ih zum erjten Mal bewußt. 

86. 


Die dürre Lippe mit zerfprungner Wunde 
Sog dieſes Waffer ein wie Nektarfluß; 
Die ſchwarze Zung’ im ofenheigen, Munde 
Glich der ded Reichen, der den Lazarus 
Umſonſt um Waffer bat im Höllenfchlunde, 
Als jeder Tropfen Thaus wie Vorgenuß 
Des Himmeld war; — wenn's wahr it, dann auf 
Glaubt mander Chriſt an eine heitre Lehre. 
87. 


Zwei Väter waren in dem Hungerboot 
Mit zweien Söhnen; Einer jtarf und zähe 
Bon Ausfehn, — der erlag gar bald der Not. 
Sie fündigten, daß es zu Ende gehe, 
Dem Bater an; der ſah des Sohnes Tod 
Und fagte: „Was der Himmel will, gejchehe; 
Sch kann nichts thun,“ und ſah ihm über Bord 
Ins Waffer werfen ohne Thrän' und Wort, 
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| 88. 
: Dei andern Vaters Kind war zart und weich, 
| Mit fanfter Wang’ und feinem Angeſicht; 
Jedoch der Knabe that es Männern gleich, 
| Ni milder, fefter Kraft; viel fprach er nicht, 
; Und lächelte bisweilen till und bleich, 
| Ma ſuch' er wegzuſchmeicheln das Gewicht, 
Das feines Vaters Herz, ach, mit dem herben 
Und bangen Wort erdrüdte: Er muß fterben. 
Ä 89. 
Cem Vater, bei ihm fnieend, wandte nimmer 
Die Augen von ihm ab und wuſch den Schaum 
Don feiner bleichen Lipp' und wachte immer, 
Und als der Regen endlich kam, und kaum 
Sm halb verglaften Aug’ ein heller Schimmer 
Anfleuchtete, wie flücht'ger Freudentraum, 
Da preßt' er aus nem Tuch die Flut des Lebens 
In feines Kindes Mund, — jeboch vergebens. 
90 


&r ftarh, — der Vater hielt die Leich' umfaßt 
Und ſchaut' ihr ins Geficht, und als die Hand 
Des Todes deutlich Fam und ftarr die Saft 
An feinem Herzen lag und Hoffnung ſchwand, 
Bewacht er fie, bis fie die letzte Raft 
Verfintend in den rauhen Wellen fand; 
Dann ſank auch er betäubt und fröjtelnd nieder, 
Reglos bis auf das Zittern feiner Glieder. 

91. 

seht brach ein Regenbogen durch das Grau 
Und überwölkte heil das dunkle Meer, 
Der bunte Fuß geftügt auf zitternd Blau, 
Und in der Wölbung ſchien des Lichtes mehr 
Als draußen, und er wallt am Wolkenbau 
Schwellend und breit wie ein Panier daher, 
Und ſchwankend, wie ein Bogen, den man jpannt, — 

8 er dem dunklen Dulderblick entſchwand. 
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92. 
Das himmliſche Chamäleon muß fliehn, 
Das luft'ge Kind der Sonn‘ und feuchten Thaus, 
Gewiegt in Purpurwindeln und Karmin, 
Getauft in Gold, verbrämt von Wolkengraus, 
Hell wie ein Mond auf türf’ichem Baldachin: 
Die Farben all in eins, — er nimmt ſich aus, 
Wie fih ein blau und braunes Auge anfieht, 
(Weil man nicht immer Boxerhandſchuh' anzieht.) 
93. 
Die Aermiten glaubten, daß dies Glück bedeute, — 
Ein Glaube, der mitunter nüßen fann; 
Gr war in Rom gebräuchlich, und auch heute 
Wirkt er noch vortheilhaft, zum Beifpiel dam, 
Wann Einer mutlos wird; — na, unjre Leute 
Dedurften mehr des Muts ald mander Mann; 
Sp war die Iris denn, die fi erhob, 
Hoffnung, ein himmliſches Kaleidojcop. 
94, 


Ein ſchöner Vogel flog in Diefen Tagen, 
Schwimmfühig, taubenähnlic) von Gefieder, 
Ald wär’ auch er auf feiner Bahn verjchlagen, 
Vor ihren Augen häufig hin und wieder; 
Er jah die Menfchen, die im Boote Iagen, 
Und flatterte gleichwohl ganz nah hernieder 
Und fam und ging und jtreifte dad Gemäffer 
Bis in die Nacht, — dies Omen fchien noch beſſer 
95. 


Der Bogel freilich unterlieg zu raften, 
Und beffer war es auch, died nicht zu thun; 
Die Taue der verichlagnen Barfe paßten 
Biel fchlechter als ein Kirchendah zum Ruhn, 
Und wäre jelbit die Taub' aus Noah's Kaften, 
Bon ihrer Hoffnungsfahrt heimkfehrend, mm 
In dieſes Boot gerathen, jeden Falles 
Hätte man fie verfpeift, Delzweig und Alles, 
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96. 
Am Abend fing es mäßig an zu wehn, 
Das Boot trieb fort, die Sterne ſchienen klar; 
Sie ließen Alles, wie es wollte, gehn, 
Sie wußten nicht, woran umd wo man war; 
Und Ein'ge phantafirten Land zu fehn, 
Getäufht von Nebeln, — Andre hörten gar 
Die Brandung ſchon, und einmal war es Allen, 
U hörten fie Kanonenſchüſſe fallen. 
97. 


Mt Morgendämmern war der Wind vorbei, 
Da plötzlich fchrie der Mann, der Wache ftand, 
Wenn das nicht Land im Sonnenlichte fei, 

ann wol’ er jelber niemald mehr an Land. 
Und Jeder rieb die Augen, — eine Bai 


War's oder ſchien's, — fie hielten auf den Strand; 


Denn wirklich war es Strand, und nah und näher, 
Deutlich umd hoch, erfannten ihn die Späher. 
98. 


Und Ein'ſge brachen nun in Thränen aus, 
Und Andre beteten — zum erften Mal, 
Und Andre ſchauten ftier und ftumpf hinaus; 
Sie konnten noch nicht trennen Troſt und Dual, 
der fie machten ſich nichts mehr daraus; 
Und Ein'ge Yagen ſchlafend, drei an Zahl; 
An ſchüttelte und gab fich viele Not 
ie aufzuwecken, aber fand fie todt. 
N 99. 
M fand am Tag zuvor ein Schilbfrötlein, 
ft eingefchlafen auf der Flut, und brachte 
Stu gleitend diefe Beute glücklich ein, 
8 vierundzwanzig Stunden Leben machte. 
> Nahrung für die Seelen mocht' e3 fein, 
Weit es den Mut im Herzen neu entfachte; 
ie meinten, mehr als Zufall hab’ es ihnen 
eſandt, um ihrer Rettung mitzudienen. 
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100. 
Die Küfte, welche hoch und felfig ragte, 
Stieg immer höher auf, als fie zum Strand 
Die Strömung näher trieb, und Jeder plagte 
Mutmapend fich, denn Keinem war befannt, 
Zu welchem Erdtheil fie ihr Schickſal jagte, 
So launiſch hatte fih der Wind gewandt. 
Die Einen jahn den Aetna, Andre kamen 
Auf Rhodus, Cypern und noch manche Namen. 
101. 


Strömung und Briefe famen jegt zu Statten; 
Sie trieben zum willfommnen Ufer bin, 
Wie Charond Kahn mit leblos bleichen Schatten; 
Lebend’ge waren jebt noch vier darin 
Und Todte drei, — weil fie die Kraft nicht hatten“ 
Sie über Bord zu heben, wie vorhin; 
Obwohl die Hate noch fich nahe hielten 
Und fie beiprißten, wann ſie plätjchernd fpielten. 
102. 


Sie hatte Furt, Durjt, Hunger, Froſt und Brand 
Zu ſolchen Weſen ausgedörrt, — es hätte 
Die Mutter nicht den eignen Sohn erkannt 
In diefer Schar vertrochneter Sfelette. 

Dei Nacht erfrierend und am Tag verbrannt, 

So jtarben fie und ruhn im MWogenbette, 

Durch Selbftmord Ein’ge auch gewiffermapen, 

Weil fie mit Seeſalz Don Pedrillo aßen. 
103, 

Und als fie das Geftade näher hatten, 

Das ungleich jchien in mannichfacher Schau, 
Da kam der friiche Hauch der grünen Matten‘ 
Und Waldeswipfel wie ein Fühler Thau 

Und ſchirmt' ihe heißes Auge wie ein Schatten 
Bor Wogenblig und grellem Himmelblau, — 
Lieblich ſchien Alles, was hinweg ſie riefe 

Bon wüſter, ſalz'ger, düjtrer, ew'ger Tiefe. 
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104. 

BD fhien der Strand und ohne Dorf und Port, 
Und rings umraufcht von ſchrecklichem Gewog, 
Sie aber, toll auf Land, fie fuhren fort, 
Obwohl die Brandung quer den Cours durchzog. 
Und jegt enthüllte noch ein Riff fich dort, 

Die Strudel kochten und der Sprühfchaum flog; 
Indeß, fein Pla zum Landen war ringsum, 
© jagten fie drauf los und — fchlugen um. 

105. 


Sun indeß hatt’ im Guadalquivir 
Die jungen Glieder badend oft gejonnt, 
Und Hatt’ im heimatlichen Stromrevier 
Im Schwimmen fi) geübt, bis er's gekonnt. 
Kaum einen befjern Schwimmer fandet ihr; 
Vielleicht durchſchwämm' er gar den Hellefpont, 
Wie einſt (ein Ruhm, der feines Gleichen nicht bat,) 
&eander, Leutnant Ekenhead und ich that. 
106. 
En trotzte denn der Knab' in diefer Bai, 
Obwohl erſchöpft und fteif, dem wilden Bade; 
Cr ftrebt' and Ufer, eh’ es dunkel fei, 
Das vor ihm lag, ein trocknes Felsgeſtade. 
Die Hauptgefahr beitand in einem Hat, 
Der feinen Nachbar fortnahm bei der Wade; 
© andern Beiden ſchwammen nicht, daher 
elangte Niemand an das Land als er. 
107. 
Ehatt es nur dem Ruder zu verdanken, 
Az ihm zum Glück die See entgegenfpülte, 
erad’ als feine Arm’ ermattet ſanken 
d er vom Wogenfturz erdrüct ſich fühlte; 
Er griff's, — dad Waſſer peitſchte jeine Flanken, 
Als er die Nägel tief ind Ruder wühlte; 
u Ende ſchwimmend, watend, ftrauchelnd kam 
Er auf den Strand gerollt, halbtodt und lahm, 
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108. 
Und grub die Fäufte feuchend in den Sand, 
Damit nicht die zurückgekehrte Welle, 
Aus deren Rachen er fich faum entwand, 
Shn wieder aufjaug’ und am Riff zerjchelle; 
Wo fie ihn hinwarf, lag er platt am Strand 
Am Eingang einer felögehöhlten Zelle, 
Mit fo viel Leben noch, um ſich des Lebens 
Duallvoll bewußt zu fein, — vielleicht vergebens. 
109. 


Taumelnd erhob er fich, langſam und jchwer, 
Und ſank zurück auf fein blutrünftig Knie 
Und matte Hand. Er ſchaute nad) dem Meer, — 
Die Schiffögenoffen, ach, wo waren fie? 
Da war fein Leidgefährte ringd umher, 
Ein Leichnam bloß, von jenen Dreien, die 
Vorgeſtern ftarben; diefer fand im Bette 
Des fremden Sands die legte Ruheſtätte. 
110, 
Er ſpäht, — da dreht fein Hirn ſich wirbelhaft; 
Er fällt, und wie er hinfällt, ſchwingt der Strand 
Sih um und um, — und jeder Sinn erichlafft. 
Er fallt zur Seit’ und triefend ſenkt die Hand 
Sich auögeftredt auf jenen Ruderſchaft. 
Wie eine welfe Lilie liegt im Sand 
Sein fchlanfer Leib und blaffes Angeficht, — 
Ein fchönred Werk aus Erde gab es nicht. 
111 


Wie lang er fo in dumpfer Ohnmacht lag, 
Er wußt' e8 nicht; die Erde war verjchwunden, 
Sein blinde Auge ſah nicht Nacht und Tag, 
Für fein erftarrtes Blut gab's feine Stunden, — 
Bis ſchmerzhaft jedes Glied und jeder Schlag 
Der Pulſ' und ftechendes Gefühl der Wunden 
Ins Leben ſich zurücpocht, wie im Krampfe; 
Der Tod entwich, doch erft nach hartem Kampfe. 


# 
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112, 

Abwechſelnd blickt er, ſchließt jein Aug’ und blidt; 
Denn Mles war noch Traum und Nacht; er dachte, 
Er ſei im Boot und habe bloß genickt, 

Und daß er mur zu neuer Dual erwachte, 

Und wünſcht', es wäre Tod, was ihn erquidt, 

Und dann, als das Bewußtjein Fam, da lachte 

Vor feinen Augen, dunfel wie fie waren, 

Ein holder Mädchenkopf von fiebzehn Sahren. 
‚113. 


Ihr Mündchen neigte fih zu ihm gewandt, 
Als ob es ſeines Mundes Haudy erjpüre, 
Und ftreichelnd rief der Tugend warme Hand 
Die Lebenögeifter von des Todes Thüre, 
Und wufch die Falte Stirn und hielt umfpannt 
Den Puls, damit fie ihn zum Leben fchüre, 
Und ihrem weichen Drud und janftem Pflegen 
Kam eined Seufzers leiſer Dank entgegen. 

114, 


Ihr Mantel det die kaum verhüllten Glieder, 
Sie jprengt Eſſenzen, und. mit weißen Armen 
Hebt fie jein Haupt, und kraftlos hängt es nieder; 
Sie ftüßt die blaffe Stirn an ihrer warmen, ‘ 
Durchficht'gen Wang’ und drüdt den Schaum dann wieder 
Aus feinen naffen Locken, vol Erbarmen, 
Und lauſcht auf jeden Herzichlag, dem ein Hauch) 
Aus feiner Bruft nachjeufzt, — aus ihrer auch. 
115, 


Und ſacht zur Grotte trugen ihn die Srauen, 
Die Hold" und ihre Zofe — von Gefiht 
ung, aber älter, minder ernfte Brauen 
Und kräftiger gebaut; — fie jäumten nicht 
Und fingen an ein Seuer aufzubauen; 
Die neue Flamme gab den Felſen Licht, 
Und unfre Sungfrau, ober was fie immer 
Sein mag, ftand hoch und ſchön im hellen Schimmer. 
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116. 

Die Stirn’ ift überhängt mit goldnen Stüden; 

Die funkeln im Faftanienbraunen Haar, 
Dem vollen Haar, das niederfällt im Rüden, 
Geftrählt zu Zöpfen, und dies Zöpfepaar, 
Obwohl das Mädchen groß ift, das fie ſchmuͤcken, 
Ka bis zur Ferſe faſt; und Etwas war 
In ihrer Art, „gebietend, ficher, frei, 
As ob fie Herrin in dem Sande jet. 
117. 

Das Haar war braun, die Augen aber ſchienen 
Schwarz wie der Tod, und drüber fchwarz und lang 
Die Wimpern, jeidne Schatten, und in ihnen 
Lag tiefiter Reiz; und triumphirend drang 
Der Blick durch feine dunklen Sammtgardinen, 
Mächt'ger als je ein Pfeil vom Bogen fprang; 

Es war, ald ob die Schlang’ in voller Länge, 
Ganz Gift und Macht, auf ihre Beute pränge. 
118, 

Die Stirn war weiß und flein, die Wangen rein 
Wie Zwielicht, eh’ fein Rofenglanz entflieht; 
Kurz Oberlippchen, — füge Lippen! — nein, 
Der Mann muß ewig feufzen, der fie fieht! 

“ Sie kommt’ ein Borbild für Bildhauer fein, 
(Die doch nur pfujchen, ohne Unterjchied, — 
Ich kenne ſchön're Fraun von Fleisch und Blut 
Als all ihr ideales Löpfergut 


Ich meine, was id jage, hang, rau: 
Sch ſchimpfe nie, daß ich den Grund nicht wüßte: 
In Irland gab es eine ſchöne Frau, 
Die oft Modell ſaß, aber ihrer Büſte 
Geſchah noch nie ihr Recht, — wenn fie dem Gm 
Und Runzeln der Natur erliegen müßte, 
Dann welft’ ein Antlig, wie es nie Poeten 
Erträumen oder gar Bildhauer Fneten. 
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120. 


Und fo war fie, Die Grottenjungfrau, auch; 


Ihr Anzug wird’ in Spanien nicht beftehn, 

Einfach, doch bunter ala es dort Gebrauch, 

Ro Damen nie in hellen Farben gehn; 

Obwohl, wenn um fie her im Windeshauch 

Mantilla und Basquina dunfel wehn, 

(Die Mode, Hoffentlich, geht niemals unter,) 

Dann fehn fie reizend aus, myſtiſch und munter. 
121. 


Dan fah, dag Hier ganz andre Moden galten, 
Vielfarbig war die Tracht, die Stoffe fein; 
Die Locke flog, von keinem Kamm gehalten, 
Doch ſah man Perlen drin und goldnen Schein; 
Sr Gürtel blitzt', und reichſte Spitzen wallten 
In ihrem Schleier, und manch edler Stein 
Glüht' an der Hand; — Eins aber war zum Rümpfen: 
Sr Schneefuß ſtak in Schuhn, doch nicht in Strümpfen. 
122, 


Das andre Mädchen trug fi) ziemlich gleich, 
Doch ſah man, daß der Stoff geringer fei; 
Der Schmuck in ihrem Haar war minder reich, 
Bon Silber‘ (und ihr Brautſchatz nebenbei; ) 
Ihr Schleier, gleich an Schnitt, war nicht fo weich, 
Und ihr Benehmen feft, doch minder frei ; 
Ih Haar war nicht fo lang, dagegen dicker, 
t Auge ganz fo ſchwarz, mur Kleiner, quicer. 
123 


Vie Beiden weihten ihm nun Pfleg’ und Mühe 
Wärm' und Speiſ', — ein reizendes Talent, 
on dem man jagt, daß ed nur weiblich blühe, 
“a8 taufend Kleine ſuͤße Künfte kennt; 
Sie kochten eine capitale Brühe, 
M Ding, das felten nur die Mufe nennt, 
Vol; befire Speiſe gab ed nie für Männer, 
Seitdem Achill Fleiſch af, der mut'ge Renner. 
hrony Wertee 2 Aufl, V. 8 
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124, 

Sch meld’ euch, wer fie waren, diefe Zwei, 
Sonft denkt ihr an verfleidete Prinzeſſen; 
Auch haſſ' ich die Geheimnigfrämerei, 

Bon der die neuften Dichter find befeffen. 
Daß Eine Herrin, Eine Zofe jet, 
Habt ihr wahrfcheinlich ſelbſt bereits ermeffen, 
Der Water jener war ein alter Mann, 
Der feinen Unterhalt zur See gewann. 

125. 

In feiner Tugend war fein Handwerk Fifchen; 

Auch jetzt nod) trieb er etwas Fiſcherei, 

Mit diefem Leben pflegten ſich inzwiſchen 

Noch andere Gejchäfte, (zwei bid drei, 

Die minder ehrbar waren,) zu vermifchen: 

Ein biöchen Seeraub, etwas Schmuggelei 

Macht’ ihn zum Herren einer, ach, durch Lafter 

Erworbnen runden Million Piaſter. | 
126. 

Er war ein Fifcher, — freilich nur nad) Seelen, 
Mie Petrus der Apoſtel; denn er fijchte 
Nach Handelsihiffen lieber als Makrelen. 
Die Waarenladungen, die er erwiſchte, 

Die zog er ein, und pflegte nie zu fehlen 

Auf größren Sklavenmärkten, ſondern tiſchte 

Den Türken manchen leckern Biſſen auf; 

(Sch glaub’, es iſt ein lohnender Verkauf.) 
127. 


Er war ein Griech' und hatt' auf ſeinem Riffe 
(Auf einer von den wildeſten Cycladen) 
Ein hübſches Haus, die Frucht geſtohlner Schiffe, 
Und lebte wie ein Fürſt von Gottes Gnaden. 
Er war ein alter Schelm voll böſer Kniffe, 
Mit Gott weiß wie viel Geld und Blut beladen, 
Indeß ſein Haus war groß und voll Verzierung, 
Barbar'ſchen Schnitzwerks, Goldes und Lackirung. 
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128, 
hatt' ein einzig Kind, das hieß Haidi, 
die reichſte Infelerbin der Levante, 
bei fo ſchön, daß nach der Mitgift nie 
seftngt ward, wenn man erft ihr Lächeln kannte. 
iebzehn, wie eine Palme, reifte fie 
ur Weiblichkeit, und hin und wieder fandte 
Ne einen Freier heim, um fich bet Zeiten 
uf einen Befferen vorzubereiten. . 
129. 
ging fpazieren vor dem Abendrot 
n Klippenfaum, — jo ward Juan gefunden, 
wußtlos, tobt nicht, doch beinahe todt, 
d faſt verhungert und gar arg gefchunden; 
ar daß er nackt war, macht’ ihr ein’ge Not, 
& hielt fie ſich durch Menfchenpfticht verbunden, 
U zu verpflegen mit dem größten Fleiß, — 
war jo hülflos und die Haut fo weiß. 
130, 
nitzunehmen in ihr Vaterhaus, 
© nicht die beite Art, um ihm zu dienen; 
3 wär’, als brächte man zur Katz' die Maus 
> grübe Leute ein, die todt nur. jchienen. 
wackre Alte war ein feiner Kauz; 
Heich den braven diebiſchen Beduinen, 
cd er mit aller Gaftfreundfchaft den Knaben 
rt und nach der Cur verjchachert haben. 
131, 


zofe ſchien es, daß es befier paßte, 

As Zofe riet, hat Fräulein ſtets gethan,) 

tin er zunächſt in diefer Grotte rajte; 

> ald fie feine ſchwarzen Augen jahn, . 
ftieg ihr Mitgefühl mit ihrem Gaſte, 
Nächitenliebe wuchs jo riefig an, 

ob es ſchon Direct zum Himmel geh), 

m Lieb’ ift dort, wie Paulus jagt, Entre. 
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132. 
Sie machten Feuer, an, — ein Feuer, wie 
Es aus dem Stegreif eben wollte glüden, 
Mit Brennhoß, das die See and Ufer pie, 
Zerbrochnen Planken oder Ruderjtüden, . 
Wie Zunder morich, — jo lange lagen fie; 
Maftbaume waren eingejchrumpft zu Krüden; 
Doch Schiffe ftrandeten Gottlob fo fleißig, 
Daß reichlich Feuerung! da war für dreißig. 
133. 


Er hatt! ein Lager, weich von Zobelrauch, 
Den Haidi bergab, um fein Bett zu machen; 
Und daß er ja vor jedem Windeshauch 
Gefichert Tieg’ und ruhig beim Erwachen, 
Sp gab Haidi und ihre Zofe auch 
Noch einen Unterrod; und fie verfprachen 
Ihm einen Frühbeſuch beim Morgenrot 
Mit Frühſtück, — Eier, Kaffee, Fiſch und Brot. 
134. 


Sp Tiegen fie ihn liegen, wo er fchlief, | 
Feſt wie ein Seehund, oder wie die Todten, 
Die endlich ſchlafen, — Gott nur weiß wie tief. 
Und feine bange Bifionen drohten . 
Dem müden Haupt, Fein finſtres Traumbild rief 
Die Dual zurüd, der er die Stim geboten; 
Oft zeigt der Traum und Dinge, die vergangen, 
Bis man getäufcht erwacht mit naffen Wangen. 

135. 


Juan fchlief traumlos, und am Feljenloch 
Sah fie, die feinen Pfühl glatt ftrich, ſich um, 
Und blickt' auf ihn und ftand ein Meilchen noch; 
Sie meint’, er rufe fie. Er rubte ftumm, 
Sie aber glaubte oder fagte doch, 
(Dad Herz ift wie Die Zunge manchmal dumm,) 
Daß er jo eben ihren Namen nannte; 
Denn fie vergaß, daß er den noch nicht Eannte. 
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136. 


Frachdenklich ging fie heim vom Meeresftrand 


Und warnte Zoe, daß fie fchweigfam fei; 

Und Zoe merkte, wie die Sache ftand, 

Sie war ja ein Jahr weifer oder zwei; 

Zwei Jahr' find zehn, wenn richtig angewandt, 

Und Zoe lernt’ in diefen mandherlei 

Brauchbare Kenntniff’, in dem guten alten 

Gymnaſium der Natur, wie Fraun es halten. 
137. 


Die Morgenftimden famen, aber trafen 


r 


h 


Ihn ſchlummernd noch in feinem Felsgemach; 
Kein junger Somnenftrahl ftört’ ihn im Hafen 
Der dunklen Kluft, und der geſchwätz'ge Bad 
Erweckt' ihn nicht; er mochte ſatt fich fchlafen, 
Und Schlaf bedurft' er noch, denn Keiner, ach, 
Litt mehr, — Dranafale, ohne Webertreibung, 
Wie die in meined Großpapa's „Beichreibung*. 
138. 


Nicht jo Haidi; — wie eine ſchwer Erkrankte 


Warf fie fih hin und her und träumt’ hernach 
Bon taufend Wracken, über die fie wanfte, 
Und hübſchen Leichen unterm Grottendach, 

Und weckte Zoe, fo daß Zoe zantte, 

Und rief des Vaters alte Sklaven wach, 

Die über ſolche Einfäll' in verruchten 
Armeniſchtürtiſch griech ſchen braſen fluchten. 


Indeß ſie zwang die Aermſten aufzuſtehn; 


Sie ſchützte vor, daß ja der Sonne Pracht 
Am ſchönſten ſei beim Auf- und Untergehn; 
Und freilich ift es ſchöͤn, wenn Phöbus Macht 
Aufblitzt, und um die nafjen Berge wehn 

Die Nebel, und der Bögel Chor erwadit, 

Die Nacht wird abgeftreift, wie Trauerfleider 
Um Gatten — oder jonft’ge Spielverleider. 
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140, 
Die Some, ſag' ich, ift ein Bild der Pracht: 
Sch jah fie häufig aufgehn, und bisweilen 
Hab’ ich expreß die Nächte durchgewacht; 
Dies werde, jagt mein Arzt, den Tod beeilen. 
Darum beginnt den Tag gleich nach der Nacht; 
Das wird den Beutel und die Nerven heilen, 
Und fterbt ihr dann mit achtzig, ſchreiben wir 
Auf euren Sarg: der Mann ftand auf um vier! 
141, 
Haidi begegnete der Morgenglut 
Mit friſchrem Glühn, — ein Fieberhauch erhöhte 
Der Wangen Yurpur, wo des Herzens Blut 
Im jähen Lauf ſtillſtand als tiefe Nöte, 
Gleich einem Gießbach, deffen Alpenflut, 
AS ob ein Felsdamm plößlic Halt geböte, 
Zu einem See gerinnt und ftrudelnd droht; 
Dem roten Meer gleich, — doch das ift nicht rot. 
| 142, 


Und fieh, die Inſeljungfrau naht der Zelle, 
Mit leichtem Schritte fteigt fie von der Klippe; 
Der Tag grüßt fie mit feiner erjten Helle, 
Aurora Füht fie thauig auf die Lippe, 
Als ob fie Schweftern ſei'n; an ihrer Stelle‘ 
Dächt' ich es auch; fie fchienen gleicher Sippe; 
Obwohl die holde Sterbliche allein 
Den Bortheil hatte, nicht von Luft zu fein. 

143. 


Und als fie eintrat, fchüchtern, doch voll Haft, 
Sah fie Juan füß ſchlummern wie ein Kind; 
Da ftand fie ftille wie von Graum erfaßt, 
(Denn Schlaf ift heilig,) aber dann geſchwind 
Schlich fie auf leiſen Zeh'n zu' ihrem Gaft 
Und hüllt' ihn warm ein vor dem Morgemwind; 
Dann beugte fie fich todesftill und tranf 
Sein Atmen, das fich leiſe hob und fanf. 
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144, 
igt ein Engel fi) in ernfter Feier, 
n der Gerechte jtirkt, und wie im Grabe, 
riedlih wie umher der Dämmrung Schleier, 
Ihlummernd da der fturmverfchlagne Knabe. 
inzwijchen Tochte weiche Eier, 
it das Pärchen doch fein Frühſtück habe; 
öffnete, um allem ſpätern Kritteln - 
zu entziehn, den Kork mit Lebensmitteln. 
145, 
ßt', ein Jüngling, der fen Schiff verlor, 
wär's ein Engel, braucht ein Dejeuner; 
da fie weniger verliebt war, fror 
gähnte. fie jo nahe bei der See, 
demgemäß nahm fie das Frühftüc vor: 
“aum’ es ein, fie fochte feinen Thee, 
Gier gab’s, Brot, Kaffee, Scioswein, 
y und ih, — und gratis obendrein. 
146, 
der Kaffee dampft’ in ihrer Küche, 
vechte Zoe gern den jungen Mann; 
h Haidi legt’ ohne viele Sprüche 
Singer an den Mund und hielt fie an. 
zing das erjte Frühſtück in die Brüche, 
alb die Zof’ ein anderes begann, 
ie den Schlaf nicht unterbrechen follte, 
wie es jchien, niemals erwachen wollte, 
147. 
g er da; die bleichen hohlen Wangen 
ielt ein kranker Purpur, wie der Schein 
rernem Bergjchnee, wann der Tag vergangen. 
einer Stirne lag der Streif der Pein; 
Adern blau und eingefchrumpft; die langen 
hwarzen Locken fchienen jchwer zu fein 
falzigen und feuchten Meeresgifchte, 
dem der Zeljendunft der Kluft fich mijchte. 


119 


120 Don Juan. 


148, 

Sie beugt fin über ihm, er aber ruht 
Still wie der Säugling auf der Mutter Schoofe, 
Matt wie die Weid’ in ſchwüler Mittagdglut, 
Meich wie der junge Schwan im Ufermooſe, 
Tief wie die eingelullte Meereöflut, | 
Schön wie des Kranzes Töniglichfte Roſe; 
Kurzum, er war nichtd weniger ald häßlich, 
Wenn auch von feinen Leiden etwas bläßlich. 

149, 

Er wacht und ftarrt und fchliefe wieder ein, 
Jedoch das Bild vor feinen Augen bannte 
Den Schlaf aus diefem Aug’, obwohl die Pein 
Und Müdigkeit im Schlaf ihr Glüd erkannte. 
Jedoch die Schönheit war ihm ungemein - 
Anziehend, und fogar beim Beten wandte 
Er fi) von grauen bärt’gen Märtyrern 

° Zu der boldfel’gen Mutter unſres Herrn. 

150. 

So ſtützt' er fi denn auf den Ellenbogen 
Und fah die” Dame an, auf deren Wange 
Die rot’ und weiße Roje Fehde pflogen, 

As fie das Wort ergriff mit ein’gem Zwange. 

Die Worte lahmten, doch die Augen flogen, 

As fie auf Griechiſch mit Jon'ſchem Klange 

Ihm leiſ' und Tieblich ſagte, daß er matt jei 

Und nicht viel reden folle, bis er fatt fei. 
151, 


Juan veritand zwar nichts von diefen Dingen, 
Er war Fein Griech', indeß er hatt’ ein Ohr, 
Und ihre Stimme war wie Bogelfingen, 
So janft, jo füß, jo zart und doch fonor; 
Kein jchlichtes Lied Fonnt’ edler, trauter Klingen, — 
Die Art von Klang, die Thränen lockt hervor, ' 
Man weiß nicht wie, — hinreigend mächt’ger Ton, 
Bon dem Muſik ſchwebt wie von einem Thron. 
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152, 

in inde e wie en Mann, 

Der fernen Orgelſchall erwachend hört 

Ind meint, er träume, bid den Zauberbann 

ver Wächter oder jonft'ge Profa ftört; 

jewöhnlich klopft dann juft der Hausknecht an, — 

in Schall, der mich perjönlich ſtets empört; 

ch ſchlafe gern des Morgens, weil die Nacht 

ie Weiber und die Sterne hübjcher macht. 
153. 

t warb. auch erlöft von feinem Traum, . 

chlaf, ober was es war; dem er verf u 

en wunberbarften Appetit, als faum :... Bu F 

er Dampf von Zoe's Kochwerk ihn berührie⸗ 

id als das Feuer neu im Grottenraum 

ifloderte, das Zoe knieend ſchürte, 

a ward er völlig wach und unausſprechlich 

picht auf Speifen, — Rindfilet hauptſächlich. 
154. 


dieſem ochjenlofen Land verfüht ” 
ndfleifch das Dafein nicht, nur Geis und Hämmlein, 
d wenn ein Feſttag lächelnd fie begrüßt, 
inn ſteckt man auf den rohen Spieß ein Lämmlein; 
ch Dies nicht oft; da manches Eiland wüſt 
d arm ift, ohne Hütt’ und Herd und Flämmlein, 
sch amdre ſchön und fruchtbar; unter diejen 
ar unfre zwar nicht groß, doc hoch gepriejen. 

155. 


fleijch ift rar, — und ich kann nicht umhin 
ı glauben, daß die Mimotaurus-Sage, „ 

ie und mit Recht empört, — die Königin 

[8 Kuh verlarvt! geſchmacklos ohne Trage! — 
Ya dieſe Sage, wenn man ihren Sinn 
iſtoriſch auslegt, einfach dies bejage: 

sap einſt Pafiphas für die Viehzucht ftrebte 
Ind Kreta's Blutdurft für den Krieg belebte. 
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156. | 
Wir wiffen al”, ein ächter Brite ißt 4 
Vornehmlich Beef, — ich ſage nichts von , 
Meil dies nur ein Getränk und wertlos ift, 
Sch meine wertlod für mein Thema bier. 
Der Brite liebt den Krieg auch, wie ihr wißt, 
Obwohl ein recht Foftipieliges Pläfir, 
Ganz wie die Kreter, — was mich darauf führt, 
Daß Dank für Schlaht und Schlachtwieh ihr gebüh 
’ 157 





Do weiter. — Ms Juan das Haupt, das jchwere,” 
Auf feinen Ara geftüßt, erblickt” er froh | 
Verſchiednes Inig er nicht jah auf dem Meere, 
Denn dort verzehrt’ er letzthin Alles roh; 
Verſchiednes Jah er und gab Gott die Ehre, 
Und da der Hungerwolf noch nagte, fo 
Stürzt’ er ſich über Alles her, als ſei er 
Hai oder Alderman, Pfaff oder Geier. 

158. 

Gr aß und hatt’ e8 gut; Haidi bewachte 
Ihn mütterlih, und über alles Map 

Hätt' fie ihn gern gefüttert; denn fie achte, 
Mie er, der Zodtgeglaubte, munter aß; 

Zoe dagegen wußte und bedadhte, 

(Bon Hörenfagen, da fie niemals las,) 

Man müfje Hungerleider langſam aßen, 

Theelöffelweije, weil fie jonft zerplagen. 
159. 





So war fie denn jo frei, ſich einzumifchen, 
Der Kürze wegen mehr durch That ald Wort: 
Der Herr, um deffen willen in der frifchen 
Frühftund’ ihr Fräulein fi! am Meeresbord, 
Der thue wohl fich jebt den Mund zu wijchen, 
Sonft geh’ er todt; — fie riß den Zeller fort 
Und ſagt', er habe reichlich von den Sachen 
Berfhlungen, um ein Kutjchpferd Frank zu machen. 
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160. 
1, da er nackt war bi auf kaum Decente 
tfehte Hofen, gab es gleich zu thun; 
8 Feuer flogen Lumpen und Fragmente, 
id türkiſch oder griechifh ward er mın 
leidet, wenn auch nicht gleich im Momente 
it Zurban, mit Piftolen, Dolh und Schuhn, 
0 doch mit einem reinen mafellofen, 


ft fert'gen Hemd und ehr geräum’gen Hojen. 
161. 


nm fing unſre Schöne an zu pred’gen; 

d Juan hörte feiner Inſelfee 

daͤchtig zu, fo daß das Griechenmähchen 

1 Eifer meinte, daß er fie verfteh'; 

d ihre Zunge, wie ein fleißig Rädchen, 

m Reden für den jungen Protégé, 

d fie am Ende Atem holt’ und fand, 

omaiſch ſei ihm gänzlich unbekannt. 
162. 


half fie fih mit Zeichen und Signal 
id Lächeln und berebtem Augenfpiel 
d las die Schrift (fie las zum erften Mal) 
er ihönen Züg’ und fand in ihnen viel; 
tortend leuchtete der Seele Strahl, 
2 ſprach ein einziger Blick im Harjten Stil, 
m, eine Welt von Worten fand fie da 
d Dinge, die fie mehr erriet, ala fah. 

163. 


mit den Fingern, mit dem Aug’ und Munde 
hielt er num im Griech'ſchen Unterricht; 
Meifelhaft erwarb er jeine Kunde 

T wen'ger durch ihr Wort als ihr Geficht; 
eichwie der Aſtronom in nächt'ger Stunde 

u feinem Buch aufblict zum Sternenlicht, 
at' er fein Alphabeta befjer hier j 

8 Haidi's Augen als von Druckpapier. 
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164. 
Süß ift der Unterricht in fremden Zungen 
Durch Frauenaug’ und Mund, wenn Lehrerin 
Und Schüler jung find, das bleibt ausbedungen, 
(Sp war ed da, wo ich geweſen bin.) 
Sie lächeln, wenn’d gelingt, und wenn's mißlungen, 
So lachen fie, und dann kommt nebenhin 
Ein Händedrud, wohl gar ein Kuß in Ehren, — 
Sch Iernte, was ich weiß, durch folche Lehren, 
165 


Als Türkiſch, Griechiſch, Spanisch, ein’ge Worte, 
Toscaniſch nicht, da fehlt’8 an Präceptoren; 
Mein Engliſch ift von nicht bejondrer Sorte, 
Denn dieſe Sprache Iernt’ ich von Paftoren,f 
South, Tillotfon, die ih zum Schatz und Horte 
Für meine Sonntagsftudien mir erforen, 

In Srömmigkeit und Proja große Lichter, — 
Die Dichter leſ' ich nie, ich haſſe Dichter. 
166. 


Bon Englands Damen fehlt mir jede Kunde, 
Denn Englands Fafhion that mich in den Bann; 
Einft „hatt’ ich meinen Tag wie andre Hunde”, 
Auch meine Fehler, wie ein andrer Mann; 
Doch Died, wie andre Dinge, ging zu Grunde: 
AN ihre Narren, die ich geißeln kann, 
Feind, Freund, Mann, Weib, find mir zu diefer Frift 
Ein Traum von dem, was war und nimmer ift. 

167. 

Zurüd zu Don Juan. Er hört mit Wonne 
Die neuen Wort’ und Spricht fie nah, Allein 
Gefühle gieht’s, gemeinfam wie die Sonne, A 
Die ſperrten ſich in feiner Bruft nicht ein, 
Sp wenig wie im Buſen einer Nonne: 
Er war verliebt, — das würde jeder fein, — 
In feine junge Retterin, — fie auch; 
Das ift auf diefer Welt ja einmal Brauch. 
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168. 
jeden Morgen, — etwas frühe zwar 
fr unfern Sreund, denn Schlaf war ihm das Befte, — 
am fie zur Grotte, wenn es auch nur war, 
m ihren Bogel ruhn zu fehn im Neſte; 
nd leiſe ftrich fie dann fein Fraufes Haar 
ad ftört ihm nicht, und gleich dem jüßen W 
Jam fanft er atmet über Rofenbeete, Re; 
zar dann der Hauch, der feine Wang’ ummwehte: ı;, 
169. 
jeden Morgen warb die Wange runder 
id jeder Tag vermehrte feine Kraft, 
id dad war gut, denn nur ein ganz Gejunber 
der Liebe Achten Lebensfaft; 
in und Müßiggang find Del und Zunder 
er für den Brand der Leidenjchaft; 
ih Bacchus hat die Hand im Spiel, und Geres, 
am Venus Angriff ohne jie, — was wär’ es? 
170. 
ı Denus unfer Herz füllt, (Xiebe fchmeckt 
ih ohne Herz gut, doch nicht ganz fo gut,) 
ht Ceres und Pafteten und Confect, — 
an Liebe braucht Proviant wie Fleiſch und Blut, 
d Bacchus ſchenkt ung Wein ein oder Sekt; 
ich Gier, Auftern nähren Liebesglut, 
ohl, was für ein Gott ihr Lieferant ift, 
eptun, Zeus oder Pan, mir unbekannt ift. 
_ 171. 
fand immer gleich, wann er erwachte, 
n Bad, ein Frühftüc und ein Augenpaar, 
o hübſch, wie je eins junge Glut entfachte, 
d Zoe's Auge auch noch, das fünwahr 
" jeine Größe ſich recht nieblich machte; 
a Gott, ich wiederhole mich wohl gar! 
h fagte, daß Juan jein Seebad nahm 
d dann zum Kaffee und zu Haibi kam. 
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172. 
Das Paar war no) fo jung, und fie fo rein, 
Daß diefe Bäder kaum anſtößig waren; 
Ihr ſchien Juan ganz das Geſchoͤpf zu jein, 
Don dem fie nächtlich träumte jeit zwei Jahren, 








“ * Glück und Glick zu offenbaren; 
Wa len muß, wer was auf Freude hält, 
ie kommt nur als Zwilling auf die Welt. 

173. 
Es war fo füß, zu ihm den Blick zu heben, 
Ein Etwas, wad das Dafein weiter machte, 
Det der Berührung feiner Hand zu beben, 
Ihn anzubliclen, warn er fchlief und wachte. 
&3 war zu viel, ftet3 fo mit ihm zu leben, | 
Doc fie erfchrat, wenn fie an Trennung dachte; . 
Er war ihr Strandgut, war ihr zugetrieben 
Wie reiches Wrack, ihr erſtes, letztes Lieben. 
174. 


Der Mond verging, doch Haidi, wie bisher, 
Befuchte ihren Knaben jeden Morgen — 
Und wandte ſolche Borficht an, daß er 
Sn jeinem Felsverſtecke blieb verborgen. 

Am Ende fuhr ihr Vater über Meer, 

Um einige Gejchäfte zu bejorgen; 

Entführen wollt’ er, wenn auch Feine Io, 

Doch drei Ragufer auf der Fahrt nach Scio. 
| 175. 


Nun kamen Tage, wo fie Freiheit hatten; 
Haidi war (denn ein Witwer war Papa,) 
Frei wie ein Weib mit oder ohne Gatten, 
Die nach Belieben Nein fagt oder Ta, 
Selbſt ohne eines Bruders läſt'gen Schatten, — 
Kein frei'res Weib je in den Spiegel ſah, — 
Ich rede hier blog von der Chriftenwelt, 
Wo man die Traum nicht in Kafernen hält. 
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176. 
konnte fie ihn länger jehn und fprechen, 
enn fprechen müſſen fie,) und er verjtand 
8 Wort „ipazieren gehn" zu radebrechen, — 
an died Vergnügen hatt er faum gekannt, 
it, wie die Blume, welche Stürme brechen, 
thauig lag und triefend auf dem Strand; 
d aljo gingen fie zur Eee hinunter, — 
E Mond ging eben auf, die Sonne unter. 
177 


tüfte wild, gepeitfcht von Meereskranben, 

t Selfendamm und breiter jand’ger Saum, 

e welchem Klippen wie Trabanten jtanden, 

) bier und da ein fchmaler Hafenraum, 

' Sturmverjchlagne beſſren Willfomm fanden; 

ſchwieg der troß’gen Woge Brüllen faum 

: fillften Sommertag, wann eingewiegt 

8 Weltmeer gligernd wie ein Landſee liegt. 
178 


eiie Wellenfchlag zerftob am Sande 
nah fo fein, wie der Champagner fprüht, 
um er emporſchäumt am Eryftallnen Rande, — 
üthau der Seele! Regen fürs Gemüt! 
‚ alter Wein! — Ihr Prediger im Lande, 
Predigt, wenn ihr gern umſonſt euch müht! — 
% heut ung Wein und Weiber, Scherz und Mahl, 
morgen Sodawaffer und Moral. 

179. 


ift'ge Weſen müffen ſich betrinfen ; 

iſch ift ja doch im Leben alles Beite; 

Im, Reben, Liebe, Gold, darein verfinken 
Wünſche aller Welt im Oft und Weite. 
Lebens Wunderbaum, wie würd’ er winken 

r ihren Saft? wo blieben Frücht' und Aefte? 
m einmal noch: betrinft euch jehr! und wann 
Kopfweh ihr erwacht, jo hört, was damn. 
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180. 
Ihr ſchellt dem Diener und beſtellt geſchwind 
Rheinwein und Eodawaffer; dann erblühn 
Euch Freuden, die; des Xerxes würdig find; 
Denn nicht des Mürtenquelles erſtes Sprühn, 
Scherbet nicht, der durch Schnee veredelt rinnt, 
Nicht des Burgunderd Abendjonnenglühn 
Labt euch nach Reifen, Lieben, Schlachten, blaffer 
Langweile wie Rheinwein und Sodawafler. 
181. 
Der Strand — mid) dünkt, ic) war ja wohl dabei 
Den Strand zu ſchildern? — ja, es war der Gtrat 
Lag heute ruhig wie die Luft und Bai, 
Das Waſſer glatt, unaufgewuͤhlt der Sand, 
Rings Alles ſtill, bis auf der Möwe Schrei, 
Sprung: des Delphins, und bie und da am Rand 
Der Felfen eine kleine trotz'ge Welle, 
Die ſchäumt' und nette kaum die Uferfchwelle. 
182, 


Und fie ergingen ih, da Haidi's Vater 
Auf einem Streifzug war, wie fchon gejagt, 
Und weder Mutter, Bruder noch Berater 
Da war als Zoe, die die treufte Magd 
Bei Tage war, — Fein Menſch war accurater, — 
Doch Abends jchlief fie; fie war jehr geplagt, 
Sie trug warm Waffer, mußte Loden ftrählen 
Und dann und wann um alte Kleider quälen. 

183. 

Die fühle Stunde war’, wo hinterm Blau 
Des Bergs die Come rot und rund ſich neigt, 
Und dann erjcheint die bergumfchloffne Au 
Die ganze Welt und ſchläft und träumt und ſchweig 
Zur Rechten Tiegt Falt, till und dämmrig grau 
Die tiefe See, und links mondförmig fteigt 
Der ferne Bergfamm, und der Himmel glüht, 
In welchem wie ein Aug’ ein Sternchen fprüht. 


- "0-0 — — — .. 


Zweiter Geſang. 


184. 
Und jo ergingen fie ſich, Hand in Hand, 

Ueber die blanken Stein’ und Mufcheljchneden, 

Und glitten über feften, glatten Sand, 

Und in den wilden, hohlen Felöverfteden, 

Panvoll, fo fchien’!, vom Sturme ausgeſpannt 

3u weiten Hallen mit Gebälf und Deden, 

Da ruhten beide, Arm in Arm gefchlungen, 

Don Abends Purpurzauber fanft bezwungen. 
185. 


& ſahn zum Himmel, deſſen flüff’ge Guten 


himwallten wie ein roſ'ger Ocean; 
Sie fahn die Wogen, wie fie ſchimmernd ruhten, 
Und wie der Mond auftaucht” am Himmelsplan; 
Sie hörten Ieife Wind’ und müde Flüten, 
Und wenn fie dann ſich Aug’ in Auge fahn, 
Den dunklen Blitz, — dann flogen wie zwei Flammen 
Die Lippen feft in einen Kuß zufammen. 
186. 


Ein Ianger, Yanger Kuß, ein Kuß der Wonnen, 

Der ieh’ und Schönheit, der in eine Glut 

Zuſammenfaßt die Strahlen aller Sonnen; 

Derartige Küffe find der Sugend Gut, 4 

Bar Seel’ und Sinn und Herz ein voller Bromnen, 
Die Pulſe Feuer, Lavaſtrom das Blut, 

derzbeben jeder Kuß; — denn, wenn ich merke, 

Wie lang ein Kuß ift, Tenn’ ich feine Stärke, 

187, 


Dit länge mein’ ih Dauer; — ihre dauern 
ott weiß wie lang’, — fie mapßen nicht die Länge; 
Und mit der Uhr dem Herzichlag aufzulauern, 
9 glaube faum, daß der Verſuch gelänge. 
te fühlten ſtumm, als ob in Wonnefchauern 
ich Bruft zur Bruft und Lipp' an Lippe dränge, 
nd dann, vereint, fich hielten wie die Bienen, — 
te Honigblume war das Herz in ihnen. 
ſrons Herte 2, Aufl. V. 
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188, 

Sie find allein, doch nicht allein wie ber, 

Der einjam fich verjchliegt in feinem Zimmer; 

Die fternenhelle Bucht, das ftille Meer, 

Der Abendröte fanft verglüh'nder Schimmer, 

Der ftumme Sand, die dunklen Klüft' umber, 

Dies zieht fie zu einander, wie für immer, 

Als ob ihr Leben auf der weiten Erde 

Das einz’ge jei und niemals ſterben werde. 
189. 

Kein Lauſcher droht‘ in diejen Feljenjpalten, 
Nicht ſchreckte fie die Nacht; ſie lebten nur 
Eins ganz im Andern; ihre Lippen lallten, 
Doc ihre Seele ſprach, — Fein glüh’nder Schwur, 
Wie Leidenschaft ihn lehrt, nur Seufzer galten 
Als Deuter des Orakels der Natur, 

Der erften Liebe! — Eva hinterlieg 
Bon Eden ihren Töchtern nichts als dies. 
190. 

Mer dacht’ an Eid’ und Sfrupel? nicht Haibi! 
Bon Chepacten und Verlöbniß hatten 
Die Leut’ ihr nie gejagt, fie kannte nie 
Die Wolten, die der Mädchen Weg bejchatten. 
Unwiſſend, arglos flog und eilte fie, 

Ein junger Vogel, zu dem jungen Gatten, 

Und da fie nie geträumt von Treuebrechen, 

Fiel's ihr nicht ein, ihm Treue zu verfprechen. 
191, 


Sie Tiebt und ward geliebt, — fie betet’ an 
Und ward vergöttert, — nach uralter Mode; 
Nur gut, daß nichts die Seelen töbten kann, 
Sonft ſtürmten ihre Seelen fi) zu Tode; 
Almählih Fam die Ruh’ zuriick und dann 
Don neuem eine ftürm’jche Periode, 

Und Haidi's Herz, an jeinem pochend, wußte, 
Daß es, getrennt von jenem, brechen mußte. 
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192. 
waren, ach, jo jung, ſchön und verliebt, 
nam und Hülflos, und es war die Stunde, 
zo fih das volle Herz jo leicht ergiebt, 
zo Thaten reift die flüchtige Secunde, 
te feine Ewigkeit zurechte ſchiebt, 
ielmehr bezahlt mit ew'gem Seuerjchlunde; 
enn hoͤlliſch Feuer ift für den entfacht, 
er Andern Kummer oder Freude macht. 
193. 
Haidi md Suan! — ein ſolches Paar, 
o liebend und fo lieblich, Tief noch nie 
seit unfern erften Eltern) die Gefahr 
et ewigen DBerdammnig: und Haidi, 
a fie nicht minder fromm als reizend war, 
o wußte fie vom Styr, auch Fannte fie 
a8 Fegefeuer, — nur vergaß fie dieſe 
erad’ in der verhängnißvollen Krije. 


ſchaun einander an, die Augen blinken 

n Mondlicht, und ihr weißer Arm umfchmiegt 

ein Haupt, und ihre langen Locken finfen 

If feinen, der um ihren Nacken Tiegt; 

ie fißt auf feinem Knie, und Beide trinken 

ie Glut der Seufzer, bis fie matt verfiegt, 

id Bilden eine Gruppe unwillfürlich, 

itik, halbnackt, hold, griechiſch und natürlich. 
195 


ald der tiefe Raufch vorüber wallt 

d als Juan entfchläft in ſüßer Luft, — 

ie ſchläft nicht; zärtlich, doch mit feſtem Halt, 
tügt fie fein Haupt an ihrer jungen Bruft; 

d bald den Himmel ſchaut' fie an, und bald 
18 blaſſe Antlig, das nun unbewußt 

einem Bufen ruht, der felig liebt 

d wogt von Allem, was er gab und giebt, j 
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| 196. 

Ein Kind, wenn man ihm bunte Lichter zeigt, 

Ein Säugling, den man an die Bruſt gelegt, 

Ein Pilger, wann empor die Hoſtie fteigt, 

Ein Araber, der einen Saft verpflegt, 

Ein Seemann, wann der Feind die Flagge neigt, 

Ein Geizhals, der an feinem Gold fich hegt, 

Sit hochbeglückt, doch ächtre Freude lacht 

Dem, der ein theures Haupt im Schlaf bewacht. 
197. 


Da liegt es, ſtill und Tieblich Simgeffugt, 

Ein eben, dad in ung nur lebt umd Flingt, 

So fanft, jo Hülflos, reglos, eingewiegt, 

Und unbewußt der Freuden, die es bringt; 

Und Alles, Leid, Luft, Gut und Böſes Tiegt 

In Tiefen fchlummernd, die fein Blick durchdringt; 

Da liegt es, alle Reize, alle Mängel, 

Das theure Weſen, wie der Tod ald Engel. 

198. 

Sie wacht bei dem Geliebten, und die Stunde 
Der Lieb’ und Nacht durchwogt die Seele ihr, 
Mit tiefer Meeredeinfamkeit im Bunde; 

Auf ödem Sand, in wildem SFelsrevier 

Ruht fie mit ihrem theuren Meeresfunde, 

Und Niemand ftört das Feft der Liebe hier: 
Die Stern’ im blauen Aether jahen nicht 
So Selges wie ihr glühend Angeficht. 

199. 


O Weibed Liebe! Seligfeit und Pein! . 
Du jchöner, aber unheilſchwangrer Schatz! 
Sie jet auf einen Wurf ihr Alles ein, 
Und wenn der fehlichlägt, giebt es nie Erſatz: 
Dann beut die Welt ihr nichts als leeren Schein, 
Und ihre Rach' ift wie des Tigers Saß, 
Schnell, tödtlih und zermalmend, — dennoch wühl 
Sm eignen Fleiſch: was fie verhängt, das fühlt fie. 
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200. 

Cie haben Recht! — der Mann kränkt oft den Mann, 
Die Weiber ſtets; ein einz’ges Band und Joch 
Erwartet fie, ihr Zutraun führt fie an; 

Dreffirt zu Tächeln, grämt ihr Herz ſich doch 

Um ihr Idol, — bis reichre Wolluft dann 

Sie kauft zur Ehe; — was bleibt ſchließlich noch? 

Ein roher Mann, ein Freund, der fie verläßt, 

Pak, Säugen, Beten, — und der Tod ald Reft. 
201. 

Die Cine Tiebelt, jene poculirt, 

Die Dritte näht umd ſtrickt, die Vierte flieht 

Und tauſcht nur ihre Not, dem fie verliert 

Der Tugend und des guten Rufs Profit: 

Dit Tauſch wird ihre Lage nicht curirt, 

Die umatürlich ift, daffelbe Lied 

Dom faden Prunkſaal bis zur Dredeabane; — 

Die Fünfte raſt umd fehreibt hernach Romane, 
202. 


Paidi war der Natur Braut, Tochter reiner 
Und tiefer Glut; der Sonnengott entflammt 
In ihrer Heimat felbft die Küffe feiner 
Gaſellenäugigen Töchter; — und ihr Amt 
Bar den zu lieben, außer welchem Keiner 
Ihr Herr fein follte; — was die Welt verdammt, 
Ihr war es Nichts; — Furcht, Hoffnung, Liebe, Schmerz 
kag draußen, — jenſeits nicht, hier ſchlug ihr Her. 
203. 


Ind o, der Pulsichlag, der das Herz erwedt! 
Was koſtet er! — und doch iſt jeder Schlag 
So wonnevoll durch Urſach' und Effect, 

aß Weisheit, die doch nimmer raſten mag, 

fie die Alchymie des Glücks verſchreckt, ... 

d) das Gewiſſen plagt uns Tag für Tag 

it Lehren, die fo gut find, fo viel wert, 
Daß Caſtlereagh ſie noch mit Zoll beſchwert. 
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204. 

Nun iſt's gefchehn! — an Stiller Bucht der Schwur, 
Der Herzen eint! und bräutlich fteahlt der Braut 
Bon taufend Hochzeitsfackeln der Azur 
Des Sternenhimmels, und als Zeuge ſchaut 
Der Deean zu, ihr Priefter ift Natur, - 
Ihr Bett die Felskluft, und fie find getraut 
Und glüdlih, — denn die Augen eines jeden 
Der Zwei jehn einen Engel und ein Eden. 

205. 
D Liebe! Cäſar felbft war dein Verehrer, 
Titus dein Herr, Antonius dein Satrap, 
Horaz dein Schüler und Dvid dein Lehrer, 
Sappho dein Blauftrumpf, — (fpringt in Sappho's 
Ihr ſchüchternen Neutralitätserklärer, 
Noch aus den Fluten ragt Leucadia's Cap,) — 
O Liebe! ſchlimmſte Gottheit, die wir kennen, 
(Denn Teufel kann man dic) doch nicht wohl nennen, 
206. 


Du mahft das Glück der Che wandelbar 
Und treibft mit höchſten Stirnen felbft dein Spiel; 
Pompejus, Cäſar, Mahmud, Belifar 
Beichäftigten die Feder Clio's viel; 
Dergleihen Männer find und bleiben rar; 
Obwohl ihr Loos gar jehr verjchieden fiel, 
So ftimmt es in drei Punkten, die ich anreih', — 
Ein jeder war Erobrer, Held und Hahnret. 
207, 


Auch Philofophen machſt du, Epicur 
Und Ariftipp, Volk ohne Scham und Scheu, 
Die gern und lodten auf die falihe Spur, 
Und deren Theorie auch, meiner Treu, 
(Berficherten fie gegen Hölle nur,) 
Ganz leidlih wäre, wenn auch nicht gang neu: 
„Eßt, trinkt und liebt, — der Reft ift doch nur ſch 
Spraͤch fchon der weile Fürft Sardanapal. 
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208. 
„Icdoch Suan? bat er in wenig Wochen 

In feinem Herzen Julia ganz entthront? 

Ih habe mir ſchon ſelbſt den Kopf zerbrochen; 

Doch Rätfel raten bin ich nicht gewohnt; 

Wahrſcheinlich kommt dies immer neue Pochen un 
Des Herzens von dem wandelbaren Mond: 

Bad Teufel ſonſt behert und arme Wichte 
Dei jedem neuen niedlichen Gefichte? 

209, 
Die Unbeftändigkeit ift mir verhaßt; 

Ih haſſe, fchelte, ſchmäh', verdamme alle 
Queckſilbermenſchen, deren Blut nicht paßt 
Zum Mörtel einer dauerhaften Halle; 

Nur treue Liebe war mein treuer Gaſt, 

Und doch, noch geſtern auf dem Maskenballe, 

o eine Dam’ aus Mailand zum Beſuch war, 
Empfand ic; Allerlei, was ganz verrucht war. 

210. 
U meinem Glück war mir „die Meisheit gnädig 

nd raunte warnend: „Den? an die Moral!" . 

0," Sagt’ ich, „liebe Meisheit, ich verfteh” dich — 
Ach was für Zähne! welch ein Augenftrahl! 

Ob fie wohl ſchon vermählt iſt oder Iedig, 

b keins von Beidem? — wart‘, ih frag’ einmal.* 
„Dal!“ rief die Weisheit, ftrenge, ganz ſpartaniſch, 
Die Maske war indeß venezianifch.) 

211. 
alt! — und ich hielt. — Doch was ich jagen wollte, — 
Man nannte Manchen treulos, höchſt verkehrt, Ä 
o man nur Schönheitsfinn erkennen follte, 
Bloß weil er Reizen, die Natur befchert 
reichſter Fülle, ſchuld'ge Achtung zollte; 
Und wie man holde Statuen göttlich ehrt, 
ar {ft auch dieſer Cultus des Realen 
loß ein erhöhter Drang zum Idealen; 
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212. 
Es ift Gmpfänglichfeit fürs Ideal, 
Mehr als die Sime, die zur Notdurft taugen, 
PN atonifch, wunderbar, univerfal, 
Die wir aus Sternenliht und Aether faugen, 
‚Und ohne fie wär Alles äußerſt ſchal: — 
Kurzum, 's ift der Gebrauch der eignen Augen 
Und ein’ger Eleiner Sinne mehr, — ein neuer - 
Beweis, daß unfer Fleiſch Staub iſt und Teuer. 
213. 


Doch iſt's ein böſer Drang, ein recht fataler; 

Denn wahrlich, wenn uns ſtets dafjelbe Bild 

So ſchön erſchien', und würde niemals fahler, 
Wie im Beginn, gleih Eva hold und mild, — 
&3 fparte manches Herzweh, manchen Thaler, 
(Denn haben muß man fie, fonft wird man wild;) 
Treu jei der Menſch, mit einer Dame leb' er, 
Das ift gefund fürd Herz und für Die Leber. 

214. 


Das Herz ift, wie die Atmoſphär, ein Theil 
Des Himmele, und es hat auch Tag und Nacht; 
Da droht Gewölk, da fliegt der Donnerkeil, 
Da ftürmt ed, ganz wie ed der Himmel madt: 
Der Sturm zerreigt und jengt es eine Weil’, 
Dann ftirbt in MWaffertropfen feine Macht; 
Das Herzblut wird zur Thrän' und ftrömt, — es i 
Das engliihe Klima unfrer Lebensfrift. 
215 


Die Leber ift das Lazareth der Sale, 
Doc jelten heilt fie, jondern beut Aſyl 
Der erften Leidenjchaft jo lang, bis alle, 
Der ganze Reft, hereinkriecht, ein Gewühl, 
Als ob ſich Bipernbrut zum Knäuel balle, 
Wut, Angft, Hab, Eiferfuht und Reugefühl, — 
Kurz, alles Unheil fommt von dem Drgane 
Wie Erdſtöß' aus verborgenem Bulfane. 


0 
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216. 
50, ohne mehr Anatomie zu treiben, 
Sind wieder gut zweihundert Stangen voll; 
Dei diefer Durchfchnittäziffer mag es bleiben 
Für jeden Canto, der noch folgen foll, 
Und zwölf bis vierundzwanzig werd’ ich fchreiben. 
Und fomit Punctum und Hochachtungsvoll; 
Den Leſer zu gewinnen, mögen nun 
San und Haidi ſelbſt das Ihre thun. 


Anmerkungen zum zweiten &efange. 


Der zweite Geſang warb in Venedig in ver Zeit vom 13. December 
bi8 zum 20. Sanuar 1819 gefchrieben, und mit dem erften zufammen 
öffentliht. — D. Ueht 


Venedigs Fazzioli ausgenommen. (Str. 7.) 


Fazzioli, wörtlich Tafchentüchlein, vie wirkſamſten Schleier von 
Marco. — Byr 


Der Himmel zeigt', es werde bei dem Wehen 
Ein Maſtbaum over fo zum Teufel gehen. (Str. 26.) 


Die Befchreibung des Untergangs der „Santifima Trinivap” un 
Drangfale ver Leute in vem Boote ift eine Moſaik aus lauter wirklich ı 
Tommenen Eeeabenteuern. Kaum ein einziger Zug findet fich in biefen gr 
haften Stangen, ver nicht irgend einem hiſtoriſchen Schiffbruche entlehnt 
und in der Hegel ſind die nämlichen Worte gebraucht, deren bie Du 
C chiffsjournale over Reifebefchreibungen fich bedienen. Die englifchen Hı 
geber haben e8 ver Mühe mert gehalten, ven Vorwurf des Plagiats, w 
einige Itarren aus dieſem Umftanve hergeleitet haben, ernfihaft zur 
meifen. — D. Ud 


Wie einft (ein Ruhm, ver feines Gleichen nicht hat) 
Leander, Leutnant Ckenhead und ich that. (Str. 105.) 


Byron und Lieutenant Ekenhead, von der Fregatte „Salfette", ſchwa 
im Sabre 1810 über ven Hellespont. Vgl. Band III, pag. 31. — D. Uel 


Drangfale, ohne Uebertreibung, 
Wie vie in meines Großpapa's „Beſchreibung“. (Str. 137.) 


Des Dichters Großvater, Admiral Byron, befehligte in den Jahrer 
bis 1746 eine mit furchtbaren Drangfalen verknüpfte Expedition um bie 
welche ex felbft befchrieb und 1768 herausgab. — 9. le 


South, Tillotfon, die ih zum Schatz und Horte 
Für meine Sonntagsftudien mir erforen. (Str. 165.) 


South und Tillotfon gehören zu den claffifchen Profaiften ver Engl 
Beide lebten im 17. Jahrhundert und Hinterließen theologifche Sch 
Previgten ꝛc. — D. Uel 





Dritter Gefang. 


l. 
(1) Muf’! et cetera. — Wir jahn zulebt 

Juan an fchöner Brujt in Schlaf gewiegt, 
Bewacht von Augen, die Gram nie geneßt, 
An einem Herzen, das vor Wonne fliegt, 
Das Gift nicht ahnend, das ihr Glück zeräkt, 
Nicht, day ein Feind der Ruh’ dort ruhig liegt, 
Der ihres reinen Herzens reinftes Blut 
Verwandeln werd’ in bittre Tchränenflut. 

2 


Weshalb, o Liebe, ift im Erdenſtaube 
Geliebt zu werden Unheil und Berderben? 
Ad, mit Cypreſſen ſchmückſt du deine Laube 
Und läſſeſt und mit Seufzern um did) werben! 
Wie ih, vom Duft entzüct, die Blume raube 
Und laſſe fie an meinem Buſen fterben, 
So wird das zarte Haupt, das und beglüdt, 
An unfer Herz gelegt und da — zerdrüdt. 

3 


Das Weib Tiebt Anfangs den geliebten Mann; 
Beim Zweiten liebt fie ſchon die Liebe bloß, 
Die wie ein Kleid wird; fie behält ed an, 
Doch fißt e8, wie ein weiter Handſchuh, los, 
Wie Jeder leicht die Probe machen Tann; 
Erſt ſchürt ein Einziger die Liebe groß, 
Dann aber nimmt fie lieber den Plural 
Und findet Zudrang keineswegs fatal. 
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4, 
Wer hat die Schuld? die Männer oder fie? 
Eins ift gewiß: jobald ihr Glück verraucht, 
Bleibt ihr ein einz’ger Troſt — Galanterie, 
(Falls fie nicht gleich in Andacht untertaucht,) 
Nur ijt die erfte Liebe immer die, 
En welche fie ihr ganzes Herz verbraucht: 
"Zwar ein’ge Weiber, jagt man, lieben Keinen, 
Doc feine, das einmal liebt, hört auf mit Einem. 
5 


Es ift betrübt, man könnte drüber weinen, 
Ein Merkmal unſrer Schwäch' und Simdlichkeit, 
Daß Lieb’ und Ehe felten fich vereinen, 
Da ein Geftirm doch beiden Daſein Ieiht. 
Wie ſaurer Effig wird aus ſüßen Weinen, 
So Eh’ aus Liebe, und es jchärft die Zeit 
Den duft’gen Trank voll himmlifcher Gerüche 
Zu einem niedrigen Gewürz der Küche. 
6 


Antipathie bericht zwifchen beiden Phaſen; 
Ein Stil der Schmeichelei, der ſehr beredt, 
Doch faum jehr ehrlich ift, voll ſüßer Phraſen, 
Iſt Mode, bis die Wahrheit fommt, — zu ſpät. 
Und doch, was foll man machen? — ſchweigend ra 
Der Sinn der Worte ſelbſt wird ganz verdreht, 
Zum Beifpiel, Leidenjchaft heizt „Hochgefühl® 
Beim Liebenden, beim Gatten „ridicül*. 

7. 

Man wird verſchämt, ſo ſehr verliebt zu ſein, 
Vielleicht auch ſatt, obwohl das ſeltner Mod' iſt; 
Man kann ſein Herz nicht ſtets nur Einer weihn 
Und muß verzweifeln, weil es ſo Gebot iſt; 

„Es ſteht ſo angegeben in dem Schein,“ | 
Daß Beid’ im Joche gehn, bis Einer todt ift: 
Betrübte Ausficht! feine Frau verlieren 

Und dann in Schwarz die Diener coftümiren! 
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8. | 
Es iſt, ald ob ein häuslich ehrbar Loos j 
Und ächte Lieb' einander fliehen müßten. 
Der Dichter malt die Werbung lebensgroß, 
Und von der Ehe giebt es meiſt nur Büſten. 
Wer kümmert ſich um ehliches Gekos? 
Es war nie Unrecht, wenn ſich Gatten küßten. 
Ob wohl Petrark als Laura's Mann Sonette 
Sein ganzes Leben lang geſhrichen hätte? 


Im Trauerſpiele, wann der Vhang fällt, 

So kommt der Tod, im Luſtſpiel die Vermählung; 

Die Zukunft Beider bleibt dahin geſtellt: 

Der Dichter fürchtet wohl durch die Erzählung 

Zu nah zu treten der zukünft'gen Welt, 

Die Teicht ſich rächen kann für die Verfehlung; 

Hat er fie erft dem Priefter anvertraut, 

So jagt er weiter nicht? von Tod und Braut. 
10. 

Die einz’gen Zwei, die je, fo viel bekannt, 

Bon Himmel, HölM und Cheftand gefungen, 

Dante und Milton, haben dur den Stand 

Der heil’gen Che wenig Glück errungen; 

Schuld oder Sinnesart zerriß das Band, 

(Dergleihen Dinge find gar leicht zerfprungen;) 

Zur „Eva“ und „Bentrir" bat indeffen 

Frau Milton nicht noch Dante’3 Frau gefeffen. 

1l. 


Nah Ein’gen ift die Beatrice Dante’ 

Die Theologie und nicht ein Frauenzimmer; 

Ich Halte diefes für ein hirmverbranntes 
Auslegerſtück und glaub’ e8 nun und ninmer, 
Bis man mir nachweift, Dante felbft befannt’ es. 
Wie früher jchon, fo glaub’ ich jeßt noch immer, 
Die Dantifche abjtrufere Ekſtatik 

Sei dichteriſch verlarvte Mathematik. 
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12, 
Suan und Hatdi waren nicht vermählt, 
Was ihre Schuld und nicht die meine war; 
Der keuſche Lefer, der mich darum ſchmählt, 
Thut Unrecht; — wünſcht er fie am ZTraualtar, 
So klapp' er dies Buch zu, das ihm erzählt 
Don einem fo verirrten jungen Paar, 
Bevor die Folgen zu entjeßlich werden; 
Es könnte fonft fein Seelenheil gefährden. 
13. 


Sie waren glüclich, glüclih im Genug 
Unfchuldiger und unerlaubter Triebe, 
Und wurden unvorfichtig zum Beſchluß, 
Als ob Papa auf Reifen ewig bliebe. 
Ich find’ e8 hart, wenn ich entbehren muß, 
Mas ich mir wünſcht' und erft jeit kurzem liebe; 
Sp nußte denn Haidi die Zeit nach Kräften, 
Indeß ihr Vater fort war in Gejchäften. 

14 


Verdammt nicht fein Syitem Geld zu erheben! 
Zwar rupft' er alle Slaggen auf dem leere, 
Inder, hieß er Minifter, würd’ es eben: 
Beſteurung heißen, nur daß feine Sphäre 
Befcheidner war; er wählte fich im Leben 
Die fchlichtere, honnettere Carriere 
Auf hoher See und trieb auf blauer Flur 
Ein Bischen nautifhe Advocatur. 

15. 

Der gute alte Herr ward fern vom Hafen 
Sehalten durch den Wind und reiche Fänge 
Und Hoffnung auf noch mehr; doch Stürme trafen 
Ihn dann und dämpften feines Jubels Klänge, 
Indem ein Schiff voll lief. Er jchied tie Sklaven 
In numerirte Gruppen, wie Gefänge; 
Ein jeder trug ein Band um Hand’ und Kropf, 
Und zehn bis hundert Dollars galt der Kopf. 
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16, 
heil davon ging nach Cap Matapan 
renden in der Maina; einen Haufen 


it er nach Tunis, und ein alter Mann, 


unverfäuflich ausjah, mußt’ erjaufen. 

reichren Leute reſervirte man 

Schiffisraum, um fi ſpäter loszukaufen; 

Poͤbel feſſelt' er in gleichen Serien 

Gefrung für den Pafcha von Algerien. 
17, 

naren fondert’ er in mehre Glaffen 

die verfchiednen Märkte der Levante; 

einge Sachen, die für Damen paſſen, 

zoͤſiſche Artikel, elegante 


zwaaren, Sammt, Zahnftocher, Töpf' und Zaffen, 


arren, Tambourins von Alicante, 
blieben in Referv’, in feparater, 
oblen für fein Kind vom beten Vater. 
dne Thiere, die er fich erjah, 
Heffchen, einen Mops, ein Arrah-Paar, 
Ihe Katzen, Junge nebft Mama, 
Terrierhündchen, das aus England war, 
1 Herr, ein Brite, ftarb auf Sthafa, 
Bauer gab dem Thier das Gnadenjahr,) 
ſperrt er gegen Sturm und Regenfchauer 
mmen in eim großes Bogelbauer. 

19. 
n er fein Gefchäft auf See erledigt, 
ein’ge Kreuzer noch hinausgeſandt, 
er zurüd, etwas vom Sturm bejchädigt, 
hin, wo feiner Tochter milde Hand 
reiheit durch ihr fchönes Beiſpiel predigt. 
aber war ein feichter, nackter Strand 
ſtarr von Riffen, bis auf Meilenweite, 
Hafen folglih auf der andern Seite. 
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20. 
Dort Iandet’ er, und ohne Aufenthalt; 
Denn weder Maut noch Quarantäne Tagen 
Auf feinem Weg, und Feine Amtögewalt 
Konnt’ ihn nach Zeit und Ort und Reife fragen. 
Er ließ das Schiff an Land ziehn, um aldbald 
Geflickt zu werden oder neu bejchlagen, 
Und Alles war in Arbeit flugs begriffen, 
Ballaft, Geſchütz und Frachtgut auszufchiffen. 
21. 


Als er zum Gipfel eines Hügel? kam, 
Wo er fein Haus fah mit den weißen Mauern, 
Stand er. — Gefühle pflegen wunderfam 
Den Mann, der weit gefchweift war, zu durchichauern 
Angſt, — wird er Freude finden oder Gram, 
Die alte Lieb’ und auch das alte Trauern? 
Gefühle, welche Sahre überfpringen 
Und und zurüd zum Abſchiedsplatze bringen. 
22. j 


Ein Vater fühlt, und auch ein Ehemann, 
Bei feiner Miederfehr von Reifen immer 
Ein Bischen Angft, was ich begreifen Fann, 
Denn mißlich ift ein Haus voll Frauenzimmer; 
(Sch ehre das Gefchlecht, ich bei’ es an, 
Doch, da ed Schmeichler haft, jo ſchmeichl' ich nimm 
Die Frau, die man allein läßt, wird zu fein, 
Und Töchter fliehn manchmal mit dem Lakain. 
23. 

Nicht Jedem geht's jo glimpflich wie Ulnffen, 
Nicht jede Frau wird ftil am Weberrahmen 
Sich ferne halten von des Freundes Küffen. 
Zehn gegen eins, er wird den eignen Namen 
Auf einer hübfchen Urne leſen müffen 
Und trifft zu Haufe zwei, drei Heine Damen, 
Erzeugt von einem Freund mit feinem Weibe, — 
Sein Argus aber geht ihm bös zu Leibe. 
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24. 
edig, wird er finden, daß jein Schatz 
irgend ein Hand Geldfad Hochzeit machten: 
; mieux! fie leben jeßt wie Hund und Katz, 
fie wird nach dem alten Freunde jchmachten; 
ann bei ihr für alles Leid Erſatz 
Haudfreund finden — oder fie verachten, 
wenn jein Schmerz nicht jchweigen mag, fo jchreib’ er 
ren auf den Wankfelmut der Weiber. 
25. 
er geknüpft hat jolch ein keuſches Band, 
jette Freundſchaft, dag man's recht verftehe, 
ndfchaft mit einer Dam’ im Cheftand, 
ftärfite Band, die eigentliche Che, 
erſte dient dann nur als ſpan'ſche Wand,) — 
‚der nur nicht zu weit von Haufe gehe! 
weiß von Herrn, die, weil fie ausgefahren, 
mal an einem Tag betrogen waren. 
26. 
), dem See⸗Anwalt, war trockne Erde 
. weniger als naſſes Meer bekannt; 
ſah vergnügt den Rauch von feinem Herde, 
h, da er Metaphyſik nicht verjtand, | 
wußt' er nicht, weshalb er fröhlich werde, 
rum er fühle, was er jujt empfand; 
liebte feine Tochter, doch capirt’ er 
: Grund jo wenig wie ein Hochſtudirter. 
27. 
im Sonnenschein fein wei Caſtell, 
' feine fchatt’gen Gartenbäume blühn; 
hörte feiner Hunde fern Gebell 
) Brunnen rauschen, und im dunklen Grün 
) Tühlen Haines jah er farbig hell 
kalten fich bewegen, Waffen glühn, 
N Orient trägt Jeder feine Klinge,) 
d Kleider ſchimmern, bunt wie Schmetter iuge. 
Tom's Werke. 2. Aufl. V. 
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28. 

Und wie er ftaunend näher Tommt, und wie 
Ringsum ſich Spuren eined Feftes zeigen, 

Hört er — adj, Feine Sphärenharmonie, — 
Nein, irdischen, profanen Klang von Geigen, 
(Er traut dem Ohr nicht, dieſe Symphonie 
Scheint feine Faſſungskraft zu überfteigen,) 
Auch eine Flöt' und Trommeln, und Gerechter! 
Ein höchſt unorientalifches Gelächter. 

29, 

Und als er nun, bereits ein wenig ſchwitzend, 
Noch näher kommt, was fieht er da? — umweht 
Don Laubesgrün und übern Rafen blitzend, 
Nebit andren Zeichen von Feſtivität, 

Die eignen Diener fi) beim Tanz erhitend, 
Dem Derwifch gleich, der fih im Wirbel dreht; 
Er fah, daß es der pyrrhiiche Waffentanz war, 
Der ſtets Liebhaberei des Morgenlands war. 


30. 

Und Griechenmädchen tanzten auf der Flur, 
Die Größte ſchwenkt' ihr Tüchlein mit Bedacht, 
Die Andern Hand in Hand, wie Perlenſchnur, 
Im Rhythmus fchreitend; braune Lockenpracht 
Umflog die weißen Half, — ein Löckchen nur 
Hätt’ euch ein Dutzend Dichter toll gemadht. 
Die Erfte fang, und zum Gefange jchritt 
Der jchöne Chor mit gleichen Schall und Tritt. 


Kreuzbeinig aber um die Schiffen jagen 
Gefell’ge. Eleine Kreiſ' und hieben ein; 
Pilav und Braten ftanden auf dem Rafen 
Und Slafhen Samod- oder Chioswein 
Und Schnee-Scherbet in kühl poröjen Vaſen. 
Ihr Nachtijch wuchs darüber in dem Hain, 
Granatfrucht und Orange, reif und groß, 
Fiel, kaum gepflüct, herab in ihren Schooß. 
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32. 
uchzt von Kindern dort ein Widder kam, 
hneeweiß, Die würb’gen Hörner kranzgeſchmückt, 
d hielt, als wär’ er noch ein faugend Lamm, 
rt Patriarch der Herde, fromm gebüdt 
m ehrbar Haupt, und majeftätiich zahm 
iß er aus ihrer Hand, und jchäfernd zückt' 
jeine Stirn, und wid) zurüd, als fände 
allzuftark die Schar der Kleinen Hände, 

33. 
laſſiſchen Profi und bunten Röckchen, 
: ihwarzen Augen und die Seraphöwangen, 
t wie Granatfrucht, und die weh’nden Löckchen, 
r Blicke Funkeln und der Glieder Prangen, 
: Kinderunichuld und das weiße Böckchen, — 
3 Alles macht’ ein Bild aus dieſen Rangen, 
d jeufzen mochten Alle, welche wußten, 
ß diefe Kleinen älter werden mußten, 

34. 
ſprach ein Zwerg, ein wißiger Erzähler, 
r ernften, alten, grauen Pfeifenſtopfern 
n den verborgnen Schäßen ferner Thäler, 
n derben Spähen und yon Zauberopfern, 
th die man Gold macht und curirt die Fehler, 
n Felſen, die fich oͤffnen vor den Klopfern, 
t Sraun, die ihren Mann durch Teufelspacta 
Vieh verwandeln, (aber das find Facta.) 

35. 
foren für den Geift wie für den Magen 
rüſſe aller Art, harmlos und traulich, 
tz, Wein, Muſik, Arabien Wunderjagen, 
e reigend, aber doch nicht unerbaulich; 
Lambro ſah das Feſt mit Mißbehngen, 
: Roftenaufwand, merkt’ er wohl, war graulich; 
ſchien der Uebel größtes zu beforgen, 
chwollne Rechnungen am Samstag Morgen. 
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'36. 

Was ift der Menſch? Gefahr und Not umkreiſen 
Den Glücktichften, felbjt nach dem Mittagsefien; 
Sin Tag von Gold und ein Iahrzehnt von Eifen, 
Mehr hat der größte Glückspilz nie befejlen; 

Den Neuling aber lockt mit fügen Weifen 

Luft, die Sirene, um ihn roh zu frefien; 

Lambro's Berührung mit dem Feitbeiuhe . 

Mar jo wie zwifchen Flamm' und naffem Tuche. 
‚37. 


Er war ein Mann, der Schweigjamfeit verehrte; 
Da er Haidi zu überrafchen dachte. .. | 
(Gewöhnlich überraſcht' er mit dem Schwerte) ... 
So jorgt’ er, daß fein Bote Nachricht brachte, ... 
Und Niemand ahnte, daß er wiederfehrte, | 
Sr ftand, ale ob er aus dem Traum erwachte, 
Und mehr erſtaunt als froh, muß ich Belle 
So viele liebe Gäſte bier in ſehn. 


Die Leute hatten — Gott! wie Lügen die! W 
Zumal die Griechen!) — hatten ausgelpeochen, J 
Er ſei geſtorben, (Solche ſterben nie,) et 
Und die Familie trauert’ ein’ge Rode. EEE 
Doch nun kam Troft, au Durſt fam. über ſie, I 
Und als die Macht der Thränen ſich Bee 
Und Haidi's Wange neu zu. blüßn. ——— 

Fing ſie auf eigne Hand die left. an. 


So kam's, daß Braten, ie, Som, Geig' und. Decke 
Auf Lambro’3 Riff. die goldne Zeit erneutez 
Die Diener wurden Bummler oder Zecher, 

Ein Leben, das fie ungemein erfreute; .  . 
Des Baterd Gaftfreiheit erjchten weit Kömäihen,. 
Geitdem .die Tochter fo fein Geld verſtreute, 

Und herrlich war's, wie ſchön ſich Alles. made, ni 
Als fie am Nichts als ihre Liebe dachte. * 
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40, 


Ihr denkt vielleicht, er brannte lichterloh, 


As & fo ftolpert’ über Tanz und Wein; 
(Anh war er juft nicht übermäßig froh;) 
Ihr mögt vielleicht ein Standrecht prophezein, 
Karbatſche, Folter, wenigftens Gadhot, 
Damit fein Hausftand lern' eract zu fein; 
Ihr glaubt wielleicht, er zeigt’ in blut'gen Thaten 
Die fürftliche Gemütsart des Piraten, 
41. 

Ihr int. Noch niemals hatt’ ein fanftrer Mann 
SH angebohrt und Schädel eingefchlagen; 
Gr war fo durch und dur ein Edelmanı, 
Sr konntet niemals, was er dachte, jagen; 
Kein Höfling, kaum ein Frauenzimmer kann 
Mehr Falſchheit unter dem Corfette tragen; 
Wie Schade, daß er fo am Kapern hing 
Und für die feine Welt verloren ging! 

42, 


Er tritt zum nächſten Tiſch und Elopft ganz Teife 
Dem erften beften Gaft aufs Schulterblatt 
Und Tüchelt fo auf ganz befondre Weiſe, 

Die kaum viel Gutes zu bedeuten hat, 

Und fragt, was dieſes Feſt bedeut' und heiße. 

Der Grieche, den er’ frug, war noch nicht fatt 

Und viel zu luſtig, um fich nach dem Sprecher 

Erſt umzuſchaun; er füllte bloß den Becher 
43. 


Und freundlich ſchmunzelnd wie ein Satyr bot 
Den Trunk er über feine Schulter hin 
Und fügte: „Schwatzen ift nur trocknes Brot, 
Ihr feht, wie ſehr ich hier befhäftigt bin." — 
Chi Zweiter lallt: „Der alte Herr ift tobt, 
Sagt umfre Herrin, die Beſitzerin.“ — 
„Was Herrin?" fagt ein Dritter, „meiner Treue, 
Herr heißt es, — nicht der alte, fondern neue!“ — 
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44, | 
Die Schelme fahn nicht, wen fie vor ſich hatten, 
Sie waren fremd, — und Lambro's Lächeln ſchwand, 
Und über feine Augen flog ein Schatten. 
Hofmänniſch aber hatt’ er, jchnell ermannt, 
Die krauſe Stirn vertaufcht mit einer glatten, 
Und bat den Einen, Namen ihm und Stand 
Des Herrn zu nennen, welcher, wie er dachte, 
Aus feiner Haidi eine Hausfrau machte, 
45. 

„Sch weiß nicht," ſprach der Zecher, „wie er heißt, 
Noch was er ift, und mach’ mir nichts daraus; 
Eins weiß ich, dieſes Huhn ift fett und feift, 

Und guter Wein floß nie zu befirem Schmaus. 

Ich weiß nicht, ob du's nun gehörig weißt, 

Sonſt frag’ gefälligft meinen Nachbar aus; 

Der wird dir Rede ftehn, das will ich fchwören, 

Denn Niemand mag jo gern ſich felber hören." — 
46. 


Daß Lambro voll Geduld war, wißt ihr fchon, 
Und ganz gewiß benahm er fich fo zart, 
Daß Frankreich ſelbſt, die Mufternation, 
Ihn jehwerlich übertraf an Lebensart; 
Er trug die innre Wut, der Sremden Hohn, 
Sein eigned Herz, dad arg gefoltert ward, 
Und der Schmaroger tölpelhaftes Spaßen, 
Die unterdeg von jeinem Lammfleifch aßen. 
47. 
Bon einem Mann, der fo gewohnt an Macht war, 
Auf deffen Wink die Menge ging und kam, 
Des Auftrag, kaum gefprodhen, ſchon vollbracht war, 
Auch wenn er Freiheit oder Leben nahm, — 
Scheint’ feltfam wohl, daß er jo janft und facht wars 
Indeß, wie Manches ift nicht wunderſam? 
Gewiß, wer fich beherjchen kann, ift gut 
Zum Commandiren, — faft wie Welfenblut. 
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48, 
Jähzorn ward in ihm wohl einmal rege, 
Ih nie in feiner erniten, ächten Mut; 
ann Fakt, in fich verſchloſſen, ftill und träge 
ig er, wie aufgerollt die Bor ruht. 
em Grundſatz war nicht: Worte erſt, dann Schläge! 
bald fein Zorn ſich ausfprach, flog fein Blut, 
oh wann er ſchwieg, da war die Ausſicht trüber, 
‚in Schlag ließ dann dem zweiten wenig über. 
49, 
fragte weiter nichte, und auf dem Pfade, 
et ſeitwärts Tag, begab er fich ins Haus; 
ein Menſch gab Acht auf ihn, denn heut gerade 
jahn fie am wenigften nach Lambro aus, 
'b Vaterlieb’ in feiner Bruft um Gnade 
ür Haidi flehte, bracht’ ich nie heraus, 
oh das dies Volksfeſt ihm, dem Todtgeglaubten, 
urioſe Trauer ſchien, darf man behaupten. 
n alle Todten plöglich wiederfämen, 
Bas Gott verhüte!) und geſetzt einmal, 
Sch will ein Beifpiel aus der Che nehmen,) 
ie Gattin käme wieder zum Gemahl, 
laubt ihr, dann wär’ es aus mit allem Grämen? 
a8 Regenwetter würd’ erſt recht fatal, 
id Thränen flöffen, wie bei der Begehung 
8 Reichenfefts, auch bei der Auferftehung. 
51. 


cat ins Haus und mochte ſchwer empfinden, 
aß dieſes Haus ihm kein Daheim mehr bot: 
a8 iſt ein Schmerz, viel ſchwerer zu verwinden, 
ielleicht, als felbft des Sterbens bängfte Not; 
tatt feines Herde eine Gruft zu finden 

id an der einft jo warmen Stätte tobt 

te Aſche unſrer Hoffnungen, das kränkt 

iel tiefer als ein Junggeſelle denkt. 
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52. 

Er trat ind Haus, wo fein Daheim er fand; 
Gefühl der Einſamkeit ergriff fein Herz, 
Als unbegrüßt er auf der Schwelle ftand: 
Hier hatt’ er lang gewohnt, hier ohne Schmerz 
Hatt' er noch Tage jeltner Ruh’ gekannt, 
Hier ſchmolz das harte Aug’, des Buſens Erz 
In reiner Nähe feiner holden Blume, 
In ſeines Herzens letztem Heiligthume. 

. 53 


Er war ein Mann von feltenftem Gemiſch, 
Bon wilder Seel’ und milde von Betragen, 
Zufrieden mit frugalem Glück und Tiſch, 
Maßvoll in Allem, ohne haft’ges Sagen, 
Im Dulden ftarf, im Faſſen jchnell und frifch, 
Ein Menſch, in welchem beſſre Keime lagen; 
Grimm wider feined Volkes blut’ge Schlächter 
Zerfraß ſein Herz, — ſo warb der Knecht ein Knedhl 


Der raſche Goldgewinn, der Re der Macht, 
Gefahr und Kampf, darin er groß geworden, 
Gewöhnung, die das Herz gefühllos macht, 
Der häufge Anbli von Gefecht und Morden, 
Undanf, den Gnad’ ihm manchmal eingebracht, 
Die wilde See und wildre Räuberhorden, — 
All-dies bereuten feine Feinde fchwer: 

Ein guter Freund, ſchlimm aber im Berfehr. 
55. 


Jedoch ein Reft vom alten Heldenfeuer 
Durchleuchtete auch fein helleniſch Blut, 
Der Geift, der zu des Vließes Abenteuer 
Einft feine Ahnen trieb nach Kolchis Flut; 
Zwar, Fried’ und Ordnung war ihm nicht jehr then 
Sein Land bot wenig Raum für Bürgermut, — 
Haß aller Welt und Krieg mit jedem Lande, 
Sp rächt' er fi) für feines Volkes Schande. 
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56. 
oh keß der Einfluß feiner Heimatflur 
Durch feine Seel’ Joniens Anmut wallen, 
Und unbewußt verriet fie ihre Spur; 
Die Auswahl feiner Wohnung, das Gefallen 
An Liedern und erhabener Natur, 
Die Freud’ am fanften Bache, der kryſtallen 
Dahin flog, und an Blumen feine Luft 
Bethaut' in ftilleen Stunden diefe Bruft. 
57. 
| feine Lieb’ indeß und all fein Hoffen 
Baut' er auf fein geliebtes fchönes Kind; 
Sie hielt den letzten Weg zum Herzen offen, 
I allen Schrecken, die er ſchaut und finnt, — 
Ein einfam Glück, von feinem Fluch getroffen! 
Verliert er dies noch, dann zu Blut gerinnt 
Die Milch der Menfchlichkeit, dann raft und groflt er 
Bie der Cyclop in blinder Wahnfinnsfolter. 
58 


Tigerin Gebrüll um ihre Brut 

it furdtbar für die Hirten und die Herden; 

)as Weltmeer ift im Aufruhr ſchäum'ger Flut 

Sraunvoll dem Schiff, wann Felfen fichtbar werden; 

)och Teichter ſchmiegt ſich ausgeraſte Wut 

u zahmer Ruh’ und freundlichen Geberden 

18 folh ein Zorn, ernſt, lautlos, ſelbſtbewußt, 

Ser ſtarken Menfchen- und der Vaterbruſt. 
99. 

„es ift hart, und doc) ift es jo Sitte, 

Daß Kinder rebelliren! Hoffend fchon 

Sahſt du dich ſelbſt verjüngt im ihrer Mitte, 

Dein kleines Ich verſchönt in feinrem Thon; 

Da, wie das Alter kommt mit leifem Schritte 

Und beine Sonne finft und Wolken drohn, 

Verlaſſen fie dich freundlich, — einfam nicht, 

O nein, bei guten Freunden, Stein und Gicht! 
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| 60. 

Doch wird man Kinder für ein Glüd erklären, 3 
(Nur nicht nah Tiſch, da werden fie zu Plagern;) 
Wie jchön, wenn Mütter ihre Kleinen nähren!' 
(Nur pflegen fie dabei fehr abzumagern ;) 

Wie rührend, wenn gleich Engeln an Altären 

Die roſ'gen Köpfchen den Kamin umlagern! 

Mit ihren Töchtern glänzen die Matronen ” 

Wie die Guineen, umringt von halben Kronen. 
61. 

Der alte Mann trat ungejehn ind Haus 
Und ftand in jeiner Hal im Abendichatten; 
Inzwiſchen ſaß Haidi beim reichen Schmaus 
Sn Herrlichkeit und Pracht mit ihrem Gatten, 
Und ſchöne Sklaven gingen ein und aus, 

Und auf des Tiſches eingelegten Platten 
War das Service Gold, Silber und Geſtein, 
Perlmutter und Korallen ganz gemein. 

62. 

An hundert Schüffeln kamen auf den Tiſch, 
Lamm und Piftazien, kurz, endloje Braten, 
Kalbsmilch und Safranfuppen, und an Fiſch 
Das Feinfte, was nur je ind Netz geraten; 
Die Sauce war ein himmliſches Gemifch. 
Zum Trinken war Scherbet da, aus Granaten, 
Rofinen und Orangen, deren Saft 
Man dur die Schalen queticht; das giebt ihm Kraf 

63. 


Zu‘ 


Die ftanden in Kryſtall umher; und jeßt 
Kam Dattelbrot und kamen Frücht' in Maſſen, 
Und Mokka's Achte Bohne kam zulegt 
Sn einen feinen porzellanen Taſſen, 
Auf goldgeflochtne Tellerchen geſetzt, 
(Sie find vor Hite font nicht anzufaflen;) 
Sm Kaffee war Gewürz mit aufgefocht, 
Zimmt, Safran, Nelfen, — ich hab’s nie gemocht. 
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64. 
andbeffeidung war aus Sammt gewoben 
rings in bunten Feldern ausgeipannt, 
ans fich dicke Damaftblumen hoben, 
um das Ganze lief ein gelber Rand; 
in dem reichgewirften Rande oben, 
u überftickt, in Lila-Lettern ftand 
nd fanfte perſiſche Sentenz aus Dichtern 
Moraliften, diefen großen Lichtern. 

65 


itte, Sprüch' auf Wände aufzutragen, 
allgemein im Orient, eine Sorte 
nento’8, wie bei Memphifchen Gelagen 
Todtenkopf; ed mahnt an jene Worte, 
einft Belfazar in den Staub gefchlagen 
ihm fein Reich geraubt. An jedem Drte, 
ſchön auch weife Männer preb’gen, ift 
h der Genuß der ftrengfte Moralift. 

66 


lädchen wird am Schluß der Ballkeit heftifch, 

großer Genius trinkt ſich zu Tode, 

Wüſtling wird bigott, wohl gar effektifch, 

m diefer Nam’ ift jeßt in England Mode,) 

Alderman wird vollends apoplektiih, — 

zleichen macht uns ängſtlich und marode 

lehrt ums, daß Getränf und Lieb’ und Ballzeit 

ah jo ſchädlich find wie zu viel Mahlzeit. 
67. 

eppich war in diefem Prachtafyle 

‚rotem Atlas mit blaßblauen Liben; 

| Viertel des Gemachs erfüllten Pfühle, 

Sofa nämlich, der mit Sammetligen 

Scharlach prunkte, (ganz wie Königzftühle,) 

mitten drauf fah man die Sonne bliken, 

Gold getrieben, deren Strahlenjchimmer 

Mittagsleuchten ftrömte durch das Zimmer. 
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68. 
Silber, Kryſtall und Porzellan durchfluten 
Den Saal mit Pracht, und Kaſchmirdecken ſchwellen, 
Die zu betreten unſre Herzen bluten; 
Und Zwerge, Mohren, Katzen und Gagellen 
Und ſonſt'ge Weſen, die behaglich ruhten 
In Günſtlings- oder in Miniſterftellen, 
(Das heißt in Schande,) drängten ſich beim Eſſen 
So zahlreich wie an Höfen und auf Meſſen. 
69. 


Und hohe Spiegel ſtrahlen, und umher 
Stehn Tiſch' aus Ebenholz, kunſtreich verziert 
Mit Elfenbein, Perlmutter, und noch mehr 
Aus ſeltnem Holz und Schildpatt, ciſelirt 
In Silber oder Gold. Und auf Begehr 
Ward an den meiſten Tiſchen flugs ſervirt, 
Paſteten, Wein, Scherbet in Eis, das Beſte 
Zu allen Stunden und für alle Gäſte. 

70. 

Bon Trachten ſei Haidi's Coſtüm ſtizzirt: 

Sie hatte zwei Jelicks, — eins gelb und helle; 

Ein Hemdchen, himmelblau und rot verziert, 

Darin die Bruft wie eine Fleine Welle, 

Mit erbfengroßen Perlen vorn garnirt; 

Purpur und Gold war des Jelicks Geſelle; 

Seitreifte Gaze ald Baracan umſchloß fie, 

Mie Silberwölfchen um den Bollmond floß fie. 
71. 

Ein breiter Goldring ſchmückt den jchönen Arm, 
Ohn' alles Schloß, jo biegſam, daß Die Hand 
Ihn dehnen konnt' und ſchließen jonder Harm, „ 
Sich formend nach dem Glied, das er umwand, 
Sp ſchön — die bloße Form ſchon macht’ euch war: 
Und wie verliebt hielt er den Arm umſpannt: 
Das reinfte Gold umſchloß die feinfte Haut, 
Auf der man je ein edel Erz geichaut. 
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‚12. 
Fürftin über ihres Vaters Land 
Trug fie am Fußgelenk zwei goldne Reife, 
Das Haar geftirnt von Steinen, an der Hand 
Zwölf Ring’, am Bufen eine Perlenfchleife, 
Vie ihres Schleiers feine Salten band, 
So wertvoll, daß ich Faum den Wert begreife. 
Vie feid’ne Hof’, orangefarben, fällt 
doll auf die fchönften Knöchel von der Welt. 
73 


% langen Haare goldbraune Wellen fioffen 
Bie Apenflut, die Morgenglanz befchien, 
Und Hätten ihren Körper ganz umfchloffen, 
Wenn frei fie wären, ohne Digcipfin; 
Sie duldeten, fo ſchien es, nur verdroffen 
Den Zwang der ſeidnen Bind’ und wollten. fliehn, 
So oft ein Zephyr, den die Locken fingen, 
A Fächer anbot feine jungen Schwingen. 
74. 


zwar, als ob fie Lebenshauch umwehe 
Und leicht die Luft vor ihrem Auge werde; 
E war ſo ſchön, fo ſanft, fo tief, als ſehe 
Ein Traum des Himmels nieder auf die Erde, 
Und rein, wie. Pſyche war vor Pſyche's Che, 
Ju rein ſelbſt für die Lieb’ am heil’gen Herde; 
Ihr fühltet, warm ihr mächt'ger Reiz erjchien, 
Es würde nicht abgöttijch fein zu knien. 

75. 


ie Vimpern waren, wenngleich ſchwarz wie Nacht, 
Gefärbt nach morgenländiſcher Manier; — | 
Umfonft, — dies große,. dunkle Auge lacht, 

Ein glämender Nebel, der. faljchen Zier 

Und triumphirt in angeborner Pracht. 

Die Nägel färbte Hennah, doch auch hier 

Bar alle Kunft ohmmächtig, ohne Sun, . - : 
Sie Winden "doch micht. rofger als vorhin . . 
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76. 
Die weiße Haut noch blendender zu machen, 
Färbt man das Hennah tief; fie braucht’ es nicht; 
Des Morgens junge Strahlen faum entfachen 
Auf Bergeshöhn ein himmliſch weißer Licht; 
Das Auge zweifelt an dem eignen Wachen, 
So traumgleih war fie! — Mein Gefchmad ift ſchli 
Doch Shakſpeare jagt ja auch, die Zeit verderbe, 
„Wer feines Gold vergüld’ und Lilien färbe.“ 
77. 
Juan trug einen ſchwarz- und goldnen Schal 
Und weißen Baracan vom feinſten Zwirne, 
Man ſah darunter der Juwelen Strahl, 
Wie durch die Milchſtraß' äugelnde Geſtirne. 
Sein Turban legte ſich verſchiedne Mal 
Anmutig um das Haupt, und an der Stirne 
Blitzt' ein Smaragd mit Haidi's Haar, darunter 
Ein Halbmond, zitternd, aber blank und munter. 
78. 
Ihr Hofſtaat mußte nun ſie amüſiren, 
Eunuchen, Tänzer, Zwerg' und ein Poet; 
Sie zählten alle dieſe zu den Ihren. 
Der Letztre hatte viel Celebrität 
Und zeigt' es gern; er pflegte zu ſcandiren 
Und war, je nach dem Thema, recht beredt, 
Für bares Geld vergötternd und vernichtend, 
‚Ein feines Lied“, wie der Pſalmiſt ſagt, „tichtend'. 
79. 


Er ſchalt die Vorzeit, pries die Gegenwart, 
(Die Vorzeit ſelbſt that juſt das Umgekehrte,) 
Ein Antidemagog auf ſeine Art, 
Der lieber Pudding aß, als Ruhm — entbehrte, 
Es ging ihm ein’ge Jahre lang recht hart, 
Weil er in Liedern Recht und Freiheit ehrte, 
Doch jeßt beſang er Sultan oder Paſcha 
So wahr wie Southey und fo fchön wie Craſhaw. 
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80, 
: ein Mann, der Wechfel viel erfuhr 
ftet8 dem Wechſel treu, wie ein Magnet, war, 
dag jein Pol fein Firftern im Azur, 
nehr ein circulirender Planet war. 
ıdten Haupts mied er die ſeidne Schnur, 
da er, wenn gejüttigt, jehr beredt war 
recht mit Inbrunſt und Bewußtſein log, 
fam der Sold ihm zu, den er bezog. 
81. 


te Geift, und hat ein Schranze den, 
wird er allen Hindernifjen troßen, 
it die Leute diefen Geiſt auch fehn. 
ı Edle Figelt’3, wenn die Menſchen glogen. 
ch zur Sade! — Still! — wo blieb ich ftehn? 
‚ im dritten Buch, bei dem Schmarogen, 
ı hübfchen Paar, dem Haufe, Trachten, Troß 
luſt'gem Leben auf dem Inſelſchloß. 
82, 


ihter war, das muß der Neid ihm laffen, 
luſt'ger Kauz, beliebt bei Iung- und Alten, 
Savorit verfchiedner Menfchenclaffen; ‚ 
nußte, wann fie zechten, Reden halten, 
mochten fie auch feinen Sinn nicht faffen, 
brüllten fie doch gnädig oder lallten 
ftoßen Lohn beifäll’gen Volksgeſchreis, 
erfte Urſach nie Die zweite weiß. 

83. 


yo er ſich in feinrer Welt erblickte, 

da er hin und wieder auf der Reije 
im'ge Broden von der Straße picte, 
wollt’ er hier einmal im Freundeskreiſe 
fichrem Riff (wer fürdhtet da Conflicte?) 
ew’gen Lüg' entfagen, ausnahmsweiſe, 
fingen, wie er jang in warmer Jugend, 
Waffenſtillſtand ſchließen mit der Tugend. 
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84. 
Er kannte Franken, Griechen, Mufelmann, 
Er kannte aller Völker Eitelkeit, 
Er Schloß fich Leuten jedes Ranges an 
Und hatte jtetd ein Gompliment bereit, 
MWodurd er Dank und wenig Geld gewann; 
Er änderte fein Lob nad Ort und Zeit: 
„In Rom zu thun, was Römer thun*, den R 
Sand er in Griechenland durchaus probat. 
85. 


Er jang, jobald die Leute jagten „Sing!“ 
Ber allen Nationen national, 
Was jujt im Schwunge war, God save the ] 
Und Ga ira! — ed war ihm ganz egal. 
Sein Genius fand fi) ab mit jedem Ding, 
Hoch lyriſch bald, bald flach rational; u 
Pindar befang Wettrennen, ſollt' er minder 
Soulant ſich zeigen ald ein Mann wie Pindar‘ 

36. 

In Frankreich fchrieb’ er Chanfon, Madrigal, 
In England Epopö’n in ſechs Geſängen, 
In Spanien (ebenfo in Portugal) 
Nomanzen, die den letzten Krieg beſängen; 
In Deutjchland würd’ er (fiehe Frau de Stas 
Auf Goethes Pegajus ind Treffen fpringen; 
In Welichland zirpt’ er wie ein Trecentista, 
In Griechenland ſäng' er ein Lied wie Dies. ba 


Die Inſelland' in Aegeus See, 
An Künften reich und groß im Krieg, 
Wo Sappho fang ihr glühend Weh, 
Wo Delos aus den Fluten ftieg, 

Noch ftrahlt ihr. Lenz, ihr Himmel Tacht, 
Das Andre all verfank in Nacht! 


Des Scierd und des Teiers Lied 
Und Heldenharf' und Liebesjang 
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Sind hier verftummt, ihr Echo flieht 
Die Küften, wo ed einft erflang, 
Indeß der fernjte Weſt beraufcht 
Noch heut den Zaubertönen lauſcht. 


Die Berge ſchaun auf Marathon, 
Und Marathon ſchaut auf die See: 
Da ftand ich einft und träumte. fchon, 
Daß Hellas aus dem Grab’ eriteh'; 
Wo Hellas’ Speer den Perjer traf, 
Da war im Traume frei der Sflav. 


Und Salamis ragt aus dem Meer! 
Ein König ſaß auf hohem Stein, 
Und hundert Flotten um ihn her 
Und Boll an Volt, und alle fein! 
Er zählte fie beim Morgenlicht, 
Der Abend kam — ımd fand fie nicht. 


Wo find fie jeßt? und wo bift du, 
Mein Baterland? Von Küft’ und Meer 
Ruft mir fein Heldenfang mehr zu, 
Die Heldenherzen glühn nicht mehr; 
Sn Schlechte Hand wie meine fiel 
Dein göttergleihes Saitenfpiel. 


Nur eind noch bleibt in Schmach und Not: 
Ob auch die Kette mich umſchließt, 
Gelbit fingend fühl’ -ich heined Rot, 

Das meine Wangen übergießt! 
Mas, Hellas, bleibt dem Sänger? Scham 
Für dein Gejchlecht, um did) der Gram. 


j | 
Wie? Thränen nur? Erröten bloß? 
Die Bäter opferten dir Blut! 
Giek, Erde! gieb aus deinem Schooß 


Ein Häuflein mr von Sparta’s Brut! y 


won’s Werke. 2. Aufl. V. 
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Drei von dreihundert nur! dann ſäh' 
Die Welt ein neu Thermopylä! 


Ihr fchweigt? Und Schweigen überall? 
D nein, — der Ruf der Todten fchwebt 
Wie ferner Berggewäffer Hall: 
„Wenn fich ein lebend Haupt erhebt, 
Nur eine, — fo nahn, fo nahn auch wir 
Stumm, o Lebend’ge, jeid nur ihr, 


Umfonft! — Schlag’ andre Saiten an! 
Füllt Hoch den Kelch mit Samoswein! 
Sm Kampfe blute der Osman, 

Der Rebe Blut fol unfer fein! 
Horch, — bei dem feigen Ruf empor 
Jauchzt der Backhanten tapfrer Chor. 


Den Zanz des Pyrrhus jeh’ ich bier; 
Sind’ ich des Pyrrhus Phalanı au? 
Weshalb, o Enkel, meidet ihr 
Den ftolgeren, den fühnren Brauch? 
Die Schrift des Kadmus habt ihr noch, 
Erfand er fie für Knecht' im Joch? 


Füllt Hoch den Keldy mit Samoswein! 
Mit ſolchen Sorgen bleib ung fern! 
Dei diefes Weines goldnem Schein 
Pried auch Anakreon den Herrn — 
Ia, doch der Herr im Lande war 
In alten Zeiten fein Barbar. 


Einft der Tyrann der Cherfones 
War umnjrer Freiheit Schirm und Hort; 
Sem Name war Miltiades! 
D, hätte Hellas fort und fort 
Deſpoten feiner Art gekannt! 
Die Kette hielt, wenn er fie band. 


Dritter Geſang. 


Füͤllt Hoch den Kelch mit Samoswein! 
Ein Reit vom alten Stamme währt 
An Parga’s Strand, auf Suli's Stein, 
Wie Sparta’ Mütter ihn genährt; 
Vielleicht daß dort ein Trieb erblüht 
Aus Heraklidiihem Geblüt. 


Bom Franken nicht das Heil begehrt, 
Ihr König ſchachert Gold um Blut: 
Im eignen Heer, im eignen Schwert 
Des Tapfren legte Hoffnung ruht. 
Des Türken Macht, des Franken Lift 
Bräch' euren Schild, fo breit er ift. 


Füllt hoc) den Kelch mit Samoswein! 
Die Jungfraun tanzen dort im Grün, 
Der Schwarzen Augen ftolzen Schein, 
Die jungen Reize jeh’ ich blühn, 

Meins aber brennt von bittrer Flut, — 
So ſchöne Bruft für SHlavenbrut! 


Stellt mi auf Suniums Marmor-Cap, 
Daß ich allein an öder See 
Mit ihr betraure Hellas’ Grab 
Und ſchwangleich fingend untergeh’! 
Ein Sklavenland jei nimmer mein, — 


Schmettre hin den Kelch mit Samoswein! 


87. 
fang er oder konnt' und follt’ er fingen, 
id feine Berje waren mäßig gut; 
im Lied des Orpheus mochte befjer klingen, 
ut gilt jchon viel, wer etwas leidlich thut; 
efühl ſchien dieſe Strophen zu durchdringen, 


ıd Glut des Dichters weckt des Hörerd Glut; 
ae lügt das Völkchen jo, und nimmt behende 


erſchiedne Farben an, wie Bärberhände. 
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Ä | 88, | 
Doch Wort ift That. Ein Tröpfchen Dint' entfacht, 
. (Wenn e8 wie Thau auf den, Gedanken fällt,) | 
Mas Taufend, ja Millionen denken macht. 
Seltſam, ein Kleiner Buchftab’ oft erhellt 
Mit dauerhaften Licht der Zeiten Nacht! 
Wie Mutter Zeit den armen Menfchen prellt ! 
Papier, ein’ Feten jo wie dies, beiteht, 
Mann er, fein Grab, fein Alles untergeht. 

89, 


Wann fein Gebein verweit, jein Staub verflogen, 
Und jelbit fen Volk verfchollen, ohne Spur, 
Dis auf den Plab im Buch der Chronologen, 
Dann macht ein Reft venwitterter Scriptur, 
Ein alter Stein vielleicht, hervorgezogen 
Aus einer aufgewühlten Kellerflur, 

Aus einer Senfgrub’ ausgehobnem Grunde, 
Des Todten Namen noch zum jeltnen Funde. 
90, 


Den Ruhm belächelt, wer ein Weiſer ift; 
Er ift nur wenig, Nichts, Wort, Blendwerf, Wind, 
Er hängt mehr ab von dem, wie der Chronift 
Zu fchreiben weiß, als wie die Helden find; 
Homer maht Troja groß, wie Hoyle das Whiſt; 
Das jeßige Jahrhundert wurde blind 
Für Marlboroughs Kunſt in Püffen und in SHieben, 
Bis fie der Erzdechant Herr Coxe beſchrieben. 
91. 


Daß Milton Fürſt der Dichter ſei, weiß Jeder, 
Ein Bischen ſchwer, doch wie ein Gott geflügelt; 
Er war der Mächt'gen mächtiger Befehder, 
Gelehrt und fromm, in Lieb' und Wein gezügelt; 
Dod nun gerät er unter Johnſon's Feder, 

Mir jehn den Mufenpriefter, ach, geprügelt 
Im Schulſaal, jehn, wie feine Che auslief 
Und eine Madam Milton ihm von Haus Kief. 
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92. 
Das find gewiß, recht amüfante Daten, 
Wie Bacon Geld annimmt, wie Shakſpeare wildert, 
Wie Cäfars oder Titus’ Jugendthaten, 
Vie Bums’ (den Doctor Currie treffend fchildert,) 
Und Cromwells Streiche. Solches zu verraten 
Verlangt die Wahrheit, ehrlich, ungemildert; 
Es ift bedeutfam für die Charaktere, 
Nur macht ed euren Helden nicht viel Ehre. 
93. 


Niht alle ſind or rein, wie Southey war, 
As er noch warb für Pantifofrafie; 
Wie Wordsworth, als er (ohne Amtzfalar) 
hauſirer fang und dich, Demokratie! 
Vie Coleridge, lang eh’ er fein Schwingenpaar 
Der Morning-Poft und hohem Abel lieh, 
Us er und Southey noch auf gleichen Pfaden 
Zwei Damen freiten aus dem Modeladen. 
94, 
Dies Kleeblatt ift jetzt für die Sittenlehre, 
Ras Botany⸗Bai für die Geographie: 
Loyaler Treubruch, Renegatenehre 
Düngt ihre magere Biographie; — 
Beiliufig, Wordsworth's Buch hat eine Schwere, 
<old einen Quartband fah die Erbe nie; 
Ter „Streifzug“ heißt es, Zeug, das Schal und fahl iſt, 
einem Ton verfaßt, der mir fatal ift. 
95 


Da baut er einen formidablen Deich, 
feinen trennt von unfrem Sntellecte; 
rennt 8 Poem und feine Jünger, gleich 
Vvhanna Southcote's Göͤtterkind' und Secte, 
Dinge, denen unſre Zeit das Reich 
Nicht t gönnt, — es giebt zu wenige Erweckte; 
Der beiden alten Jungfern Leibesfrucht, 
Die man für Götter hielt, war Waſſerſucht! 


166 Don Juan. 


96. 

Doch nun zu meinem Text. — Wahr muß es fein, 
Wenn etwas, ift Abjchweifung meine Schwäche; 
Sch laſſe meine Helden oft allein, - 

Indeß ich lange Monologe jpredhe ; 

Thronteden, jo zu jagen, jchalt’ ich ein, 

Womit ich meinen Reichstag unterbreche; 

Sch denfe nie daran, wie meine Koft 

Begehrt ift, — faft wie die des Arioft. 
97. 


Ic weiß, was man Longueurs in Frankreich heißt, 
(Uns fehlt das Wort, doch haben wir die Sache 
In allerihönfter Blüte, das beweift 
Ein Epos jährlich von Bob Southey's Mache,) 
Das ift Fein Köder für des Lejerd Geift, 
Obwohl ich Leicht durch gute, mannichfache 
Beiſpiele zeigen könnte, daß zum Theile 
Des Epos Bau beruht auf Langerweile. 

98. 

Homer ſoll, wie Horaz ſagt, manchmal ſchlafen, 
Und Wordsworth wacht bisweilen, wie wir ſehn, 
Wann ſelbſtgefällig er mit ſeinen braven 
Fuhrleuten Schritt fährt neben ſeinen Seen. | 
Sr wünſcht „ein Boot!" — Wozu? — Für einen 
Des Meerd? — D nein, um in die Luft zu gehn 
„Ein kleines Boot!“ feufzt er mit brünft’ger Stim 
Und fafelt ganze Seen, damit es ſchwimme. 

99, 


Wenn er durchaus entfliehn muß zu den Sphären 
Und Pegafus fi bäumt vor feinem Magen, 
So thät’ er beffer bei dem großen Bären _ 
Und bei Medea's Drachen anzufragen; 

Und wenn ihm diefe allzu claſſiſch wären, 
Um fein vulgäres Hirm daran zu wagen, 

So follte doch der Tropf verftänd’ger Weiſe 
Nah Luftballons ſich umfchaun für die Reife. 
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100, 
‚Hauſirer· — „Böter — „Fuhrfeut’* — Pope und Dryden! 
Ihr großen Schatten, kam's mit uns fo weit? 
- Dah folder Schund, ftatt Pranger zu erleiden, 
Die Get im Meer der Mittelmäßigkeit 
Nach oben ſchwimmt und fo ein San van enden 
Der Kunft und Logik euer Grab beſpeit? 
| Der ‚Seine Bootmann® und fein „Peter Bell“ 
Rümpfen die Nafe vor „Ahitophel“! 
101. 


du unfeem Tert. — Die Dämmerftunde graue, 
Die Sflaven gingen, und das Feſt war aus; 
Verftummt war Zaubermär und Dichterlaute, 
. Gitorben waren Subel und Gebraus; 
Haidi, allein mit ihrem Buhlen, fchaute 
Ind roſge Meer der Abenbluft hinaus, — 
Abe Maria! über Land und Meere 
It diefe Stunde dein, die holde, here. 
102, 


Me Maria! ſei gefegnet, Nacht! 
Und Zeit umd Land und Ort, wo ich die Stunde 
So oft empfand in ihrer vollften Macht, 
So fanft, fo ſchön, auf ftiller Fluren Runde! 
Des Tages Lieder ftarben fern und fact, 
Und Glocken tönten leiſ' aus tiefem" Grunde; 
Ob auch Fein Hauch der rof’gen- Lüfte mehte, 
Doc) regte fi der Wald wie im Gebete. 
h 103. 
Maria! Erd’ und Himmel niet! 
Abe Maria! Pieb erwacht und Glaube! 
e Maria! unfre Seele flieht 
Dir und deinem Sohn empor vom Staube! 
F Maria! hold in Demut ſieht 
ar Antlig nieder vor der ew'gen Taube! 
- _ X nur ein gemaltes Bild, — ihr wißt ed, — 
"RB dennoch fein Idol, — zu ähnlich iſt es. 
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104, 
Srgend ein frommer Freund fchrieb ein Pamphlet, 
Ein anonymes, das mich gottlos nennt; 
Gut, commandirt und beide zum Gebet, 
Dann wird ſich's finden, wer fie beffer Fennt, 
Die Straße, die direct zum Himmel geht. 
Mein Dom ift Meer, Gebirg und Firmament, 
Alles, was von dem Urquell jeinen Lauf nimmt, 
Der unfre Seelen jchuf und wieder aufnimmt. 
105 


O Däammerftunde, die ich oft verträumte 
Im Stillen Fichtenwald, am öden Meer, 

Wo feinen Strand Ravenna’s Hain umſäumte, 

Wo einft an der Cäſaren letzte Wehr 

Die Adria hinüberflutend ſchäumte, — 

Sort, ewig grüner! den Boccaccio's Mär 

Und Drydens Lied bevölferten für mid), 

Wie liebt’ ich euch, die Dämmerſtund' und dich! 
| 106. 

Cicaden nur, das fchrille Volk der Fichte, 

Shr Sommerleben in Geſang verlebend, — 

Sonft fein Geräufch im abendlichen Lichte, 

Und ferne Veſperglocken, fanft verſchwebend. 

Das Jagdgeſpenſt und Guido's Strafgerichte, 

Die Höllenmeut’ und fchöne Fraun, die bebend 

An diefem Beispiel lernten, treue Minne 

Nicht zu verjhmähn, — umwogten meine Sinne. 
107, 

O Hejperus! du bringft uns jedes Gut, | 
Das Mahl dem Hungrigen, dem Müden Raft, 
Das warme Mutterneft der jungen Brut, 

Dem Stier die Krippe nad) des Tages Laft; 
Den Frieden, der an unſerm Herde ruht, 
- Die Lieben all, die unfer Dach umfaßt, 
Dein ftiller Blick ruft fie zu reinfter Luft, 
Du legſt den Säugling an der Mutter Bruft. 
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! 108. 


Da ſchmilzt das Herz, und Sehnfucht fteigt empor 


Im Manne, der dahinfährt auf der See, 

Ton lieber Heimat fern, die er verlor; 

Und fanft erfüllt den Pilger füßes Meh, 

Bann fern er hört der Abendglocken Chor, 

Ms ob fie weinten, daß der Tag vergeh'; 

Iſt es zu thöricht, ſolchen Schmerz zu wähnen? 

Nein! wo ein Leben ftirbt, da find auch Thränen! 
109. 


Us Nero ſank von feinem Thron herab 
Und den Bedrüder das Gericht erdrückte, 


Als jubelnd Rom ſich dem Triumph ergab 


Und Völker jauchzten, da mit Blumen jchmückte 
Unſichtbar eine Hand des Kaiferd Grab, — 
Wohl eines Herzens Dank, das er beglückte 
Durch irgend eine Huld, ald den Berruchten 
No reine Stunden dann und wann befuchten. 
110, 
Bohn gerat’ ich aber? — was geht Nero, 
Was irgend ein gefrönter Charlatan 
Den fpanifchen Leander meiner Hero, 
Was geht der Mann im Mond mein Epos an? 
Wahrhaftig, mein Talent fteht bald auf Zero, 
Ich werd’ ein förmlicher „Hoklöffel-Mann”, 
(Wir Leut' in Cambridge gaben diefen Namen 
Dem letzten Ehrengrade beim Cramen.) 
111, 


Mit dieſer Breite kann das Ding nicht gehn, 


Sie ift zu epiſch. Wann ich erft mundire, 

Mad’ ich aus diefem langen Canto zween, 

Das merkt fein Menfch, wenn ich's nicht confitire, 
Und falls es dennoch ein’ge Kenner fehn, 

Dann fag’ ich diefen Kennern, Kürze ziere, 

Und weil es nach aus Regeln ber Aefthetif, 
(Vergleiche Ariftoteleg Poetif.) 


Anmerkungen zum dritten Geſange. 


Der dritte und der vierte Geſang, urfprünglich nur einen Geſang bi 
dend und dann, weil zu lang, in zwei getheilt, wurde in ven Monaten Octoket 
bi8 December 1819 gefchrieben. „Ich glaube", Heißt es in einem “Briefe ve 
Dichters an Murray, „ver dritte Gefang ift fehr anftänvig, aber ich verſtehe 
ed nicht, und es iſt unnüg darüber zu difputiren. Alles, was ich leſe und Bö 
[d. 5. über die im Sommer erfchienenen beiven erften Gefänge], fchredt 
von meiteren Beröffentlichungen ab, wenigftens fürs Erfte. Die Schreiet ud 
die Heuchler find Losgelaffen. Ich würbe nichts vagegen haben, mein Gonstet 
zurüdzuzablen.” (Decbe. 1819.) — „Ich weiß nicht, ob ich vie beiden Ge 
fänge vruden laſſen follte; venn fie haben nicht fo viel Leben wie die erſten. 
Das Geſchrei hat mich nicht eingeichüchtert, wohl aber verlegt, und ich habe 
diesmal nicht con amore gefchrieben." (Febr. 1820.) — Der britte, vierte 
und fünfte Gefang erfchienen erft im Auguft 1821, wieverum ohne ame 
des Derfaffers und des Verlegers. — D. Ueberſ. 


Dante und Milton haben durch den Stand 
Der heil'gen Ehe wenig Glück errungen. (Str. 10.) 


Dante nennt feine Gattin im Inferno „la fiera moglie“. Miltons erft 
Frau lief ihm im erften Monat fort. Wenn fie e8 nicht gethan Hätte, wal 
hätte Sohn Milton gethan? — Byron. 


Ein Wüftling wird bigott, wohl gar efleftifh. (Str. 66) 


Das Wort „ektektifch” in dem Hier gebrauchten Sinne ift eine Anfpieluns 
auf gewiffe theologifche Richtungen, welche zu Byron's Zeit hervortraten m 
fich diefe Bezeichnung beilegten. Welcher Art vieielben waren, tft mir une 
kannt. Die Eklektiker hatten in ver Preffe ein eignes Organ, das „ Eolenie 
Review“, in vem 1819 eine verdammende Recenfion der beiven erftenBefängt 
des „Don Juan“ erſchien. — D. Ueberf. 


Als Fürftin über Ihres Vaters Land 
Trug fie am Fußgelenk zwei golene Reife (Str. 72.) 


Die befchriebene Tracht ift maurifch,; Armbänder und Fußſpangen wet 
ven, wie angegeben, getragen. Der Lefer wird hernach erfahren, daß Halft 
Mutter aus Bez war, mithin ihre Tochter deren Lambestracht trug. DE 
golone Ring über ver Fußbiege bezeichnet ven fürftlichen Rang der Weiber is 
den Familien der Dey's. — Byron. 
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Und Hätten ihren Körper ganz umfchloffen. (Str. 73.) 


Dies ift Feine Uebertreibung Ich habe vier Brauenzimmer gekannt, 
welche eine folche Haarfülle befaßen; von dieſen waren vrei aus England und 

aus der Levante. Ihr Haar war fo lang und voll, daß es, wenn auf- 
Belöh, faht ven ganzen Körper verhüllte und vie Kleivung beinahe überflüffig 
machte. Nur Bine von ihnen hatte vunfles Haar, und das heflfte von allen 
hatte vielleicht die Drientalin. — Byron. 


So wahr wie Southey und fo ſchön wie Grafhaw. (Str. 79.) 


Craſhaw war ein geiftlicher Voet des 17. Jahrhunderts, ver übrigens 
fer war als man nach diefer Anfpielung vermuten follte. Pope fhägte und 
jewley befang ihn. — - D. Ueberf. 


Doch nun gerät er unter Johnſon's Feder. (Str. 91.) 


Samuel Johnſon, der berühmte Lericograph und Herausgeber Shul- 
eare’s, hat auch „Biographien englifcher Dichter”, unter ihnen vie Milton’, 
ſchrieben. Milton hatte in erfter Ehe ein lebensluftiges Lanpfräulein zur 
am, welches in dem Haufe ves großen Puritaners ſich fo unheimlich fühlte, 
ß fie fchon währenn des Honigmondes auf und davon ging. — D. Ueberf. 


Nicht Alle find fo rein, wie Southey war. (Str. 93.) 


Wegen ver nun folgenden Diatribe gegen Southey, Worbsworth und 
leridge, die drei Gäupter der f. g. „Seeichule“, ift auf die einleitennen Be⸗ 
lungen „Zur DOrientirung“ zu verweifen. Alle Drei waren in Byron's 
gen Renegaten, d. h. fie hatten in ihrer Jugend gegen bie bürgerliche Ge⸗ 
lſchaft fi) empört und hernach, nicht ohne Mugen für ihre Perfon, fich zum 
rythum befehrt. Southey hatte fogar als junger Mann mit feiner Braut 
in mit befreundeten Brautpaaren nach Amerifa auswantern wollen, um an 
u Geſtaden des Susquehannah eine Art von Communtftencolonie ohne Ehe 
d ohne PBrivateigentbum, eine „Pantifofrafie” ‚wie er ed nannte, zu be- 
ünden. 

Die Ausfälle auf Wordsworth beziehen fich auf deſſen ſchon in ver „Zu 
mung“ verfpotteten „Streifzug“ (the Exoursion), deſſen Helv ein Hauſirer 
„ „Benjamin ver Kärrner" und „Beter Bell”, überhaupt auf die Tendenz 
x Romantifer, durch plebefifche Stoffe ven Schein ver Volksthümlichkeit zu 
lectiren. Im „Peter Bell" Tommt vie Apoſtrophe an das „Eleine Boost“ 
nr, über welche Byron fich Luftig macht: 


„Es iſt ſchon viel, ein fllegend Roß, 
Schon viel, ein riefiger Ballon, 

Doch fol ich in die Wolken fteigen, 
Se erft ein Meines Boot mein eigen.“ 


Die englifche Seeſchule war in ihrer Art ebenfo anfpruchsvoll, wie wei⸗ 
mb die romantifche Schule in Deutfchland. Wie dieſe über Schiller, fo 
laubte jene fich über die Dichter ver auguftelichen Periode ver Königin Anna, 
3ope und Dryden, erhaben, wie venn Wordsworth in der Vorrede zu feinem 
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„Streifzuge” lakoniſch bemerkt, „Drydens einft hochgepriefene Berſe fein 
vergeffen.“ Byron vagegen verehrte Dryden, ven Berfafler nes „Ahitophe 
und namentlich SBope mit ebenio einfeitigem Enthufiasmus. 

Die noch jetzt eriftirende Konvoner „ Morning Bolt“, als veren 
beiter Coleridge gegeißelt wird, war zu Byron's Zeit und noch lange na 
das Organ der erclufivften ariftofratiichen Tendenzen auf allen Gebieten ses 
der Kirche bis zum Ballſaale. — D. Ueber. 


Forft, ewig grüner! ven Boccaceio's Mär 
Und Dryvens Lied bevölfert hat für mid. (Str. 105.) 


Anfpielung auf eine dem Boccaccio entlehnte poetifche Erzählung Drobent 
„Theodor und Honoria”, welche im Walde bei Ravenna fpielt. Gin j 
Edelmann aus vem Haufe Onefti giebt feinen Freunden und ren 
unter venen fich feine fpröve und Hartherzige Geliebte befinvet, unter 
Bäumen ein Fe. Zum höchſten Entfeten ver Iuftigen Geſellſchaft unterhrifl 
plöglich ein furchtbarer Spuk die Tafelfreunen: eine fchöne nadte Sungfee: 
von einem fchwarzen Reiter gehett, von großen Hunten zerfleifcht. Der Adel 
erklärt ven Berfammelten ven Zufammenbang ver Schredensfeene. Ash 
ift ein Oneſto, auch er hat einft hoffnungslos geliebt, und in ver Verzweiflung 
bat er felbft Hand an fich gelegt. Zur Strafe irren nun er und hie licheberis 
feines Selbſtmordes, jagend und gejagt, durch den Wald, ohne jemals Ach 
zu finden. Dies Geficht bat vie Folge, daß vie fpröbe Beliebte des jungen 
Feſtgebers fich befehrt und ihrem Freier die Hand reicht. — D. Ueberſ. 


O Hefperus! du bringft uns jedes Gut. (Str. 107.) 


Diefe Berfe find einem Fragmente der Sappho nachgebifnet, wie ie 
Anfang der folgenden Stange einer berühmten Stelle in Dante’ „Fegefene. 
Die Glocken, welche den fterbenden Tag beweinen, find Dante's Eigentſen; 
Gray hat fie in feiner weltbefannten Elegie „Auf einen Dorfkirchhof“ beuzft, 
ohne feine Quelle anzugeben; Byron hat gemwiffenhaft vie fapphifchen wie He 
dantifchen Verſe in einer Note beigefügt. — D. Ueberſ. 


Als Nero ſank von feinem Thron herab. (Str. 109) 


Suetonius erzählt: „Trotz des allgemeinen Volksfubels bei Neren Tore 
gab e8 Etliche, welche lange Zeit fein Grab mit Lenz und Eommerblumen, 
verzierten.” — O. Ueberſ. 


Wir Leut' in Cambridge gaben dieſen Namen 
Dem legten Ehrengrade beim Eramen. (Str. 110.) 


In Cambridge ftubirte Lord Byron. — | D. Ueberſ. 


! 


Bierter Befang. 


l. 
ichts ſchwieriger als richtig zu beginnen 
In unſrer Kunſt, es ſei denn, recht zu ſchließen: 
Der Pegaſus will juſt das Ziel gewinnen, 
Da lahmt fein Flügel, und die Reiter ſchießen, 
Wie Satan einit, bergab von Himmelszinnen; 
In einem Punkt find wir und er Complicen, 
Im Stolz: wir jegeln Ios mit vollem Wind, 
Bis unfre Schwäch' uns darthut, was wir find. 
2 


e Zeit bringt Sedermann auf fein Niveau, 

Und scharfe Not ehrt jedes Menfchenkind 

(Und Hoffentlich den Teufel ebenfo,) 

Daß unſre Geifter nicht fo riefig find. 

So lang die Glut der Jugend brennt wie Stroh, 

Weiß man das nicht, das Blut fliegt zu gefchwind: 
Doch, wie der Bergſtrom langſam jchleicht ind Weltmeer, 
So wird man ernft, und fein Gebraus gefällt mehr. 

3 


Ms Knabe hielt ich mich Für recht gefcheit 
Und wünfchte, Andre theilten meinen Glauben; 
Sie thaten's auch in meiner reifren Zeit, 
Und meine Herfchaft war mir nicht zu rauben; 
Nun aber kommt der Herbſt im gelben Kleid, 
Die Flügel meiner Phantaſie verftauben, 
ie trübe Wahrheit hockt an meinem Tifche 
Macht burlesk das vormals. Schwärmeriice. 
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4, 

Sch lache dann und wann, um nicht zu weinen, 
Und weine, weil der Menfch nicht Tag für Tag 
Sich zwingen kann in Stumpffinn zu verfteinen; 
Erft muß in Lethe's Strom ded Herzens Schlag 
Still jtehen, eh’ der Friede wird erfcheinen, 

Eh’ das entichläft, was Keiner fehauen mag. 
Srdifche Mütter würden Thetis' Knaben 
Im Lethe ftatt im Styr gebabe haben. 


Man wirft mir vor, ich greife Glauben, Che 
Und Sittlichfeit des Volks planmäßig an, 
Was man in jeder Zeile deutlich jehe. 

Sch ſage nicht, daß ich, was ich gethan, 

Ich meine die Motive, ſelbſt verftehe, 

Nur Eins fteht feft, ich hatte feinen Plan, 
Als daß ich gern ein Bischen luſtig wär, — 
Ein neues Wort in meinem Dictionär. 


Dem lieben Lefer unfrer Fühlen Zone 
Scheint meine Schreibart freilich wohl exotiſch; 
Pulci zuerft fang im halberniten Zone, 
Bei ihm ift aber Alles noch Quixotiſch, 
Die Damen Teujch, voll Treue die Barone, 
Die Riejen wild, die Könige deſpotiſch; 
Da dies (bis auf die letztren) abgekommen, 
So hab’ ich den modernen Stoff genommen. 


Und wie behandl' ich ihn? Billeich ſo fein, 
Wie jene mich behandeln, die mich ſchmähn 
Ob all des Gifts in meinen Reimerein, 
Das ſie — nicht ſehen — aber gerne ſähn. 
Wenn's ihnen Spaß macht, mag es darum ſein, 
Der Geiſt darf ja, wohin er Luſt hat, wehn. 
Inzwiſchen zupft Apollo mich beim Ohr 
Und ſagt mir, geh’ mit der Erzählung vor. 
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8. 
uan und feine Dame find allein, 
Zwei Herzen, die fich lieblich unterhalten; 
Der Zeit jogar,-der grimmen, macht' es Pein 
So ſanfte Bufen jcharfen Stahls zu fpalten; 
Sie jeufzte, bier der Stunden Dieb zu fein. 
Und doch, fie bürfen nicht als Greif’ erfalten, 
Sie müffen jung im ſchönen Frühling fterben, 
Eh' Hoffnung flieht und Bliten ſich entfärben. 


jr Antlitz darf nicht welk aufammenfecumpfen, 
Ihr Haar ſoll nicht zu fahlem Grau verbleichen, 
Ihr großes Herz und reines Blut verjumpfen. 
Wie Zonen, die nicht Froſt und Schnee erreichen, 
Sind fie ganz Sommer! vor des Blitzes Streichen 
Hinftürzen mögen fie; dahin zu fchleichen 
Ein Schnedenleben, ijt für fie nicht gut; 
Zu wenig Erdftoff ift in ihrem Blut, 
10. 
ie waren jet allein; das war für fie 
Ein Eden; fie empfanden Ueberdruß 
Nur in der Trennung. Nicht die Pflanze, die 
Man von der Wurzel abjägt, nicht der Fluß, 
Dep Duell verftopft wird, nicht das Kind, won Knie 
Und Bruft der Mutter weggeriffen, muß 
Hinfchwinden, wie died Paar im Trennungsſchmerz 
Hinſchwänd' — ad, Fein Inſtinct ift wie das Herz! 
11. 


as Herz, das brechen kann! — Dreimal beglückt 
Der, deſſen Herz, vom feinſten Porzellan 

Des Menſchenthons, beim erſten Stoß zerſtückt! 
Er darf nicht ſchauen, was wir Andern ſahn, 
Das Blei der Jahre, das und niederdrückt, 
Was wir verjehmerzt und niemals fund gethan; 
Indeß dies Rätjelleben oft in denen 

Am tiefften wurzelt, die den Tod erfehnen. 
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4, 

Ich lache dann und warn, um nicht zu weinen, 
Und weine, weil der Menſch nit Tag für Tag 
Sich zwingen fann in Stumpffinn zu verfteinen; 
Erſt muß in Lethe's Strom ded Herzens Schlag 
Still ftehen, eh’ der Friede wird erjcheinen, 

Eh’ das entichläft, was Keiner ſchauen mag. 
Irdiſche Mütter würden Thetis' Knaben 
Im Lethe ftatt im Styr gehadet haben. 


Man wirft mir vor, ich greife Glauben, Che 
Und Sittlichfeit des Volks planmäßig an, 
Was man in jeder Zeile deutlich jehe. 

Ich ſage nicht, das ich, was ich gethan, 

Sch meine die Motive, ſelbſt verftehe, 

Nur Eins fteht feit, ich hatte Feinen Plan, 
Als daß ich gern ein Bischen luſtig wär’, — 
Ein neued Wort in meinem Dictionär, 


6. 
Dem lieben Lefer unfrer fühlen Zone 
Scheint meine Schreibart freilich wohl erotifch; 
Pulci zuerft fang im halberniten Zone, 
Bei ihm ift aber Alles noch Duirotifdh, 
Die Damen keuſch, voll Treue die Barone, 
Die Rieſen wild, die Könige deſpotiſch; 
Da dies (bis auf die letztren) abgekommen, 
So hab’ ich den modernen Stoff genommen. 
7 


Und wie behandl’ ich ihn? Vielleicht fo fein, 
Wie jene mich behandeln, die mich ſchmähn 
Ob all des Gifts in meinen Reimerein, 
Das fie — nicht fehen — aber gerne ſähn. 
Wenn's ihnen Spaß macht, mag ed darum fein, 
Der Geift darf ja, wohin er Luft hat, weh. 
Inzwiſchen zupft Apollo mich beim Ohr 
Und fagt mir, geh’ mit der Erzählung vor. 
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. 8 
Juan und feine Dame find allein, 
Zwei Herzen, die fich lieblich unterhalten; 
Der Zeit ſogar, der grimmen, macht’ es Pein 
So fanfte Bufen ſcharfen Stahls zu fvalten; 
Sie feufzte, hier der Stunden Dieb zu fein. 
Und doc, fie dürfen nicht ala Greif’ erfalten, 
Cie müffen jung im ſchönen Frühling fterben, 
Eh Hoffnung flieht und Blüten fi) entfärben, 
9 


Ir Antli darf nicht welt zufammenfchrumpfen, 
Ir Haar fol nicht zu fahlem Grau verbleichen, 
Ihr großes Herz und reines Blut verfumpfen. 
Wie Zonen, die nicht Froſt und Schnee erreichen, 
Sind fie ganz Sommer! vor des Blitzes Streichen 
Hinftürzen mögen fie; dahin zu fchleichen 
Ein Schneckenleben, ift für fie nicht gut; 
Zu wenig Erdſtoff ift in ihrem Blut, 
10. 


Cie waren jegt allein; das war für fie 
Ein Een; fie empfanden Ueberdruß 
Kur in der Trennung. Nicht die Pflanze, die 
Man von der Wurzel abjägt, nicht der Fluß, 
Veh Duell verftopft wird, nicht das Kind, von Knie 
Und Bruft der Mutter weggeriffen, muß 
hinſchwinden, wie dies Paar im Trennungsſchmerz 
Hinſchwänd' — ach, Fein Inſtinct ift wie das Herz! 

11. 


Das Herz, das brechen Fann! — Dreimal beglüct 
Der, deſſen Herz, vom feinften Porzellan 
Des Menfchenthong, beim erften Stoß zerftüct! 
Er darf nicht ſchauen, was wir Andern ſahn, 
Das Blei der Jahre, das uns niederdrückt, 
Was wir verjchmerzt und niemals fund gethan; 
Indeß dies Kätfelleben oft in denen 
Am tiefſten wurzelt, die den Tod erſehnen. 


176 Don Iuan. 
12. ° 
‚Wen Zeus Viebt, der ftirbt jung,” — jagt Herodot, 
Und mandem Tode wird er jo entrückt, | 
Dem Tod der Freund’ und jenem ſchlimmren Tod 
Der Freundfchaft, Liebe, — Alles, was beglüdt! 
Da doch das ftille Ufer Jedem droht, 
Auch wenn der Schnitter ſpät die Senfe zückt, 
So ift das frühe Grab, um das man weint, 
Vielleicht als rettended Geſchenk gemeint. 
13. 


Mein junges Paar dacht’ an die Todten nie; 
Ihm lachten Erd’ und Meer und Himmelsbläue; 
Sie ſchalten nur die Zeit, weil fie entflieh‘, 

Sie jahen feinen Grund zu bittrer Reue; 
Im Spiegel ihrer Augen lafen fie 
Hell wie Zumelen Glück und Lieb’ und Treue 
Und wupten wohl, daß fih in dieſem Strahle 
Der Abglanz ausgetaujchter Wome male. 

14. 

Der ſüße Händedrud, das holde Spiel 

Der Blicke, das zur zweiten Sprache wird, 

Die Alles fagt und jagt doch nie zu viel, 

Zu einer Sprache, wie die Taube girrt, 

Nicht aller Melt verftändlich, deren Stil 

Die Lieb’ allein entziffert und entwirrt, 

Und zartes Tändeln, das der -albern nennt, 

Der’s nie gekannt hat oder nicht mehr kennt, — 
15 


AU dies war ihr; denn Kinder waren fie 
Und hätten immer Kinder bleiben jollen. 
Sie paßten nicht zur faden Scenerie 
Der Alltagsbühn' und ihren faden Rollen. 
Nein, wie zwei quellgeborne Mefen, wie 
Stromgott und Nymphe mühten fie an vollen 
Maldbächen und auf Blumenufern raften 
Und nie erfahren, wie- die Stunden Taften. 
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16. 
des Mondes Wechſel fand fie wechſellos, 
Daſſelbe Glück, dem er fo oft gelacht, 
Und jelten ſah fein Aug’ ein ſchönres Loos; 
Nicht jenes hohle Glück, das müde macht; 
St friſcher Geift erichlaffte nie im Schooß 
Ver Simenluft: Beſitz ift eine Macht, 
Die Lieb’ entfeelt, doch ihnen machte er 
Das Theure theurer, und aus Vielen Mehr. 
17. 

ſchön! O Schön umd felten! Kine Liebe, 
In die entzückt wir unfren Geiſt verfenfen, 
Wann uns des Werfeltages wüſt Getriebe 
Und abgedroſchne Kläng' und Scenen kränken, 
Intrigen, niedre Abenteurer, Diebe, 
Zwerghafte Leidenschaft mit Cheränfen, 
Vo Hymens Fackel eine Metze brennt, 
Die nur der Gatte nicht als Hure Tennt. 

18, 
M hartes Wort, doch wahr, wie weltbefannt. 
Genug. — Dies treue, elfenfchöne Paar, 
Das feine Stunde noch zu langfam fand, 
Was machte fie fo aller Sorgen bar? 
Anh Andre fühlen ja der Jugend Brand, 
Doch Andern ftirbt fie ab; in ihnen war 
Sie Haftend, — was die Welt „romantiſch“ heißt, 
Auch „to“, und doch im Stillen glücklich preift. 

19. 


ei Andern ift’3 ein Opiumtaumel nur, 

Frucht der Lectüre oder Zugendwahn; 

dei ihnen war es Schickſal und Natur. 

Ir junges Herz ſchmolz niemals beim Roman, 
Denn Haidi war zurück in ber Cultur, 

Und kirchlich ftreng erzogen war Zuan; 

Sie liebten ohne Gründ’, es war ein Fall 

Vie Lehe einer Taub’ und Nachtigal. 

Dorn’ Werke. 2. Aufl. V. 
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20. 
Sie ſahn ind Abendrot, die holde Glut, 
Die alle Herzen rührt, ihr Herz zumal: 
Non ſolchem Himmel hatte fie die ut . 
Der Liebe überraujcht zum erſten Mal; 
Ta war das Glüd ihr einzig bräutlich Gut, 
Da ſah den erſten Kuß der Abendftrahl! 
Beglückt in fich, begrüßten fie den Schatten 
Entſchwundnen Glücks, wie Glück, das fie noch hatten. 
21. . 


Heut aber, wie fie blickten auf" die Auen, 
Fuhr plöglich, mitten in Gekoſ' und Scherzen, 
Durch ihre beraufchtes Herz ein dunkles Grauen, 
Wie Wind durch Harfenfaiten oder Kerzen, 
Daß wir ihr Zittern hören oder fchauen; 
Und alio flog ein Ahnen durch Die Herzen, 
En dat; Juans Bruſt leiſe feufzend ſchwoll 
Und eine Thrän' aus Haidi's Auge quoll. 

22 


Ihr Seherauge folgte ſchwarz und groß 
Weit, weit der Abendſonne übers Meer, 
Als ob ihr letztes Glück im Flutenſchooß 
Mit jenem goldnen Ball verſunken wär'. 
Er ſah ſie an, als frag' er um ſein Loos, 
Sein Herz, er wußte nicht warum, war ſchwer 
Und wollte für ſolch rätſelhaft Empfinden 
Entſchuldigung in ihrem Blicke finden. 

23. 

Sie ſchaut' ihn an und lächelt', aber ſo, 
Daß er nicht lächeln konnt', und wandte dann 
Die Augen ab; doch dieſe Stimmung floh, 
Als Weisheit oder Stolz den Sieg gewann; 
Und als Juan nun ſprach, ſcherzhaft und froh, 
Von ihren Ahnungen, da hob ſie an: 
„Wenn es geſchäh', — nein! — dies kann nie geſche 
Ich wenigſtens würd' es nicht lebend ſehn.“ 
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24. 

vollte weiter forjchen, doch fie preßte 

ie &ipp’ an feine Lipp' und macht’ ihn ftumm 

id trieb die Sorgen fort, die finftern Gäfte, 

n Kuſſe trotzend dem Augurium. 

m allen Mitteln, gelt, ift dies das beite; 

welhe ziehen Wein vor, — auch nicht dumm; 

‚ Te Beides: will mir Jemand beiftehn, 

U ihm die Wahl, Kopf oder Herzweh, freiftehn. 
25 


von den Beiden muß der Menſch ertragen, 
d je nachdem er wählt, Weib oder Wein. 
ft die Eteuer für fein MWohlbehagen, 
ch weiß ich kaum, was wählt man von ben zwein? 
läßt fih viel für beide Seiten jagen, 
wäre das Entſcheidungsvotum mein, 
würd’ ich mich vermutlich jo entjcheiden, 
ß Beides beſſer jei, als keins won Beiben. 

26. 
bre Augen juchten ſich und ſchwammen 
ſtummer Zärtlichkeit; fie jahn fih an, — 
d, Bruder, Freund, kurz Alles flog zufammen, 
tieffte Glut, die Leben je gewann, 
Herz und Herz, vermählt in lautren Flammen, 
heiß, liebt, doch nicht Fühler lieben kann 
ſüßes Uebermaß faft heilig macht 
% des Beglückens Göttertrieb md Macht. 

27. 
m nicht, Herz an Herzen, Wang’ an Wange, 
tum nicht fterben? Wenn die Zeit fie zwingt, 
rennt zu atmen, lebten fie zu lange, — 
Zeit, die Sammer nur und Unrecht bringt! 
derz erglüht gleih Sapphiſchem Gefange 
taugt nicht für die Welt, die täuſcht und ringt; 
"ft in ihnen und mit ihnen Eins, 
ı Fühlen bloß, die Seele ihres Seins. F 
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28. 
Sie müßten leben tief m Wald und Hain, 
Wie Nachtigallen fingen, unfichtbar, 
Fern von den dichtgedrängten Wüftenein, 
Die man gejellig nennt, und wo die Schar 
Der Lafter hauſt. Was frei tft, wohnt allein; 
Singvögel niften paarweiſ', und der Aar 
Schwebt einfam; Kräh'n und Möwen ziehn geſchart 
Zu ihrem Aſe, ganz nach Menfchenart. 
29, 


Zärtlich gebettet Wang’ an Wange fchlief 
Das holde Paar ein, um ihr Lager jchwebte 
Ein fanfter Schlummer, doch er war nicht tief: 
Juan in feinem Schlafe zudt’ und bebte 
Bon einem Etwas, das ihn überlief; 
Auf Haidi's Lippen, wie auf Bächen, webte 
Wortiofes Flüftern, leid vom Traum erregt, 
Wie Rofenblätter, die ein Weit bewegt. 
30. 
Wie tiefe klare Flut im Alpenſchacht, 
Wann ſich zu ihr hinab die Winde ftehlen, 
So bebt' ihr Antlig von dem Traum der Nacht, 
Dem myſtiſchen Eroberer der Seelen, 
Der und zu Mlem, was ihm einfällt, macht, 
Wann uns der Selbftbeherihung Zügel fehlen; 
Seltſames Leben! (Leben ift darin,) 
Ohn' Auge fehn, empfinden ohne Sinn! : 
31, 


Sie war allein am Meer in ihrem Traum, 
And Riff gefchnärt. Sie wußte felbft nicht wie, - 
Doch konnte fie nicht fort. Der Wogenſchaum 
Stieg braufend, und die Wellen: packten fie 
Und netten ihre Lippen, bis fie" faum Ä 
Nach Atem ſchluchzt', und num unfhäumten fie 
Ihr einfam Haupt, hoch, grimmig, wie Verderben, 
Und Donnerten, — doch Eonnte fie nicht fterben. 
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32. 
var ſie frei, und irrt' in banger Haſt 
blut'gen Füßen über ſcharfen Grand 
ſtrauchelte bei jedem Schritte fait. 
‚vor ihr wallt’ es wie ein Grabgewand, — 
mußte nach, obwohl von Sraun erfaßt: . 
iß war es, unbeſtimmt, für Blick und Hand 
reifbar, und fie blickte, griff und rannte, 
 ftetS entwich es, eh’ fie es umſpannte. 
33. 
men Mal ftand fie in feli’ger Zelle 
Marmorzack' und künſtlichem Geſchnitz, 
n Werke der Jahrtauſend' und der Welle, 
fih der Seehund birgt im’ dunklen Nik. 
Haupthaar troff, und ihre Augenbälle 
(offen fchier in Thränen; ſchwarz und ſpitz 
‚ das Gefeld zum Xropfenfall empor 
fing ihn auf, day er zu Stein gefror. 
34, 


25 und kalt und todt zu ihren Füßen, 

ch wie auf feiner Stirn der Mogenjchnee, 

fie vergebens abwuſch, — ach! bie fügen 

uch' und Sorgen wurden bittres Weh! — 

ihr Juan, — verftummt des Herzens Grüßen, 

leife Hang das Klagelied der See 

ihr betrübted Ohr, wie Nirenjang, — 

kurze Traum jchien hundert Jahr' zu lang. 
35 


ie fie ftarrte, trat em Wandel ein: 

Todten Züge fchienen zu vergehn 

plöglich ihrem Vater gleich zu jein, 

Lambro's Züge deutlich wor ihr ſtehn, 

ſcharfe Blick, das Antlitz griechifch fein! 

fuhr fie aus dem Schlaf, — um was zu jehn? 
nliihe Macht! Dies dunkle Auge war — 

ihres Vaters — haftend auf dem Paar! 
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36. | 
Sie ſchrie und fprang empor, und fiel und jchrie 
Bor Hoffnung und vor Angſt, vor Wonn’ und Weh, 
Als fie ihn fah, den ihre Phantafie 
Sm Meer begrub, erjtanden aus der See, 
Vielleicht ym den zu tödten, welchen fie 
So hei geliebt wie ihren Vater je, — 
Es war ein Augenblick voll jener Schrecken.... 
Sch kenne fie, Doch mag ich fie nicht wecken. 
37 


Empor bei Haidi's Angftichrei fprang Juan 
Und fing fie auf im Fall und riß ſogleich 
Den Säbel von der Wand, den fremden Mann 
Zu trafen für den unerhörten Streich. 
Bis dahin ſchwieg der Alte; jeßt begann 
Stolz lächelnd er: „In meines Rufe Bereich 
Erwarten taufend Klingen nur mein Wort, 
Dein Schwert ijt Eindifh, Knabe, — leg’ es fort.“ 
38, 


Haidi umklammert ihn: „Iuan, halt ein! 
's ift Lambro — ’8 ift mein Vater — Knie mit mir! 
Er wird und Alles — ja, er muß verzeihn! 
O liebſter Bater! — ſieh mich ringen bier 
Im Todeskampf der Seligkeit und Pein! 
Entzüdt, den Saum des Kleides küſſ' ih dir, — 
Soll Angft das Glück der Tochter untergraben? 
Thu, was du willft, mit mir, — nur ſchon' den Knaben! 
39 


Hoch, unerforjchlih ftand der alte Mann, 
Sein Ton war janft und ruhig fein Geficht, 
(Dies zeigt’ indeß bei ihm nicht Ruhe an;) 
Er jah fie an, doch Antwort gab er nicht 
Und richtete den Bli auf Don Juan, 
Der troßig daftand, wie auf Kampf erpicht, 
Die Wangen fiebernd, fertig für den Streit, 
Gefaßt zu fterben, aber fprungbereit. 
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40. 
ibe, dein Schwert!" pricht abermals der Brei. 
tm ruft: „Nie! jo lang mein Arm noch fit!“ 
es Alten Stirn wird (nicht vor Schrecken) weiß; 
e zieht fein Gurtpiſtol hervor und fprict: 
dein Blut komm' über dich! du willſt ee, — ſei's!“ 
id hält das Schloß dann prüfend word Geficht, 
8 hatte kürzlich mehrfach Dienft gethan,) 
id ſpannt mit großer Seelenruh den Hahn. 
41 


eigner, jcharfer Ton, nicht ſehr erquicklich, 
enn jo der Hahn knackt, und wenn ihr den Schluß 
ehn müßt, dag euer Kopf num augenbliclich 
>o auf zehn Schritt) ald Scheibe dienen muß; 
enn die Diſtance ift eben recht und ſchicklich, 
enn man mit weiland Freunden fommt zum Schuß; 
ıh einem Schuß inzwijchen oder zwein 
td unfer Ohr mehr irifch, minder fein. 
42 


'o ſchlug an. Noch ein Moment, und fieh, 
23 Buch wär’ aus, ein Leben obendrein. 
. warf vor ihren Knaben fih Haidi, 
ft wie ihr Vater: „Mich laß Opfer fein ! 
: Schuld ijt mein, — er fand — er juchte nie 
8 Unheilsland, — mein Schwur, mein Herz ijt fein, — 
lieb' ihn, — für ihn jterb’ ih, — Siehe zu, 
nicht dein Kind unbeugſam ift wie du." 

43, 
eben war fie Lieb’ und Schüchternheit, 
nz Thränen, aber jet in tiefiter Not 
nd fie, von aller Menfchenfurdht befreit, 
ich, ſtatuenhaft und ernit, und warb um Tod; 
» höher ala das Maß der Weiblichkeit, 
olz aufgerichtet jtand fie da und bot 
h jelbft zum Ziel und blickte umverwandt 
Lambro's Blick, doch hielt nicht feine Hand. 
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44, 
Er blickt fie an, fie ihn, und wunderbar, 
Wie ähnlich fie fih jahen! Zug um Zug, 
Der Ausdruck heiter-wild, die Augen Far, 
Und hin und wieder flog der Blitze Flug. 
Auch fie, wie die gezähmte Löwin, war 
Zur Rache flint, wann ihre Stunde ſchlug; 
Des Baters Blick entflammt des Vaters Blut, 
Sie war fein Kind, das jah er nur zu gut. 
45, 


Anti und Wuchs war gleich, Verſchiedenheit 
Sn ihren Zahren nur und im Geſchlechte; 
Selbſt in der feinen Hand war Aechnlichkeit, 
Mie gutes Blut fie trägt, das heißt das Achte; 
Und wer fie daftehn jah, jo tief entzweit, 
Wo Freudenthrän’ und Kup mit beffrem Rechte 
Am Orte war, der mochte wohl begreifen, 
Was Leidenichaften find, wenn fie erſt reifen. 

46. 


Der Vater zögert’ ein’ge Augenblide, 
Dann tet’ er fein Piftol ein, doch blieb jtehn 
Und ſah fie an, als ob er durdh fie blide: 
‚Nicht ich," fprach er, „verbrach, was hier gejchehn; 
Sch legte diefem Fremdling feine Stride; 
Mer ſolchen Schimpf verzieh’, den möcht ich jehn; 
Sch thue meine Pflicht, — auf welche Art 
Du deine thateft, zeugt die Gegenwart. 
47. 


„Entwaffn' er fih! Bei meined Vaters Kopf, 
Sonft rollt vor dir der feine wie ein Ball!“ 
Er ſprach's und löſt' ein Pfeifchen vorn vom Knopf 
Und blies; ein Pfiff antwortete dem Schall, 
Und ſtürmiſch, doch geführt, vom Fuß zum Schopf 
Bewaffnet, ftürzt’ herein ein wilder Schwall, 
An zwanzig Mann, und Lambro's Mund gebot: 
„Ergreift den Franken, oder jchlagt ihn todt!“ 
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48. 
m jählingd riß er, eh’ ſie ſich beſann, 
zaidi zurück, und wie er fie umſchlang, 
rang Mannſchaft zwijchen fie und Don Juan; 
Imfonft, daß fie in feinen Armen rang, — 
Ye waren wie der Schlange Reif, — und dann, 
3ie auf den Raub die zorn'ge Natter, ſprang 
der Räuberſchwarm zum Werk; der Erfte nur 
iel mit zerhauner Schulter auf die Flur. 

49, 


' Zweiten Backe Hafft’; als Dritter kam 
Sin ſchlauer, kalter, alter Eifenfreffer; 
ver fing die Hiebe mit der Kling’ und nahm 
Yann feinen Mann fo gründlich vor das Meffer, 
m Umſehn hatt’ er ihn hülflos und zahm. 
8 Blut floß förmlich wie ein Elein Gewäffer 
[us zwei famofen Hieben, roten, tiefen, 
die über feinen Arm und Scheitel liefen. 

50. 
ſchlugen ihn, wie er da lag, in Bande 
Ind trugen ihn auf Lambro's Wink zun Port, 
Bo ein'ge Schiffe lagen, fern vom Strande, 
ern heute Abend follten fie noch fort; - 
sie fuhren ihn in einem Boot dom Lande 
in eine Galiot und ftauten dort 
hn unter Luken weg und rieten dann 
ver Wache noch die ftrengfte Aufficht an. 

öl 


reich an MWechfelfällen iſt die Welt! 

MD bier Fam einer äußerft ungelegen: 

An Savalier, jo reih an Glück und Geld, 

ung, hübſch, dem Alles lacht auf feinen Wegen, 
rd, eben wann das Land ihm recht gefällt, 

eim Kopf gefriegt und muß direct in See gehn, 
N Ketten, wund, daß jede Faſer zuckte, 

loß weil ein Fräulein ſich in ihn verguckte. 
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52. 

Doc ftill von ihm, ich werde fonft pathetijch 
Bei China's Tchränennymphe, grünem Thee, 
Die troß Kaffandren trüb’ ift und prophetifch; 
Denn wenn ich über drei Trankopfer geh’, 
So wird mein armed Herz jo ſympathetiſch, 
Day ich zu ſchwarzem Bohea mich verſteh'; 
Der Wein hat leider feine eignen Later, 
Man Bleibt bei Thee und Rufe viel gefaßter; 


Das heißt, wenn du ihn nit. af 
Najade, Cognac, ſüßer Höllentranf! 
Ad, daß du unjre Leber ruinirjt 
Und machſt (nach Nymphenart) Liebhaber Trank! 
O ſchwacher Punjch! der du das Leben zierft, 
Gern weiht’ ich dir für deine Milde Dan, 
Doc, ach, dein fanfter Rum von geftern Nacht 
Wird zum Rumor im Kopf, warn man erwacht. 

54, 

Sch Iaffe Don Juan ſehr wohl verwahrt, 
Nicht wohlbehalten, fondern jchlimm zerfetzt; 
Dod war fein leiblich Weh nicht halb fo hart 
Mie Alles, was Haidi zum Wahnſinn het. 
Sie Hagte nicht, fie war nicht won der Art, 
Die weint und tobt und fich ergiebt zuletzt; 
Aus Fez war ihre Mutter, von der Küjte, 
Wo Alles Paradies iſt oder Wüſte. 

55. 

Da ſtrömt die Oelfrucht ihre Ambrafülle 
Sn Marmorbeden, über wallt das Yand 
Don Korn und Obft und duft'ger Blumenhüfle, 
Doch wurzelt auch manch gift’ger Baum am Strand; 
Die Mitternacht lauſcht auf des Leun Gebrülle 
Und der Kamele Huf verbrennt im Sand, 
Der wogend Karawanen niederreigt, — 
Und wie der Boden iſt der Menfchen Geiſt. 
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Ä 56. 
frifa gehört der. Sonn’ allein, 
gleich der Erde it das Herz voll Glut 
ut» und böjer That von Kindeöbein, 
dad Geſtirn behericht das Maurenblut. 
Haidi's Mutter gli) dem Sonnenſchein, 
nheit und Liebe war ihr erblich Gut, 
ch im dunklen Auge jchlief der Zorn 
Leidenſchaft, gleich wie ein Löw’ am Born. 

57. 


hter reift” an milderen Geſtaden, 
Sommerwolfen, filbern, zart und fein, 
fie, mit Donnern langjam überladen, 
rm werden für die Luft und Schred dem Hain. 
wandelte auf milchig janften Pfaden, 
überreizt von Leidenfchaft und Pein, 
Feur aus den Numidiichen Adern fuhr, 
» wie der Samum fegt die Todesflur. 
58. 
h zulegt Juan befiegt und ſchwer 
offen ftürzen und fein rotes Blut 
eben diefer Flur, wo er vorher 
yrihritt, ihre Wonn' und höchſtes Gut; 
viel noch hatte fie gejehn, — nicht mehr, 
ſich ihr Schmerz in tief Geſtöhn entlud: 
: zwang des Vaters Arm ihre Sträuben Faum, 
t fiel fie, wie gefällt der Cederbaum. 
59. 
der ſprang, — von dunklem Blut beflect 
3 ihre reine Lipp', ihr Köpfchen legte 
in ſich, wie die Lilie, hingeftreckt 
n Regenftuem; jo trugen fie die Mägde 
ihrem Lager, weinend und erjchredt. 
jonft war alle Kunſt, vergebens pflegte 
n fie mit Kraut und Trank, — das Leben jchwand, 
doch blieb ferne noch des Todes Hand. | 
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60. 
So lag fie unverändert Tag für Tag, 
Kalt, doch nicht fahl, die Lippen blieben rot. 
Sie ſchien zu leben ohne Herzensſchlag, 
Kein widrig Mal verkündete den Tod; 
Verweſung Fam nicht, und die Hoffnung mag 
Noch hoffen: diefe ſchöne Stirn gebot 
Dem Leben zu vertraun, — den vollen Glanz 
Sad einer Seele heiſcht das Grab nicht ‚gan. 
61. 


Da lag noch jetzt der Liebe Widerſchein, 
Wie wir ihn in des Meiſters Marmor ſchauen, 
Nur reglos, wie im wandelloſen Stein 
Der immer junge Reiz auf Venus' Brauen, 
Wie des Laocoon allew'ge Pein, 
Des Fechters nie vergeh'ndes Todesgrauen: 
Ihr ganzer Ruhm iſt, daß ſie lebensreich ſind, 
Und leben doch nicht, da ie zuuer gleich find. 


Nun ward fie wach, wie aus den Schlafe nicht, 
Wie aus dem Grab: das Leben trat ihr nah 
Mie etwas Neues, aufgezwungnes Licht, 

Und Nichts von Allem, was fie hört’ und jah, 
Weckt' ihr Gedächtniß: bloß ein dumpf Gewicht 
War mit dem erjten Pulſe wieder da 
Und laſtete wie eine dunkle Laſt; 
Denn die Erinnyen machten furze Raft. 

63. 

Sie jah ſich irr nach all den Leuten um 

Und all den Zeichen, die fie nicht verftand; 

Sie jah die Wach’ und fragte nicht warum, 

Und jorgte nicht, wen fie am Bette fand; 

Sie war nicht ſprachlos, dennoch lag fie ſtumm, 
Umfonft verfuchten fie Geſchwätz und Tand, 
Umfonft auch Schweigen, — fein Symptom bewies, 
Als Atmen mur, daß fie das Grab verliep. 
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64. 
Zofen pflegten ſie, — ſie merkt' es nimmer; 
hr Vater wachte, — ſie lag abgewandt; 
Ye alten Freund’ und Plätze, die fie immer 
Im meiften liebte, blieben unerkannt; 
jergebend trug man fie in andre Zimmer; 
Sanft lag fie da, jedoch Erinnrung fchwand ; 
8 Auge bloß, das man an alte Bilder 
zewöhnen wollte, ward dann finftrer, wilder. 
65. 
riet ein Sklav, dag man ihr harfen folle, 
nd ald der Sänger mit der Harf’ erjchien, 
nd ein’ge Töne anjchlug, wilde, volle, 
Barf fie zuerſt ihr blißend Aug’ auf ihn 
Ind fehrte dann ſich um zur Wand, ald wolle 
Shr Herz dem neuerwachten Schmerz entfliehn. 
St fang ein langes, leiſes Inſellied, 
Son alter Zeit, eh’ Hellas’ Ruhm verſchied. 
66. 
horch, die dünnen Finger ftimmten ein 
St feinen Takt; nun wechjelt er und fang 
Son eh’, und dieſes Wort, wie Wetterfchein, 
Shlug hell durch ihr Erinnern; widerflang 
8, was fie war und ift, wenn dies noch „Sein“ 
nennen war. In vollem Strome drang 
28 dem umwoͤlkten Him die Thränenflut, 
ie Bergdunft, der in Regen fih entlud. 
67. 


Ener Troſt! — Der Wechſel war zu jähe, 


nd Wahnſinn packt’ ihr Hirn: fie fprang empor 


nd ftürzte fih auf AM in ihrer Nähe : » 
U8 wären's Feinde; doch Fein Menſchenohr 

3ernahm je, daß fie weine, ſchrei“ und fchmähe, 
luch da nicht, als das Fieber fich ‚verlor; 


sin Wahnſinn war’, der ftumm die ‚Folter trug, 


Selbft wenn man fie, um fie zu retten, ſchlug. 
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68, 
Pur hin und wieder Fam ein lichter Schimmer: 
Sie blickte Lambro niemals wieder an; 
Auf alles Andre jah fie Scharf, und immer: 
Mit einem Blicke, der vergeblich Tann. 
Kleidung und Koft wies fie zurück, und nimmer 
Half Lift und Vorwand. Was man auch began 
Nicht Zeit noch Tränke Iullten ihren Sinn 
In Schlaf, — die Fähigkeit ſchien ganz dahin. 
69. 


So welfte fie zwölf Tag’ und Nächte, bis 
Ohn' einen Schmerzendblid und Klagelaute ' 
Die Seele fi) von ihrem Körper riß. 

Und Keiner merkte, der am nächiten fchaute, 

Den Augenblid, bis dann die Finfternig 

Des Todes auf den holden Zügen graute, 

Derglafend ihren Blick, das ftolge Funkeln, — 

D, fo zu leuchten und dann jo zu Dunkeln! 
70. 

Sie ftarb, doch nicht allein: fchon trug ihr Schooß 
Ein zweites Leben, fähig aufzugehn; 

Ein Kind der Sünde, jhön und fündenlos; 

Doc ungeboren, ohn' ins Licht zu fehn, 

Ruht nun ed, wo, vom jelben Wetterſtoß 

Gebrochen, Zweig’ und Knofpe ftill verwehn; 

Umfonft betbaut der Himmel in der Schlucht 

Der Liebe blut’ge Blum’ und welfe Frucht. 
71. 

So lebte fie, jo ftarb fie. Schmah md Plage 
Berührt fie nimmermehr. Nicht Fonnte fie 
Durch Mond’ und Sahre jchleppen ihre Klage, 
Mie der, dem Gott ein Fühler Herz verlieh, 
Kurz, aber wonnig waren ihre Tage, 

Und Iange währen ſolche Tage nie; 

- Nım aber ſchlummert fie am Saum der Flut, 
Wo fie im Leben oft und gern geruht. 
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12. 
Das Eiland ift weröbet jeßt und leer, 
Die Wohnungen find Schutt, die Menjchen fort, 
Nur ihr umd ihres Vaters Grab am Meer, 
Dod Feine Spur, dag Menſchen ruhen dort. 
Vo jolhe Schönheit liegt, weiß Keiner mehr; 
Don dem, was war, erzählt nicht Stein noch Wort; 
Kein Grablied, nur die See an den Geitaden 
Klagt jeufzend um die Perle der Cycladen. 
‚13. 
Die Mädchen aber trauern im Gefang 
Um ihren Namen; ihres Vaters Mär 
Macht oft die Nacht dem Schiffer ıninder lang; 
Denn fie war reich an Reiz und tapfer 'er. 
Ihr Leben zahlte für zu glüh’nden Drang, 
Ver Preis für ſolchen Irrthum, ach, ift ſchwer! 
Niemand erſpart fich dieſen Leidensbecher, 
Früh oder ſpät wird Lieb’ I eigner Rächer. 


Mein Thema wird zu ernit, ans darum ſchiebe 
Ich in mein Schubfach diefes Blatt voll Weh. 
Wenn ich Berrücktheit zu genau beichriebe, 

So dächtet ihr, day mir es ähnlich geh’; 

Auch wüßt' ich nicht, was mir zu jagen bliebe. 

Kurz, meine Muſ' iſt eine laun’ge Fee 

Und Treuzt nun wieder etwas mit Juan, 

Den wir halbtodt vor ein’gen Stangen jahr, 
75 


Sefeffelt, wund und biutig, blaß und Blind. 
Verſchiedne Tag’ und Nächte währt es, eh’ 
Er fih auf Alles, was geichah, befinnt, 
Und als er fid} hefinnt, it er auf See, 
Macht ſtündlich fieben Knoten vor dem Wind, 
Und blidt auf Troja's Strand mit tiefem Web: 
Mandy Andrer jäh’ fich gern in diefer Näh' um, 
Doch er war fchlecht erbaut vom Gap Sigäum. 
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76. 
Dort neben Hütten auf dem grünen Feld, 
Deß Grenzmark Hellefpont und Mittelmeer ift, 
Da ruht im Grab Adhill, der tapfre Held, 
So jagt man, (Bryant fagt, daß es ganz leer ift 
Und weiter ragt ein Hügel, hoch gejchwellt, 
Da ruht, — man wei nur, daß es irgend wer | 
Patroclus, Ajar, — Jemand, der und heute, 
Menn er noch lebte, fürchterlich zerbläute, 
77. 
Erdhaufen ohne Marmor, ohne Namen, 
Und Freund Sfamander, (wenn er’3 iſt,) und dar 
Ein weiter öder Plan, den Berg’ unrahmen. 
Und Ida hinten, — mehr iſt nicht daran. *7. 
Der Platz ſcheint wie gemacht für blut'ge Drameı 
Kampfraum ift da für hunderttaufend Mann; 
Doch wo man juht nach Ilions alten Mauern, 
Da grafen Schaf’ und Landſchildkröten Tauern, 
78 


Roßherden ohne Hirten, fleine Flecken 

Mit neuen Namen, die wir nicht begreifen, 

Ein Schafhirt (nicht wie Paris), der die kecken 
Nordländer anglogt, die das Feld durchitreifen 
Und alte Schulerinnerungen weden; | 
Auch Türken mit Gebetfchnur und mit Pfeifen, 
Die Jünger Mahomeds, des Erzbetrügers, 

Die giebt's, — doch nicht den Schatten eines Ph 

| 79. 


Hier froh) Juan aus feinem finftern Raum 
Auf Ded, jobald der Schiffer es geftattet; 
Berloren blickt’ er auf den MWogenjchaum, 
Den manches Heldengrabmal überjchattet; 
Die Kraft zu ein’gen Fragen fand er kaum, 
So ſehr von Blutverluft war er ermattet; 
Auch ward ihm Fein fehr tröftlicher Beſcheid, 
Für Zukunft nicht, noch für Vergangenheit. 
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80. 
h Mtgefangne fand er dort; fie fchienen 
Hm Stafiäner, was fie denn auch waren, 
Und ſeltſam fpielte das Geſchick mit ihnen. 
Sie wollten nämlich nach Sicilien fahren 
Und dort als Opernſänger Gelb verdienen, 
Und waren unterwegs — nicht von Korfaren 
Öefapert worden — jondern weit bequemer 
Verkauft von ihrem eignen Unternehmer. 
81. 
um vernahm vom Buffo diefer Schar 
Den wunderlichen Fall: der Kleine Wicht, 
Obwohl er jegt bloß ein Stück Waare war, 
Hielt doch ſich ſtramm, zum mindften fein Geficht. 
&r ſah ganz tapfer aus, vergnügt fogar, 
etwas Zaun’ und Grazie fehlt’ ihm nicht; 
Er war gefaßter als das ganze Corps, 
Veit mehr als Prima Donna und Tenor. 
82, 
tz meldet’ er -ihr traurige Geſchick: 
„Seht, unfer Machiavel von Imprefario 
Rief hinter einem Cap 'ne fremde Brig 
Durch Zeichen an; Corpo di Caio Mario! 
Bir waren transportirt im Augenblick 
Ohn’ einen einz’gen Scudo vom Salario; 
eifen, wenn ber Sultan für Gefang 
Nur Siem Bat, dann ift mir für uns nicht bang. 
83. 
" Prima Donna freilich altert ſchon, — 
u flott gelebt, — pflegt oft verſchnupft zu fein, 
's leer ift, — aber mancher hübiche Zon. 
mn des Tenord Gemahlin: Stimme Hein, 
gegen niedlich, fauber von Perfon. 
Tgangnen Gameval, das gab ein Schrein, 
> Sie den Grafen Ceſare Cicogna 
alten Fürftin wegfiicht in Bologna. 
’ MBerte. 2. Aufl. V. 
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84, - 
‚Sodann die Tänzerinnen: erit die Nint, 
Die mehr ald eine Kunjt zu Gelde madt; 
Dann das fidele Haus, die Pellegrint, 
Der auch im Sarneval das Glüd gelacht; 
Sie machte gut fünfhundert Stüd Zecchini 
Und hat fie auf der Stelle durchgebradt. 
Dann die Grotedca: Gott! wie fpringt umd fliegt fie! 
Wo Männer Geift umd Fleiſch befigen, fiegt fie. 
85. 


„Die Figuranten, — na, man Tennt die Clique: 
Ein hübſches Lärvchen trifft man dann und wann, 
Der Reit ift jo, dag man für die Boutique 
Auf einem Jahrmarkt kaum fie brauchen Tann. 
Da it em Mädchen, fteif wie eine Pike, 

Indeß, fie blidt Euch jo empfindfam an, — 

Die würde ziehn! fie tanzt mur gar zu ſchlicht; 

's iſt Schad’ um die Figur und ums Geſicht. 
86. 

„Die Männer find nur Mittelmäpigteiten, 

Der Mufico ein alt zerfprungen Beden, 

Er hat indeß zwiefache Fähigkeiten, 

Er kann die Naſ' in das Seraglio fteden 

Und die Lafaienlaufbahn dort beichreiten. 

Sein Singen kann mir fein Vertraun erweden; 

Bon Allen, die der Papſt per Jahr neutral macht, 

Sind Drei faum, die zu hören feine Dual macht. 
87. 

„Der Tenoriſt ift ein gezierter Sant, 

Und o, der Baß! die Beftie kann mur fchrem, 
Don Schule feine Spur, em Ignorant, 
Geſchmacklos, taftlos, ſtimmlos, ganz gemein; 
Die Prima Donna ift mit ihm verwandt 

Und ſchwor, er finge marfig, voll und rein; 
Sp ward er engagirt. Die Stimme Elingt, 
Wie wenn ein Ejel eine Arie fingt. | 


— — — — —— 
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88 


„Mich ſelbſt zu loben, ſtünde mir nicht an. 


Ihr ſeid noch jung, jedoch ein Gavalier, 

Der weit gereift ift, wie man merfen Tann; 

Ihr kennt die Oper? — freilih! — hörtet Ihr 
Bon Raucocanti? — Nun, ich bin der Mann! 
Zuhören, Herr, zuhören müßt Ihr mir! 

Wart Ihr zur letzten Mefj’ in Lugo? — Nein? 
Sch finge nächftes Jahr dort. Stellt Euch ein. 

89. 


PVom Bariton hab’ ich noch Nichts gejagt: 


Ein hübſcher Menſch, — er platzt wor Eitelkeit. 

Mit Studien hat er niemals ſich geplagt, 

Die Stimm' iſt ohne Umfang, und er ſchreit; 

Ein Narr, der immer ſein Geſchick beklagt, 

Und mancher Orgelmann iſt ganz ſo weit. 

Er zeigt in jeder großen Liebesſcene, 

Da er kein Herz zu zeigen hat, die Zähne.“ 
90. 


Die Rede Raucocanti's floß nicht weiter, 


Die Wache kam, die leider ſehr genau war, 
Und brachte fie hinab die finftre Leiter. 
Noch einmal, ehe wieder Alles grau war, 
Sahn traurig fie zurüd aufs Meer, das heiter 
Und unter blauem Himmel doppelt blau war 
Und in der Somne tanzte frei und munter; 
Dann ftiegen fie ind Zwiſchendeck hinunter. 
91, 


Am nächſten Morge in den Dardanellen, 


(Wo man auf jenen mächt'gen Talisman, 
Den „Birman”, wartet, welchen zu beitellen 
Ein Jeder gern vermeidet, wenn er kann,) 
Schloß man die Sklaven feft in ihren Zellen, 


Paarweile, Dam’ und Dame, Mann und Mam; 


So follten fie, gefondert in Partien, 
Conſtantinopels Sflavenmarft beziehn. 
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92. 
Da zeigte fich bei näherem Examen, 
Daß eine Dam’ und auch ein Herr zu viel fei, 
So daß die Leut' in Streit und Zweifel Tamen, 
Ob der Soprano eigentlich viril fei. 
Man macht' ihn jchlieglich zum Profoß der Damen 
Und paart' — als ob der Teufel jelbft im Spiel ' 
Zuan zuſammen (mißliche Geſchichte!) 
Mit einem hüubſch⸗ bacchantichen Geſichte. 


Tenor und Buffo, ach, ein Si umſchloß! 
Sie haßten ſich, wie nur die Bühne haßt, 
Und der geſangeskundige Genoß 
War Jedem ſchmerzlicher als ſeine Laſt, 

So daß die Galle Beiden überfloß, 

Und ſtatt zu dulden friedlich und gefaßt, 

Zerrten ſie ſich zu gegenſeit'gem Leide, 

„Arcades ambo,“ — id est Lumpe Beide. 
94. 

Juans Genoſſin war vom Romagnolen- 

Geſchlecht und aus der Schule von Ancona, 

Mit Augen, die ſchon manches Herz gejtohlen, 

(Und andren Stüden einer bella donna,) 

Hell und dabei jo ſchwarz ımd heit wie Kohlen! 

Das Streben zu gefallen trat euch jo nah. 

Aus diefem Lächeln, — was ein hübſcher Zug ift, 

Zumal, wenn bei dem Wunſch auch Macht genug i 
95. 

Hier war die Macht umfonft, dem immer wieder 
Hielt Trauer ſeine Sinn' in Zaum und Band; 
Ihr Auge lacht', er ſchlug die Augen nieder, 
Und wenn aud, jo gekettet, ihre Hand 
An feine ftreifte, nicht die Ichönften Glieder 
(Und ihre machten jchwer den Widerftand,) 
Vermochten Sram und Treue zu befiegen, — 
Es mocht' auch etwas an den Wunden liegen. 
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96. 

Gleichv iel, — Motiv’ erforfhen macht Verdruß, 
Doch wahr bleibt wahr: kein Ritter je war treuer, 
Und Das kann ich beweiſen, wenn ich muß. 

Se wißt, daß „man nicht mit den Händen Feuer 
Anfaffen kann, weil man den Kaukaſus, 
Den Froftigen, ſich denkt; das Abenteuer 
Sans war Feine leichtre Seuerprobe, 
Und er beftand fie mit dem größten Lobe. 
97 


Ih Habe ſolche Proben felbft beftanden 

Und tönnte fchildern, wie e8 damit war, 

Ich hör’ indeffen, viele Lefer fanden 

Die erften zwei Gefänge viel zu wahr; 
Drum fol Juan fo raſch wie möglich Yanden, 
Weil mein Verleger fchreibt, ein Dromedar 
Paſſir' ein Nadelöhr auf Teichtre Weife 
Als diejes Epos in ſolide Kreife. 

98 


Rir ift es gleich. Left, Theure, was ihr wollet, 

Ihr mögt die tugendhaften Bücher lieben, 

Als Fielding, Prior, Arioft und Smollet, 

Die tolles Zeug für keuſche Lefer ſchrieben. 
Einft war ih flink, wann ihr mit mir gegrollet, 
Im Federkrieg mit meinen Geißelhieben; 

Ich weiß die Zeit, wo ich der Heuchelei 
Erwidert hätte, — was jetzt ferne jei. 

99. 

(18 Knabe ging ich gern dem Feind zu Leibe, 
Sekt bin ich für den Frieden mehr geitimmt, 
Daher ich fern vom Schreiberpöbel bleibe. 

Ob meiner Berfe Ruhm und Glanz verglimmt, 
Eh’ diefe Hand erlahmt, mit der ich jchreibe, . 
Ob er Sahrhunderte in Pachtung nimmt, 

Das Gras auf meiner Gruft wächſt juft fo lang 
Und ſeufzt zum Nachtwind, fchwerlich zum Gejang. 
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100. 

Bei Dichtern, die troß fremder Zung' und Zeit, 
Schooßkinder Fama's, auf die Enkel kamen, 
Da ift das Leben felbit nur Kleinigkeit: 
Zeitalter fammeln fi) um einen Namen,’ 

Und wie ein Schneeball rollt er und entleiht 

Wachsthum von jeder Flocke, ohn' Erlahmen, 

Und wird fo groß wie Eisberg’ in der See 

Und ift doch fchlieglich nichts als Falter Schnee. 
101. 


Ein Nam’ ift nur ein nominelles Gut, 
Ruhmſucht ift MWolluft ohne Gegenftand, 
Die Jeden überfällt mit ihrer Wut, 
Der feinen Staub gleichjam auf fichres Land 
Zu retten jucht aus jener weiten Flut, 
In welcher Alles jchwindet oder ſchwand: 
Sch hört’ am Grab Achills, an Helle's Strom, 
Troja fei Nichts! — die Zukunft leugnet Rom. 
102. 


Die Todten jelber find ded Todes Raub; 
Grab folgt auf Grab, bis eine ganze Zeit, 
Begraben unter ihrem welfen Laub, 
Verſinkt in ewige Vergeffenheit. 
Was geftern Denkmal war, ift morgen Staub; 
Nur Wen’ge ragen aus der Dunkelheit, 
Wo Myriaden einft benamter Wejen, 
Nun namenlos, nicht einmal mehr verweien. 

103. 

Ich trabe täglich über das Revier, 
Das einft den Heldenknaben fallen jah, 
Der für die Welt zu fpät, für Ruhmbegier 
Zu frühe farb, den tapferen de Foir; 
Ein Säulenftumpf, nicht ohne Wird’ und Bier, 
Berwahrloft aber und dem Sturze nah, 
Erzählt noch von Ravemna's blut'gem Feld, 
Indeß den Sodel Kraut und Kot entitellt. 
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104. 
ft, wo Dante's Aſche ruht; 
Sewölbe, zierfich, nicht erhaben, 
in Gebein; doch Ehrfurcht zollt Tribut 
jer, nicht dem ritterlichen Knaben: 
nt der Tag, da wird diefelbe Flut 
ph und Dichterwerk begraben, 
die Ruhm und Lieder einft verjchlang, 
lide jtarb, Homeros jang. 

105. 


ı jene Säule aufzumauern, 
um jene Säule zu entweihn, 
jo der grobe Hohn der Bauern 
em den verhaßten Siegesitein. 
Trophä'n! — jo laßt ung immer trauern 
Aluthund, welcher Dual und Pein, 
' fie nur in der Hölle fand, 
jät mit mordbegier’ger Hand. 
106 


ziebt es Dichter. Ruhm ift Rauch, 
Beihrauch für die Phantafie, 
Inrub’, die zuerft den Hauch) 
wecte, ruht auf Erden nie. 
See am Strand, jo brandet auch 
haft dahin in Poeſie, 
ne Leidenschaft auf ihre Art 
r war, bevor fie Mode ward. 
107. 
rlauf ſolch eines Lebens, das 
ſchaulich und in Kampf verrimt, 
n Weh und Wonne, Lieb’ und Haß, 
die tiefe, herbe Kraft gewinnt, 
zu zeigen wie im Spiegelglas, 
‚ die jo frifch wie Leben find, 
ihr jagen: zeig’ die Bilder nicht, 
verderbt ihr euch ein hübſch Gedicht. 
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108. 
O ihr, die ihr das Glüc der Bücher macht 
Und Ruhm verleiht durch Lächelnde Gefichter, 
Erklärt mich Aermften nicht in eure Acht, 
Wohlwollende azume ſchöne Richter! 
Wie? weiht der Garkoch mich der ew’gen Nacht, 
Der Stranddieb der auf Strand geratnen Dichter? 
Bon allen Harfnern fol nur ich allein 
Verbannt vom Thee der Hippofrene fein? 
109, 
Was? bin ich nicht mehr Löwe wie zuvor, 
Ein Balljaal-Sänger und fetirtes Schäßchen, 
Mit Lob erſtickt von einem Narrendhor, 
Seufzend „ich kann nicht 'raus!“ wie VYoricks Mätzchen? 
MWohlan, dann ſchwör' auch ich, wie Wordy ſchwor, 
(Der knurrt, weil er verfannt wird von den Jetz'gen,) 
„Daß fein Geſchmack mehr herſch' und der Triumph 
Ein Lotto fei, beherjcht vom „blauen Strumpf”. 
110. 


„D dunkles, tiefes, wunderfchönes Blau!“ 
Singt Irgendwer vom Himmel irgendwo, 
Und id von jeder buchgelehrten Frau; 
Man jagt ja, ihre Strümpfe feien fo, 
(Gott weiß warum, ich jah fie nie genau,) 
Blau wie das Knieband, das fich ſtolz und froh 
Ums Grafenbein jchmiegt, wann es das Lever 
Am Morgen ziert und Nachts die Soiree. 
1 


111, 
Wie manche Blau’ ift mein Idol gewefen! 
Sie laſen mich in ſchönen, alten Zeiten, 
Und ich hab’ ihre Züge oft gelefen, 
Und — — aber ftill! dies find Vergangenheiten. 
Ich haffe keineswegs gelehrtes Weſen, 
Manchmal bedeckt es taufend Zrefflichkeiten: 
Ich kannt' ein Weib mit dieſem Veilchenſchimmer, 
Keuſch, treu, bezaubernd, — nur verſchroben immer. 
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112. 
soldt, „der erfte Reiſende,“ (nicht mehr 
r leßte, nach den neuften Zeitungsipalten,) 
fand? — (der Name war mir gar zu jchwer, 
d auch das Datum hab’ ich nicht behalten,) 
t luftig Inftrument, mit welchem er 
n Dunftfreis unterfucht und jein Verhalten, 
ch Mefjung der „Intenfität des Blaus“, — 
Lady Daphne! mäß' ich Dich jo aus! 
113, Ä 
y zum Tert. Das Bahrzeug des Corfaren 
t einer vollen Menfchenfracht an Bord, 
r ſehn es nach dem üblichen Verfahren 
r Anker, beim Serail, im fichren Port. 
e Ladung ward, da Alle veftfrei waren, 
t Markt gelandet, und fie wurde dort 
t Ruffen, Nubiern, Circaſſiern, Heiden 
teauft für fehr verſchiedne Zweck' und Leiden. 
114 


welche Preife! Funfzehnhundert Thaler 

rein circaſſiſch Mädchen, — ſüße Dirne, 

thürgte Jungfrau, — Amor felbft, der Maler, 

MP ihr ins Antlig Himmel und Geftirne. 

im zwölften Hundert fchlichen manche Prahler 

rübt nach Haus mit krausgezogner Stimme; 

wußten, als die Preife höher |tiegen, 

3 diefes für den Sultan fei, und ſchwiegen. 
115. 


Nubierinnen brachten Summen ein, 
das weſtindiſche Geſchäft nicht Fennt; 
t follen dort die Preife doppelt fein, 
ik Wilberforce und unferm Parlament; 
Grund ift klar: das Laſter indgemein 
noch fplendider als ein Prinz Regent; 
Tugenden, felbft Nächitenliebe, jparen, 
after nie, bei ihren Lieblingäwaaren. 
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116. 
Mie Juden und Veziere fie erftanden, 
Wie Einige im weiteren Berlaufe 
Frohndienſt zu Teiften fich genötigt fanden, 
Und Andre durch Verleugnung ihrer Zaufe 
Aufrüdten; wie die Weiblein zitternd ftanden, 
Hoffend, daß fie Fein alter Paſcha Taufe, 
Mie Jede abging, was dann ward aus ihr, 
Magd, Opfer oder Gattin Nummer vier, 
117. | 
Dies Ipar’ ch auf für ferneren Geſang, 
Auch unſers Helden Loos, ſo leid mir's thut, 
Sonſt wird mir dieſer Canto gar zu lang. 
Ich weiß ja, Ueberfülle thut nicht gut, 
Indeß es war die Muſe, die mich) zwang 
Nicht weniger zu Inden, als ich lud; 
Und jegt verlaff’ ich meinen Freund Don Juan 
Bis (wie ed Oſſian nennt) zum fünften Dumm. - 


Anmerkungen zum vierfen Sefange. 


Dem lieben Lefer unfrer kühlen Zone 
Scheint meine Schreibart freilich wohl erotifch ; 
Pulci zuerfi fang in halbernſtem Tone. (Str. 6.) 


Die Vermiſchung des ernflen und des Tomifchen Stils im Cpos ward 

gland zuerfi von John Hookham Frere, einem Zeitgenoſſen Byron's, ver- 
t, deſſen Stanzen, einen Stoff aus dem Sagenkreife König Arthurs behan⸗ 
d, um 1817, wenn ich nicht irre, unter dem Pſeudonym Wpiflecraft 
bienen und jet zu ven Titerarifchen Seltenheiten gehören. Byron las fie 
Benerig und warb bucch dieſe Lectüre angeregt, in ber nämlichen Manier 
zu verfuchen. So entfland zuerfi „Beppo”, fpäter „Don Juan”. Frere 
erfeits fand feine Mufter bei ven Staliänern, namentlich bei Pulci und 
ni. Pulci, der Borläufer des Arioſt, war ein Lieblingspichter Byron's, 
her einen Geſang des „halbernfien" Heldengedichts Morgante Maggiore" 
agliſche Ottave Rime überfegte. — D. Ueberf. 


Inzwifchen zupft Apollo mich beim Ohr. (Str. 7.) 


„Cum canerem reges et proelia, Cynthius aurem 
Vellit et admonuit.* — Virgil. Ecl. VI. — Byron. 


Selbſt in der feinen Sand war Aehnlichkeit, 
Die gutes Blut fie trägt, das heißt das Achte. (Str. 45.) 


Bpron that fich auf feine Abkunft won altwormannifchen Baronen viel 
Bure Im Zahre 1809 befuchte er Ali Bafcha von Janina, welcher ihm 
Itte, ee müfle ein Diann von edler Rare fein, da er „Heine Obren, lockiges 
E uud weiße Hände babe.” — D. Ueber. 


Daß ich zu fhwarzem Bohea mich verſteh'. (Str 52.) 


Bohea iſt eine orvinäre ſchwarze Theeforte, welche minder aufregend 
k als vie feineren Arten. — D. Ueberf. 


Mile: 
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Die Ader fprang. — (Str. 59.) 


Das ift eine nicht fehr ungewöhnliche Wirkung heftiger Leivenfd 
verfchlebener Art. Der Doge Franz Foscari, als er bei feiner Abfegung 
die Sloden ver Marecuskirche die Ermwählung feines Nachfolgers verk: 
hörte, „mourut subitement d’une hemorragie causee par une veinı 
s’6clata dans sa poitrine,” (f. Sismondi und Daru, Bd. 1 und 2.) ine 
Alter von achtzig Iatren. „Wer hätte gedacht, daß der alte Mann fe 
Blut in fich Hätte?" Ehe ich fechzehn mar, war ich Zeuge einer gleichen . 
fung wiverftreitenver Lelvenfchaften auf ein junges Mäpchen. — Byre 


Sp fagt man, (Bryant fagt, taß e8 ganz leer if). (Str. 76.) 


Bryant gehört zu den Gelehrten, welche zu Byron's großem Nerger ı 
zumelfen gefucht haben, vaß Homers Erzählungen pure Dichtung ohne 
gefchichtliche Grundlage und locale Wirklichkeit feien. — D. Ude 


Berkauft von ihrem eignen Unternehmer. (Str. 80,) 


Das ift ein Factum. Bor wenigen Jahren engagirte Jemand eine Trı 
für eine ausländifche Bühne, fchiffte fie in einem itallänifchen Hafen ein 
führte fie nach Algier, wo er Alle verkaufte. Cines der Frauenzimmer h 
ich nach ihrer Rückkehr aus ver Sefangenfchaft im Anfange 1817 zu Den 
fingen, und zwar ſonderbarer Weiſe in Roſſini's Oper „L’Italiana in Algie 

Byro 


Bon Allen, die der Papft per Zahr neutral macht. (Str. 86.) 


Mertwürbig, daß gerade der Papſt und ver Sultan die Hauptbefoͤrd 
diefes Geſchaftszweiges find, da Frauen in St. Peter nicht fingen dürfen 
als Haremswaͤchter nicht zuverläffig genug erfcheinen. — Byro: 


Ihr wißt, daß man nit mit den Händen Feuer 
Anfaffen kann, weil man ven Kaukaſus, 
Den froftigen, ſich denkt. (Str. 96.) 


In Shaffpeare'3 „Richard IL" gebraucht Bolingbrofe viefe Wendun— 
D. Uebe 


Left, Theure, was ihr mollet; 
Ihr mögt die tugenphaften Bücher Lieben, 
Als Flielding, Prior, Arioſt und Smollet. (Str. 98.) 


Gegen ven Borwurf der Immoralität lehnte Byron fich ſtets mit bi 
derer Lebhaftigkeit auf. Nicht die Moral, fonvdern vie Heuchelet greife er 
— diefen Sat wieberholte er in unzähligen Variationen. 1822 fchreibt « 
Murray: „Nachgerave wird man den Don Juan als das erfennen, wa 
fein fol, eine Satire auf die Gebrechen der heutigen Geſellſchaft, nicht 
Berherrlichung des Laftere. Er mag zuweilen fchlüpfrig fein, — ich fa 
nicht andern. Arioſt ift ſchlimmer. Smollet (fiehe Lord Etrutmell in 
derick Random) zehnmal fehlimmer, und Bielving nicht beffer. Die Lectür 
Don Juan wird kein Mäpchen verführen. Nein, nein, vazu wird fie Li 
(Thomas Moore's) Verfe auffuchen und Rouffeau's Romane und felbft di 
befledte de Etadl. Die werden ihr Mut machen, und nicht ver Don, 
darüber lacht, wie über Alles. Aber gleichviel ga iral" — D. Uebe 


— - 


Anmerkungen zum vierten Geſange. 205 


Ein Säulenftumpf, nicht ohne Würd' und Bier. (Str. 1089.) 


Der Bfeller, welcher die Schlacht von Ravenna felert, liegt eiwa eine 
halbe Meile von der Stadt jenſeits des Fluſſes an ver Straße nach Forli. 
Gafon ve Foir, welcher die Schlacht gewann, warb in verfelben getöbtet. 
(1512). Auf beiden Selten blieben zwangzigtaufend Mann. Der heutige Zu- 
Band des Pfeilers iſt im Terte befchrieben. — Byron. 


Ernfzend „Ich kann nicht "raus!" wie Horids Matzchen. (Str. 109.) 
Der Staarmak in „Dorids empfinpfamer Reife.” — D. Ueberf. 
Bohlan, dann fehwär’ auch ich, wie Worby ſchwor. (Str. 109.) 


Vordy feherzhaft für Worbsworth. Derfelbe ſetzt in einer feiner Vor⸗ 
ten aus einander, daß alle großen Dichter Anfangs verfunnt bleiben und fich 
mi einem Heinen Berehrerfreife begnügen müffen. — D. Uecberf. 


Ein Iuftig Inftrument, mit welchem er 
Den Dunftfreis unterfucht und fein Verhalten. (Str. 112.) 


Der fogenannte Cyanometer, mit welchem man bie Intenfität der Him- 
meltblaue beſtimmt. — D. Ueberſ. 


— — —t — —— 


Zünfter Gefang. 


—1. 


Wenn ſchmeichleriſch und ſüß wie Honigſeim 
Verliebter Dichter ſeine Liebe ſingt 
Und an einander kettet Reim an Reim, 
Wie Venus in ihr Joch die Täubchen zwingt, 
Dann feimt in feinem Lied des Unheild Keim, 
Und deſto mehr, je beſſer e3 gelingt; 
Das lehrt Ovid und du, Petrarf, nicht minder, 
Platon’icher Kuppler aller Kindeskinder! 


Darum verdamm' ich ſolch vefektes Dichten, 
Falls es nicht jedes Reizes ganz entbehrt 
Und jchliht und kurz iſt und pifant mit nichten 
Und weniger bezaubert als belehrt 
Und die Moral verknüpft mit den Geſchichten 
Und jeder Leidenſchaft den Krieg erklärt; 
Mein Pegaſus, wenn er nur gut im Gang iſt, 
Soll zeigen, was moraliſcher Geſang iſt. 


Europa's Küſt' und Aſiens Strand, umber 
Bon Schlöffern jhimmernd, auf dem Dceanftrom 
Dreideder, hoc aufragend aus dem Meer, 
Sophia mit dem goldnen Kuppeldom, 
Cypreſſenwald, Olympus grau und hehr, 
Und die „zwölf Inſeln“ — biendendes Phantom! 
Genau derjelbe Anblick, welchen du 
Schön fandeft, jhöne Mary-Montagu! 
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4, 
! ein Name, der mir jehr gefällt! 
welhem einjt mein Herz bezaubert pochte! 
noch erweckt er balb die Elfenwelt, 
ein ich Jah, was nie gejchehen mochte. 
ühle wandeln fich, doch dies behält . 
alte Macht, die einft mich unterjohte . . . . 
werde weich und lafje mein Gedicht 
t werden, das nicht gern pathetiſch ipricht. 

5 


Bind flog vom Eurinus her, und Seen 
‚ndeten an den blauen Syinplegaden. 
Hartig iſt's, vom „Riejengrab* gefehn, 
dieſe Fluten zwijchen den Gejtaden 
Bosporus, indeß wir troden ftehn, 
opa hier, dort Alten peitichend baden; 
ı Meer, in das je Paffagiere jpien, 

t jolhe tolle Seen wie der Eurin. 

* 


ag war rauh, der dunkle Herbſt begann, 
Tag und Nacht gleich ſind, (gleich wenig wert;) 
kürzt die Parze manchem Schiffersmann 
Lebensfaden; auf den Waſſern gährt 
Sturm, und Reue wandelt Jeden an, 
über die gewalt'ge Tiefe fährt, 
Buße ſchwört er, — Buße wird indeſſen 
Meer unmöglich und am Land vergeſſen. 
7 


auf' erfrorner Sklaven aller Lande, 

in, Weib und Kind, ſtand auf dem Markt gereiht; 
Aermſten! ac), fie waren jchlecht im Stande, 
Jarmt und Zümmerli vor Traurigfeih, 

fern von Freunden, Freiheit, Heimatitrande! 
philoſophiſche Gelaffenheit 

en höchſtens bei den Negern fich zu finden, 

dran gewöhnt find, wie die Aal’ and Schinden. 
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. 8 
Juan war jugendlih und folglich reich, 

Wie junge Leute find, an Troft und Mut; 

Sleihwohl erjchien er heut ein Bischen bleich 

Und auch jein Aug’ ein wenig naß. Das Blut, 

Das er verlor, macht' ihn vermutlich weich, 

Und außerdem verlor er Hab’ und Gut, 

Ein Liebchen und den allerſchönſten Hausſtand 

Und war ein Sklav, der ir) dem Markt zur Schau fi 


Das war für Stoifer mehr as gemug. 
Indeß, im Ganzen biict’ er friſch und frei; 
Sein Aeußres und der Anzug, den er trug, 
Mit ein’gen Reſten goldner Stickerei, 
Zog alle Augen auf ihn. Jeder Zug 
DVerriet, daß er etwas Apartes jet, 
Und dann, er war, obwohl noch blaß, jo niedlich, 
Und dann, wenn er fih frelauft wie profulich! 


Der Platz war ſcheckig wie ein anheettccih 
Von mancher weißen Haut und ſchwarzem Fell; 
Nur war es kein ſo regulär Gemiſch: 
Die Einen kauften „Schwarz“, die Andren „Hell'. 
Ein Mann von Dreißigen, geſund und friſch, 
Stand in der Meng', ein ſtämmiger Geſell, 
Im dunklen grauen Aug’ entſchloſſnen Mut, 
Dicht bei Juan; auch er war Kaufmannsgut. 
11. 
Er hatt’ ein engliſch Aeußeres, und zwar 
Vierſchröt'gen Wuchs, die Farben rot und weiß, 
. Gejunde Zähne, krauſes braunes Haar, 
Die Stirne offen, wenn fie aud) von Fleiß, 
Sorg’ oder Rechnen etwas ftreifig ivar. 
Und alſo ftand er in dem bunten Kreis, 
Mit einem Arm in blutbefleckter Binde, 
Als ob er Alles ganz natürlich finde. 
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12. 
‚ al er den jungen Burjchen fah, — 
r merkte gleich, der Jung' iſt ganz famos, 
wohl durch Allerlei, was ihm gefchah, 
was gedrücdt,) — das gab ihm einen Stoß. 
3 Schickſal dieſes Knaben ging ihm nah, 
fühlt! ein rauhes Mitleid für ein Loos, 
ger für fich nicht ſchlimmer ejtimirte 
' jedes andre Pech, das u paſſirte. 


ı Zunge," ſprach er, „in em Miſchmaſch hier, 
orgier, Ruffen, Nubier, und was nicht, 
diefem Lumpenpack, mit welchem wir 
d einem Topfe ziehn, iſt fein Geficht 
n einem Gentleman al3 ich und Shr. 
t müffen Sreunde fein, 's ift unſre Pflicht. 
Wär’ mir lieb, wenn ich im Stande wär’ 
& irgend beizuſtehn. Wo jeid Ihr her?“ 
j 14, 


Spanien.” — „Na, dat; dies fein Grieche fei,“ 
jeßte jener, „hab’ ich gleich gedacht; | 
feigen Hunde blicken nicht ſo frei. 
Schickſal hat's ein Bischen grob gemacht, 
5 das ijt jeine Art jo. inerlei, 
kann fich wieder wenden über Nacht. 
hat es nicht wiel beffer mitgejbielt, 
daß ich es für nichts Veſondres hielt.“ 


f Juan: „Darf man * Frage wagen, 

3 Euch hieher gebracht?“ — „O, nichts ſehr Rares, 
hs Türken und ein Tau.“ — „Ich wollte fragen, 
Urſach Eures Mißgeſchicks, was war es?“ — 

h habe Rußlands Uniform getragen 

t ungefähr der Mitte dieſes Jahres, 

mit Suwaroff vor Widdin gekommen 


» ſtatt den Platz zu nehmen, ſelbſt genommen. — 
ns Werke 2. Aufl. V. 
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16. - 
„Habt Shr nicht Freunde?" — „Hatte fie. Zur Zeit 
Plagt, Gott fei Lob und Dank, mid, feiner. Nun 

Gab ich auf alle Fragen Euch Beſcheid, 
Ihr Eurerjeits könnt jet desgleichen thun.“ — 
„Ach,“ ſprach Juan, „es wär' nur Herzeleid 
Und Yang dazu.” — ‚„Dann laßt es lieber ruhn, 
Ihr habt zwei gute Gründe ſtill zu ſein: 
Traurig und lang, das iſt zwiefache Pein. 

17. 


„Doch nicht verzagt! die Welt iſt nicht ſo grau. 
Fortuna zwar iſt nicht ganz Acht von Farbe, 
Indeß, fie ift ja auch nicht Eure Srau. 

Sie ſchlägt die Wunde, aber heilt die Narbe. 

Nur bietet ihr nicht Trotz! das wär’ genau, 

Als böte einer Senſe Troß die Garbe. 

Wir find des Zufalld Spielball, wenn’3 auch Vielen 

Vorkommt, ald ob jie mit dem Zufall ſpielen.“ — 
18. 


Juan verſetzt': „Sch traure nicht um mid), 
Um Andre, um ein theured Mädchen, das . 
Er fchwieg, fein dunkles Aug’ umwölfte fich, 
Und von der Wimper hing es hell und naß, 
Bis eine Thrän’ auf feine Wange jchlid. 
„Es ift nicht dieſes heut'ge Schickſal, was 
Ich ſo beklag', — ich habe Not ertragen, 
Der auch die Stärkſten jämmerlich erlagen, 
19 


„Auf rauher See. Doch dieſer Schlag ...“ Und hier 
Stodt’ er aufs Neu’ und wandte ſich zur Seite, 
„a, ja," begann fein Freund, „ich dacht’ es mir, 
Daß eine Dam’ Euch diefen Schmerz bereite. 

Ihr habt ganz Recht, weiht ein’ge Thränen ihr, 
Mie ich fie ſelbſt an Eurer Stelle weihte. 

Ic weint’, als meine erjte Frau entfchlief, 

Und auch als meine zweite mir entlief. 
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20. 

Dritten..." — „Eure Dritte?“ rief Juan; 

be ſeid doch höchftens dreißig; habt Ihr drei?" — 

ein, jet nur zwei am Leben noch. Und dann, 

B Jemand brei verſchiedne Damen frei’, 

fiher Nichte, was Euch befremden kann.“ — 

ut, Eure Dritte denn, was war babei? 

fie Euch auch entlaufen? fagt es mir." — 

nein!” — „Nun aljo?" — „Ich Tief weg von ihr." — 
21. | 


nehmt Die Dinge fehr gelaffen.” — „Ei, 
3 fol man thun? In Eurem Himmel find 
h Regenbogen; meine find vorbei. 

Me kommen, wann die Welt beginnt, 

warmen Herzen, Fühner Schwärmerei, 
xh die Zeit macht bald den Schimmer blind, 

jeder Wahn wirft auf dem Lebensgange 

bunte Haut bei Seite, wie die Schlange. 

22. 

wird er eine neue Haut erhalten, 

) bunt und frifh; doch, wann das Jahr vollbracht, 
geht die neue Haut den Weg der alten; 
eilen altert fie ſchon über Nacht. 
pflegt die Lieb’ ihr Fallnetz zu entfalten, 
m leimen Ehrſucht, Habgier, Rache, Macht 

blanke Leimrut’ unfrer fpätren Zeiten, 

wir nach Geld und Rum die Flügel breiten.” — 


Alles ift recht ſchön, seit auch wahr, ” 

ehte Don Juan; „nur, was ed mir 

Euch viel nüßen kann, ift mir nicht klar.“ — 
619” Sprach der Andere. „Erft gewinnen wir 
rechten Standpunft, fpäter offenbar 

mehr Erkenntniß. So zum Beiſpiel hier: . 
Vernt, was Sflaverei ift, und wir werden 

uch vielleicht einft befire Herrn auf Orden”, — 
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24. 
„Wär’ ich nur Herr! um an der Heidenbrut 
Die Früchte ihrer Lehren zu probiren!“ 
Knirſchte Suan und jeufzte tief wor Wut; 
„Sott jteh’ den Schülern bei, die hier ftudiren!’ — 
Der Andre drauf: „Vielleicht geht Alles gut. 
Mer wei, ob wir nicht nächſtens bier regieren? 
(Wen fucht der alte Schwarz’ in unjrem Haufen? 
Ich wünjche jehr, eg möcht und Jemand Faufen.) 
25. 


„Was Elagen wir? Es gebt und Beiden jchlecht, - 

Als ob e8 andern Menfchen befjer ginge. 

Salt jeder Menfch ijt irgendwie ein Knecht 

Der Leidenjchaften oder andrer Dinge. 

Die Welt, ſtatt Lieb’ in und zu nähren, jchwächt 
Das Bischen Liebe, das ich mit mir bringe. 

Die wahre Weltweisheit lehrt allerwärts: 

Fühlt nicht für Andre! lebt, Doch ohne Herz!" — 
| 26 Ä 


Hier trat heran ein alter ſchwarzer Wicht 
Dritten Geſchlechts und prüfte fie mit jchlauer, 
Sachkund'ger Mien', ihr Alter und Geficht, 
Als woll’ er jehn, wer für fein Bogelbauer 
Sich eignen möge. Ein Verliebter nicht 
Beäugelt jeine Dame je genauer, 
Kein Roßkamm Gäule und fein Schneider Kunden, 
Kein Anwalt Sporteln, Schlieger Bagabunden, 
27 


Als Sflavenfäufer eine Menſchenfracht. 
Mtmenſchen einzukaufen iſt vergnüglic, 
Und faufen könnt ihr Alle, — gebt nur Acht, 
Was ihre Schwächen find, und handelt klüglich, — 
Um Schönheit, Xorbern, um den Glanz der Madit, 
Um Amt und Würden, aber ganz vorzüglich 
Um bares Geld. Für Jeden giebt's ein Pflajter, 
Püff oder Purpur, je nad) jeinem Laiter. 
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"28, 
e bot nad) langem Unterfuchen 
erit, dann jollten’8 Beide jein; 
8 zwiſchen Kaufmann und Cunuchen 
‚ Zanfen, Feilſchen, Fluchen, Schrein, — 
ı auch, ganz fo wie Chriften fluchen, 
m Ochjen dingen, Schaf und Schwein. 
In hörte wie 'ne Schlacht fih an 
leſne menjchlihe Geſpann. 
29. 


rd das Schreien zum Gebrumm, 
Beutel wurden vorgezogen, 
Silberftük ward um und um 
d hingeworfen und gewogen, 
Para taumelten herum, 
jahn, fie wurden nicht betrogen; 
der Kaufmann Feines Geld heraus 
„guittirt” und ging zu Tiſch nach Haus. 
30. 


Appetit? das möcht’ ich willen; 
18 wüßt' ich gern, verdaut er gut? 
in befires Sch bei jedem Biffen 
veifel weckt und Fragen thut? 
zu folhem Handel das Gewiſſen? 
: gefpeilt hat und beladen ruht, 
ich, fommt die allergraufte Stunde 
vierundzwanzigſtünd'gen Runde. 

31. 
Nein. Candide meint, das Leben 
m leidlichſten nah Tiſch. Er irrt. 
vird nur mehr Empfindung geben, 
fein Schwein iſt oder Säufer wird; 
ı wird den Druck des Hirnes heben, 
ad Hirn in wüſtem Taumel Ichwirt; 
denk' ich fo wie jener Held, 
Papa mißfiel und eine Welt. 
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32. 
Wie AMlerander denk’ ich, diefer Act 
Des Eſſens, nebft noch einem oder zwein, 
Zeigt unfre Sterblichkeit recht grell und nadt. 
Wenn Suppe, Tleijch und Fiſch, grob oder fein, 
Wenn Dinge, die man kocht und brät und badt, 
Uns Freude machen Tönnen oder Pein, 
Mer pocht da auf den Geiſt noch, deffen Kräfte 
So fehr bedingt find durch des Magens Säfte? 
33. 


Bergangnen Freitag Abend, — gebet Acht, 

Was ich euch jetzt erzähl‘, ift Fein Roman; — 
Man hatte mir den Ueberrod gebracht, 

IH nahm den Hut und zog die Handichuh' an; 
Da fiel ein Schuß! — die Uhr war eben adıt. 
Ich Tief hinab, fo fchnell ich Iaufen Tann, 

Und fand den Oberften der Garnifon 

Am Boden hingeftredt und röchelnd ſchon. 

34 


Der arme Mann! Aus irgend einem Haſſe 
Hatten fie mit fünf Kugeln ihn erſchoſſen 
Und liegen ihn verenden auf der Gaffe. 
Ich bracht’ ihn in mein Haus mit den Genoffen 
Und lieg ihn ausziehn, — daß ich kurz mic) falle, 
Es war umfonft, fein Leben war befchloffen. 
Er fiel in einer weljchen Rauferei 
Durch eine alte Büchſ' und fünf Stüd Blei. 
35 


Sch ſchaut' ihn an, da ich ihn wohl gekannt: 
So viele Todt' ich jah in meinen Tagen, 
Nie fah ich Einen, der ſolch Ende fand, 
So ruhig. Ganz durhbohrt war Herz und Magen, 
Doch ſchien er nur zu fchlafen; nirgend ftand 
Der Tod geichrieben, feine Wunden Yagen 
Snwendig; draußen floß Fein grauf’ger Bach; 
So, ihn betrachtend, dacht’ ich oder ſprach: 
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| 36. 
od? Was ift denn Tod und Leben? 
— doch er ſprach nicht. „MWache!" — doch er ſchlief. 
rn, wen war ftolzrer Hauch gegeben? 
‚ten taufend Krieger, wann er rief; 
em Hauptmann fprach auch er noch eben, 
nd er ging, „komm her!" und Seder lief. 
und Hörer fehwiegen, bis er ſprach, — 
ihm die gedämpfte Trommel nad). 

37, 


ehrten, die gebräunten, rauhen 
yrängten um fein Bett fich jekt, 
I noch den mächt'gen Staub zu ſchauen, 
eblutet hatt’ und nun zuleßt. 
ein Tod! Er, der in fernen Gauen 
Feind’ in wilder Jagd gehekt, 
erjte beim Ausfall wie beim Sturm, 
zenſtaub zertreten wie ein Wurm! 

38. 
arben bei den friſchen Wunden, 
enſchmuck, der einft ihm Chren brachte — 
den Contraſt graunhaft gefunden, 
Davon! dergleichen Grübeln machte 
yin ſchon allzu ernfte Stunden. 
ꝛe, (wie ich Leichen oft betrachte,) 
ht irgendwas dem Tod entränge, 
| Glauben gründe oder jprenge; 

39. 


b Nacht. Hier find wir, in der Zeit, 
dahin. Wohin? — Fünf Kugelicherben, 
‚ ja eine, ſchicken und gar weit. 

das Blut nur da, um Erz zu färben? 
Element in Ewigfeit, 

t, Waſſer, Erd’, und wir nur fterben? 
Geiſt das AU umfaßt! — Nichts mehr, 
n forterzählen wie vorher. 
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40. 
Sie wurden beid’ in ein vergoldet Boot 
Hinweg gejchlepyt, Juan und fein Genop. 
Fort ging ed dann, ald der Eunuch gebot, 
Sp fhnel nur Ruder ſchob und Waſſer floß. 
Sie ſaßen da, ald ging’ ed in den Tod, 
Und fragten fi, was nun? — Der Nachen ſchoß 
In eine Bucht, umfaßt von Mauerzinnen, 
Mit hohen fchattigen Cypreſſen drinnen. 
4]. 


Hier zeigte ſich ein kleines Gitterthor, 

Der Führer Elopft’, e8 wurde aufgethan; 

Sie jchritten durch ein niedred Dickicht vor, 
Durch das fie ſeitwärts weite Haine fahn 
Und wo ihr Auge faft Den Meg verlor; 
Denn mittlerweile fng’s zu dämmern an. 
Der Schwarze gab den Sciffern einen Winf; 
Sie ruderten von hinnen jtumm und flinf. 

42. 

Die Andern tappten, während dies gejchah, 
Durh Morten und Orangen und jo fort, — 
Hier läge nun zu fhildern ziemlich nah, 
(Meil folhe Pflanzen feltner find im Nord,) 
Südländiſche Gewächſ' et cetera, 

Doch Schmierer führen heut das große Wort 

Und drucken, weil fie mal im Orient waren, 

Treibhäuſer voll von jolchen grünen Waaren. 
43 


Als fie jo weiter juchten ihre Bahn, 
Da fiel Juan ein Plan ein, weldhen er 
Dem Anden zuraunt’, — übrigens ein Plan, 
Der wohl den Meijten eingefallen wär’. 
„Den Schlag zu ſchlagen,“ fing er flüfternd an, 
„Für unfre Freiheit, wäre jeßt nicht ſchwer: 
Wir geben diefem alten ſchwarzen Gimpel 
Eins auf den Kopf und fliehn, — die Sach' iſt ſimpel. 
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44, ’ 
ſprach ſein Freund, „und dann? — Entfliehen? Wo? 
wollt hinaus? Wie famt Ihr denn herein? 
wenn Ihr, heiler als Sanct Bartolo, 
draußen wärt, der Nuben wäre klein. 
ſäßet morgen wieder im Cachot 
wäret fchlimmer dran als heute. Nein, 
hungert, und ich würde felbft jeßt eben 
Eau Erftgeburt für Beefſteak geben. 
45. 


nüffen nah bei andern Leuten fein; 
alte Neger ginge mit zwei Sklaven 
t nicht auf fo vertradttem Weg allein. 
weiß, daß feine Freunde noch nicht fchlafen; 
find zur Hand, er brauchte nur zu fchrein. 
zujehn, eh’ man ſpringt! — Gott jell mic, ftrafen, 
giebt es da? — jeht Ihr? wir find zur Stelle: 
nobles Schloß, bei Gott! und kerzenhelle!“ 
46. 


der That, ein weiter Bau entrollt 

ihren Blicken fich, und die Façade 

nt überdeckt von Farbenglanz und Gold, 

Bischen allzu bunt; die Türfen grade 

ungeſchickt in Küniten, die jo hold 

Zeiten blühten jujt an dem Geſtade; 

Bosporus fieht jo ein türkiſch Landhaus 

eine Friich getünjchte ſpan'ſche Wand aus. 
47. 


r Duft, der in den Lüften fchwimmt, 
Braten und von Pilav und Ragout, 
immer Hungrige zur Sanftmut jtimmt,) 
t auch den blut’gen Plan Juans zur Ruh’. 
um, wie gut er fih zufammennimmt! 
Freund fügt einen neuen Troſt hinzu: 

erit zu Abend eſſen! Wollt Ihr dann 
raufen, gut, fo bin ih Euer Mann." 
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" 48. 
Die Leute reden viel von Appelliren 
An Leidenſchaft und Herz und auch Verſtand, 
Das Letztre ſelten, weil das Raiſonniren 
Nicht raiſonnable ift;) der Appellant 
Winſelt entweder oder ſpricht Satiren, 
Doch ſind ſie All' entſetzlich ennuyant, 
Ein Jeder mit beſondren Litanein, 
Nur kurz zu ſein, fällt keinem Menſchen ein. 
49. 


Genug, von allen Appellationen, — 
In Schmeichelei, in Drohungen, im Flehn, 
In Gold und Schönheit mag viel Zauber wohnen; 
All dieſe Zaubermittel aber gehn 
Nicht ſo direct ans Herz den Millionen, 
(Die ſanfter werden, wie wir täglich ſehn,) 
Wie der gewalt'ge Klang, das ſüße Locken, 
Das Seelen» Sturmgeläut der Tafelglocken! 
50 


Der Türk hat Feine Glock', und dennoch ißt er; 
Kein hriftlich Tiſchgeläut, Fein Dienerſchwarm 
Empfing Juan, doch alles Died vermißt’ er 
Nicht eben jchmerzlich, denn es roch ſo warm 
Nach Bratenduft, und um des Herds Gekniſter 
Sah man die Köche ftehn mit bloßem Arm: 
Er nahm von Allem jehr genau Notiz 
Mit dem Prophetenblid des Appetits. 

51 


Und Beide folgten, alles Trotzes bar, 

Wohin ihr kohlenfarb'ger Führer ging, 

Der wenig ahnt’, an welchem dünnen Haar 
So eben noch fein Hämmlingsdaſein hing. 
Er Elopfte an, ald man am Ziele war, 

Die Thüre that fi auf, und fie empfing 
Ein wundervoller Saal, prachtvoll und weit, 
Mit allem Pomp osman’icher Herrlichkeit. 
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52. 
ſchildern. Schildern ift mein Fach, 
Narr in diefen fchönen Tagen 
Tour und jchildert fie hernach 
in Duartbändlein, (ihm macht’3 Behagen, 
rleger jchreien Weh und Ach;) 
alt mit taufend neuen Plagen, 
ſtoiſch drein, Modell zu fiten 
Reifebüchern, Guiden, Skizzen. 

53. 
ıal gefauert jagen Viele 
chipiel, das fie ernfthaft überwachten, 
plauderten (im Enappiten Stile) ; 
: thaten jchön mit fchönen Trachten 
n Pfeifen mit füperbem Stiele 
Bernitein oder nachgemachtem ; 
m Manche, Einige |tolzirten 
ı etwas Rum, eh’ fie joupirten. 

54. 


ifte chriſtliche Geſpann 
blickten Ein'ge flüchtig auf, 
ahl aber ſah ſie gar nicht an 
x Sache ruhig ihren Lauf. 
Drei betrachteten Juan, 
in Pferd betrachtet nach dem Kauf, 
nickten dem Eunuchen zu, 
Fragen ließ mn „m in Ruh’. 


durch den Saal, F nirgend zaudernd, 
fernre Reihe wackrer Zimmer, 

doch ſchweigend, — außer eins, wo plaudernd 
orbrunnen ſpringt im Mondenſchimmer, 

ıd wieder huſcht neugierig ſchaudernd 

von irgend einem Frauenzimmer 

zem Aug’ am Gitterdraht vorbei, 

er fih, was das für Lärmen fei. 
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56. | 

Der matte Yampenglanz von hohen Deden 
Zeigt ihnen ihren Weg an, aber macht 
Lebendig nicht in diefen weiten Streden 
Die ftolze Fülle Faiferliher Pracht. 

Wohl Nichts ergreift uns fo, wenn nicht mit Schredi 
So doch mit Traurigkeit, bei Tag und Nacht, 
Wie ſolch ein Riefenfaal, wo fein Geficht 
Den todten Prunf des Ganzen unterbricht. 
57, 

Ein Menſch verjchwindet, drei jehn winzig aus. 
Wald, Wüſte, Volksgewühl, der Strand der See, 
Da iſt die wahre Einſamkeit zu Haus, 

Da wird fie groß, da war ihr Reich von je; 
Sedo in Hallen eines weiten Baus, 
Ob er modern ei, ob von Alters fteh‘, 
Weht e8 und an wie Tod, wenn wir allein 
Nur Einen fehn, wo Viele jollten fein. 

58. 


Ein netter warmer Saal in Wintertagen, 
Ein Bud, ein Freund, ein Liebchen, und ein Glas 
Bordeaurwein, Falte Küche, guter Magen, 
Dies kommt in England Abends wohl zu Paß, 
Obgleich e8 nicht jo prächtig, muß man jagen, 
Ausfieht wie ein Theaterſaal bei Gas; 
Ich bring’ die Zeit in öden Hallen bin, 
Weshalb ich auch jo melancholiſch bin. 
59. 


Durch große Bauten macht der Menjch fich Klein; 
Es iſt recht ſchön für Münfter, die Verkünder 
Des Himmeld, — die laßt ſtark und dauernd fein, 
Dis Feine Zunge nennen kann den Gründer. 

Doch Riefenhäufer, Riefengräber, nein! 

Die paſſen jchlecht, jeit Adam ward zum Sünder. 
Dom Thurm zu Babel jene alte Wäre 

Lehrt's beſſer, als ich felbit im Stande wäre. 


' 
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60. 
Sn Babel war einft Nimrods Jagdquartier, 
Gin Ort voll Gärten, Treppen, Statuen, Bajen; 
Nebucadnezar auch regierte hier, 
Bis er mit einem Mal anfing zu grafen; 
Und Daniel zähmte dort die wilden Thier', 
Zum Staunen Aller, die es ſahn und Iajen; 
Auch Poramus und Thisbe waren Babeler, 
Bie auch Semiramis, die böſe Fabeler 
61. 
n ſchlechten Ruf gebracht, ald wäre fie 
Mit ihrem Pferde zu intim gewefen, 
(Die Liebe auch hat ihre Härefie, 
0 wie der-Ölaube feine faljchen Theſen;) 
vie Schandgejchichte, ich erfläre jie 
Durch ein Verfehn beim Schreiben oder Lefen: 
Man jeßte „Rappe* da, wo „Knappe“ Itand, 
(Für eine Sum wär’ der Fall pikant.) 
62, 
U Zweifel iſt heut herſchendes Princip, 
Wenn aber heut noch ein ungläub’ger Mann, 
lo weil er nicht mehr fieht, wo Babel blieb, 
Obwohl doch Claudius Rich Esq. dann und wann 
Backſteine fand und Bücher drüber jchrieb,) 
Wenn er nicht glauben will, vielleicht nicht kann, 
Ras Juden, die Ungläubigen, behaupten, 
An die man glaubt, wenngleich fie uns nie glaubten, 
63. 


mn den® er nur, wie kurz und ſchön Horaz 

Lie maurerifche Thorheit ausdrückt, die, 

Als gäb' es Feinen großen Ruheplatz, 

der Baukunſt weiht all ihre Energie. 

Man weit, wo Alles endet;''s ijt ein Sag, 

Vie alle Wahrheit, voll Melancholie: 

Sepuleri immemor struis domos,“ 

ir baun, anjtatt ein Grab zu baun, ein Schloß. 
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64. 
Die Drei gelangten in ein ſtill Quartier 
Und riefen dort verſchlafne Echo's wach; 
Die Räume ſtrotzten von der rarſten Zier, 
Doc Feine Seele, ſchien ed, frug danach. 
Sein Aeußerſtes vollbringt der Reichthum hier, 
Mit Möbeln das erlefenite Gemach 
Bollpfropfend, bis, verblüfft von foldhem Vorrat, 
Natur. fich wundert, was die Kunft denn vorbat. 
65. 
Dies aber führte nur zu einer Flucht 
Noch weitrer Räume, welche abermals 
Gott weiß wohin führt. Reich und ausgeſucht 
War Ihon das Möbel dieſes Zwiſchenſaals, 
Sofa's, darauf zu ſitzen faft verrucht, 
Ein Teppich, der jo föftlich war wie Schal, 
Man fühlte Luft, anftatt darauf zu jchreiten, 
Gleich einem Goldfifch drüber hin zu gleiten. 
66, 
Die Sflaven blieben ganz geblendet ftehn, 
Den Schwarzen brachte Nichts aus feiner Ruhe; 
Er trampelte, fie ſchlichen auf den Zeh'n, 
Als ob die Milchſtraß' unter ihrem Schuhe 
Mit allen Sternen prang.. Im Handumbdrehn 
Schritt er zu einem Wandfchranf oder Truhe, 
Dort, in der Nifche, jeht ihr? bei der Thür, — 
Menn ihr nicht jehn Fönnt, kann ich nichts dafür. 
67. Ä 


Sch wünſche mich recht deutlich auszudrüden. 
Der Schwarze zog aus diefem Schranfe Maffen 
Bon Oarderobe, pafjend für den Rücken 
Des beiten Muſelmanns, jogar für Baſſen, 
Ein ganzes Sortiment von Kleidungsſtücken; 
Trotz defjen wollt’ er ſich's nicht nehmen laſſen 
Selbft auszufuchen, um damit die beiden 
Gefauften Chriften paffend anzufleiden. 
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68. 
dien Anzug wählt er aus für fie: 
\ Aelteren die Tracht der Gandioten, — 
Mantel ungefähr bis an das Knie, 
leider, welche nie zu plagen drohten, 
m enge Hoſen duldet Afien nie, 
Schal, vom fernen Kaſchmir her entboten, 
tan»Pantoffeln, Dolch ſüperb und handlich, 
8% ift die türk'ſche Stutertracht bekanntlich.) 


udeß, die alte ſchwarze See 

an die rief’ gen Vortheil' anzudeuten, 

denen ihnen ed gewiß nicht fehle, 

n fie verftänden Wege auszubeuten, 

ja Fortuna ſichtlich anempfehle; 

dann, — er fpreche mit vernünft’gen Leuten, — 
befte Meg zur günftigen Entjcheidung 

feines Dafürhaltens Di Seſhneidung. 


ird' es freun, ſie bede in den Reihn 
Gläubigen zu ſehn, indeſſen ſolle 
Vorſchlag völlig unvorgreiflich ſein. 
Andre dankte für die wundervolle 
figkeit, daß man bei Lumperein 

Art ihm eine Stimme gönnen wolle; 
glaube nicht, wie hoch er die Geſetze 
Sitten dieſes weijen Seite ſchätze. 


es Theils ſei gar niht hr dagegen; 

ei ein altehrwürd’ges Inftitut, 

könnt' er ſich nur erft ein Bischen pflegen, 
n er gefteh’, fein Appetit ſei gut,) 

aff’ er fih nach ein’gem Ueberlegen 
cheinlich zu der Sache guten Mut. 

?" rief Suan, „jo etwas wollt Ihr leiden? 
mögen fie zuvor den Kopf bejchneiden! 
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72. 
‚Schlagt taufend Köpf' ab, ehe..." — „Bitte, jagt?” 
Verſetzte Jener; „Ihr ſeid nicht gefragt. 
Shr habt mich fait aus dem Concept gebracht. 
Sir, nad) dem Abendeſſen, wie gejagt, 
Zieh” ich den Vorſchlag näher in Betracht 
Und werd’ Euch jagen, wie er mir behagt, 
Dorausgejet, das Ihr die Sache dann 
Noch unfrer Wahl anheimftellt, edler Mann.“ 
73. ° 


Baba firirt Juan: „Bedient Euch, bitte,“ 
Und deutet mit dem Finger auf ein Kleid, / 
In welches manche Fürftin freudig glitte. 
Juan bleibt ſtumm; er fcheint nicht jehr bereit 
Zu Maskenſcherz, und mit gelindem Tritte 
Stößt fein rechtgläub’ger Fuß den Pub bei Seit’; 
Und als der Neger ſpricht: „Nur hurtig immer!“. 
Verſetzt er: „Freund, ich bin fein Frauenzimmer.“ — 

4 


„Sch weil; nicht, was Ihr feid, und frag’ ed nicht,“ 

“ Sagt Baba, „aber thut, was ich Euch jage, 
Da uns zu Plauderein die Zeit gebricht.“ — 
„Gut,“ jagt Suan, „erlaubt mir denn die Frage, 
Wozu die Mummerei?“ — Doch Baba fpridt: 
„Laßt Eure Neugier. Alles fommt zu Tage 
Am rechten Ort, zur rechten Zeit und Stunde; 
Ich darf nicht reden von dem Zweck und Grunde." — 

75. 

„Dann,“ ruft Suan, „eb ich es thue ...“ — „Sadt!" 
DBerjet der Neger; „haltet etwas Map. 
Troß ijt recht jchön, nur treibt es mit Bedacht, 
Sonſt jollt Ihr jehn, wir lieben feinen Spaß.“ — 
„Was?“ rief Juan, „id ſoll Geſchlecht und Tracht 
Derleugnen?" — Aber Baba ſprach und las 
Die Kleider auf: „Reizt mich, jo ruf’ ich Leute, 
Die Eur Geſchlecht Euch nehmen, hier und heute. 


Fünfter Geſang. 


' 76. 

Ich biet' Euch einen hübſchen Anzug an, 

Zwar Weiberzeug, doch keineswegs zum Spaße, 
Ih habe meinen Grund." — Darauf Yuan: 
„Mich efelt dieſer Tand in folhem Maße —“ 
(Dann folgten ein’ge zarte Flüch' und dann:) 
„Was Teufel fol ich thun mit all der Gage?" 
So nannt' er höchſt profan die feinften Spitzen, 
Bie fie nur je an Hochzeitähäubchen ſitzen. 

77 


Und ſeufzend mußt’ er in die Hofen ſchlüpfen, 

da feine Hofen, lieblich rot wie Nelken, 

Und einen jungfräulichen Gürtel Enüpfen 

Ums feine Hemdchen, weig wie Mildy beim Melken; 
Beim Unterrock geriet er in ein Hüpfen, Ä 

welhen — oder platt gefagt, an welkem — 
Gier zwingt der Reim mich, welcher, wie ihr wißt, 
Öebieterifcher als ein König ift;) 
| 78. 


An welchem oder welkem (nach Belieben) 
Neuheit und Täppigkeit gleichmäßig Schuld war; 
Am Ende ſtand er da, wie worgejchrieben, 
bwohl es eine Probe der Geduld war; 
Auch half ihm Baba zupfen oder fchieben, 
ann etwas feit ſaß oder ganz zerfuullt war; 
Nun quetſcht' er noch die Arm' in eine Robe 
Und ſchöpfte Luft und ſtand vor Baba Probe. 
79. 
Sin Daten blieb: fein Haar war offenbar 
Richt lang gemug. Inzwischen Baba fand 
So viele Yange Zöpf' aus falſchem Haar, 
Daß bald fein Kopf in. ſchönſter Fülle ſtand, 
Anz fo, wie dort und damals Mode war. 
Um diefe Zuthat fchlangen fie ein Band 
Bon zum Enfemble paffenden Juwelen, 
And dann begann das Salben und das Strählen. 
FON’E Werke. 2. Aufl. V. 15 
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80. 

Und ald er nun im Staat der Weiblichkeit 
Mit Hülfe ein’ger Schmink' und Lockenbrenner) 

Daſtand und faft ausſah wie eine Maid, 

Da fagte Baba ſchmunzelnd wie ein Kenner: 
„Seht Ihr, wie herrlich Ihr verwandelt feid! 
Set aber müßt Ihr mitgehn, liebe Männer, 
Das heigt die Dam’. — Cr Hatjchte ein’ge Mal, 
Bier ſchwarze Sklaven Ttürzten in den Saal. 

8. 

Zum Einen Sprach kopfnickend Baba: „Ihr 
Folgt gütigſt diefen Herren zum Abendbrot; 

Ihr, würd’ge Chriftennonte, fommt mit mir. 
Kein Zieren, bitte. Was ich mal gebot, 
Das muß gejhehn. Glaubt Ihr, wir gingen bier 
In eine Löwengrub’ und in den Tod? 
Ei, dies tjt ein Palaft, wo die Gejcheiten 
Aufs Paradies ſich würdig vorbereiten. 
82, 

‚Die Meinen thun dir nichts, einfält’ger Wicht.“ — 
Nun," ſprach Juan, „das freut mich für die Deinen, 
Sonft würden fie erfahren, daß Gewicht 
In diefen Armen ift, mehr als fie meinen. 

Jetzt füg’ ich mich, jedoch der Zauber bricht, 

Wenn Jemand und für das nimmt, was wir fiheinen. 
Daß feine Irrungen aus Euren Grillen 

Entftehen, Hoff ih ſehr, un Euretwillen!“ 


„Narr! komm und ſieh!“ —* Baba, doch Juan 
Sah ſich nach feinem Freund um; fein Genoſſe 
War etwas traurig, aber er begann 
Zu lächeln über dieſe Faſtnachtspoſſe. 

„Lebt wohl!” jo riefen fie einander an, 

„Es fcheint, wir find in einem Märchenjchloffe ; 
Der muß ein Türk' und der ein Mädchen fein 
Durch dieſes Schwarzen Zaubrers Hererein.* 
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84. 
fien ſcheiden,“ ſprach Juan, „Abe! 
ten Appetit!” — „Ein ſchlimmes Spiel, 
mer fort, „indeß, wenn wir und je 
en, jo erzählen wir uns viel. 
üſſen mit dem Schickſal jeßt in See. 
Euren Ruf! bedenkt, wie Eva fiel" — 
ief die Maid, „der Sultan friegt mich nicht, 
ine Hoheit mir die Ch’ verſpricht.“ 
85. 


mußten fie von dannen zieht. 

it Baba fchritt von Saal zu Saal, 
Narmorhallen, goldne Gallerien, 

ch die Nacht ein riefiges Portal 

umd hoch fernher zu dammern fchien, 

er Duft ſich durch die Lüfte ftahl; 

n, als träten fie in einen Dom, 

„heit, Schweigen, Danmrung und Arom. 


ithor! vergoldet, bean, ragen, 
man wunderjames Bildwerk fieht, — 
ate Krieger, eine Feldichlacht ſchlagend, & 
eger fpreizt fich, ber Befiegte niet, 
e im Triumphzug, bang und Flagend, 
tergrund ein Heervolk, das entflieht, — 
ze der Zeiten, eh’ das zweite Rom . 
nftantin verfant im Schlachtenftrom. 
87. 


ig zu dem Erzportale war 

al von ungeheurer Dimenfion; | 
verge ſaßen da, faſt unſichtbar, 

rſt'ge Knirpſe, grade wie zum Hohn 
cht'gen Thür, die neben dieſem Paar 
wie Pyramiden trotzig drohn. 

chtig war des Thors „Phyſiognomie“, 
ht am jene kleinen Wichte nie, 
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88. 
Bis man beinah drauf trat. Dann prallte man 

Entjegt zurück und ſchaute ſich voll Graun 
Die wunderbaren kleinen Scheuſal' an. 
Die Farbe war nicht ſchwarz noch weiß noch braun, 
Ein Miſchmaſch, den man nicht beſchreiben kann, — 
Ein Maler höchſtens kann ſich deß getraun; 
Pygmäiſche Mißgeburten, taub' und ſtumme, 
Monſtra, erkauft um eine Monſtre-Summe. 

89. 


Ihr Amt war, trotz der winzigen Statur, 
(Denn ſtarke Dinge thaten fie zu Zeiten,) 
Das Thor zu öffnen, (welches auf der Flur 
Dahinglitt, leicht wie Rogers Verſe gleiten,) 
Und dam und wann aus zäher Bogenfchnur 
Für ſtörr'ge Paſcha's Binden zu bereiten; 

Zu folchen Dingen werden, wie befannt, 
In jenen Ländern Stumme meilt verwandt. 
90. ' 

Sie ſprachen nur durch Zeichen, welches zwar‘ 
Kaum Sprechen iſt; ihr Koboldauge ftierte, 
Als Baba mit den Fingern ihnen klar 
Macht', ihr Portal zu öffnen. Es genirte 
Zuan zuerft, ald dieſes Eleine Paar 
Mit ſcheuem Schlangenblinzeln ihn fixirte; 
Es war, wann dieſe winz'gen Neuglein hielten, 
Als ob fie herten oder Gift enthielten. 

91. 

Am Thore gab der Neger noch Juan 
Verſchiedne Fleine Lehren guter Sitte: 
„Verkürzt ein wenig,“ aljo bob er an, 

„Den etwas männlichen Elan der Schritte, 

Und geht, was Euch fo ſchwer nicht fallen Tann, 
Sittſam und ohne Schlenfern in der Mitte; 
Laßt diefe komiſchen Manieren draußen: 

Auch könntet Ihr wohl etwas ehrbar ausſehn. 
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92. 
ind die Augen diefer Wachen 
fih fogar durch Unterröde, 
e wittern jollten, was wir machen, — 
us fließt dort, gleih um die Ede! 
hwämmen morgen ohne Nachen 
ora, wohl eingenäht in Säde; 
letztre nautijche Methode 
‚gentlich jehr in der Mode.” 
93 


oftipruch führt! er in ein Zimmer, 
jer war als jeder andre Raum: 
Wirrwar bildet’ ein Geflimmer, 
ug‘, hinein fi) wagend, kaum 
eg trug aus dem bunten Schimmer; 
ammte, ftrahlte wie ein Traum, 
» Chaos, Gold, Juwelen, Wunder, 
t einem magnifiquen Plunder. 

94, 


hr als Kunftfinn hier vollbracht; 
wohl vor in türfischen Paläften; 
deſſen fieben oder acht 
z' in unſrem feinen Weiten, 
‚ den Geſchmack (auch ohne Pracht 
nd Diamanten) nicht vom beiten, 
te Statuen, Möbel, Malerein, — — 
bt nicht Zeit moquant zu fein. 

95. 


erlichen Saale nun 

fen unterm Baldachin, 

alant, wie Königinnen ruhn, 

ame. Baba fniete bin, 

nicht gewohnt devot zu thun, 

Snftinet und dacht’ in feinem Sinn: 

died geben? während fein Gefährte 

it' und wand, fo lang die Scene währte. 
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96. 

Die Dam’ erhob fich ſtolz von ihrer Stelle, 
Mie Venus fih erhob aus Wogenſchaum; 
Paphiiche Augen, Augen der Gazelle 
Verlöjchten die Juwelen rings im Raum; 
Ein Arm erhob fi, weig wie Mondenhelle, 
Und winkte Baba, welcher erjt den Saum 
Der Purpurrobe fügt’ und flüfternd dann 
Hinbeutet’ auf den fnieenden Juan. 

- 97. 

Ihr Ausſehn war erhaben wie ihr Rang, 

Die Sorte Schönheit, die und überwindet 
Und die zu fchildern Keinem noch gelang. 
Malt fie euch ſelbſt, wie ihr es pafjend findet, 
Statt zu verlangen, daß ich breit und lang 
Sie zeichnen ſoll. Ihr wäret A erblindet, 
Wenn ich fie treffen könnt’ in allen Zügen, 
Ein Glück für euch, dag Phrafen nicht genügen. 

98, 


Nur Eins: fie prangt’ in reifer Weppigfeit, 
Sereift von etwa jechsundzwanzig Maien; 
Doch giebt es Formen, welche felbit die Zeit 
Sich ſcheut mit ihrer Sichel zu entweihen. 
So war Maria Stuart. Lieb’ und Leid 
Entzaubern zwar der Schönheit Zaubereien, 
Doch Ein’ge werden niemals häßlich; jo 
Zum Beiſpiel jene Ninon de l'Enclos. 

99. 
Sie ſprach zu ihren Zofen ein’ge Worte, 
Die fie umftanden, um fie zu bedienen; 
Sie trugen ſämmtlich Kleider von der Sorte, 
Die Baba für Juan fo paflend jchienen; 
Recht eine nymphenartige Gohorte, 
Dem Chor Dianens ähnlich wie Goufinen, 
Das heißt, jo lange man vom Ausſehn fpridt, — 
Für irgend etwas Weit'res bürg’ ich nicht. 


Fünfter Geſang. 231 


100. 
neigten fi) und gingen, aber nicht 
Jurch jenes Thor, dur das die Beiden kamen; 
Juan indeß, Erftaunen im Gejict, 
Beiah fi) den Salon, den wunderjamen, 
der Lob und Staunen fait erzwang ala Pflicht. 
dob, Staunen fiegt, wann andre Ding’ erlahmen, 
Ind ich gefteh’, mir fcheint nur Larifari 
dag große Glück des „Nihil admirari.“ 

101. 
chts zu bewundern iſt die einz'ge Art, 
Wahrheit, mein Murray, braucht der Floskeln nicht,) 
ie Glück begründet oder Glück bewahrt, 
Nimm denn die Worte jo, wie Creech fie ſpricht.)“ 
50 fchrieb Horaz, eh’ ihr geboren wart, 
nd fo verdolmetiht Pope uns jein Gedicht, | 
ndeß, wenn fie Bewundrung nie errungen, 
ätt' Pope gedichtet und Horaz gejungen? 

102, 


Zofen gingen, und der Schwarze nickte 

Ind winkte, dag Juan ſich nähern folle 

Ind wieder fnien und, fo wie es fich jchicte, 
den Fuß der Dame küſſen. Dieje Rolle 
Zehagt' ihm nicht, fo dag er finiter blicke, 

$r warf fih in die Bruft und ſprach im Grolle, 
Er büce ſich, fo leid es ihm auch thue, 

Bor feinem Schuh, der den Papit bejchube. 


ka, von ſolchem Hochmut et erbaut, 

Drang heftig in ihn, brummt' etwa von Kette 
Und Bogenjennen, (aber dies nicht laut,) 

Jedoch es half ihm nichts, der Zunge hatte 
Sich nicht gebüdt vor des Propheten Braut. 
Nichts in der Welt geht über Etikette, 

In Königs Gabinet, in Katjerd Halle, 

Beim Pferderennen, auf dem Grafſchaftsballe. 
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104. 
Wie Atlas jtand er da in troß'gem Mut, 
Mit einer Welt von Morten um die Ohren; 
Es kocht' in ihm das Caftilianerblut 
Des alten Hauſes, welches ihn geboren, 
Und eh’ er dem zur Schande etwas thut, 
Laßt taufend Dolch' ihn taufendmal durchbohren! 
Als Baba merkte, dag der „Fuß“ nicht ftand, 
Empfahl er einen Kuß auf ihre Hand. 
105. 

Das war ein Gütevorichlag, fo ein Haus 
Auf halbem Wege, wo ſich Diplomaten 
Begegnen mögen ohne Streit und Strauß. 
Zuan erklärte ſich zu allen Thaten 
Der Höflichkeit bereit; dies jei durchaus 
Gewöhnlich und Gebrauch in andern Staaten. 
So ift ed no: In Südeuropa müſſen 
Die Herm die Hände ihrer Damen Füffen. 

106. 

Er trat heran, ein Bischen mürrijch zwar, 
Obwohl noch nie vornehmre, weißre Finger 
Den Lippen fi) zum Gruße boten dar. 

Auf jolchen zögert unjer Mund, als bring’ er 
Statt eines Kufjes lieber gleich ein Paar, — 
Wenn Iemand hieran zweifelt, jo erziwing’ er 
Des Liebchens Hand zur Probe, — manchmal werden 
Auch fremde Hand’ einjähr'ge Treu’ gefährden. 

107. 


Die Dame muftert” ihn genau und lange, 
Dann hieß fie Baba gehn. Baba verichwand, 
Als ob man fein Verſchwinden oft verlange. 
Sr merkte längſt jchon, wie Die Sache ftand, 
Und flüfterte Suan zu: „Seid nicht bange;“ 
Dann feltfam lächelnd, wie ein Intrigant, 
Ging er mit jo zufriedenem Geficht 

Wie gute Menſchen nach vollbrachter Pflicht. 
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108. 
J, und plötzlich trat ein Wandel ein; 
weiß nicht, wad die Dame wollt’ und dachte, — 
helle Stirn umwölfte dunkle Pein, 
Glut in ihre klaren Wangen brachte, 
tot wie Sturmgewölk im Abendichein, 
in den großen Augen jäh erwachte 
ıpf der Gefühl, ein rätjelhaft Gemifch, 
üftig halb und halb gebieteriſch. 

109. 
ih war jede Form an diefem Weibe! 
ihre Züge reizend wie der Satan, 
er, vermummmt in einem Cherubleibe, 
Eva leitete zu böſer That an. 
hwie von Flecken rein die Sonnenfcheibe, 
mafellos jah fich ihr Incarnat an, 
irgendwo und wie fchien was zu fehlen, 
fönne fie nicht geben, nur befehlen. 

110. 


trli) oder herriih Etwas fchnürte 
detten Alles, was fie that, — das heißt, 
wer fie jah, die Kett! am Halje fpürte. 
Wonne felber wird zur Folter meilt, 
ıld ein Schein des Zivanges fie berührte; 
Seele wenigftens ift frei, den Geift 
gt man umfonft, des Fleifches Trieb zu ftillen; 
zt behält der Geiſt doch feinen Willen. 

111. 
t lag jelbit in ihres Lächeln Grup, 
wann fie nicte, war es fein Derneigen; 
lag jogar in ihrem Kleinen Fuß, 
wie auf Nacken jchritt, ald wol’ er zeigen, 
enne feinen Rang. Und dann zum Schluß, 
trug — (die Sitt’ ift ihrem Volke eigen) — 
rem Gürtel einen Dolch, als eine 
ansgemahlin, — Gott fei Danf, nicht meine! 
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112. 

„Wer hört, gehorcht," das war die Theorie 
AU ihrer Freund’ und Diener; jeder Grille 
Zu, fröhnen, jeder flücht'gen Phantafie, 

War ihrer Sklaven Glück, ihr eigner Wille, 
Fürftlihen Bluts, faſt göttlich ſchön war fie, 
Da ftanden denn die Launen nimmer ftille: 
Wenn fie nur Chrijtin wär’, jo würde ein 
Perpetuum mobile erfunden fein. 

1135. 

- Was fie nur ſah und wünfchte, ward gefchafft, 
Und Alles, was fie nicht fah, wenn fie dachte, 
Man Eönnt’ es jehen, ward mit aller Kraft 
Geſucht und flugs gekauft, jo wie man's brachte. 
Mas fie duch Kauf erjtand, war fabelhaft, 
Und fabelhaft die Mühe, die fie machte, 

Doc quälte fie fo reizend, daß die Damen 
Ihr nichts ald ihre Schönheit übel nahmen. 
114, 


Juan, ihr letzter Einfall, zog im Haufen, 

Als er zum Markte ging, ihr Aug’ auf fh. 
Sie gab Befehl direct ihn anzufaufen, 
Und Baba, dem an Eifer Keiner glich, 
Für Unfug fi) die Beine abzulaufen, 
Verſtand dergleichen Käufe meiſterlich. 
Sie war nicht Klug, er war es; jo entſtand 
Juans Verkleidung, die er albern fand. 

115. 

Sein hübfches Antlig fam dabei zu Statten; 
Und wenn ihr fragt, ob ſolchen Streich zu wagen, 
Des Sultans Weiber je die Kedkheit hatten, 
So müßt ihr lieber Sultaninnen fragen. 
Selbſt Kaifer find für ihre Traun nur Gatten, 
Auch Fürften müffen manchmal Hörner tragen, 
Das willen wir auch ohne Offenbarung 
Durch Ueberlieferung und aus Erfahrung. 
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116. 
Hauptfach’ aber jet, wonach ich fteure; 
ie dachte, jeßt jei ihre Straße frei, 
id hielt. die Gunft für eine ungeheure, 
em fie auf ihn, der ja ihr eigen jet, 
ofort den Blick der Macht und Liebe feure 
us ihren blauen Augen und Dabei 
ichts weiter fag’ als nur: „Chriſt, kannſt du lieben?“ 
[8 ob die Wort’ ihn ſchon zur Liebe trieben. 
117, 


’ anzunehmen war jo thöricht nicht, 
uan war aber jo verjenft in Weh 
m Haidi’s janftes Joniſches Geſicht, — 
ein warmes Blut flog aus dem Antlitz jäh 
if zum Herzen, und das Rojenlicht 
er Wangen wurde blaß wie Blütenjchnee. 
ieß Wort ging ihm durchs Herz wie Lanzenſtich, 
r ſprach nicht, jondern weinte bitterlich. 
118, 


halb erſchrak fie? Jede Dame kennt 
ie Kunft, beliebig Thränen zu vergießen; 
doch es ijt ein peinlicher Moment, 
ann Tropfen aus des Mannes Auge fließen. 
s Meibes Thräne thaut, des Mannes brennt 
ie heißes Blei, ald bohre man mit Spießen 
e aus dem Herzen, dem (um kurz zu fein) 
ift für fie ein Troſt, uns ijt es Pein. 

119. 
yatt’ ihn gern getröjtet, aber wie? 
e hatte nie Gejpielen, nichts auf Erden, 
28 je fie angeſteckt mit Sympathie; 
e ahnte nichts von Jammer und Bejchwerden, 
ir Eleine flücht’ge Sorgen Fannte fie, 
mug, um manchmal ärgerlich zu werden; 
e war erftaunt, daß Jemand weinen Fönne, 
m fie die Nähe ihrer Augen gönne, 
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| 120. 
Macht ftumpfet ab, jedoch Natur macht fein, 
Und wo ein ſtark Gefühl den Bufen jchwellt, 
Da ift für alle fanftren Schwärmerein 
Ein weiblich Herz ein ſehr empfänglich Selb; 
Sie jpenden aller Orten „Del und Wein," 
Sie find die Samariter diefer Welt. 
So fühlt auch jegt Gulbeyaz etwas Feuchtes 
Im Auge zittern, — neu und ſeltſam deucht’ es. 
121. 
Na, Alles endet mal; auch Thränen fliehn. 
Zuan, der eben noch dem herben Triebe 
Des Grams erlag, weil eine Dame ihn 
Zudringlich fragte, ob er jemals liebe, 
Rief jeinen Trotz zurüd ind Aug’, — ed jchien, 
Als ob es von den Thränen leuchtend bliebe, — 
Und wenn fein Schönheitsfinn aud) noch fo reif war, 
Er fühlte ſich empört, daß er nicht frei war. 
122. 


Gulbeyaz war zum erften Mal verlegen; 
Sie hört’ in ihrem Leben früh und jpät 
Nur immer Bitten, Schmeichelein und Segen; 
Und da fie ihren Kopf und Majeftät 
Aufs Spiel gefegt, um ihn auf blum'gen Wegen 
Zu gängeln in ein traulich Tete-&-Täte, 
So wär's ihr Tod die Stunde zu verlieren, — 
‚Ein Viertel war vergeudet mit dem Zieren! 

123, 

Bernehmt, ihr jungen Herren, meinen Rat, 
Wie lang ihr zögern dürft in ſolchen Lagen, 
Das heikt im Süden; denn im Norden bat 
Man größre Muße, um fein Wild zu jagen. 
Hier aber iſt ein Aufichub Hochverrat, 
Die allerhöchite Friſt, das laßt euch jagen, 
Sit zwei Minuten, um euch zu entfcheiden, 
Mer länger wartet, deſſen Ruf wird leiden. 
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124, 
RK Tuans war gut, doch wär’ er beffer, 
em Way Haidi ihm nicht den Kopf verrückte, 
hr Bild, wie jonderbar! ward noch nicht bläffer, 
Bas feinen feinen Ton jehr unterdrückte. 
Ver. Dame ſchien es Undank, als vergeſſ' er, 
Daß fie es ſei, die huldreichſt ihm beglückte; 
Sie wurde rot bis an die Augenlider, 
Dann todtenbleich und dann wie Purpur wieder. 
125. 
t faßt fie ſeine Hand, recht ſouverän, 
ind ihre Augen, die des Thrones nicht 
Xedurften, um zu überreden, ſpähn 
lad) Lieb’ und finden nur ein kuͤhl Geficht. 
Ne Stirn wird finfter, doch fie mag nicht ſchmähn; 
ein ftolzes Weib jchmäht, eh’ nicht Alles bricht; 
ein, fie erhebt fich, — keuſche Paufe, — dann 
lt fie ihm um ben Hals und hängt nım bran. 
126. 
Situation war curios, | 
ob Zorn und Trauer ftählten fein Gefühl, 
E wand fich aus den weißen Armen los, 
Aanft, aber jtarf. Sie ſank in ihren Pfühl, 
id er erhob fich nun, recht ſtolz und groß, 
id blickt' ihr ind Geſicht und jagte fühl: 
Sefangner Adler: paart fich nicht. Sch bin 
in Spielzeug einer üpp'gen Sultanin. 
127. 


fragit, ob ich geliebt? Ermiß, wie jehr 
h liebte, da ich Dich nicht lieben Tann! 
te Kunkel jtimmt zu diefem Flitter mehr 
8 Liebe, — Liebe ziemt nur freiem Mann. 
tich blenden nicht Die Schäße rings umher, 
id wärft du auch der mächtigfte Tyrann, . 
opf, Knie und Auge mag fich ſklaviſch neigen 
or. Thronen, — unſer Herz bleibt unfer eigen.” 
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128. 
Sehr-trivial! — was ich auch nicht beitreite; 

Ihr aber war ed neu. Sie glaubte ja, 
Daß ihr geringftes Wort ſchon Glück bereite, 
Und diefe Welt jei nur für Kaiſer da. 
Sie wußte, glaub’ ich, Faum, auf welcher Seite 
Das Herz fitt, — fo der höchſten Bildung nah 
Bringt Legitimität die Sprofjen ächter 
Zum Herjcherrecht geborener Gejchlechter. 

129, 


Und ihre Schönheit war fo auserlejen, 
Sie wär’ in jeder Sphäre diejer Welt 
Anlaß zu Herſchaft oder Zank geweſen. 
Kein Wunder, wenn ſie große Stücke hält 
Auf einen Liebreiz, den ein reizend Weſen 
Nie oder ſelten untern Scheffel ſtellt; 
Ihr ſchien, dies geb' ein doppelt göttlich Recht, 
Und dieſer Schluß war nur zur Hälfte ſchlecht. 
130. 


Mal' dir, und wenn du kannſt, erinnre dich, 
Der du in deiner Jugend keuſch geblieben, 
Wann eine Wittib wütend dich beſtrich 
Mit „Liebesfeur und du verwarfſt ihr Lieben, 
Bedenke, wie fie rafte! — fürchterlich ! 
Bedenke, was gedrudt fteht und gejchrieben 
Hinfichtlich dieſes Punkt, und wend' ed Dann 
Auf eine junge ftolge Schönheit an. 

131. 


Stel! dir — du haft fie dir ſchon vorgeitellt — 
Die Lady Booby vor, die Potiphar, 
Phadra und alle Damen, die der Welt 
Ein gutes Beifpiel gaben! — (alu ar 
Sind fie in Schul und Dichtung bloßgeftellt, 
Um euch zu bilden, junge Chriſtenſchar!) 
Die kannſt du dir vorftellen, aber nicht 
Gulbeyaz und ihr zomig Angeſicht. 
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j 132. 
ubte Löwenmutter, Tigerin, 
tehft andern intereffanten wilden Tchieren, 
Sind Gleichniſſe für den verftörten Sinn 
Ver Damen, die ihr zarte Spiel verlieren; 
Ledoch die Stimmung meiner Sultanin 
dann ſolch ein Bild nur dürftig illuſtriren; 
der Junge raubt, iſt ſchlimm, doch mehr 'ergrimmt 
der md die Hoffnung, fie zu friegen, nimmt. 

133. 


Elternliebe Herjcht im ganzen AU, 

1 Tigerhöhlen wie am Entenweiher; 

ichts wett den Schnabel jo und ſchärft die Krall’ 

ie Angriff auf Brut, Säugling’ oder Eier; 

Kinderſtuben iſt's der gleiche Fall, 

e ſchwärmt Mama für ihre Kleinen Schreier! 

2 ftarke Wirkung lehrt, die Urſach muß 

ch ftärfer fein; das ift ein richt’ger Schluß. 
134. 


ih, Gulbeyaz’ Auge flammt’ und lobte, 

fagt’ ich Nichts: ihr Auge flammte immer. 
gt’ ich, die Wange glüht’ im tiefjten Rote, 

wär’ mein Ausdrud nur ein blaffer Schimmer 
© Reidenichaft, die übermenjchlich drohte; 
rchkreuzte Wünſche kannte fie ja nimmer, — 
: Fanntet Sraun in diefer Lage? wie? 
: chlimmfte war ein Lämmchen gegen fie. 

135. 


Glücke war ihr Zom fo kurz wie groß, 

nft hätt’ er fie erwürgt. Es war, ald walle 
; jäher Big aus einem Höllenſchooß. 

hts ift erhabner als empörte Galle, 

aumvoll zu ſehn, zu ſchildern grandios, 

> Dcean im Kampf mit felſ'gem Walle, 
Leidenſchaften Bligten in den Mienen, 

: Ichön wie fleifchgewordner Sturm erjchienen. 
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136. 
Wie dem Orkan gemeiner Landwind gleicht, 
So glich ein Alltagszürnen ihrer Wut; 
Doch war's fein Zorn, der nach dem Monde reicht, 
Wie Heikiporn in dem ew’gen Drama thut, — 
Ihr Grimm war minder hoch gejtimmt, vielleicht 
Meil fie ein Weib war und ein junges Blut; 
Gleich Rear war „tödten, tödten® all ihre Sehnen, 
Und dann erloſch ihr Durft nah Blut in Thränen. 
137. 


Wie Metter kam's, wie Wetter flog’3 vorbei, 
Lautlos, — denn Reden war unmöglich nod), 
Und ein Gefühl, von dem fie fonft fich frei 
Sehalten hatte, — Scham, — jetzt ſiegt' es doch 
Und flog nun jchnell ohn' alle Ziereret, 

Mie Waſſer durch ein unbemerktes Loch. 
Sie fühlte ſich beſchämt, — Beihämung thut 
Mitunter Leuten ihres Ranges gut. 

188. 

Es lehrt fie, daß auch fie nur Fleiſch und Blut find, 
Es predigt ihnen glimpflih und gelind, 

Daß andre Leute Staub, jedoch Fein Schmuß find, 

Daß Urn’ und Topf nur morjche Brüder find 

Und eines Töpfer: Werk, jchlecht oder gut, find, 

Menn auch nicht juſt derjelben Eltern Kind; 

Es ehrt fie... . weiß der Himmel, was es lehrt, 

Doch glaub’ ich, daß es Einzelne befehrt. | 
139. 

Erft riet ihre Zorn den Kopf ihm abzufchlagen, . 

Und zweitens dann: zerſchlag' — eu'r Umgang ſich; 
Dann drittens: fchilt fein tölpelhaft Betragen; | 
Dann viertens: janft ihm ind Gewiſſen fprich; 
Dann fünftens: ei! ihm gute Nacht zu jagen; 
Dann ſechſtens: prügle Baba; fiebtend: ftich 

Dich felber todt. Jedoch der Schluß war enblid, 
Daß fie fich ſetzt' und weinte, ſelbſtverſtändlich. 
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140. 
e Sich erftechen, — das GStilett. 
ur fo nah zur Hand, und das genirte; 
old, wenn man recht ſtößt, geht durchs Corſett, 
rient trägt man nämlich umwattirte. 
yollte ihn umbringen, — ja, er hätt’ 
ohl verdient, weil er jo ſehr fich zierte; 
wenn man ihm den Kopf herunter hiebe, 
man nicht im Beſitze feiner Liebe. 
| 141. 
gerührt; denn er verjah fich deſſen 
bit zu werden oder für die Hunde 
ft, vielleicht von Löwen aufgefrefien, 
‘ht von Fischen auf dem Meereögrunde. 
h hatt’ ex fich bereitö vermeſſen 
Inrecht zu begehn, — das ihm nicht munde, 
N fein Heldenmut und Todesitolz 
Schnee vor eines Weibes Thränen ſchmolz. 
142. 


h die Haut Bob Acre’s Tapferkeit 

ywißt, jo war Juans Moral verweht: 

chte erjt, du warſt nicht recht gefcheit, 

chte Dann, es ift noch nicht zu fpat. 

ıchte feiner keuſchen Albernheit, 

wie ein Mönchlein jein Gelübde jchmäht 

ine Dam’ ihr ehliches Derfprechen, 

ei denn die Gelübde meijtend brechen.) 
143. 

art’ einige Entſchuldigungen, 

Worte thun's in ſolchen Fällen nicht, 

van auch fingt; wie Mufen je gejungen, 

an auch füß wie füge Herren fpricht, 

wie Caftlereagh in dunklen Zungen. 

ye zeigt’ ein Lächeln im Geficht 

Friedenshoffnung erjten matten Schimmer, 

rat der alte Baba rajch ind Zimmer. 
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144, 
„Schweiter des Mendes und ter Sonne Braut!‘ 
En ſprach er, „und Beberjcherin der Erbe! 
Bor teren Zorn verjtummt der Sphären Laut, 
Bei deren Lächeln hüpft Die Sternenherde, — 
Dein Sklav bringt — nit zu früh, wie er vertraut, - 
Botſchaft, Die deines Chrs gewürdigt werde: 
Die Sonne ſelbſt ſchickt mich ala ihren Strahl, 
Zu melden, daß fie kommt zu diefem Saal.” 
145, 
Gulbeyaz rief: „Wenn jo die Sache jteht, 
Co wollt’ ich lieber, dat fie unterginge, — 
Auf! rufe Die Geitirme, mein Komet! 
Damit der Frauen Milchſtraß' und umringe. 
Und Chrift, du jchlieg dich an, jo gut es geht, 
Und hoffit du Gnade für gewiffe Dinge... ." 
Hier unterbrach fie ein Gejumm, erſt leijer, 
Dann lauter, und zuleßt der Ruf „der Kaijer!" 
146. 


Die Zofen famen erft, ein ſchmuckes Corps, 
Dann folgten die Eunuchen lobeſam; 
Wohl zehn Minuten zogen fie durchs Thor, 
Weil Seine Hoheit ſtets die Rüdjicht nahm 
Sid, jelber anzumelden, lang bevor 
Er eintrat, vollends wann er Abends Fam. 
Sie war ven jeinen Gattinnen die lebte, 
Meshalb er fie mit Fug am meiften fchäßte. 

147. 


Der Sultan war von ftattlicher Figur, 
Shawl bis zur Naſe, bis and Auge Bart. 
Sein Bruder ftarb an einer Bogenjchnur, 
Und aus dem Kerfer, wo man ihn verwahrt, 
Stieg er zum Thron und folgte treu der Spur 
Der Souveräne vor ihm, jener Art, 
Bon der die Bücher Cantemirs vermelden; 
Nur Wen’ge glihen Soliman, dem Helden. 
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148. 
otheen beſucht' er und Gebete jagt’ er 
Mit mehr als türkicher Pedanterie; 
Nach den Gefchäften der Regierung fragt’ er 
Niemals; ber Großvezir beforgte die, 
St war ein Ehemann, doch Fein geplagter, 
Sheidungsprogeffe mind'ſtens führt’ er nie; 
Sier Fraun und taufend Mädchen hielt er in 
tefpect wie eine Chriftenkönigin. 
149, 
Hein Malbeur fiel wohl mitunter vor, 
och gab es feine laute Kataftrophe; 
ie Kund' erreichte. faum ein einzig Ohr, 
Yie See, der Sad," fo war es Brauch bei Hofe, 
d das Geheimnig tauchte nie empor, 
e Welt erfuhr nicht mehr als diefe Strophe, 
d fein Efandal verpeftete die Blätter, 
T Anftand blieb gewahrt, der Fiſch ward fetter. 
150, 


ih mit Augen, daß der Vollmond rund, 
d wußte, daß die Erde ein Quadrat fei; 
war einmal gereift, zehn Meilen, und 
merkte da ganz deutlich, daß fie platt jet; 
ch wußt' er, daß fein Reich troß Chriftenhund 
d troß Rebell ein unbegrenzter Staat jei; 
e Giaurs und die Empörer mochten ftürmen, 
e famen nie bis zu den „fieben Thürmen; 
151. 
die Gefandten, die man dort logirt, 
enn’3 Krieg giebt, nach den wahren Völkerrechten; 
it Recht find ſolche Schufte projeribirt, 
e mit den ſchmutz'gen Händen, ftatt zu fechten, 
ıcch Lügen (auch Depeſchen titulirt) 
n liebften alle Welt in Hader brächten, 
deß fie felber nicht ein Haar von ihren 


intebeflerten Bärten erponiren. . 
16 
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152. 
Gr hatte Söhn’ und Töchter, funfig Paar; 

Die Töchter Iebten ſämmtlich fromm und zahm 
Sn einem Schloß wie eine Nommenfcar, 
Bis Irgendwer ein Paſchalik befam; 
Dann ward vermählt, wer an der Reihe war, 
Mitunter mit ſechs Jahren, — wunderjam! 
Der Grund ift aber der, daß den Gemahlen 
Dbliegt dem Schwiegervater Geld zu zahlen. 

. 153. 


Die Söhne hielt man im Gefängnig, bie 
Sie reif zum Throne oder Strange waren; 
Dies oder dad, — ob aber das, ob dies, 
Das konnte nur die Zukunft offenbaren. 
Fürftlih erzog man fie, das ift gewiß, 
Wie die Erfahrung lehrt’ in fpätren Jahren, 
Denn meiftend war der vorgezogne Sohn 
So paflend für den Strid wie für den Thron. 
154, 
Der Kaijer grüßt die vierte feiner Frauen 
Mit aller Würd’ als eriter Mann der Welt, 
Und fie entwölft die Augen und die Brauen, 
Wie's Damen ziemt, die ihren Mann geprellt. 
In ſolchen Fällen gilt es Selbitvertrauen, 
Das der banfrotten Banf Credit erhält; 
Den zärtlihften Empfang fand ftet3 der Gatte, 
Der einen Frauenpaß zum Himmel hatte, 
155. 


Der Sultan jah fich, wie er meiftens pflegte, 
Mit großen fehwarzen Augen um im Kreife; 
So jah er auch Juan im Schwarm der Mägde 
Und wunderte fi) gar nicht, (während leiſe | 
Ein Seufzer noch Gulbeyaz’ Hauch bewegte;) 
Er fagte bloß jehr feierlich und weile: 

„Gin neu gefauftese Mädchen? Chriſtenkind? 
Mie Schade, daß die. Giaurs fo niedlich find!" 


Fünfter Gefang. 


156. 
“6 Lob zog alle Augen in der Runde 
Auf die Novize, die vor Scham verging; 
Der ganze Haram dacht’, er geh’ zu Grunde: 
Ach! beachtet Hoheit ſolch ein Ding, 
ie Giaurin, während aus dem Kaijermunde 
Dan fonft nur /ſelten einen Gruß empfing! 
Man ſtieß fih an, man zifchelte, man hätte 
Selihert, wäre nicht die Etikette. 

157. 
Türken fperren (meiftens) mit Berftande 
Ye Weiber ein, denn allzu wahr ift’s nur, 
Ne Keufchheit hat in diefem armen Lande 
icht jene adftringirende Natur, 
die fie bei und vorbeugt frühreifer Schande. 
I, wir find rein wie Schnee auf unſrer Flur; 
ie Sonn’ indeffen, die das Eis verzehrt, 
irkt auf das Lafter grade umgefehrt. 

158. 


n wird im Orient ftrenges Recht gejprochen, 
id Eheſchluß und Schloß find einerlei, 
ar daß man ſolch ein Schloß, wenn erſt gebrochen, 
ht wieder fliden kann; — es ift vorbei, 
te mit dem Wein, wenn man ihn angeftochen. 
13 liegt indes an der Vielweiberei, 
ir machen aus zwei Seelen einen Xeib, 
en ehlichen Sentauren, Mann und Weib. 
159. 
meit die Chronif. Und nun raften wir. 
toff hab’ ich reichlich, aber die Marime 
33 Epos lehrt mich, daß dem Reime hier 
ie Segel etwas einzuziehn gezieme. 
bt dieſes fünfte Buch recht mit Manier, 
a8 jechfte jtreift jhon mehr an das Sublime ; 
s dahin, da Homer felbjt einnict, können 
ie Lefer meiner Muſ' ein Schläfchen gönnen. 
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Der fünfte Gefang warb in Ravenna (16. October — 20. November 182 
gefchrieben und dann zufammen mit dem vritten und vierten im Sommer 1821 
veröffentlicht. Nachfolgenre Auszüge aus Byron’s Briefen an feinen Belege 
Murray zeigen, daß der Dichter, obwohl er einen weit ausſehenden Plan fit 
eine Reihe weiterer Gefänge hatte, nahe daran war, mit dem fünften abjt 
fchließen. 

16. Februar, 1821. „Der fünfte Geſang des Don Juan ift Feineswegt 
ver letzte, er ift kaum ver Anfang. Er follte die Tour durch Guropa made 
mit nötigem Zufat von Belagerungen, Schlachten, Abenteuern, und dann wie 
Anacharfis Cloots in der franzöfiichen Revolution enden. Wie viel Geſange 
das geben Tann, weiß ich nicht, eben fo wenig, ob ich, felbft wenn ih am 
Leben bleibe, es durchführe; menigftens war dies meine Idee. Gr follte du 
Cavalier Servente in Italien fein, in England eine Cheſcheidung veranlafen, 
in Deutfchlanv als ein fentimentaler Mann mit einem Werthergefichte auf 
treten, um fo bie verfchievenen Lächerlichkeiten der Gefellfchaft in allen vieler 
Landern zu zeigen und ihn felbft ver Natur gemäß mit zunehmenvem Alter alt 
allmahlich gäts und blass darzuftellen. Ich mar jetoch nicht ganz im Ren 
darüber, ob ich ihn in der Hölle oder in einer unglüdlichen Ehe enven laffeı 
folle; icy weiß nicht, was das härtere fein würde. Die fpanifche Heberlieierung 
fpricht von der Hölle, vermutlich iſt das aber nur ein bilplicher Ausprud für 
den anderen Zuſtand.“ \ 

6. Zuli, 1821. „Auf die befonvere Bitte ver Gräfin Guiccioli habe ich 
verfprochen, ven Don Juan nicht fortzufegen. Sie fönnen demnach biefe 
Geſange alg die Iegten des Gedichtes anfehen. Die Gräfin hatte bie erfes 
beiden in der franzöfifchen Ueberfegung geleien und ließ nicht ab mit Bitten, 
ich möge nicht mehr daran fohreiben. Die Urfache diefes Anliegens iſt einem 
oberflächlichen Beobachter auslänpifcher Sitten nicht gleich Mar; es nd 
fpringt aber aus vem Streben aller Brauenzimmer, das sentiment ber Leiden⸗ 
ſchaft zu eraltiren und die Illuſionen, welche ihr Reich find, zu erhalten. 
Don Juan aber ftreift dieſe SUufionen ab und lacht darüber, wie über fol 
Alles. Ich kannte nie ein Frauenzimmer, melches Roufleau nicht vertbeirigtt, 
und Feins, welches nicht Grammont, Gil Blas, kurz, die ganze Gomänte ve 

Leivenfchaften in ihrer wahren Geftalt, haßte. Aber „Rönigsblut muß Wort 
halten“, wie Sergeant Bothmell jagt." — 
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Auf dem Oceanſtrom. (Str. 3.) 


Reeygso 6600.“ Dieſer Homeriſche Ausdruck iſt vielfach bekrittelt 

Wnſeren atlantiſchen Begriffen vom Ocean entſpricht er allerdings 
„vagegen paßt er recht wohl für ven Hellespont, ven Bosporus und 
nit Infeln befäten Arcchipelagus. — Bhron. 


Schöne Mary Montagu. (Str. 3.) 


Lady Mary Wortley Montagu, vie Gemahlin eines britifchen Botfchafters 
Aftantinopel und Berfafferin eines Werkes über ven Orient — 
D. Ueberf. 


Mary! ein Name, ver mir fehr gefällt! (Str. 4.) 


Nary Duff und Mary Chaworth waren die beiden erften Leidenſchaften 
3. Mary Duff liebte er als Kind, ehe er, wie er erzählt, wußte, was 
i, mit einer ihm felbft rätjelbaften Heftigfeit; Diary Chaworth war ver 
and jener unerwiverten Sünglingsliebe, melche er in vem „Traum“ fo 
nd gefchilvert hat. — D. Ueberf. 


Großartig iſt's vom „Riefengrab” gefehn. (Str. 5.) 


a8 „Riefengrab“ ift eine Anhöhe am afiatifchen Ufer des Bosporus 
3 Ziel vieler Bergnügungsausflüge. — Byron. 


Vom Eſſen denk' ich fo wie jener Help, 
Dem ein Papa mißfiel und eine Welt. (Str. 31.) 


lehe Plutarchs Alexander, Q. Curtius und Sir Richard Claytons 
e Unterſuchungen über das Leben Alexanders des Großen.“ — 
Byron. 


Vergangnen Freitag Abend, — gebet Acht, 
Was ich euch jetzt erzähl', iſt kin Roman. (Str. 33.) 


n Brief Byron's aus Ravenna vom 9. Debr. 1820 enthält über vie 
ung des Commandanten diefer Stadt, welche man damals ver päpft- 
zartei Schuld gab, weil ver Ermorvete ein Liberaler war, folgenden, 
Dichter charakteriftifchen Bericht: „Ich öffne meinen Brief noch eins 
m Ihnen einen Vorfall zu erzählen, welcher den Zuſtand des Landes 
meakterifirt, als ich e8 Tann. Der Garniſon⸗Chef Liegt jet todt in 
Haufe. Er ward etwas nach 8 Uhr etwa 200 Schritte von meiner Thür 
n. Ich fuhr eben in meinen Ueberrod, als ich ven Schuß hörte. ALS 
ven Vorplatz trat, fand ich meine Leute ſaͤmmtlich auf dem Balkon. 
en, ein Menfch fei ermordet. Ich lief fogleich hinab und befahl Tita, 
ıtigften von ihnen, mir zu folgen. Die übrigen wollten uns am Gehn 
‚ wie e8 denn hier eines Jeden Regel zu fein fcheint, von dem getroffnen 
bavon zu laufen. — — Wir fanden ihn auf dem Rüden liegend, 
‚ wenn nicht ganz topt, mit fünf Wunden, einer im Herzen, zwei im 
einer im Finger und einer im Arm. Ginige Eolvaten fpannten ihre 
und wollten mir in den Weg treten. Ich ging jedoch vorwärts umb 
lego, ven Adjutanten, über vem Körper meinend wie ein Kind, — 
hirurgen, der feinen Stand verfchwieg, — einen Priefter, ver erſchreckt 
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ein Gebet fchluchzte, — und den Commandanten, die ganze Zeit über ba lie 
gend, auf dem harten Kalten Pflafter, ohne Licht und Beiſtand, nichts als Ber 
wirrung und Beftürzung um ihn ber. Da fein Menſch irgend etwas thu 
mochte, over Einnte, außer heulen und beten, und niemand einen Finger rührt, 
um ihn fortzubringen, aus Furcht vor ven Kolgen, fo verlor ich vie Gedu 
befahl meinem Bevienten und zwei Leuten aus dem Haufen, ven Körper auf 
zubeben, fchickte zwei Solvaten auf die Wache, ſandte Diego mit der Nachridt 
an ven Cardinal, und ließ ihn dann die Treppe hinauf in mein eigend 
Quartier bringen. Aber es war zu fpät, — ed war aus mit ihm. — 5 
ließ ihn theilweiſe entfleiven und vom Wundarzt unterfuchen und unterfacte 
ihn ſelbſt. Er war mit Rehpoften erichoffen worden. Einen verfelben fühlk 
ich, er war durchgegangen, bis unter die Haut. Er fagte bloß ein oder mei 
Mal O Dio! und O Giesu! und fchien wenig gelitten zu haben. Armer Maxs! 
er war ein tapferer Offizier, hatte ſich aber beim Vollke nicht belicht gemadk 
Morgen wird vie Leiche fortgebracht. Sie müflen wiffen, daß mar if, 
wenn ich ihn nicht fortgefchafft Hätte, bis zum Morgen hätte auf ver Streſe 
liegen Laffen, aus Furcht vor ven Folgen. Ich möchte nicht einmal du 
Hund fo hülflos fierben laſſen; und mas die Folgen anlangt, nach denen frag 
ich hei einer Pflichthandlung nicht.“ 


Und wenn Ihr heiler ald Sanct Bartolo 
Auch draußen wirt. (Str. 44.) 


St. Bartholomäus ward ver Sage zufolge lebenpig geſchunden. — 
Byron. 


Und tranfen etwas Rum, eh’ fie foupirten. (Str. 53.) 


In ver Türkei ift nichts gewöhnlicher unter ven Mufelmännern, alscirig 
Glaſer ſtarker Liqueure zur Anregung ver Eßluſt zu nehmen. Sch habe di 
geſehen, daß fie nicht weniger als ſechs Glaſer Raki (Arrad) vor dem Eſſen 
keerten, und fehworen, es befomme ihnen um fo beffer. Sch verfuchte bad 
Erperiment, aber es ging mir, wie vem Schotten, welcher gehört hatte, Wi 
islandiſche Möwen vortreffliche Appetitfchärfer feien, und fech8 davon verjhett, 
fi aber beklagte: „Er ſei nicht Hungriger als im Anfange.“ — Byron. 


Ein Marmorbrunnen fpringt im Mondenſchimmer. (Ste. 55.) 


Eine gewöhnliche Zimmerverzierung. Ich erinnere mich, daß Ali Bade 
mich in einem großen marmorgetäfelten Saal empfing, in deſſen Mitte dm 
Eontäne in einem Marmorbeden fpielte. — Byron 


Für eine Jury wär’ ter Fall pilant. (Str. 60.) 


Als dieſer Geſang gefchrieben ward, führte Georg IV. ven famofen Che 
ſcheidungsprozeß gegen feine Bemahlin Königin Caroline, welcher mit alles 
ſchmutzigen Details öffentlich vor vem Haufe des Lords verhandelt ward um 
über welchen ausführlichfte ftenographifche Aufzeichnungen alle Zeitungen 
Europa’s anfüllten. Der Hauptpunft ver Anklage gegen die Königin befand 
darin, daß fie während einer Reife in Italien mit einem ehemaligen Bor 
zeiter Namens Bergamt, ven fie zu ihrem Kammerherrn gemacht hatte, che 
brecherifchen Umgang gepflogen haben follte. Man wird bemerken, daß Ar 
fpielungen auf dieſen großen Scanval noch mehrfach im „Don Juan“ vor 
tomme. — D. Ueberſ. 
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Obwohl noch Claudius Rich Esq. dann und warn 
Badfleine fand und Bücher drüber ſchrieb. (Str. 62.) 


Rich, engliicher Agent in Bagdad und Berfafler einiger Abhandlungen 
er die Trümmer Babylons. — D. Ueberf. 


So prächtig war des Thors „Phyfiognomie". (Str. 87.) 


„Die Bhyfiognomie eines Thors“, minifterielle Metapher: „diejenige 
Bpfiognomie ver Sache, in welcher fie ihren Ungelpunft hat.” Man fehe 
Areres Familie Fudge“ over höre Gaftlereagd. — Byron. 


Lord Gaftlereagh war nichts weniger als ein eleganter Renner; manche 
ner parlamentarifchen Phrafen, wie 3. B. vie vorftehenn von Byron citirte, 
hieten durch vie Perfifflage eine vorübergehenve Gelibrität. Moore's er 
zögliches Gedicht „the Fudge family“ enthält u. a. einen Brief des alten Va⸗ 
tert Fudge an Lord Gaftlereagh, in welchem vie bier verfpottete Wendung mit 
großem Effert parodirt wird. — D. Ueberf. 


Denn diefe letztre nautiſche Methode 
Iſt Hier gelegentlich ſehr in der Mode. (Str. 92.) 


Vor wenigen Jahren beflagte ſich die Gemahlin des Muchtar Paſcha bei 
deſen Vater über ſeines Sohnes angebliche Untreue und hatte, auf ſein Be⸗ 
fragen, vie Grauſamkeit, ihm eine Lifte der zwölf ſchönſten Weiber in Janina 
einzuhandigen. Diefe wurden ergriffen, in Säde genäht und viefelbe Nacht 
im See erträntt. Eine ver affiflirenden Wachen erzählte mir, Teines biefer 
Eqhlachtopfer habe einen Schrei ausgeftoßen, over fonft einen Schrecken gezeigt 

einem fo plöglichen Losreißen von „allem, was wir Tennen, was wir 
u’ — Byron. 


Nichts zu bewundern iſt die einz'ge Art. (Str. 101.) 


Dies iſt ein Gitat aus Pope's Baraphrafe ver Horazifchen Epiftel, in 
welcher das berühmte Nil admirari vorkommt. Pope abdreffirte feine Bear- 

g an Murray, Grafen von Mansfielv, und Murray hieß befanntlicdh 
Inh Byron's Verleger. Der in ver vierten Zeile genannte Creech war ein 

ee der Seneration vor Pope, welcher viele alte Poeten, u. a. auch den 
doraz, überfegt hat. Pope will fagen: die Wahrheit viefes Gates bevarf 
einer Ausihmüdung und ich citire ihn daher einfach fo, wie Creech ihn 
Iherfegt hat. — D. Ueberf. 


Obwohl noch nie vornehmre, weißre Binger. (Str. 106.) 


Es giebt vielleicht Kein entſchiedneres Kennzeichen edler Geburt als vie 
dand. Dies ift faft das einzige Geblütszeichen, welches vie Ariflofratie ver- 
xben kann. — Byron. 


Die Lady Booby. (Str. 131.) 


Lady Booby fpielt die Rolle ver Frau Botiphar in Fieldings Roman 
Joſeph Andrews“. — D. Ueberf. 


Wie Heißſporn in dem ew'gen Drama thut. (Str. 136.) 
In Shakſpeare's Heinrich tem Vierten: 
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„Ber Gott, mich dünkt, e8 wär! ein leichter Sprung 
Dom blaffen Mond vie lichte Ehre reißen.“ 


Die Stelle in „Rear“, auf welche viefe Strophe anfptelt, if 
rühmte fechömalige „kill!“ 


„Und wenn ich dieſe Schmwiegerjöhn' ermwifche, . 
Dann fehlag fie tort, tokt, tobt, tobt, tobt, tobt!" D. Ueberſ. 


Wie durch die Haut Rob Acre's Tapferkeit 
Wegſchwitzte. (Str. 142.) 


Diefe Stelle in Sherivans Luftfpiel „vie Rivalen" muß Byron beſonder 
gefallen haben; wenigftens eitirt er fie in feinen Briefen häufig. Bob 
fagt: „Sa, mein Deut geht weg! er vrüdt-fich weg! — ich fühl’ es, wie ® 
mir durch die Haut meiner Hände wegſchwitzt.“ — D. Ucherf- 





vas be⸗ 


Bon der die Bücher Gantemirs vermelden. (Str. 147.) 


Demetrius Gantemir, Fürſt von Serbien, DVerfaffer einer rürfikhe® 
Reichögefchichte. — O. Ueberfe 


Den zärtlichften Empfang fand ſtets der Watte 
Der einen Frauenpaß zum Himmel hatte. (Str. 154.) 


Die Hahnreie kommen in ven Himmel. Auch in „Mazeppa” kommt 
eine Anfpielung auf dieſe teöftliche Lehre vor. — D. Uebel. 


Drum wird im Orient firenges Recht gefprochen. (Str. 158.) 


Diefe Strophe, welche Lord Byron am 27. Febr. 1821 im Bette mad 
fehlt in der erflen Ausgabe, worüber der unmillige Dichter an Murre 
ſchreibt: „Aus was für Gründen haben Sie eine der Schlußſtanzen, die ich 
Ihnen nachträglich fhickte, ausgelaffen? — vermutlich, weil, fie mit be 
orten: endet 


Wir machen aus zwei Seelen einen Leib, 
Den ehlichen Gentauren, Mann und Weib. 


Nun mus ich aber ein für alle Male fagen, daß ich keinem menſchlichen 
Weſen geftatten will, fich folche Freiheiten mit meinen Schriften herauszunchmen, 
weil ich abweſend bin. Ich wünfche, daß das Fehlende hergeftellt werte. 34 
habe das Gevicht forgfältig übergeleien, und ich fage Ihnen, es ift Poefle 
Die Heine fchelfüchtige Clique ver :Bfarrpoeten mag fagen, was fie will; die 
Beit wird e8 lehren, daß ih mich in dieſem Falle nicht Irrel" — 
D. Ueberſ. 


Sechſter Geſang. 
1 


Im Menfchenleben herſchen Ebb' und Flut; 
Nimmt man die Flut wahr, führt —“ — Ihr kennt den Reſt, 
Ind Mancher kennt die Sache felbft ſehr gut, 
Obrwohl man meift die Zeit verftreichen läßt, 
Die einmal kommt, und nie ed zweimal thut. 
ta, Alles dient zum Heil, das fteht ja feit, 
Bas ihr am ficherften beim Ende feht: 
danchmal wird's beffer, wann's am Schlimmften fteht. 
2 


verichen Ebb' und Flut im Meiberleben; 
immt man die Flut wahr, führt's — Gott weis wohin: 
an muß, um ihre Strömung anzugeben, 
n befirer Lootſe jein, als ich es kin. 
as tollfte Zeug des Jakob Böhm iſt neben 
er Tollbeit ihrer Strudel klarer Sinn. 
er Mann mit feinem Kopf denkt dies und das, 
as Meib mit feinem Herzen — Gott weiß was. 
3 


doch, ein Weib, dreijt, troßig und verwegen, 

ad jung und ſchön, die Thron und Erd’ und Welt 
ufs Spiel feßt, um auf ihren eignen Wegen 

as Glück zu juchen, die vom Himmeldzelt 

ie Sterne wiſchen würd’, um fid) zu regen 

rei wie die See, warn Windeshauch fie fchwellt, 

ie ift ein Teufel, (wenn es einen giebt,) 

edoch fie macht den Teufelscult beliebt. 
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4. 
Melten und Thron’ et cetera werden meilt 

Durch niedre Herjchgier zum Verfall gebracht, 
Und du verigffeft, (wenigftens verzeihit,) 
Wenn Lieb’ einmal dergleichen Streihe macht. 
Wie kommt's, dag du Antonius’ Namen weißt? 
Weil er ein Kriegsheld war? Nein, eine Schladtt, 
Um ſchöne Augen einer rau verloren, 
Miegt eure Sieg’ auf, Roms Triumphatoren! 

5 


Er ftarb mit funfzigen, und Sie war vierzig! 
Warum nicht zwanzig er und, funfgehn fie? 
Denn was gilt dann ein Reich? Vertändelt wird's. Ich 
Grinnre mid), wie aus Galanterie 
Sch eine Welt weggab, — mein Herz! das wirb ſich 
Mit einer Welt ſchon meſſen dürfen: nie 
Kann ja die ganze Welt mir jene theuern 
Gefühle, die verſchwunden bel erneuern. 


\ 


Es war das „Scherflein“ au des Knaben Hand 
Und fallt vielleicht einft droben ind Gewicht. 
Wie dem auch jei, wer Liebe je gekannt, 
Der fagt, das Leben biete Beſſres nicht. 
Gott ift die Liebe, wenn ich recht verſtand, 
Und Liebe war ein Gott, eh’ das Geficht 
Der Erde runzlig ward durch Sünd' und Zähren 
Seit — doch dad mag ein 2 onolog erklären. 


Mein Held und meine dritte Chin blieben 
In einer Lage, die recht mißlich war, 
Wenn auch nicht neu. Verbotne Fraun zu lieben, 
Iſt ſtets gefährlich, und ein Sultan gar 
Haßt Sünden dieſer Art ganz übertrieben 
Und würde ſagen, Cato ſei ein Narr, 
Der ſtoiſch und heroiſch ſein Gemahl 
Dem Freunde borgte wie ein Capital. 


Sechſter Geſang. 


8. 
Ich weiß, Gulbeyaz that nicht ihre Pflicht, 
Ich räum' es ein, ich tadl' es ungeheuer, 
Doch Fabeln haſſ' ich ſehr, ſelbſt im Gedicht, 
Die Wahrheit iſt mir über Alles theuer. 
Kurzum, ihr Herz war ſtark, ihr Köpfchen nicht, 
-Und ihres Gatten Herz (jelbit wär’ es treuer) 
Genügt’ ihr kaum; — er hatte jechzig Jahr' 
Und Goncubinen Tunaehnhunbert gar. 


Und wenn ich auch Fein Neßenmifer bin 
Wie Caſſio, Eins ift mir doch ziemlich Elar, 
Wenn ich mit frauenhaftem Zahlenfinn 
Des Sultan's Fahr’ addir' und diefe Schar: 
Aus Leerheit fündigt’ unfre Sultanin! 
Weil, wenn er liebreich gegen Alle war, 
Ihr nur ein Funfzehnhunderttheil verbliebe 
Bon dem, was Monopol fein muß, — der Liebe. 
10, 
Man hat bemerkt, daß jedes Frauenzimmer 
Legales Eigenthum krampfhaft verficht, 
Und wenn fie religiös iſt, deſto ſchlimmer, 
Denn dann ift doppelt jchwarz, was man verbridt. 
Berfolgungen, Prozeffe regnet's immer, 
(Man frage nur die Herren vom Gericht,) 
Sobald fie wittern, daß von ihrem vollen 
Beſitzrecht Andre jubtrahiren wollen. 
11. 
In Chriftenlanden ift dies allgemein, 
Doch auch der ftrengbewachte Orient 
Wird mandhmal wild und nimmt die Stellung ein, 
Die ein Monarch „achtunggebietend" nennt, 
Um fih dem Kampf für Frauenrecht zu weihn, 
Wenn der Gemahl die Gattenpflicht verfennt. 
Vier Wespen find fo ſchlimm wie ein Bremſe, 
Und Hauskreuz kennt der Tigris wie die Theme. 
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12. 
Gulbeyaz war die vierte Frau und ftand 

Sn erjter Gunft, Doch was tft Gunſt bei Vieren? 

Polygamie ift Sünde, wie befannt, 

Doch dieje Sünde würd’ und ennupiren; 

Ein weifer Mann, der eine Gattin fand, 

Hat jelten Mut, noch mehr zu engagiren, 

Und Niemand (auger Mufelminnern) hätte 

Wohl gern das Bett von Ware zum Chebette, 
13. 


Der Sultan, der erhabne Herr der Welt, — 
(So klingt die Sprache aller Fürftendiener, 
Bis Seine Majeftät dem Wurm verfällt, 
Dem hungrigen und frechen Sacobiner, 
Der auf den größten Kön’gen Tafel hält) — 
Der Sultan, mit verliebtem Auge Ichien er 
Zu fragen, ob fein Gruß der Lieb’ ihm werde, 
(Der „Hochlands-Willkomm“ auf der ganzen Erbe.) 
14 


Hier wünſch' ich, daß man richtig diſtinguirt. 
Obwohl Umarmung, Küffe, fanfte Glut 
Ausfehn wie das, was — gar nicht eriftirt, 
So find fie doch im Grunde wie ein Hut, 
(Ein Hütchen, mein’ ich, wie e8 Damen ziert,) 
Sind bloßer Puß: fie jtehn dem Herzen gut, 
Jedoch ein Theil des Herzens find fie nicht, 
Wie auch der Hut fein Theil ift vom Geſicht. 

15. 


Ein leis Erröten, eine füße Dual, 
Ein ftill Entzücken, welches weiblich ſchweigt, 
Das mehr im Angenlid als Augenitrahl 
Den holden Wunſch fich zu verbergen zeigt, 
Das ift (für den Befcheidnen) das Signal, 
Daß Liebe ihren fchönften Thron beiteigt, 
Ein ächtes Srauenherz, — denn Ueberkalt 
Und Ueberwarm zerjtört den Zauber bald. 
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16. 
liche Hit’ ift jchlimm wie Froſt und jchlinmer, 
wahre währt nicht lang in einer Bruft, 
wer nicht jehr jung ift, der baut wohl nimmer 
jeine Hoffnung blog auf Simmenluft, 
nur ein MWechjelbrief it, welcher immer 
: Sand zu Hand geht, meiſtens mit DBerluft. 
in andrerjeitö die Fraun in hohem Grade 
blütig find, jo feheinen fie uns fade. 
17. 


eist geſchmacklos. Denn gejchmadlos nennen 
ſämmtliche Verliebte, träg’ und fchnelle, 
n Fraun nicht gegenſeit'ge Glut befennen; 
denfen, weil ihr Herz fo brünjtig jchwelle, 
müſſe jelbit Sanct Sranzens Liebehen brennen, 
Ihneeige Concubine feiner Zelle. 
um, die beite Regel für die Lieb’ ift 
„Medio tutissimus tu ibis.“ 
18, 
tu thu' ich Hinzu, wie ich wohl muß, 
| jonft die Zeile hinkt, — ich meine meine, 
t den Herameter, dem fehlt fein Fuß. 
alle dem hat fie nur lahme Beine, 
legte Zeil’ und dient mir nur zum Schluß 
die Ottave; freilich wird fie feine 
volle Richtſchnur für die Metrik geben, 
I aber, wenn man fie verdeuticht, für's Leben. 
19. 
23 ging wahrfcheinlich nicht zu weit; 
hatt’ Erfolg, und der Erfolg regiert 
Herz jo gut wie jedes andre Kleid, 
welhem eine Frau ſich ausitaffirt. 
Sau iſt Hug, der Mann voll Eitelkeit, 
lügt, er lügt, man lügt, — doch wird charmirt, 
feine Tugend bringt (ald höchitens Saiten) 
ſchlimmſte Lafter, Fortpflanzung, zum Rajten. 
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20. 
Wir überlaffen die erhabnen Gatten 

Dem fühen Schlaf, — ein Bett ijt ja fein Thron, — 
Und hoffen, dat fie frohe Träume hatten. 
Enttäuſchte Freude freilich gleicht der Frohn 
Wirklicher Uebel, die und Tags ermatten; 
Den Schmerz, um den man weint, erträgt man Im 
Das leiſe Nagen aber Heiner Pein, 
Das höhlt das Herz, wie Tropfenfall den Stein. 

21 


Ein zänkiſch Weib, ein troß’ger Sohn, ein faul 
Papiergeſchäft, Discont, Proteft, Procente, 
Ein kranker Hund, ein lahmgewordner Gaul, 
Ein Kind mit ausgeprägtem Schreitalente, 
Die alte Tante mit dem böfen Maul 
Und einem noch viel böſ'ren Teſtamente, 
Dies find nur Lumperein, doch jah ich jelten 
Den Mann, dem fie das Leben nicht vergällten. 

22. 


Sch kin ein Philofoph, — zum Henker Aller 
Papier, Vieh, Männer und — auch Weiber? — Ne 
Ein tücht'ger Fluch erleichtert meine Galle, 
Und wieder ſtoiſch, jeh’ ich weder Pein 
Noch Uebel mehr auf diefem Crdenballe 
Und kann die Seele ganz dem Geifte weihn, 
Obwohl mir unklar ift, was, wo und wie 
Geift ift und Seele, — De, der Teufel fie! 


Nach jolhem Fluche fühl’ ich F bequem, 
Als hätt' ich Athanaſius' Fluch geleſen, 
Der euren Gläubigen ſo ſehr genehm. 
Erfände heute wohl ein ſterblich Weſen 
Für ſeinen Todfeind ſolch ein Anathem? 
Es iſt ſo klar, ſo rund, ſo bünd'ge Theſen 
Und ziert des engliſchen Gebetbuchs Blätter 
Wie Regenbogen ein verziehend Wetter. 
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24. 
de Paar ſchlig, wie ich ſchon geichrieben, 
venigftend; —"-9 Dual, wenn böje Fraun, 
irgend. einen Zunggefellen lieben, 
Bette liegen, feufzend nach dem Graun 
Tags, der nie jo lange ausgeblieben, 
grollend nach dem dunklen enter fchaun, 
wälzend, fiebernd, dumpf, und ſtets voll Schrecken 
zu legalen Bettnachbarn zu wecken. 

25. 


ben giebt es unterm Himmelszelt, 

eichen giebt’8 im jeidnen Himmelbette, 

elchem Ehefraun der feinen Welt 

ihn auf Linnen, deſſen Glanz und Glätte 
„Dergjchnee* gleicht, der Dichtern jo gefällt. 
Freien ift gewagt, wie eine Wette. 

eyaz war elend ald Potentatin, 

var’ es auch vielleicht ald „Bauersgattin.“ 


zwiſchen hatt’ in Mädchentradht 

all den andern niedlichen Soubretten 

Seiner Hoheit feinen Knix gemacht; 

. wurden fie zu ihren Ruheſtätten 

ne langen Gallerien gebradit, 

ih der Damen zarte Glieder betten, 

aufend Buſen, ach, um Liebe trauern 

Bögel um den Lenz in Bogelbauern. 
27. 

: das Geſchlecht. Wie der Tyrann 

wünjchte, daß die Menjchheit einen Hals 

Köpfen hätte, dacht’ ich dann und wann, 

dios wie er, nur befjer jedenfalls, 

achte mir als ganz blutjunger Mann, 

alles Weibernolf des Erdenballs 

nzig Rojenmündchen haben müßte, 

ih mit einem Kup fie ſämmtlich fügte. 
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28. 
Briareus! glücklicher! mit deinen Händeg 
Wenn du in dem Verhältniß es U: Ä 
Ein Riefentraum! — die Mufe könnt' er blenden, — 
Ein ſolcher Freier! — Meine Mufe paßt 
Indeß für Patagonien nicht; wir wenden 
Uns wieder jeßt nad) Liliput: da laßt 
Uns mit Juan das Liebeslabyrinth 
Durchwandern, wo wir ftehn geblieben find. 
29. 
Er 309 mit all den Odalisken los, 
Und war gleich feine Lage recht fatal, 
So war do die Verfuchung allzu groß, 
(Obwohl die‘ Conjequenzen hundertmal 
So ſchlimm find wie die ſchlinmſten Rificod 
Im DBaterlande chriftliher Moral, 
Wo fie das Spiel um Pfunde Sterling fpielen,) 
Nach allen Reizen rechts und links zu ſchielen. 
30, 


Doc jein Coftüm vergaß er nicht. Dur Gänge 
Und Galerien und Säle zogen fie, | 
Ein höchſt erbaulich, jungfräulich Gedränge, 
Bewacht von einer Negercompagnie. 

Boran ſchritt eine Dame ftolz und ftrenge, 

Die Disciplin hielt und es nicht verzieh, 

Wem ohn' Erlaubniß irgendwer ſich rührte, 

Und die den Titel „Sungfernmutter* führte, 
31. 


Ob diefe Dame „Mutter” war, weis Gott, 
Und „Jungfern“ jene, die fie Mutter nannten. 
&3 war ihr Haremstitel, nicht ein Spott, 
Ein Titel, ganz wie die bei uns befannten, 
(Bergleiche Cantemir und Herm de Xott.) 
Shr Amt war, frei von jedem überfpannten 
Hang zu erhalten taufend junge Damen 
Und die zu beſſern, Die ſich fchlecht benahmen, 
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32. 
ubſches Ruheamt! Doch ihre Pflicht 
rd leichter, weil ind Haus nie Herren famen 
Seine Hoheit bloß. Ihr Luchögeficht . 
ft Wachen, Mauern, Riegel, Gitterrahmen 
dann und wann ein Kleines Strafgericht, 
3 hielt dies Burgverlieg vol hübfcher Damen 
I wie ein römiſch Nonneninftitut, 
3 ein Ventil nur hat für alle Glut. 
33, 
are? — Ei, die Andacht offenbar. 
kann man da noch fragen? — Doch zur Sache. 
ſchon gejagt, die ſchmucke Damenſchar 
allen Ländern unter einem Dache 
einem Herrn, — langſam und ſtattlich gar, 
Waſſerlilien ſchwimmen auf dem Bache, 
m See vielmehr, denn Bäche ſputen ſich,) 
ritt ſie dahin, traurig und feierlich. 
34. 
als ſie kamen in die eignen Zimmer, — 
ih Vögeln, Knaben, losgelaſſnen Irren, 
Flut bei Neumond, oder Weiber immer, 
ald nur ihre Kett’ aufhört zu klirren, 
Iren bei der Kirchweih, oder jchlimmer, 
ald entfernt fih hatten ihre Shirren 
ihre Knechtſchaft Paufe machte, fingen 
an zu tanzen, lachen, plappern, fingen. ’ 
35. 


ichsſtoff bot zumächft die neue Maid, 
Wuchs, ihr Haar, ihr Teint, ihr Allerlei: 
? wunderte fi über Schmud und Kleid 
daß in ihrem Ohr fein Ohrring fei. 

Eine meint’, ihr Sommer fei nicht weit; 
Andre ſchwor, fie ſei noch nicht im Mai; 
Dritte fand zu männlich die Statur, 
Manche jeufzten, „wär’ fie ſelbſt es u" 
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36. 

Doc Feiner Einz’gen kommt es in den Sim, 
Dap fie nicht fei, was ihr Coſtüm befagt, 
Ein ſchönes Mädchen, das Circaſſierin 
Und Griechin wohl herauszufordern wagt. 
Sie wundern fidh, daß ihre Sultanin 
So dumm ſei, — faufe fih da eine Magd, 
Mit der fie, wenn’d den Sultan mal gelüfte, 
Thron, Macht und alles Andre theilen müßte. 

37. 


Geltjam war Ems: der jungfräuliche Haufe, 
Obwohl fie hübſch genug zum Aergern war, 
Nahm doch an ihr im weiteren Verlaufe 
Der Unterfuhung wer’ger Mängel wahr, 
Als ſanfte Frauen (mit und ohne Taufe) 
Gewöhnlich thun, wenn fie als Richterſchar 
In einer fremden Dame, wie ſie's nennen, 
„Das garſtigſte Geſchöpf der Welt" erkennen. 

38 


Sie hatten ihre Heinen Jalouſien 
Wie Andre auch, diesmal jedoch empfanden 
Sie all, — es giebt wahrfcheinlih Sympathien, 
Ganz ungewollt von und und unverftanden, — 
Sie all’ empfanden, ohne daß fie ihn 
Durdichauten, eine Art von zarten Banden, 
Wie Magnetismus, Sataniemus, was 
Ihr wollt, — ich ftreite nicht, ob Dies, ob das. 

39, 


Die neue Maid erweckte, was noch neuer 
Als ihr Geficht war, eine Art Manie, 
Freundſchaft vom zarteften und reinften Feuer, 
Und alle Mädchen wünfchten lebhaft fie 
Zur Schweiter; Ein’ge wünfchten ungeheuer, 
Ein Brüderchen zu haben fo wie die, 
Den fie im lieben Lande der Gircafjen 
Vorziehen würden Padiſchah und Baſſen. 
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40. 
en, die für ſolche Schwärmerei 
größefte Talent verrieten, waren 
„Katinka und Dudu, die Drei; 
jo ſchoͤn (um Schilderung zu fparen,) 
'b fie in Perfon die Schönheit fei, 
yieden zwar an Sahren und an Haaren, 
t, Statur und Zeint und Vaterland, 
alle für die Fremde gech entbrannt. 


ar dunkel, warm, wie hiens Nacht; 
ka, die Tſcherkeſſin, blond und fein, 
iugig, Hand und Arm wie Marmorpracht, 
kleine Fuß zum Gehen faſt zu klein. 
dagegen ſchien ſo recht gemacht 
jett gebracht zu werden, ungemein 
bend, ſchmachtend, träg, ein Bischen voll, 
reizend, — wer fie anfah, wurde toll. 

| 42 


ind fchläfrig! allzu fähig nur 

Schlaf zu morden” derer, welche ihren 
ſicht'gen Teint, die attifche Contur 
Phidias⸗Naſ' und ihrer Stirn ſtudiren. 
wenig Ecken gab ihr die Natur, 
onnt' abmagern ohne zu verlieren, 

war es fchwer die Reize auszuſcheiden, 
3 nicht Schade wäre 3 beſchneiden. 


nicht ſtürmiſch, aber beſchlich 
Her wie eines Matentages Frühe. 
Iuge blißte nie, es ſenkte fich, 
wer es jah, der fühlte bald, es glühe. 
lich, — dies Gleichniß ift ganz neu, — fie glich 
aliond erwachender Statüe, 
elcher Menjchheit noh und Marmor ringen 
hüchtern kaum das Leben regt die Schwingen. 
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44, 
Lolah frug nach des fremden Mädchens Namen: 

„Juana.“ — Nun, der Name Elingt fo, fo. 

Katinka frug, rioher denn Fräulein kamen: 

„Aus Spanien.” — „Wo liegt Spanien?" — Per 

Was lernen denn am Kaufafus die Damen?" 

Rief Lolah, etwas ſpitz und ſchadenfroh; 

„Spanien ift ein Ciland, dichte bei 

Maroceo, zwilhen Tunis und Türkei.“ 

45 


Dudu jagt nichts. Zu Juana niederfauernd 
Spielt fie mit ihrem Schleier oder Haar, 
Und blickt fie an und feufzt, gleichfam bedauernd — 
Die arme Fremde! die in diefer Schar 
So einfam ijt, ratlos und freundlos trauernd, 
Berwirrt von all dem Gaffen offenbar, 
Das unglückſel'ge Fremde ſtets begrüßt, 
(Meift noch mit freundlicher Kritit verfügt.) 
46. 


Kun kam die Jungfernmutter und begann: 
„Segt, meine Fräulein, iſt e8 Zeit zur Rat. 
Mit dir, mein Kind, bin ich recht ſchlimm daran," 
So wandte fie fi) zu dem neuen Gaft; 
„Du kamſt bier völlig unerwartet an, 
Kein Bett ift frei, — das Befte wäre faft 
Mein Bett mit dir zu theilen; aber morgen 
Wil ich dir Alles ardentlich veſorgen. “ 


Hier unterbrach fie Lolah: Se Mama, 
Ihr ſchlaft nicht gut, und fiel Euch nun noch gar 
Jemand zur Laft, das ginge mir zu nah. 
Laßt mir Suana! fie und ich ald Paar 
Sind dünner noch als Ihr allein. Sagt Ja! 
Sch nehme Aufficht, Pfleg’ und Alles wahr.“ 
Dod nun bat auch Katinka um die Wette, 
Auch fie befite Mitleid und ein Bette. 
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48, 
ich,“ ſagte fie, „ungern allein.” — 
urrte die Mama. — „Sch fürchte mich 
m. Ich erblide Spuferein. 
‚der vier Pfoften, — Sicherlich ; 
me Träume hab’ ich obendrein 
1, Ghebern, Giaurs, ganz fürchterlich." — 
prach: „Bor dir und deinem Traum 
na jelbit zum Träumen kaum. 
49, 
wirft allein zu Bett gebracht, 
den, die ich nicht erörtre. Du, 
ach, — bis fih die Sache madıt. 
ig' ich unter bei Dudu, 
nd ſanft iit, nicht die ganze Nacht 
und plappert, Kind, was ſagſt dazu?“ 
fagte nicht8, denn ihr Talent 
der Gattung, die man jchweigfam nennt. 
50 


e auf und küßt die Stimm ihr fchweigend, 
's Wangen und Katinka’s aud); 
greift fie, leiſe ſich verneigend, 
iren ift im Drient nicht Gebrauch,) 
yand, das Schlafgemac ihr zeigend. 
der Andern aber trübt ein Hauch 
rs über den Entſcheid der Alten, 
e aud Reſpect die Mündchen halten. 
51. 
weiter Saal, — das türk'ſche Wort 
an der Wand geordnet ftehen 
Betten, Sofas und jo fort; 
es malen, denn ich hab's gejehen. 
war ein wohlmöblirter Ort, 
Dingen höchſt jplendid verjehen, 
em brauchen, — außer eins bis zwei, 
waren jet auch nahebei, 
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52. 
Dudu war eine ſüße Creatur, 

Nicht blendend, aber ein bezaubernd Kin, 
Mit Reizen, regelmäßig, nach der Schnur, 
Die für den Maler ungleich fpröder find 
Als jene kecken Striche der Natur, 
Die er ſchon trifft, jobald er nur begimmt, 
Bol Ausdrude, ſei's abftogend, ſei's beftechend, 
Nicht regelmäßig, aber immer ſprechend. 

53 





Sie glich der ſanften Landſchaft milder Zonen, 
Dem ſtillen Frieden eines ſchönen Thals, 
Wo Knoſpenduft und heitre Ruhe wohnen, 
Die, wenn nicht Glück, dem Glück viel näher als 
All eure grandioſen Paſſionen, — 
Ich wollt', ſie kämen euch mal auf den Hals! 
Ich ſah, das Meer und ſah auch Weiber toſen, 
Doch mehr bedaur' ich Freier als Matroſen. 
54. 
Sie war mehr ſtill als melancholiſch juſt, 
Mehr ernſt als ſtill, und mehr voll Heiterkeit 
Vielleicht als Beides, und in ihrer Bruſt 
War Alles noch anſcheinend unentweiht. 
Sie hatte, daß fie jchön ſei, nie gewußt, 
Troß fiebzehnjähriger Erfahrenbeit, 
Nie, ob fie blond, brünett, groß oder klein, 
An ſich zu denfen, fiel ihr niemals ein. 
55. 
Sie war jo hold und freundlich wie ein Jahr 
Der goldnen Zeit, die noch Fein Gold gekannt hat, 
(Daher der Name, wie man offenbar 
Lucus a non lucendo aud benannt hat, 
Nach dem, was nicht, und nicht nach dem, was war; 
Ein Stil, den unſre Zeit oft angewandt hat, 
Deren Metall des Teufels Alchymie 
Auflöfen mag, beitimmen aber nie. 
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56. 

ielleicht „Torinthiich Erz", ein Brei 

iedner Erze, namentlich gemeiner;) 

, biefen- langen Zwiſchenſatz verzeih, 

nn um Alles in der Welt ihn Eleiner 

machen. Kritifire mich jo frei, 

are jeder meiner Fehler deiner, 

yeiht, leg’ einen günſt'gen Maßſtab an, — 

lt nicht? — Gut, ich bleib’ ein freier Mann. 
57. 


it, daß wir zu nüchterner Gejchichte 
vieder wenden. Aljo hört! Dudu 
ihre neue Freundin durch das dichte 
hl der Mädchen mit gewohnter Ruh’ 
jab ihr freundlich Auskunft und Berichte 
feltfam! brauchte kaum ein Wort dazu. 
hab’ ich nur ein einzig Bild, (das Dumm iſt:) 
ohne Wort ift Donner, welcher ſtumm tft. 
58. 


ft entwarf fie ihr, — ich fage ihr, 
noch dad Genus epicenum gilt, 
lich red’ ich nur vom Scheine bier,) — 
türfifchem Gebrauch und Recht ein Bild,! 
der Moral. auch, die des Landes Zier, 
ch, je mehr die Zahl im Harem jchwillt, 
»ößer die veſtaliſchen Beſchwerden 
iger überzähl'ger Damen werden. 

59 


ab ſie ihr noch einen keuſchen Kuß: 

üßte gern, und das war zu verzeihn, 

Küffen ift ein wirklicher Genuf, 

m es rein ift, und bier war ed rein. 

‚eine Frau die andre küßt, jo muß 

juft nichts Beſſres in der Nähe fein; 

“ reimt auf „Hochgenuß” in Lied und Leben, 
ſoll es manchmal ſchlimmre Folgen geben. 
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60. 
Sn voller Unſchuld machte fie jodann, 
(Was wenig Mühe madht’,) ihr Neglige; 
Denn jorglos zog fich dies Naturfind an 
Und ſah ſich nur im Spiegel, wie ein eh, 
Das erft erfchrickt und ſcheu zurückhpralit, wann 
Sein eigen flüchtig Bid erjcheint im See, 
Und dann zurückkommt und hinunter fchielt 
Nach feinem Bruder, der im Waffer jpielt. 
61. 
Und ihre Kleider wurden Stüd bei Stüd 
Bei Seit’ gelegt; Juana zu entkleiden 
Bot fie fih an, fie ward jedoch zurüd 
Gewiejen, denn Zuana war beicheiden. 
Die Sache lief noch glimpflih ab zum Glück, 
Doch mußte Juana für den Zartſinn leiden: 
Die Nadeln ſtachen, die verwünjchten Dinger, 
Die Gott im Zorn eu ir in die Finger. 


Sie machen eine Frau zum hehtchuein— 
Unnahbar! Zittern aber mögen Alle, 
Die einer Dame Zofendienſt zu weihn 
Verurtheilt ſind! Ich war in dieſem Falle: 
Ich that mein Knabenmögliches, um fein 
Sie aufzuputzen zu dem Maskenballe, 
Und ward nicht müde Nadeln anzuſtecken, 
Nur nicht genau an den gehör'gen Flecken. 

63 


Indeß all dies iſt für den Weiſen Narrheit, 
Und mir iſt Weisheit theurer als ich ihr. 
Mein Plan iſt, über möglichſt Vieles Klarheit 
Zu ſchaffen, vom Tyrannen bis zum Thier, 
Nur flieht mich ſtets die ſpröde Jungfrau Wahrheit. 
Was ſind wir? wie entſtehn, was werden wir? 
Was iſt dereinſt, was heute unſre Lage? 
Das iſt die ew'ge, nie gelöſte Frage. 
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64. 

Es herſchte tiefe Stille, trüb' und ſchwach 
Sah man die weit getrennten Lampen ſchimmern; 
Schlaf ſank auf all die Reiz' in dem Gemach. 
Geſpenſter ſollten doch in ſolchen Zimmern 
Sm Sonntagsſtaat umgehn, ſtatt Weh und Ach 
In irgend einem Grabrevier zu wimmern, 
Und mehr Geſchmack beweiſen als in alten 
Ruinen oder Wüſtenein zu „alten 


Da lagen viele reizende Seidänt, 
Wie Blumen von verjchievner Farb’ und Zucht 
In einem Gartenhaus voll jeltner Töpfe, 
Die man dur Pfleg' und Kunft zu treiben ſucht. 
Die Eine, leicht gejchürzt die blonden Zöpfe, 
Die ſchöne Stirn ſanft neigend, wie die Frucht 
Bom Baum berabnidt, lag ſüß atmend da, 
Dat durch die Lippen.man die Perlen jah. 
66 


Dort, glüh'nde Stirn gefchmiegt auf weißen Arm, 
Das Haupt umdrängt von fehwarzer Lodenfülle, 
Lag eine Zweit’ und träumte ſüß und warm, 
Sm Tiraume lächelnd, und aus weißer Hülle 
Schien, wie dad Mondliht durch den Wolkenſchwarm, 
Der Schimmer holder Glieder, als enthülle 
Sie ihren Reiz der Nacht verjchwiegnen Stunden, 
Nach Licht fich jehnend, u von Scham gebunden. 


Dies Elingt recht dumm, doch * der Ders fein dummer, 
Denn Naht und Licht war beides in dem Raum. 
Der Dritten blaſſes Antlitz glich dem Schlummer 
Des Grames, und man jah, wie jchwerer Traum 
Bon fernen Küften und von Lieb’ und Kummer 
Den Bufen hob; dur jchwarzer Wimpern Saum 
Schlich langſam Thrän' um Thräne, wie im Dunkeln 
Shpreflenlaub des Nachtthaus Tropfen funfeln. 
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68, 
Die Bierte, ftatuenhaft und marmorn, lag 
Hauchlos, verfeinert, kalt und rein und weiß 
Wie ein gefrormer Bach am Wintertag, 
Wie auf der Alp ein Minaret von Eis, 
Wie Lotd Gemahlin, — oder was man mag. 
Sch habe meine Bilder haufenweis, 
Run ſucht euch aus! man konnt' auch etwa fagen, 
Mie ausgehaune Traun auf Sarkophagen. 
69 


Sieh da die Fünfte! — eine Dam’ auch fie, 
Und von „gewiſſem Alter", das will fagen, 
Gewiß fchon alt, — wie alt erfuhr ich nie, 
Denn ſeit fie zwanzig war, mocht ich nicht fragen. 
Da fchlief fie, Freilich nicht jo niedlich wie 
Bor dem Beginn der Jahre voller Plagen, 
Die an den Nagel Traun und Männer henfen, 
Um über ihre Sünden nachzudenken. 
70, 
Mie aber traumte oder fchlief Dudu? 
Trotz aller Forſchungen erfuhr ich's nimmer, 
Und eigenmäcdhtig je’ ich nichts hinzu. 
Nacht war ed, und der Lampen bleicher Schimmer 
Fiel bläulich in die allgemeine Ruh’, 
Und Geifterjchatten huſchten durch das Zimmer, 
Das heißt für Augen, denen Spuk ergötzlich 
Und wünfchenswert erjcheint, — da jchrie fie plöglid, 
71. 


Und zwar ſo laut, daß aus den Betten flogen 
Matron' und Mädchen und auch ſie, die keins 
Von Beidem waren. Und in Scharen zogen 
Sie ſtaunend, ſchüchtern, zitternden Gebeins 
Von allen Seiten her, wie Meereswogen. 

Von all den Weiblein ahnte ja nicht eins, 
(SH auch nicht,) was die ſonſt durchaus nicht kecke, 
Die finnige Dudu jo laut erwecke. 
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72. 
ya, und um die Schlummerftell’ 
m Haar und Draperien der Schwarm, 
em Aug’, die Schritte lei’ und ſchnell, 
: Sub, der Bujen und der Arm, — 
: am Pol fchien je jo bel: 
fie, von wannen der Allarm? 
egt erichien fie, fiebernd, bange, 
tare und dunkelrot die Wange. 
73. 
em ein fefter Schlaf beſchieden! 
Suana jchlief indes jo tief, 
Mann bei feinen Weib hienieden 
Eheſtande jchnarchend fchlief. 
ı fchreckte fie aus ihrem Srieden, 
ſchüttelt' und bei Namen rief, 
an wenigftend,) worauf fich reckend 
und blinzelte, jcheinbar erſchreckend. 
74, 


Unterfuchung angefangen, 
l' auf einmal reden wollten, 
ftaunten, auf Erklärung drangen, 
wenn fie Rede ftehen follten 
n kaum befriedigt das Verlangen. 
du zwar nie für dumm gegolten, 
‚fein Redner jo wie Brutus“ war, 
Auskunft Anfangs wenig klar. 
75. 


af (dies war’s, was jie befannte,) 
träumt, fie jei im Wald verirrt, 
dunklen Walde“, wie einit Dante 

Ilter, wo man befjer wird, 

lag des Lebens, wo galante 

edle Fraun nicht mehr verwirrt; — 
war voll von Früchten, reif und reizend, 
Bäumen, weit die Wurzeln fpreigend. 
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76. 

Und mitten drin ein goldner Apfel nicte, 
Ein wundervoller Pipin; leider hing 
Er hoch und fern, und fie voll Sehnjucht blicke . 
Empor und warf nad) ihm, fo gut ed ging, 
Mit Steinen, weldhe fie vom Boden pidte, 

Um ihn zu brechen; doch das böſe Ding 
Hielt feit am Zweig, vor ihren Augen gaukelnd, 
Stets aber in verwünjchter bl ſchaukelnd. 


Da plötzlich, als fie kaum 10 hoffte, rollte 
Der Apfel ganz von ſelber auf den Grund; 
Sie bückte ſich und hob ihn auf und wollte 
Einbeißen, aber ald ihr junger Mund 
Die goldne Traumfrucht eben öffnen jollte, 
Da fiehe, flog aus dem gefpaltnen Rund 
Ein Bienchen, und das ſtach fie bis ind Herz, 
Und fo — erwachte fie und jchrie vor Schmerz, 
78. 


Dies trug fie vor mit fehr beftürzten Mienen, 
Denn böje Träume machen manche Leute 
Unglücklich und verwirrt, wenn Niemand ihnen: 
Klar machen kann, daß Träumen Nichts bedeute. 
Sch, kannte Träume, die planmäßig fchienen, 
Prophetiich förmlich, oder was man heute 

„Seltfamen Zufall? nennt, durch welchen Namen 
Man fich abfindet mit dem Wunderjamen. 
79. 

Die Damen hatten’3 ärger fich gedacht 
Und ſchimpften etwas, wie Erſchrockne pflegen: 
Ein blinder Lärm! und mitten in der Nacht! 
Und gar um Nichts! das mußte Zom erregen. 
Die „Mutter* auch war zremlic aufgebracht, 
Daß fie ihr warmes Bett des Traumes wegen 
Verlaſſen mußt’, und ſchalt nun auf Dudu, 
Die jeufzte, daß der Schrei ſehr leid ihr thu'. 
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80. 
wohl von Hahn und Ochſen ſagen, ⸗ 
’ und Apfel aber iſt zu toll. 
Oda aus dem Bett zu jagen, — 
faft, als wär’ der Mond ſchon voll, 
, e8 bat bereits halb vier gejchlagen; 


nicht wohl jein, Kind, und morgen foll 


rzt unterfuchen, was dies heißt, 
wfterifch träumft und jchlafend jchreift. 
8. 


Juana! ſchläft zum erften Mal 
Ort, und wie ift fie erwacht! 
Fremde foll in diefem Saal 

t Tiegen, hatt’ ich mir gedacht; 
ftill, das ift die beſte Wahl, 

e fiber eine gute Nacht: 
ich fie, da du nicht ruhig biſt, 
wenn ihr Bett auch jchmaler iſt.“ 

82, 


Augen blitzt' ein Freudenlicht; 
* mit Thränen in den ihren, 
beiten oder noch vom Traumgeſicht,) 
ür diesmal noch zu ammneftiren, 
ihr doch um Gottes willen nicht 
fie Eläglich fort zu juppliciren) 
uben; fie verfpreche, Träumen 
r eine Freiheit einzuräumen. 
83. 

ie mehr träumen, fagte fie, 
rt Fall geräufchvoll, jo wie eben; 
begreife nicht, weshalb fie jchrie, 
rvös und albern, zugegeben, 
id pure Fieberphantafie! 
ıdeß, man mög’ es ihr wergeben, 
j angegriffen, — eine Schwäche, 
verwunden fei, wie fie verfpreche. 
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84, 
Und auch Zuana unterftügt’ ihr Flehn: 
Sie fühle wirklich hier ſich ganz geheuer, 
Wie ſchon aus ihrem feiten Schlaf zu jehn, „z 
Obwohl ein Lärm gewejen wie bei Feuer. 
Sie fpüre feine Neigung aufzuftehn, 
Der Plab bei ihrer Freundin fei ihr theuer, 
Die nichts verbrocdhen hab’ und nichts verfaumt 
Als nur einmal mal-&-propos geträumt. 
85. 
Bei diefen Worten wandte fih Dudu 
Und barg an Juana's Bruft ihre Angeficht;] 
Ihr Naden nur blieb jichtbar, der im Nu 
Rot wie die Roſe ward, die fnojpend bricht. 
Das Rätſel diefer Störung ihrer Ruh’ 
Und des Errötend Urfach kenn' ich nicht, 
Sch weiß nur, Alles, was ich hier berichte, 
Iſt wahr, jo wahr wie unſre Zeitgejchichte, 
86. 


Sp gute Nacht denn, oder ganz genau, 

Gut'n Morgen; denn der Hahn kräht und das Licht 

Befleidet Aſiens Hügel filbergrau; | 

Der Halbmond der Mojchee taucht ſchon in Sicht 
"Der Karawane, die im fühlen Thau 

Langſam und lang durch Seljenpäffe bricht, 

Wo Aſiens Damm’ einft aufgerichtet wurden 

Und Kaffs Gebirg herabjchaut auf die Kurden, 

87. 


Und mit dem rof’gen oder grauen Morgen 
Stand auch Gulbeyaz auf, mit bleihen Wangen, 
Wie Leidenfhaft aufjteht vom Bett der Sorgen, 
Und jchmücte ſich mit Schleier, Mantel, Spangen. 
Die Nachtigal, die in der Bruft verborgen 
Den ſcharfen Dorn trägt, wie die Dichter fangen, 
Sie hat ein leichter Herz und leichtre Stimme 
Als Leidenschaft in ihrem dumpfen Grimme. 
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88, 
dad ift die Moral von dem Gedicht, 
ofern man feinen Sinn nur recht erfennt; 
neigte Leſer aber thun dad nicht, 
e traum mir nicht und haben das Talent 
Netzhaut abzufchliegen gegen Licht; 
deſſen der geneigte Recenſent 
n Dichter Tieber zaufen mag als jtreicheln, — 
* fi zu viel, er kann Fr Allen jchmeicheln. 


Zultanin ſtand auf vom Naſſerbett, 
8 weich war wie des Sybariten Pfühl, 
r eines Roſenblatts zerfnüllte Glätte 
hart fand für ſein zärtliches Gefühl. 
hön war ſie, abgeſehn auch von Toilette, 
ir bleich von Lieb’ und Stolz: ihr war jo ſchwül 
. der Erinnerung an den faux pas, 
iß fie nicht einmal in den Spiegel jah. 
9%. 


jelben Zeit erhob fich auch desgleichen, 

elleiht ein wenig fpäter, ihr Gemahl, 

babner Herr von dreißig Königreichen 

d einer Frau, die fand, er jei fatal: 

omit die Türken, wenigftens Die reichen, 

© leicht ihr Eheſchiff mit voller Zahl 

mannen Tönnen, eher ausgejöhnt find 

3 unfer eins, für den zwei Traun verpönt find. 
91, 

dacht’ er nicht an diefen Gegenftant, 

ch überhaupt an irgend was. Als Mann 

tt' er ein hübfches Mädchen gern zur Hand, 

? Somand einen Fächer lieben kann, 

> fchaffte drum aus dem Gircaffterland 

Kurzweil einen hübſchen Vorrat an; 

t kürzlich fiel es ihm urplöglich ein 

feine Frau verliebt und treu zu fein. 

8 Werke. 2. Aufl. V. 
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92. 

Nun ftand er auf, und nach der hergebrachten 
Abwaſchung und Gebet und fonft’gen frommen 
Derrihtungen, wie Türken fie beachten, 

Ward Kaffee (fieben Taffen) eingenommen. 
Dann ging und fragt’ er, was die Ruffen machten, 
Als welche Fürzlich jehr zu Macht gekommen, 
In Katharina’3 Zeit, die wir noch ſchätzen 
Als größte aller Souverän' und Meten. 
93. 

Dich aber, legitimer Alerander, 

Sohn ihred Sohnes, beleid’ge nicht dies Wort, 
Menn’s dich erreicht, — und manch gereimter Brander 
Schwimmt heutzutage bis zum Newa-Borb, 
Getragen von dem raufchenden Mäander 
Der Freiheitöwogen, welche jelbft den Nord 
Andonnern, — wenn du Deined Vaters Sohn 
Nur wirklich bift, bin ich zufrieden ſchon. 

94. 


Zu fagen, daß ein Menfch ein Baſtard ſei 
Und feine Mutter feine Mifanthropa, 
Wie Timon war, dad gilt für Schimpferei 
Und für injuriös in ganz Europa; 
Großeltern aber find ſchon vogelftei, 
Und würd’ ein ganzer Stammbaum dur den faux Pa 
Nur einer Dam’ entehrt, fo möcht ich wetten, 
Daß aud die beften ihren Makel hätten. 
95 _ 
Menn Kaiferin und Sultan nur verftänden, 
Was ihr Profit wär”, — (Fürſten wifjen’3 nie, 
Bis Unglüc fie belehrt mit rauhen Händen) — 
So fände leicht ſich ein Necept für fie, 
Um ihren Streit vorläufig zu beenden, 
Ohn' alle Waffen und Diplomatie: 
Auf Gard’ und Harem mühten fie verzichten 
Und dann ein Compagniegefchäft errichten. 
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96. 
Jetzt mußten Hoheit jede Woche ſechs 
Bis ſieben Mal auf Weg’ und Mittel finnen 
Zum Kampf mit diefer kriegeriſchen Her’ 
Und Fürftin aller Volkeverführerinnen ; 
Des Staates Pfeiler wurden ganz perpler 
Und wußten faum, was follten fie beginnen? 
Der Staat drüdt feine Pfeiler oft recht Scharf, 
Wenn man nicht neue Steuern machen darf. 
97, 
Gulbeyaz ging, als fie ihr Herr verließ, 
Sn ihr Bondoir, — was Süßres gab es nimmer 
Für Frühftüc oder Lieb’, ein Paradies 
Doll all der Apparate, die ein Zimmer 
Fürftliher Damen zieren: Deck' und Fries 
War funfelnd von Juwelen, und der Schimmer 
Des Porzellans hielt Blumenſträuß' in Haft, 
Gefangne Tröſter der Gefargenſchaft 


Perlmutter, Porphyr, Marmor F Email 
Wetteiferten in dieſem Grottenſaale; 
Waldvögel ſangen mitten im Serail, 

Und buntes Glas verlieh dem Sonnenſtrahle 

Vielfarb'gen Glanz. Indeſſen das Detuil 

Verdirbt die Wirkung; beſſer iſt's, ich male 

Nicht zu genau, ein Umriß ift das Beſte, 

Des Leſers Phantafie verhilft zum Reſte. 
99. 


Dorthin befchied fie Baba, um Juan 

Aus feiner Hand und Kunde zu verlangen 
Bon Allen, was geichehen, feit ihr Mann 
Gefommen und die Mädchen fortgegangen. 
Ging Alles gut? ſchloß er ſich ihnen an? 
Blieb er verkleidet?’ Tieß er fich nicht fangen? 
Und dann vor allen Dingen, wo und wie 
Er übernachtet habe, fragte fie. 
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100. 
Bei diefem langen Katechismus war 
Das Antwortgeben ſchwerer als das Fragen. 
Baba verſetzt', er habe ſich aufs Haar 
Zu thun bemüht, was man ihm aufgetragen. 
Er war jedoch verlegen, offenbar, 
Er zauderte, er wollt’ etwas nicht jagen 
Und Fraßte hinterm Ohr fih, — fichres Mittel, 
Wenn man euch bringt auf filiche Capitel. 
101. 


Gulbeyaz war Fein Mufter janfter Ruh', 
Sie hate träge Hand und träges Maul 
Und heifchte Antwort rafch, im erjten Nu. 
Da feine Antwort jcheute wie ein Gaul, 
Sekte fie ihm mit neuen Tragen zu, 
Indeß die Rede blieb verſtockt und faul; 
Da flammt’ ihr Antli und ihr Auge lohte, 
Der ſtolzen Stirn Geäder ſchwoll und drohte, 
102. | 
Sept aber legte Baba fich aufs Flehen, 
Denn diefes Zeichen fündigt’ Unheil an; 
Er bat ums Wort, er wolle ja geftehen, — 
So kam e3 denn heraus, dak man Juan 
Dudu in Obhut gab, wie wir gejehen; 
Er fei wahrhaftig feine Schuld daran, 
Und mächtig num zu ſchwören fing der Mohr an 
Beim heiligen Kamel und aud) beim Koran. 
103. 
Die Disciplin de Harems fei das Fach 
Der Oberin, die haft’ allein dafür 
Und herſche unbejchränft im Schlafgemad), 
Denn Baba's Amt erlöfhe vor der Thür. 
Cr, mehrbefagter Baba, hab’ hernach 
Nichts machen können, jede Ungebühr 
Hätt’ ihren Argwohn nur erwect und mache 
Nur ſchlimmer die an fi fhen ſchlimme Sache. 
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104. 
Er hoffe, ja, ſei ſicher, könn' er ſagen, 
Daß ſich Juan gewiß mit feinſtem Takt 
Verſtellt hab' und untadelhaft betragen; 
Denn ein verwegner oder dummer Act 
Droh' ihm ſofort zum Unheil auszuſchlagen, 
Er würde gleich entlarvt und eingeſackt 
Und in die See geworfen. — Er vergaß 
Nichts als den Traum Dudu's, der war kein Spaß. 
105. | 
Wohlweislich hielt er den im Hintergrunde 
Und ſchwatzte fort, und nicht ein einzig Mal 
Hemmt’ ihn ein Zwilchenfag aus ihren Munde. 
Um ihre Brauen zuckte tieffte Dual, 
Ihr Hirn war ſchwindlig wie von jäher Wunde, 
Ihr Ohr betäubt, ihr Antlig afchenfahl; 
Kalt perlte Herzensthau, erpregt vom Weh, 
Auf weißer Stirn wie Thau auf Lilienjchnee. 
106, 
In Ohnmacht fallen war fonft nicht ihr Fach, 
Jetzt aber glaubte Baba, dat fie falle; 
Doch nein, es war ein Krampf, kurz, aber, ad), 
Nie zu beichreiben. Wir vernahmen Alle 
Und Ein’ge fühlten jenes „todesichwach* 
Bei irgend einem fürchterlichen Falle, — 
Sie fühlt im Herzen Foltern eines Stiche 
Den fie nicht fchildern konnte, — Tönnte ich’? 
107. 
Als ob die Pythia auf dem Dreifuß ftehe, 
So ftand fie da, ein Bild qualvoller Nengite, 
Vol der Verzückung, die entfteht im Wehe, 
Wann alle Herzenöfafern, wilde Hengite, 
Das Herz gerreigen.- Doch es fchien, ald gehe 
Der Zoltrer Kraft zu Ende, denn die Bängjte 
Sant matt auf ihren Sig, dann beugte fie 
Ihr fiebernd Antlig auf ihr zitternd Knie. 
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Und wie fie in den Schooß ihr Antlit legte, 
Fiel al ihr Haar wie eine Trauerweide, 
Dis ed den Marmor vor dem Stuhle fegte, 
(Ich meine Sofa, denn ed war bloß Geibe 
Und Politerung,) und ſchwarzer Groll bewegte 
Den Bufen ftürmifh unter ihrem Kleide, 
Wie eine Wog’ am Riff, das ihren Guß 
Hemmt, aber doc, ihr Su „ mehuen muß. 


Tief hing ihr Haupt, die langen Haare wallten 
Dicht wie ein Schleier über ihr Geficht; 
Die eine Hand lag auf den feidnen Falten, 
Weir, bla wie Wachs, wie Alabafter licht. 
D, wär’ ich Maler! könnt' ich voll geftalten, 
Was der Poet nur in Details zerbricht! 
D, wären Worte Farben! — fie befißen 
Indeß vielleicht die Macht zu leichten Skizzen. 

110. 


Freund Baba wußte aus Erfahrung immer, 
Wann Schweigen Flug war und zu reden bumm; 
Mit ihrem Zom zur rechten wagt’ er nimmer, 
Doch Sturm und Stille, dacht’ er, gehen um. 
Am Ende jtand fie auf und ging im Zimmer 
Langſam umher, jedoch noch immer ftumm; 
Die Stirn ward hell, das Auge aber grollte, 
Der Sturmwind janf, die Brandung aber rollte. 

111. 

Sie ſtand, als hätte ſie zu reden Luſt, 

Dann ging ſie, jetzt ganz langſam, haſtig jetzt; 
Dies iſt der Gang, wann heftig in der Bruſt 
Unruhe tobt, Wie man die Füße ſetzt, 

Zeigt häufig, wie man fühlt, wie ſchon Salluft 
Vom Catilina jagt, daß er, gehebt 

Von allen Furien der Begierde, Dies 

Sogar durd feine Art zu gehn bewies. 
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112. 

ſtand fie ſtill und winkte ihm und ſagte: 

Sklav, bring' die Sklavin her!“ — ſie ſprach es leiſe, 

)och fo, daß Baba nicht zu trotzen wagte. 

r ſchaudert' und verſucht' auf feine Weiſe 

zu zögern: er verftand fie wohl, doch fragte 

Ind bat er, daß fie ihm die Gnad' erweiie, 

Zu fagen, welche Sklavin Hoheit meine? 

lus Furcht vor Irrthum, wie der Iegte Fleine. 
113, 

ie Georgierin und ihren Schatz,“ verjeßte 

die hohe Frau. Dann fuhr fie fort: „Das Boot 

In das geheime Thor, — du weißt das Letzte.“ 

dr Wort erftickte, als fie Dies gebot, 

0 tief auch Lieb’ und Stolz ihr Herz verlegte, 

nd Baba merkt’ es gern; in feiner Not 

zürd' er bei jedem Barthaar des Propheten 

m Widerruf des legten Auftrags beten. > 
114. 


m Wort ift mir Geſetz,“ antwortet’ er, 
Bleichwohl, — bedenk' die Folgen, Sultanin: 
h werde jelbftverftändlich dein Begehr 
rfüllen und im allerftrengften Sinn, 
de zu große Haft rächt oft fich jchwer, 
telleicht auf Koften meiner Herjcherin; 
ch rede nicht von Tod und von Befledung 
es guten Ruf im Falle der Entdedung ; 
115. 
n deinem Herzen red’ ih. Wenn begraben 
uch Alles in den Meereswogen ruht, 
Ye manches glüh'nde Herz verjchlungen haben, 
ief in den Schlünden ihrer Todeöflut, — 
yu Tiebft den Fremdling, liebſt den ſchönen Knaben, 
nd die Gewalteur thäte jchwerlich gut, — 
erzeih den Freimut, — aber ihn zu tödten, 
)as macht Dich nicht geſund von deinen Nöten.” — 
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116. 

„Was weißt du von der Lieb’, armfelig Ding? 
Geh und gehorh!" — Ihr Auge |prühte Feuer. 
Baba verfchwand, fein Heldenmut verging, 

Er wußte, Zögern wäre nicht geheuer 
Und macht ihn leicht zum eignen „Hämmerling”; 
Gr würde gern dies böfe Abenteuer 
208 fein, eh’ Jemand Kopf und Hals verlor, 
Nur zog er feinen Hald den andern vor. 

117. 

So ging er feines Weges grimm und grämlid) 
Und flucht’ in gutem Türkiſch und im Stillen 
Auf alle Srauenzimmer und vornehmlich 
Auf Sultansweiber und auf ihre Grillen; 

Sie jeien objtinat, hochmütig, dämlich 

Und kennten nie zwei Tage ihren Willen; 

Ihr Dienſt fei eine Plag’, und die Moral fei 

So arg, — er danfe Gott, daß er neutral fei. 
118. 

Dann rief er ein’ge andre jchwarze Heiden 
Und ſchickte Einen an dad junge Paar: 

Sie ſollten fich, jo ſchön fie könnten, Fleiden 
Und auch ſich fauber kämmen, Haar bei Haar, 
Hoheit verlange huldreichſt nach den Beiden. 
Der Bote ging, und als er ſprach, da war 
Dudu's Geſicht erjtaunt, Juans war länglich, 
Indeß Gehorſam war hier unumgänglid. 

’ 119. 


Und bier, eh’ fie erfcheinen vor dein Throne, 
Verlaſſ' ich für ein Weilchen unfer Pärchen. 
Ob nun Gulbeyaz fie demnächſt verſchone, 
Ob ftrafe, jo wie in Geſchicht' und Märchen 
Erzürnte Damen thun in jener Zone, 

Das hängt an einem Fädchen oder Härchen: 
Noch fteht es jo, daß ich nicht überfehn kann, 
Wie weit die weibliche Caprice gehn kann. 
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120. 
entlaſſ' ich fie nicht ohne Sorgen, 
N auch mit beften Wünfchen, um inzwifchen 
Andres Stück Geſchichte zu bejorgen 
’ einen neuen Gang euch aufzutijchen. 
An Held iſt zwar nicht ficher und geborgen, 
dep wir hoffen, er entrinnt den Fiſchen, 
d jo, als Epiſode, giebt euch jeßo 
e Muſ' ein kriegeriſches Intermezzo. 


a's Werke 2. Aufl. V. 19 


Anmerkungen zum fechfien Gefange. 


— — nn — — 


Der ſechſte, ſiebente und achte Geſang wurden 1822 in Piſa geſchrichen 
und erſchienen in London im Juli 1828. Byron ſchreibt unterm 8. Juli 182 
an Murray: „Es ift nicht unmöglich, daß ich bis zum Herbſt drei oder kt 
&efänge von Don Juan fertig habe, da mein Dictatrir mir erlaubt hat, if 
fortzufegen, — vorausgefeßt, daß er behutfamer, ehrbarer und empfinviamt 
werbe. Wie weit viefe Bedingungen erfüllt morben find, wird vielleicht die Ju 
Zunft Ichren; ras Embargo ward aber nur unter dieſen Stipulationen auf 
gehoben.“ Diefe vrei Befänge erfchienen mit einer befonvderen Vorrede, weldt 
ich an ven Anfang bes folgenden Bandes verfegt habe, mo fie beffer an ihret 
Stelle zu fein fcheint. — D. Ueberſ. 


„Sm Menſchenleben herſchen Ebb' und Blut. 
Nimmt man die Flut wahr, führt“ — Ihr kennt den Reit. (Str. 1.) - 


„Hühret e8 zum Glück“ lautet ver Reſt. Das Citat ift aus Shakſpeare! 
Julius Eafar, Act IV, Scene 3. — D. Ueberi. 


Gato fei ein Narr. (Str. 7.) 


Gato überließ Marcia, feine Gemahlin, feinem Freunde Hortenfind,. 
nahm fie aber nach dem Tode des Lebteren wieder zu fi). Diefer Schritt 
warb von den Römern beipöttelt, va fie bemerften, daß Marcia das Haus bei 
Hortenfius fehr arm betrat, und mit Schägen beladen zum Bette Cato's zw 
rückkehrte. S. Plutarch. Byron. 


Und wenn ich auch kein Rechenmeiſter bin 
Wie Caſſio. (Str. 9.) 


Caſſio im „Othello“, ven Jago veraͤchtlich einen Rechenmeiſter nennt. — 
D. Ueberſ. 





Und Niemand außer Muſelmaͤnnern haͤtte 
Wohl gern das Bett von Ware zum Ehebette. (Str. 12.) 


In der Stadt Ware befinvet fih im Wirthshaufe z zum Saracenentop, ein 
Bett, welches zwölf Fuß im Quadrat mißt. — D. Ueberſ. 
So müffe ſelbſt Sanct Franzens Liebchen brennen. (Ste. 17.) 


St. Franciscus, als er einft ſtark von fletichlichen Regungen heimgeſucht 
ward, warf feine Kleiver ab und geißelte fich tüchtig, da dies aber eine wur, 
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exu⸗e Brunſt in ihm entzündete, warf er ſich⸗nackt in einen Schnee⸗ 
ine drauf ver befiegte Teufel alsbald floh und ver heilige Mann fiegreich 
Me Felle zurückkehrte. ©. Buttler's Leben der Heiligen. — 

u Byron. 


Vergleiche Cantemir und Herrn de Tott. (Str. 31.) 
5 ter, ger ſchon erwähnte ferbifche Prinz und Geſchichteſchreiber. 
ott gab 1785 „Denktwürtigfeiten des türkifchen Reiche" Baus. — 
“ D. Ueber. 


In einem dunklen Walde, wie einft Dante, 
In jenem Alter, wo man befjer wird. (Ei 19.) 


Die „göttliche Comoödie“ beginnt befanntlich mit vet Erza ‚wie ter 
ter „im Mittelpunft des Weges unfres Lebens", d. h. fülfunnpreißig 
te alt, in einem dunklen Walde fich verirrt habe. — .  D, Ueber. 


& 


Und würd’ ein ganzer Stammbaum durch den faux ea 94.) 

Huf ven Reim Europa: faux pas würde ich fehr ftolz fein, wenn er mein 
wäre. Er iſt aber nur ein geburgtes Juwel aus Payl Hehfe's (noch 
rter) „Siufti”-Ueberfegung. oo. D. Ueber. 
"Und macht' ihn leicht zum eignen „Hämmerling”. „(Str 116.) 

ans Hämmerling beißt (over hieß) im Volksmunde der Scharfrichter 
ee Henker bei ven Englänvern Jack Ketch. — D. Ueberſ. 


x 


ic 


Foren 





Berlin, Drud von W. VBormetter, Neue Grünftrage W. 


| 


d Byrom’s Werte 


Meberjegt 


von 
Atto Bildemeifer. 


An ſechs Bänden. 


Sechster Band. 


Zweite Auflage. 


Berlin 


Verlag von Georg Reimer. 
1866. 





IE 7 
i® 


Vorrede zum ſiebken und achten Geſange. 


I, Details der Belagerung von Ismail in zweien der 
"genden Geſänge (dem fiehten und achten) find einem 
| us hen Merfe mit dem Titel „Histoire de la Nouvelle 
| * ° entnommen. Einige von den auf Don Juans Rech- 
hie gebrachten Borfüllen find geichichtlih, unter andern iſt 
den Mettung des Kindes wirklich eine That bes Herzogs 
füen ichelien, welcher damals ein junger Volontär in ruffi- 
St, ienſten war und ſpäter der Gründer und Wohlthäter 
any ſſa s ward, wo man ſeinen Namen und ſein Andenken nie 
ers als in Ehren halten kann. | 

Im Verlaufe dieſer Gefänge wird man eine oder zwei Stan. 

gen finden, welche Beziehungen auf den verftorbenen Marquis 
* Londonderry?) enthalten, aber ſchon einige Zeit vor 
Wem Ableben geichrieben wurden. Wäre die Dligarchie die— 
° Mannes mit ihm geitorben, jo hätte ich fie unterdrüdt; fo 
er ſehe ich nichts, weder in feiner Lebensweiſe, noch in feiner 
desart, was die freie Meinungsänperung derjenigen hindern 
Önnte, auf deren Unterjochung die Beitrebungen feines ganzen 
Daſeins gerichtet waren. Da; er ein liebenswürdiger Mann 





*) Lord Robert Caſtlereagh, Marquis von Londonderry, tönlete ſich ſelbſt 
im Auguft 1822 währen» feines Landaufenthaltes nach einer langen 
Barlamentöfeffion,, wie feine Gegner behaupteten, in einem Anfalle von 
Reue über feine reactionäre Politik. Er warb In Weſiminfter beigefent.— 

. Ueberf. 
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im Privatleben gewejen, mag wahr fein ober ml, wi. 
Publicum hat damit nichts zu fchaffen, und was die Taf 
über feinen Tod anlangt, fo wird es dafür noch immet zä J 
jein, wann Irland aufgehört hat, jeine Geburt zu beklagt 
Als Minifter galt er mir (einem unter Millionen) für da 
deſpotiſcheſten hinfichtlich der Beftrebungen, für den ſchwächſt 
hinfichtlich der Intelligenz, der je ein Land tyrannifirt hat. J 
der That iſt es das erite Mal feit der Normannenhericeft 
dag England, von einem Minijter wenigitens, infultirt war, 
der nicht englijch reden Tonnte, und daß fi das Parlımal 
Vorſchriften geben lie in der Sprade der Mrs. Malaprop) 
Ueber feine Todesart braucht wenig gefagt zu werben. Nu 
jo viel: hätte ein unglüclicher Radicaler, z. B. Waddington 
oder Watjon fi den Hals abgefchnitten, man hätte ihn ei 
gefharrtt am Kreuzwege mit üblichen Zubehör, Pfahl mb 
Hammer. Aber der Minilter war ein eleganter Mondjüchtige, 
ein empfindjamer Selbitvernichter, — er jchnitt fich blog be 
„Sarotidalarterie" durch, (Segen über ihre Gelehrſamkeit h ud 
fiehe dal — Schaugepränge und Weftminfter- Abtei und „bang 
geheulte Schmerzenzlaute” in den Tagesblättern und der Todte 
bejchauer mit dem Panegyricus über dem blutenden Leichnam 
des Derftorbenen (ein würdiger Antonius für emen folde 
Cäſar) und die widerwärtige ruchlofe Salbaderei entartete 
und verjchworner Zeinde alles defjen, was ehrlich und ehrenwer 
iſt! Nach jenem Tode war er vor den Gefeße**) notwendig 
eins von beiden, ein DBerbrecher oder ein VBerrüdter, — md 
ob dieſes oder jenes, Teineöfalld ein paffender Gegenftand fir 
eine Lobrede. Im Leben war er — was die ganze Melt weh 
und die halbe Welt nod) mandyes Jahr fühlen wird, fein To 
müßte denn eine „ moralijche Lehre * für die überlebenden 







*) Eine Perion in Sherivan’s Rivalen. D. Ueberf. 
*e) Ich fage vor tem Geſetzze des Landes — die Geſetze ter Menfchlichkeit 
urtheilen milder, aber ta die Legitimiften fortmährenn das Geſet Im 
Munde führen, fo mögen fie hier draus machen, mas fie können. — 

| Byron. 
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: Europa’3*) werden. Den Völkern kann es mindeftens 
ft gereichen, daß ihre Unterbrücer nicht glücklich find 
unter ihre eignen Handlungen fo gerecht beurtheilen, 
yem Richterjpruche der Menfchheit vorgreifen. Aber 
nicht mehr von diefem Manne, und möge Srland 
ſeines Grattan aus dem Heiligthbume von Weft- 
ntfernen. Soll der Patriot der Humanität ruhen 
a Werther der Politik! 

btlich der Einwendungen, welche man in einer andern 
| gegen bie bereits veröffentlichten Gefänge dieſes Ge- 
nacht hat, werde ich mich mit zwei Ausſprüchen Vol⸗ 
jegnügen: — „La pudeur s’est enfuite des coeurs 
refugi6e sur les lövres.“ .... „Plus les moetrs 
rompus, plus les expressions deviennent mesur6es; 
regagner en langage ce qu’on a perdu en vertu.“ 
hält es ſich wirklich mit jener entarteten, heuchlerifchen 
velhe die heutige Generation Englands fäuert, und 
einzige Antwort, die fie verdient. Der abgedrofchene, 
seite Titel Gottesläſterer,“ — welchen abwechſelnd 
:caler,Xiberaler, Sacobiner, Reformeru. |. w 
inge täglich Allen, die da hören mögen, in die Ohren 
- follte Allen willfommen jein, die fi) erinnern, auf 
efprünglich angewendet ward. Sofrates und Jeſus 
3 wurden öffentlich als Gottesläfterer hingerichtet, und 
iche ift und wird noch manchem gejchehen, der fich' den 
m Mißbräuchen mit dem göttlichen Namen und dem - 
m Geiſte zu widerjeßen wagt. Aber Verfolgung ift nicht 
ng, nicht einmal Triumph, und der „elende Ungläubige*, 
ihn nennt, ijt in feinem Kerker wahrjcheinlich glücklicher 
Hefte feiner Angreifer. Nach feinen Meinungen frage ich 
nögen richtig oder falfch fein, — aber er hat für fie ge- 
iefer Zahl muß man Canning ausnehmen. Ganning ift ein 
faft ein Univerfalgenie, ein Redner, ein wigiger Kopf, ein Dichter, 
aatömann, und fein Mann von Talent kann auf die Dauer den 
eines verftochenen Amtsvorfahren, Lord Caſtlereagh, verfolgen. 


je ein Menfch fein Vaterland rettete, fo kann Ganning es, aber 


m e8? — Ic meinestheils hoffe ee. — 1* Byron. 
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buldet, und das bloße Dulden um des Gewiſſens willen wirb dem 
Deismus mehr Projelyten gewinnen, ald das Beifpiel heterodorer*) 
Prälaten dem Chrijtenthum, jelbftmörderifher Staatömime 
der Tyrannei, oder überpenfionirter Todtſchläger jener gottlofer 
Allianz, welche die Bölfer mit dem Namen der „beiligen‘ 
höhnt. Ich hege kein Gelüfte, einen Ehrlofen oder einen Todten 
mit Füßen zu treten, aber e& wäre gut, wenn die Anhänger 
der Klafjen, aus welchen jene Leute ſtammen, ein wenig ben 
Zon hoffärtiger Gleisnerei herabftimmten, welder die 
jchreiende Sünde des Tages ift, dieſes doppelzüngigen, lügneriſchen 
Zeitalters ſelbſtſüchtiger Zerftörer und — doch genug für heut! 
Pia, im Juli 1822. 





°) Als Lord Sandwich einft fagte, er verſtehe nicht den Unterfchieb zwiſcha 
Heterodorie und Orthodoxie, erwiverte ihm Biſchof Warburton: „Orte 
dorie, Mylord, iſt meine Doxie, und Heterodoxie iſt eines Andern 
Doxie.“ — Ein Prälat unſerer Tage hat, wie es ſcheint, eine duine 
Art von Dorie entdeckt, welche in den Augen der Auserwahlten ven Glauj 
deſſen nicht fehr erhöht, was Bentham „Kirche- von- Englanrisuus“ 
nennt. — Byron. 


Siebter Gefang. 


1. 


nd Ruhm! was feid ihr, daß ihr immer 

ı umjchwebt ımd jelten uns bejucht ? 

teor’ am Nordpol fliehen nimmer 

erhabner und gefchwindrer Flucht. 

ge folgt wohl eurem holden Schimmer, 

e hemmt der Kette jchwere Wucht; 

md Farben jehen wir euch funfeln, 

ißt ihre und auf eiſ'gem Pfad im Dunkeln. 
2 


gleicht Died Epos, jo zu fagen, 
rer wechjelnd, regellos Gedicht, 
r Wüſtenein und Eid und Plagen 
It, ein gereimtes Nordpol» Licht. 
3, was Alle find, muß uns beflagen, 
ſſen hoff’ ich, daß nicht viel verbricht, 
r Alles lacht; denn, Hand aufs Herz, 
3 nicht am End’ ein Puppenjcherz? 

3. 


mir vor, mir, Schreiber dieſes hier 
nden Gedichts — — ich weiß nicht was! 
zfchäge, Höhne, perſifflir 
enjchen Herz und Geift und dies und das; 
jen fie, und ohne viel Manier. 
tt, mid) wundert diejer Leute Haß; 
, gejagt, das ſagte ſchon Cervantes 
ilomo und die Comödie Dante's 


Anmerkungen zum fechften Geſange. 


— — — — — 


Der ſechſte, ſiebente und achte Geſang wurden 1822 in Piſa geſchrieben 
und erſchienen in London im Juli 1828. Byron ſchreibt unterm 8. Juli 182 
an Murray: „Es ift nicht unmöglich, daß ich bis zum Herbft drei oder vie 
Gefänge von Don Juan fertig babe, da mein Dictatrir mir erlaubt hat, ihn 
fortzufegen, — vorausgefegt, vaß er behutfamer, ehrbarer und empfindſamet 
werde. Wie weit dieſe Bedingungen erfüllt worden find, wird vielleicht die Zu⸗ 
Zunft lehren; das Embargo ward aber nur unter dieſen Stipulationen auf 
gehoben." Diefe vrei Gefänge erfchienen mit einer befonveren Vorrede, welde 
ich an den Anfang des folgenden Bandes verfegt babe, mo fie beffer an Ihrer 
Stelle zu fein ſcheint. — D. Ueberf. 


„Im Menſchenleben berfchen Ebb' und Blut. . 
Nimmt man die Flut wahr, führt“ — Ihr kennt ven Reſt. (Str. 1.) - 
„Führet e8 zum Glück“ lautet ver Reft. Das Eitat ift aus Shakſpeare't 
Julius Bäfar, Act IV, Scene 3. — D. Veberi. 
Gato jel ein Narr. (Str. 7.) 


Cato überließ Marcia, feine Gemahlin, feinem Breunvde Hortenfius, 
nahm fie aber nach dem Tode des Lebteren wieder zu ſich. Diefer Schritt 
warb von den Römern befpöttelt, va fie bemerkten, daß Marcia das Haus dei 
Hortenfius fehr arm betrat, und mit Schägen beladen zum Bette Cato's zu- 
rückkehrte. S. Plutarch. Byron. 


Und wenn ich auch kein Rechenmeiſter bin 
Wie Caſſio. (Str. 9.) 
Gaffio im „Othello“, ven Jago verächtlich einen Hechenmeifter nennt. — 
D. Ueberf. 
Und Niemand außer Mufelmännern hätte 
Wohl gern das Bett von Ware zum Ghebette. (Str. 12.) .. 
In der Stadt Ware befinvet fih im Wirthshauſe zug Saracenenkop, ein 
Bett, welches zwölf Fuß im Quadrat mißt. — D. Ueberf. 
So müfle felbft Sanct Franzens Liebchen brennen, (Str. 17.) 


St. Franciscus, als er einft ſtark von fleifchlichen Regungen helmgeſucht 
warb, warf feine Kleider ab und geißelte ſich tüchtig, da dies aber eine wun, 
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serbare innerliche Brunft in ihm entzündete, warf er fih-nadt In einen Schnee- 
aufen, worauf ver befiegte Teufel alsbald floh und ver Heilige Mann fiegreich 
n feine Zelle zurückkehrte. S. Buttler's Leben ver Heiligen. — 

” Byron. 


Dergleiche Cantemir und Kern de Tott. (Str. 31.) 


Gantemir, rer ſchon erwähnte ferbifche Prinz und Gefchichtsichreiber. 
De Tott gab 1785 „Dentwürtigfeiten des türkifchen Reiche”. peraus. _ 
Ueberſ. 


In einem dunklen Walde, wie einſt Dante 
In jenem Alter, wo man beffer wird. (St 75.) 

Die „göttliche Comoͤdie“ beginnt bekanntlich mit vet Grit ‚ wie ter 
Dichter „im Mittelpunkt res Weges unfres Lebens“, d. h. füffunddreißig 
Jahre alt, in einem dunklen Walde fich verirrt habe. — D, Ueberf. 

Und würp’ ein ganzer Stammbaum durch den faux EI Pi 94.) 

Auf den Reim Europa: faux pas würde ich fehr ſtolz fein, wenn er mein 
igen wäre. Gr ift aber nur ein geburgtes Juwel aus Paul Heyſe's (noch 
inedirter) „Siufti”-Ueberfegung. D. Ueberf. 

Und macht' ihn leicht zum eignen „Hämmerling“. „(Str. 116.) 

Hans Sämmerling heißt (over hie) im Volksmunde ver Scharfrichter 


oe der Henker bei den Englänvern Jack Keith. — D. Ueberſ. 
wi > 
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Dorrede zum fiebten und achten Gefange. 


x 


Die Details der Belagerung von Ismail in zweien der 
Ijenden Gejänge (dem fiebten und achten) find einem - 


ſiſchen Werfe mit dem Titel „Histoire de la Nouvelle 


e* entnommen. Einige von den auf Don Juans Rec - 


gebrachten Vorfällen find gefchichtlich, unter andern iſt 
trettung ded Kindes wirklich eine That des Herzogs 
tichelieu, welcher damals ein junger VBolontär in ruffi- 
Dienften war und fpäter der Gründer und Wohlthäter 
'a’3 ward, wo man jeinen Namen und fein Andenken nie 
ald in Ehren halten Fann. 

Sm Verlaufe dieſer Geſänge wird man eine oder zwei Stan- 
den, welche Beziehungen auf den verjtorbenen Marquis 
ondonderry*) enthalten, aber ſchon einige Zeit vor 
Ableben gefchrieben wurden. Wäre die Dligarchie die- 
annes mit ihm geitorben, jo hätte ich fie unterdrüdt; jo 
she ich nichts, weder in jeiner Lebensweije, noch in feiner 
ırt, was die freie Meinungsäußerung derjenigen hindern 
auf deren Unterjohung die Bejtrebungen feines ganzen 
3 gerichtet waren. Daß er ein liebenswürdiger Mann 





d Robert Caſtlereagh, Marquis won Londonderry, tödiete fih ſelbſt 
Auguft 1822 währen» feines Landaufenthaltes nach einer langen 
tlamentsfeifion, wie feine Gegner behaupteten, In einem Anfalle von 
we über feine reartionire Politik. Er ward In Weſtminſter beigeſetzt — 

D. Ucberf. 
’d Werke. 2. Aufl. V. 
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im Privatleben gewefen, mag wahr fein oder micht, Dei 
Puklicum hat Damit nichts zu fchaffen, und was die Trauer 
über feinen Tod anlangt, jo wird es dafür noch immer Yet 
jein, wann Irland aufgehört hat, jeine Geburt zu beklagen. 
As Minifter galt er mir (einem unter Millionen) für de 
deipotifchejten hinjichtlich der Beitrebungen, für den fchwächlten 
hinfichtlich der Intelligenz, der je ein Land tyrannifirt hat. In 
der That ijt es das erite Mal jeit der Normannenherſchaft, 
das England, von einem Miniſter wenigftens, inſultirt ward, 
der nicht englitch reden konnte, und daß fi das Parlament 
Vorſchriften geben lieg in der Sprache der Mrs. Malaprop.) 

Ueber jeine Todesart braucht wenig gefagt zu werben. Nur 
jo viel: hätte ein unglüclicher Rabicaler, 3. B. Waddington 
oder Watſon fih den Hals abgefchnitten, man hätte ihn eis 
geſcharrt am Kreuzwege mit üblichen Zubehör, Pfahl md 
Hammer. Aber der Minifter war ein eleganter Mondfüchtige, 
ein empfindiamer Selbitvernichter, — er jchnitt fich bloß be 
„Sarotidalarterie" durch, (Segen über ihre Gelehrjamtett!) und 
fiehe dal — Schaugepränge und Weitminfter- Abtei und „bang 
geheulte Schmerzenslaute” in den Tagesblättern und der Todten 
beſchauer mit dem Panegyricus über dem blutenden Leichnam 
des Berftorbenen (ein würdiger Antonius für emen folden 
Cäſar) und die widerwärtige ruchloje Salbaberei entartetet 
und verjchworner Zeinde alles deijen, was ehrlich und ehrenwer 
ijt! Nach jenem Tode war er vor den Gefeße**) notwendig 
eins von beiden, ein DBerbrecher oder ein Verrückter, — md 
ob dieſes oder jenes, Feineöfalld ein paſſender Gegenftand für 
eine Xobrede. Im Leben war er — was die ganze Welt weiß 
und die halbe Welt noch manches Jahr fühlen wird, fein Tod 
müßte denn eine „ moraliiche Lehre * für die überlebenben 


») Eine Perſon in Sheridan's Rivalen. D. Ueberf. 
N Ich ſage vor dem Geſetze des Landes — die Geſche ter Menſchlichkeit 
urtheilen milder, aber da die Legitimiſten fortwaͤhrend das Befeg im 
Munde führen, fo mögen fie bier draus machen, mas fie fünnen. — 
Byron. 
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Sejane Emopa’s*) werden. Den Völkern kann es minbeftens 
wm Troſt gereichen, daß ihre Unterdrücer nicht glücklich find 
md mitunter ihre eignen Handlungen jo gerecht beurtheilen, 
daß fie dem Richterfpruche der Menfchheit vorgreifen. Aber 
zeden wir nicht mehr von diefem Manne, und möge Irland 
die Aiche feines Grattan aus dem Heiligthume von Weft- 
minfter entfernen. Soll der Patriot der Humanität ruhen 
neben dem Werther der Politik! 

Hinfichtlich der Einwendungen, welche man in einer andern 
Baiehumg gegen die bereit veröffentlichten Gefänge dieſes Ge- 
dichts gemacht hat, werde ich mich mit zwei Ausſprüchen Vol⸗ 
tgire’3 begnügen: — „La pudeur s’est enfuite des coeurs 
et sest refugiee sur les lövres.“ ... . „Plus les moeurs 
Boat corrompus, plus les expressions deviennent mesur6es; 
on croit regagner en langage ce qu’on a perdu en vertu.“ 

So verhält es fich wirklich mit jener entarteten, heuchlerifchen 
Maſſe, welche die heutige Generation Englands fäuert, und 
dieg ift die einzige Antwort, die fie verdient. Der abgedrofchene, 
immer bereite Titel „Sottesläfterer,* — welchen abwechſelnd 
mit Radicaler, Liberaler, Sacobiner, Reformer u. |. w 
die Mietlinge täglich Allen, die da hören mögen, in die Ohren 
ſchrein, — ſollte Allen willkommen fein, die ſich erinnern, auf 
wen er urſprünglich angewendet ward. Sokrates und Jeſus 
Thriſtus wurden öffentlich als Gottesläſterer hingerichtet, und 
zas nämliche iſt und wird noch manchem geſchehen, der ſich' den 
chreiendſten Mißbräuchen mit dem göttlichen Namen und dem - 
nenjchlichen Geifte zu widerjeßen wagt. Aber Berfolgung ift nicht 
Biderlegung, nicht einmal Triumph, und der „elende Ungläubige*, 
ie man ihn nennt, ijt in feinem Kerker wahrjcheinlich glücklicher 
[8 der jtolzefte jeiner Angreifer. Nach feinen Meinungen frage ich 
icht, fie mögen richtig oder falſch fein, — aber er hat für fie ge- 
*) Bon vieler Zahl muß man Ganning ausnehmen. Ganning iſt ein 

Genie, faft ein Univerfalgente, ein Repner, ein witziger Kopf, ein Dichter, 

ein Staatsmann, und fein Mann von Talent fann auf die Dauer den 

Weg feines verſtorbenen Amtsvorfahren, Lord Caſtlereagh, verfolgen. 


Wenn je ein Menſch fein Vaterland rettete, fo kann Canning es, aber 


will er e8? — Ich meinestheils hoffe ed. — 1* Byron. 


4 Vorrede zum fiebten und achten Befange. 


duldet, und das bloße Dulden um des Gewifjens willen wird den 
Deismus mehr Profelyten gewinnen, ald das Beifpiel heterodorer*) 
Prälaten dem Chrijtenthum, jelbjtmörderijcher Staatsmänne 
der Tyrannei, oder überpenfionirter Todtſchläger jener gottlofen 
Allianz, welche die Bölfer mit dem Namen der „heiligen‘ 
höhnt. Ich hege Fein Gelüfte, einen Ehrloſen oder einen Todten 
mit Füßen zu treten, aber es wäre gut, wenn die Anhänger 
der Klaſſen, aus welchen jene Leute ſtammen, ein wenig ben 
Zon hoffärtiger Sleisnerei herabftimmten, welcher die 
jchreiende Sünde des Tages ift, dieſes doppelzüngigen, lügneriſchen 
Zeitalters felbitfüchtiger Zerftörer und — doch genug für Beute! 
Pia, im Juli 1822, 





*) Als Lord Sandwich einſt fagte, er verſtehe nicht den Unterfchien zwilcden 
Heteroporie und Orthodoxie, erwiverte ihm Biſchof Warburton: „Orth 
doxie, Mylord, ift meine Doxie, und Heterovorie iſt eines Andern 
Doxie.“ — Ein Prälat unferer Tage bat, wie es fcheint, eine britte 
Art von Dorie entdedt, welche in den Augen der Auserwählten ven Glan; 
veffen nicht fehr erhöht, was Bentham „Kicche- von - Englanviemus“ 
nennt. — Byron. 


Siebter Grefang. 


1. 


>’ und Ruhm! was feid ihr, daß ihr immer 

fern umſchwebt und felten uns befucht ? 

Meteor’ am Nordpol fliehen nimmer 

fo erhabner und gejchwindrer Flucht. 

Auge folgt wohl eurem holden Schimmer, 

aber hemmt der Kette jchwere Wucht; 

aufend Sarben fehen wir euch funfeln, 

n lapt ihr uns auf eiſ'gem Pfad im Dunkeln. 
2 


nen gleicht dies Epos, jo zu jagen, 

immer wechjelnd, regellos Gedicht, 

über Wüjtenein und Eis und Plagen 
unfelt, ein gereimtes Nordpol» Licht. 

weis, was Alle find, mug ums beflagen, 

3 deſſen hoff’ ich, dat nicht viel verbricht, 
über Alles lacht; denn, Hand aufs Herz, 
Alles niht am End’ cin Puppenſcherz? 


pirft mir vor, mir, Shreier dieſes hier 
iegenden Gedichts — — ich weiß nicht was! 
unterfchäße, höhne, perlifflir’ 

Menſchen Herz und Geift und died und das; 
jagen fie, und ohne viel Manier. 

Gott, mich wundert dieſer Leute Haß; 

3 ich gejagt, das ſagte jchon Cervantes 
Salomo und die Comödie Dante's 


Don Juan. 


4, 
Und Rochefoucault und Madhiavel und Swift 
Und Luther, Rouſſeau, Fenelon und Plato 
Und viele Andre noch in Wort und Schrift, 
Die Niemand drum verfeßert hat bis dato, 
‚Dad diefe Welt Schund fei.* Was mich betrifft, 
Sch fpiel! nicht den Diogenes und Cato; 
Mir leben und wir fterben, und ihr wißt 
So wenig wie ich jelbit, was beffer ift. 
5 


Sofrated jagte: „Alles, was du weiht, 

Sit, dag der Menſch nichts wilfen kann.“ Da wären 
Denn alle Denker, die man pried und preift, 

So Flug wie Ejel oder alte Mähren. 

Und Newton, diefes Synonym für Geift, 

Mit- allen feinen Lorbern mußt’ erklären, 

Er fühle fi nur „ähnlich einem Kinde, 

Das an dem Meer der Br Muſcheln finde.’ 


Salomo jagt, „daß Alles tet fei,. 

Auch mander Pfarrer jagt es umd bewährt es 
Durch jein Exempel. Kur, es bleibt Dabei, 
Ein Jeder weiß es oder er erfährt es; 
Gediht und Profa, Predigt, Litanei 

Nennt diefe Welt die Bühne hohlen Wertes, 
Und ich allein, ich fol aus Furcht vor Streit 
Bertufchen dieſes Lebens get? 


Hund’ oder Menfchen! — — Toh ich übertreibe, 
Wenn ich euch Hunde nenne, ihr ſeid ſchlimmer. 
Leit oder leſt es nicht, was ich jett jchreibe, 

Um euch zu ſchildern ohne faljchen Schimmer. 
Wie Wolfögeheul nicht ftört des Mondes Scheibe, 
Sp wird die Mufe ihren Himmeln nimmer 

Den Heinften Strahl entziehn; heult meinetwegen! 
Sie ftrahlt doch filbern euren finftern Wegen. 


Siebter Befang. 


8. 
jetreuem Krieg und grimmer Liebe — — 
ub’, ih babe hier ein Wort verſetzt, 
auch jo der Sinn noch richtig bliebe; 
je Beid’ und bombardire jet 
e Stadt, den Schauplatz blut'ger Hiebe, 
selagert und erftürmt zuleßt 
umwaroff, (der Ruffe ſagt Suwäroff,) 
lutbad war, was Hochzeit einem Pfarrhof. 
9 


t heißt Ismail und liegt ganz hart 

en Donauarme linker Hand, 

uſern nach des Morgenlandes Art, 

als Feftung erften Rangs befannt, 

fie nicht ſeitdem verſchändet ward, 

re Helden ſchänden Stadt und und.) 
t an achtzig Werft’ entfernt vom Meer, 
fang taufend Ruten ungefähr. " 

10 


ı innerhalb der Feſtungswälle 
f8 auf einer langen Höh', und der 
t die Stadt wie eine Citadelle. 
mer Grieche hatte rings umher 
lifadenwerf an diefer Stelle 
‚, aber perpendiculär! 

die Pfähle, ftatt den Platz zu jchüßen, 
ern hindern ımd-‘dem Feinde nüßen, 

11. 

Umftand merkt ihr ungefähr, 
ein Bauban und that Wunderdinge; 
ıben war jedoch tief wie das Meer, 
N war höher, ald man geme hinge. 
icht aber mangelt’ es gar ſehr, 
‚ daß ich im Feitungsrotwelich finge,) 
ißenwerk noch Schanze war zu fehn, 
er Wink, „bieher darf man nicht gehn.“ 


8 Don Juan. 


12, 
Doch dick gemauert, eine Baſtion, 

Dick wie die Schädel mander Menfchenarten, 
Ließ ihre Batterien am Strome drohn, 
Theild à barbette und theils in Mauerfcharten, 
In voller Mehr, wie Englands Schußpatron. 
Rechts aber von der Stadt, in Reihe, ftarrten 
Auf einem vierzig Fuß erhöhten Plate 
Zwanzig Gejchüge hinter einer „Katze“. 

13 


Am Strom dagegen lag der Drt ganz frei: 
Der Türke glaubte niemald, dat der Ruffe 
Zu Schiffe kommen könnt', und Llieb dabei, 
Bis er belagert ward und nun zum Schluffe 
Einfah, daß e3 zu ſpät zum Schanzen jet. 
Indeſſen waten kann man nicht im Sluffe, 

Und unfer Türke rief, als die Flotilla 
Nun wirklich Fam, bloß er und Bismillah! 


Die Ruffen jtanden fertig zu Aktzaue; 

Mie aber, Gott des Ruhms! wie buchitabir' ich 
Die Namen aller tapferen Koſacken? 

Warum iſt ihr Chroniſt zu ſein ſo ſchwierig? 
Weshalb entbehren ſie Applaus und Claquen? 
Achilles ſelbſt war kaum fo mordbegierig 

Wie dieſes Volk gebildeter Tartaren, 

Die leider völlig nnaue prechich waren. 


Des Wohllauts wegen führ' * Ein’ ge an; 
Da war zum Betjpiel Stradonoff und Strucenfton, 
Meknop, Serf wow, der Grieche Arsnjew dann, . 
Und Tſchitsſchakoff und Schurkonoff und Tſchluckenstow 
Zwölf Conſonanten größtentheils per Mann. 
In Bulletins fänd' ich noch mehr ſo ſchmucken Stoff, 
Indeß die Metze Fama ſteckt voll Launen 
Und hat auch Ohr, ſo ſcheint's, nicht bloß Poſaunen, 


Eiebter Geſang. 


16. 
nicht reimen auf die Diſſonanzen, 
merhin in Moskau Namen find. 
bar dar mancher Held, für meine Stanzen 
fiend wie für Eh’ ein hübſches Kind, 
nancher fanfte Name, weich im Ganzen, 
ondonderry’3 Stotterrede rinnt, 
ſchkin“, „uſchkin“, „iffichti" oder „uski“, — 
be 'hier nur Platz für Ruſamuski, 

17 


toff und Krematoff, Kokluftis, 
zki, Muſchkin Puſchkin, Korczuczin, 
enen Jeder jeden Türken Schuft hieß, 
enig Helden waren ihnen vorzuziehn. 
agten nicht nach Mahomed und Mufti's, 
denn, um das Fell ihm übers Ohr zu ziehn 
rommeln draus zu machen, falls im Kriege 
> vielleicht zu ſehr im Preiſe ſtiege. 

18, 


ed da aus allen Nationen 

eer von Fremden, lauter Bolontären, 

ht für DBaterländer oder Kronen 

sten, jondern nur gern Oberſt wären 
ünfchten einer Plündrung beizumohnen, 
roßer Spaß, ich kann's mir wohl erflären.) 
in’ge Schod Engländer kämpften mit, 
ter jechzehn Thomſons, neunzehn Smith. 

19. 


mjens hießen, die gejammte Schar, 

wm”, wie der Poet, bis auf zwei „Jacks“; 
ꝛiß nicht, wie ihr Helm und Wappen war, 
old ein Path’ ift mehr als Siegelwachs. 
ießen Peter von den Smith’e, und zwar 
ı fih auch der Held von Halifar, 
eltberühmte Hauptmann unter ihnen, 
imals diente unter Katharinen. 


10 Den Juan. 


20. 
Der Reft bie Jack und WIN und Bill und Bob Smith, 
Und die Notiz, daß Jack Smith Senior 
Aus Cumberland war und fein Bater Grobjchmibt, 
Sit Alles, was ich weiß von diefem Corps. 
Er nahm drei Zeilen officiellen Lobs mit 
Aus diefem Leben, als er feind verlor 
Por irgend einem Neft, wojelbft er fiel, — 
„Uniterblih* nennt man das im Zeitunggsſtil. 
21. 
Ob eine Zeitungsipalt’ ein Pflafter ift 
Für einen Spalt im Kopf, ein Loch im Magen? 
Sch ehre ja Gott Mars wie jeder Chrift, 
Doch halt’ ich's nicht für Sünde fo zu fragen; 
Auch ein gewiſſer Shafipeare, wie ihr wißt, 
Läßt Iemand etwas Analoges jagen 
Sn einem jener Stüde, toll und wild, 
Die zu citiren heut für geiſtreich gilt. 
22. 


Damm waren da Franzoſen, tapfer, heiter, 
Sndefjen ihre Namen Yaff’ ich fort; 
Kein Patriot verherrliht Galliend Streiter, 
Zehn Lügen lieber als ein wahres Wort! 
Denn ſolche Wahrheit ift Verrat, nichts weiter, 
Und defjen Zunge, wie man fagt, verdorrt, 
Mer engliich fpricht von Frankreich und dabei 
Nicht ausfpricht, daß der Franz’ ein Erbfeind jei. 
23 


Der Ruffe hatt! ein Eiland mit Kanonen 
Beſetzt; damit bezweckt’ er zweierlei: 
Zunächſt, die Stadt mit Klauen Eifenbohnen 
Sn Grund zu jchießen, freilich nebenbei 
Die armen Teufel auch, die fie bewohnen. 
Es ſchien, ald ob dies ganz gegeben jet; 
Die Stadt lag nämlich aufgeftuft am Fluſſe, 
Und jedes Haus Tag jehr bequem zum Schuſſe. 


Siebter Geſang. 11 


24. 
Ht' er zweitens in der Gonfufion - 
mem plöglihen und fühnen Schlag 
tũrkiſche Geſchwader zu bedrohn, 
höchſt gemütlich auf der Rhede lag. 
war es möglich durch den Schrecken ſchon 
Ziel zu kommen: Abzug und Vertrag 
ft des Kriegers Sehnfucht, um fo heißer, 
yeniger er jelbit ein Bullenbeißer. 
" 25. 
var ed tadelnswert, die zu verachten, 
denen man zum Waffengange jchritt, 
folche dünkelhafte Grillen brachten 
bier ind Unglück Tſchitsſchakoff und Smith, 
th, Einen jener neunzehn mehrgedachten 
herz gen Smiths, die erjt gereimt auf „mit“; 
Nam’ ift fo vermählt mit „Herr" und „Madam“, 
man faft meint, der erfte Smith war Adam. 
26. 


ıtterien waren unvollitändig ; 

baute fie zu. raſch und über Nacht. 

{be Grund, der einen Vers elendig 

Longman und John Murray trübe macht, 

fih das Publifum nicht jo unbändig 

ihre Bücher reiht, wie fie gedacht, 

fufcht auch manchmal das, was die Hiltoria 

ten „Mord“ nennt und zuweilen „Gloria“. 
27. 

t ihr Sngenieur ein dummes Vieh war, 

3 Verſchleiß war, ob zu große Ei, 

8 des Lieferanten Theorie war, 

wer die Mörder prellt, fein Seelenheil 

rdre, kurz die neue Batterie war 

Feftigkeit das grade Gegentheil; 

fehlte ftet8 und wurde nie gefehlt, 

täglich fehlten Leute, ungezählt. 
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28. 
Ein böfer Irrthum über Fern- und Nahſein 
Macht’ all ihr Manövriren incorrect; 
Drei Brander endeten ihr ſchönes Dafein, 
(Die Lunte war zu früh in Brand geftect,) 
Und Nichts hielt nun ihr. Sprühen und Geraf’ ein; 
Sie flogen in die Luft ganz ohn' Effect 
Mitten im Strom und ſanken in die Tiefen, 
Indeß die Türken feit wie immer jchliefen. 
29 


Doch ſtanden fie um fieben auf und fahn 
Die Rufjenflotte fi jtromabwärts wagen; 
Der Türke lieg die Schiffe ruhig nahn, 

Bis fie um neun auf Kabellänge lagen. 
Nun ging das Feuern los, und der Osman 
Bezahlte fie mit Zinfen, kann ich jagen, 
Mit Kleingewehr, Kartätihen und Granaten 
Und Munition von allerlei Sormaten. 

30. 

Sechs Stunden troßten fie ganz unverdroffen 
Dem Türfenfeuer, unterjtüßt von ihren 
Landbatterien, die ganz vorzüglich fchoffen. 
Am Ende fand man, dat; das Kanoniren 
Allein die Stadt nicht zwing', und fie bejchlofjen 

“ Deswegen gegen Eins zu retiriren. 

Ein Boot flog auf, ein andres nah am Strand 
Blieb figen und geriet in Seindeshand. 
3l. 

Die Türken hatten, gleichfalls Wrack' und Todte, 
Doch ald fie merkten, da der Gegner wid), 
Bemannten rajch die Deli's ein'ge Boote 
Und pfefferten die Ruſſen fürchterlid). 

Als aber gar dies Corps zu landen drohte, 
Ließ der Erfolg die MWünfche doch im Stich; 
Graf Damas trieb fie wieder in die Flut 
Mit einem ganzen Bulletin von Blut. 


Sicbter Geſang. 


32. 
Venn,“ ſagt hier mein Chroniſt, „ich niederſchriebe, 
Was alles Ruſſen an dem Tage thaten, 
So könnt' ich Bände füllen, und ich bliebe 
Gleichwohl im Rückſtand noch mit meinen Daten.“ 
Und folglich ſchweigt er, nur ein Wort der Liebe 
Weiht er den hochgebornen Glücksſoldaten, 
Dem Prince de Ligne und Langeron und Damas, 
Erlauchte Namen in den Büchern Fama's. 

33. 

ya ſeht, was Ruhm iſt! Männer der Elite, 
Preux Chevaliers, vielleicht noch jeßt am Leben, 
Der Durchichnittslefer aber hört — ich Diete 
Euch jede Wett’ an — ihre Namen eben 
Zum erften Mal! ’s iſt Treffer oder Niete: 
Sogar der Ruhm wird und vom Glück gegeben. 
Der Prinz de Ligne freilich fchrieb Memoiren, 
Die ihn vor dem Vergeſſen halb bewahren. 

34. 


Yier aber fehn wir tapfres Volk in Menge, 

Das fich fo tapfer jchlug wie je ein Held; 

Jedoch erfauft vom Wirrwarr gleicher Klänge, 

Berhallten ihre Namen für die Welt. 

So kommt auch guter Ruf oft ind Gedränge, 

Wo alu früh er ausliſcht und zerfällt. 

Bon feiner neuren Schlacht, was gilt die Wette? 

Merkt ihr neun Namen euch aus der Gazette. 
35 


urz, diefer Angriff, reih an Ruhm und Preife, 
Bewies, daß irgendwo und wie was fehle, 
Und Admiral Ribas, der berühmte Weiſe, 
Erflärte, daß zu ftürmen ſich empfehle. 

Dem opponirten aber Jung' und Greiſe 

In Iangen Reden, die ich euch verhehle, 

Denn wenn ich niederſchrieb' all ihre Gewäſche, 
So brächt' ich wenig Lejer bis zur Breſche. 


13 
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36. 
Ein Mann war, — — red’ ich denn von einem Manze 
Na, mannbar war er, und ein Herkules, 
Sonſt hätt’ er jung fchon feines Lebens Spanne 
Beendigt, ohne jenen Schlußprozeß, 
Da morſch und matt er unter einer Tanne 
Sein Ende fand, ein ungejegnetes, 
Auf grüner Slur, die er verwüjtet hatte, 
Wie eine Heuſchreck' auf verherter Matte. 
37. 


Das war Potemfin, — einft en großer Helb, 
Als Mord und Unzucht Heldengröße brachte. 
Er hätte faft jo reichlih Ruhm wie Gelb, 
Wenn Rang und Ordendglanz unfterblih machte. 
Er maß ſechs Sup, und ähnlich auch verhält 
Sich's mit der zarten Glut, die er entfachte 
In Rußlands Kaiferin, die, wie ihr wißt, 

Die Männer map, wie man Kirchthürme mißt. 
38. 

Indeß die Sache fo dahinftand, fchrieb 

Ribas dem Fürſten, den er perjundirte, 
Den Plan zu fördern, welchen er betrieb. 
Ich weiß nicht näher, wie er's demonftrirte, 
Genug, daß er am Ende Sieger blieb. 
Der Schanzenbau inzwiſchen avancirte, 

Und achtzig Stück Geſchütz' am Donaufluß 

Weſhhſelten mit ben Zürfen Schuß um Schuß. 

| 39, 

Am zwölften, ald ein Theil der Gombattanten 
Schon eingejchifft und Abzug nah in Sicht war, 
Da wurden all der Kriegskunſt Dilettanten 
Und Allee, was auf Zeitungsruhm erpicht war, 
Neu aufgefriicht durch einen Abgefandten, ' 
Der angefprengt Fam; marfig fein Bericht war: 

Der Schlachtenfreund, fo lautete die Zeitung, - 
Feldmarſchall Suwaroff erhält die Leitung. 
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40. 
der Herr Fürſt dem Marſchall ſchrieb, 
parters wert, wenn dieſer Strauß 
var’ um ein würdiged Princip, 
Vaterland, um Herd und Haus; 
‚hen Macht Zerftörungstrieb, 
rt, verdient nicht viel Applaus, 
Stil. Es war ein furz Geheiß: 
Ismail um jeden Preis.“ 
41, 
!“ Sprach Gott, „da wurde Licht.“ . 
" jpricht der Menjch, da fließt’8 in Meeren. 
en kann, wenn er jein Fiat jpricht, 
yerzogned Kind,) fo viel verheren, 
helle Sommermond’ ed nicht 
nn es auch die Sommer wären, 
rüchte reiften; denn der Haud) 
verzehrt die Wurzel mit dem Strauch. 
42. 


en Allah⸗Rufe ſchollen, 

ieß, der Ruſſe retirirt! 

h verdammt. Die Meiſten wollen 

glauben, daß ihr Feind verliert — — 

ylaub’ ich, hätt’ ich fchreiben follen, 

f Regeln achten, wenn er jchmiert ?) 
fag’ ich, die das Schwein verachten, 
ven’ger Schwein, als fie fich dachten. 

43. 


f fab man von Weiten zwei 
1; man hielt fie für Kofaden, 
ı Anfang. Ihre Päckerei 

ig ihrer Roſſe Naden; 
hatten Beid’ im Ganzen drei. 
ach auf ihren Steppenfraden, 
nan erkannte, dat dies Paar 
aroff mit feinem Führer war. 
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| 44. 
„Heil London jetzt!“ jchrieb ein verrücter Dichter, 
Als London eined Tags illuminirte, 
Mas ſtets John Bull, der große Biervernichter, 
Zuerft gethan hat, wann er phantafirte; 
Sind feine Straßen nur voll bunter Lichter, 
So giebt mein Sohn, der Hochciviliſirte, 
Geld, Seele, kurz jein Alles und fein Nichts bin, 
Mie eine Riefenmotte, bloß aus Lichtfinn. 
' 45. 


Er Flucht „auf feine Augen!” — Albernheit! 
Die. find verdammt, und ſelbſt der Teufel nicht 
Legt Wert auf diefen einft berühmten Eid, 
Denn Sohn verlor ja langt fein Augenlicht. 
Schuld nennt er Reichthum, Steuern Seligkeit, 
Und grinft die Hungersnot ihm ins Geſicht, 
Mit hohlen Wangen, ei, dann wird geſchworen, 
Frau Ceres habe diefe Not geboren. 

46 


Set aber zur Geſchichte. Heil dem Heer! 
Heil, Rufe, Brite, Franzmann und Koſack! 
Suwaroff's Ruhm glänzt wie ein Reverböre 
Und weiſſagt die brillantefte Attack, 
Bielleiht au wie im Moor ein Irrwiſch, der 
Die Leut’ in Sümpfe loct zum Schabernad, 
Ein tanzend Licht, das hin und wider fpringt 
Und Alle, die es fehn, zu folgen zwingt. 

47, 


Wahr ift ed, Alles war wie infpirirt, 

Es herſcht' Enthufiasmus und Applaus; 
Zu Land und Waffer wurde jalutirt, 

Und Mle jahn ſchon den Triumph voraus. 
Schufweit vom Plage ward fortan campirt, 
Man machte Leitern, flickte Schäden aus, 
Erbaute Schanzen, rüftete Sajchinen 

Und alle Arten Tiebliher Maſchinen. 


Siebter Geſang. 


48. 

50 treibt mit feinem Hauch ein einz'ger Geiſt 
Die Menge, daß fie eines Weges fchreitet, 
Gleich wie der Wind die Waffer fließen heißt, 
Gleich wie die Herde graft, vom Stier geleitet, 
Gleich wie der Hund den Weg dem Blinden weilt; 
Wie von ded Widder Glockenſchall begleitet 
Die Schafe fih zum langen Zug vereinen, 
Alfo beherſcht der große Mann die Kleinen. 

49, 

a8 ganze Lager fehien beraufcht, es war, 

Als ſtünd' ein Hochzeitsſchmaus für fie bereit; 
(Died Gleichniß, dünkt mich, ift befonders wahr, 
In beiden Fällen ift das Ende Streit;) 

Der legte Troßknecht brannte für Gefahr 

Und Beute mit erhöhter Tapferkeit; 

Warm? Ein Fleiner, drol’ger, alter Mann 

Im ‚bloßen Hemd trat das Commando an. 

50. 

50 aber war’. Man ging mit friichem Mut 
Ans Werk, zum Stürmen Alles vorzufehren; 
In drei Solommen ſtand die Vorderhut, 

Des Winks gewärtig, Alles zu verheren; 

Das zweite Treffen war nicht minder gut: 

In drei Colonnen auch lechzt' es nach Ehren 

Und. Strömen Blutes, wie nach Wein ein Praffer; 
Das dritte, zwei Golennen fest zu Waffe 


Ran baute neue Batterien md hielt 

Dann großen Kriegsrat, wo die Einigkeit, 

Die fonft beim Rate meift den Srembling jpielt, 
Vorherſchte. — Dies fommt vor in ſchlimmer Zeit. 
So war denn alles Wichtige erzielt, 

Schon dämmerte des Siegs Erhabenheit, 

Suwaroff aber übt‘, um ihn zu Fetten, 


Die Mannſchaft auß den Kampf mit Bayonetien. 
zyron's Werke. 2. Aufl. 
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52. 

Er jelbft, der Feldherr, hatte neben andern 

Seltſamen Grillen namentlich auch die, 

As Corporal zum Drillen mitzuwandern; 

Er ſchulte mande plumpe Compagnie, 

Gerad' ald brächt' er jungen Salamandern 

Das Feuerfchluden bei, und lehrte fie 

Auf Leitern (feine Jakobsleitern) Flimmen 

Und durch den Graben waten oder jchwimmen. 
53. 

Auch pußt’ er wohl Safchinen auf wie Truppen 
Mit Turban, Dold und krummer Säbelflinge, 
Und führte fie Sturmfchritt auf diefe Gruppen, 
Als ob es gegen rechte Türken ginge; 

Und waren fie dreifirt auf diefe Puppen, 

Dann fchienen fie ihm reif für große Dinge; 

Die Klugen fpöttelten mit Bli und Wort, 

Suwaroff jagte nichts und nahm den Ort. 
54. 


So ſtand die Sach' am Abend vor der Schlacht, 
Und rings im Lager, ernſt und ahnungsvoll, 
Mar tiefe Stille. Habt ihr das gedacht? 
Und doch, wer in den Tod fich ftürzen fol, 
Pflegt till zu fein, wenn er fich deutlich macht, 
Daß Alles fertig if. Kein Lärm erſcholl, 
Der Eine dacht' an Freund’ und Vaterhbaus, - 
Der Andre malte fich fein Ende aus. 
59. 


Suwaroff ſelber war auf jedem Fleck, 
Befehlend, mufternd, drillend, ſpaßend, Iehrend; 
Er war ein Wunder, das behaupt’ ich Fed, 
Sich felber in fein Gegentheil verfehrend, 
Hanswurſt und Held, halb Dämon und halb Dreck, 
Erziehend, betend, plündernd und verherend, 
Momus und Mars, und vor berannten Städten 
Ein wahrer Harlequin in Epauletten. 
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«. 56. zur 
te noch übt’ er Rekruten ein, 
zroße Feldherr war zugleich Sergeant,) 
a Kofadenpulf, im Dämmerſchein 
Sperber ftreifend, ein’ge Fremde fand, 
enen Einer ruſſiſch ſprach, nicht rein, — 
sar’d, dag man ihn überhaupt verftand, 
ihn jedoch aus Worten, Stimm’. und Weſen, 
r einmal ihr Kamerad gewejen. 

57, 

m ihm auf feinen Wunſch Geleit, 
it feinen Freunden, in das Hauptquartier. 
gen Türkentracht, jedoch das Kleid 
zslam war mır Masferade hier, 
runter ſtak verfappte Chriftenheit, 
im und wider ihre innre Zier | 
sfcht um äußern Prunk, woraus Verſehen 
‚underbariten Art gar leicht entitehen. 

38. 


f, welcher eine Compagnie 

icken juſt (im Hemde) exercirte 

Späße trieb und Donnerwetter ſchrie, 

t bed Tödtens edle Kunft docirte, — 

Fleiſch war Dreck nach feiner Theorie, 

tiefer große “Denker demonitrirte 

lichten Kriegern, Tod im Schlachtgebraus 

Denfionirung komm' auf Eind hinaus; — 
59. 

ff, als er jene Streifpartie 

hrem ang jah, richtete fofort 

plump Geficht und bohrend Aug’ auf fie: 

er?" — „Sonftantinopel heißt der Drt. 

igne, juft entfprungen, ih und die." — 

3 Seid Ihr?“ — „Was Sie fehn." — Sehr kurz war dort 

Dialog. Der Sprecher kannte den, 

bem er Sprach; drum Tieß er fich nicht gehn, 
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60. . 

„Wie heißt Ihr?“ — „Johnſon, und mein Freund Sun, 
Die andern Zwei ſind Fraun. Der Dritte ſoll 
Nicht Mann nwoch Frau fein." — „Euer Name kam 
Mir nicht ganz fremd fein." ſprach gebantenvoll 
Der Chef; „der Andre iſt ein neuer Mann; 

Die drei da mitzubringen, das ift toll. 

Schon gut. Ihr wart im Laufe diefes Sahres 

Beim Nikolajew-Regiment?“ — „Sch war es.“ 
61. 

„Ihr wart bet Widdin?“ — „Ja.“ — „Und führte m?',- 
„So iſt's.“ — „Was weiter?" — „Das ift mir entgangen“ 
„Wart Eriter auf dem Wall?" — „Dem eriten Ram 
Zu folgen war mein eifriged Verlangen.“ — | 
„Was folgte? — „Eine Kugel warf mich dann 
Auf meinen Rücken, und ich ward gefangen.“ — 
„So rächt Euch. Dieſe Stadt iſt zweimal ſtãrler 
Als jene, wo Ihr ſaßt im Türkenkerker. 

62. 

„Wo wollt Ihr dienen?" — „Zu Befehl." — „Ich weß 

Daß Ihr am liebiten bei der Töte feid. 

Ihr wünſcht gewiß, dem Feind die Hölle heiß 

Zu machen, nad) dem ausgeſtandnen Leid. 

Mas kann denn diefer junge Ehrenpreis 

Mit glattem Kinn und jehr zerfeßtem Kleid ?'— 

„Ei, General, wenn er fi) jchlagen Tann 

Wie lieben, danı muß er beim Sturm voran." — 
63. 

„Wagt er's? Er ſoll's.“ (Bei diefem Compliment 
Derbeugte fih) Juan.) „Dur höhres Fügen 
Hat morgen Euer altes Regiment 
Den Angriff zu eröffnen das Vergnügen, 

Vielleicht ſchon heute Nacht. Beim Sacrament! 
In Kurzem foll man eggen oder pflügen, 

Wo Jomail jegt fteht, und Hack' und Rechen 
Wird an Mojcheen fi Feinen Zahn zerbrechen. 
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64. 
Und fo zum Siege, Jungen!“ — Sprach's und wandte 
Sich um und drillt' im reinſten Ruſſiſch weiter, 
Bis jedes Herz für Ruhm und Rubel brannte, 
As ob ein Prediger, ein gottgeweihter, 
(Der alle Erbengüter eitel nannte, . 
Nur Zehnten nicht) aufriefe Chrifti Streiter - - 
Wider die Heidenbrut, die aus Malice . 
Auf die Armeen der frommen Czarin fchieße. 
65 


ohnſon entnahm aus diefer Plauderei, 

Daß er in Gunft ftand, und er mochte wagen 

Den Feldherrn, der mit Lärmen und Gejchrei 

Bei feiner Kurzweil war, direct zu fragen: 

„Sch danke ehr, daß man in eriter Reih' 

Zu fterben mir erlaubt, das muß ich fagen, 

Indeß mein Fremd und ich erführen nun 

Gern unſern Plab, um unjre Pflicht zu thun.“ — 
66. 


techt. Sch vergaß. Sch habe wenig Ruh’. 
Das Regiment ift ſchon poftirt, und Shr 
Schließt Euch nur an. He! Katskoff! führe du 
(Hier rief er einen Unteroffizier,) 
Dem Nikolajew-Regiment ihn zu. 
Den fremden Junker laſſet nur bei mir. 
Der Jung' ift nett. Das Weibsvolk mag zur andern 
Bagage oder zum Spitale wandern.“ 

® 67. 
er aber gab's 'ne kleine Epiſode. 
Die Damen waren gar nicht aufgelegt 
Verſandt zu werden nach ſo neuer Mode, 
Obwohl der Harem nichts ſo ſorglich pflegt 
Wie jene höchſt vortreffliche Methode, 
Paſſive Folgſamkeit. Ganz aufgeregt 
Warfen fie ihre Arm’ in heller Wut, 
Wie Hennen ihre Flügel um die Brut, 
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68. 
Um dieſes avancirte Ritterpaar, 
Geehrt vom größten Seldherrn, welcher je . 
Die Höll' erfüllt mit todter Heldenjchar 
Und Landichaft oder Reich mit Gram und Weh. 
D blinde Menſchen! Thoren immerdar! 
O ftolzer Lorber! ebbeloje See 
Bon Blut und Thränen fließt um deinen Baum, 
Der unverwelflich ift und — nur ein Traum. 
69. 
Suwaroff gab auf Thränen nicht jehr viel 
Und Blut anlangend fühlt’ er nicht jehr zart; 
Jedoch der Damen banges Mienenipiel 
Und flatternd Haar erwedt’ ihm eine Art 
Gefühl. Wer Mebger ift im großen Stil, 
MWird durch Gewohnheit gegen Völker hart; 
Dagegen rührt ein einzeln jteh’nder Schmerz 
Auch Helden wohl, — Held war er, ohne Schen. 
70. 


Er ſprach im freundlichiten Kalmückenton: 
„Was Teufel, Johnſon, jolen Weiber hier? 
Sr Iaffe fie mit aller Discretion 
Zum Train geleiten. Sonſt iſt fein Quartier, 
Das türkiihe Kanonen nicht bedrohn. 
Gepäck wie dies — das glaubt’ ich, wüßtet Ihr, — 
Zaugt nie. Rekrut, ver eine Frau hat, bleibe 
Im eriten Jahr der Ehe mir vom Leibe.“ — 
7. . 
„Erlauben Excellenz,“ ſprach unjer Brite, 
„Dies ſind nicht unſre, ſondern fremde Bräute. 
Ich bin in meiner Waffenbrüder Mitte 
Zu gut geſchult, als daß ich plötzlich heute 
Mit meiner Frau in Euer Lager ſchritte. 
Ich weiß, daß nichts die Herzen tapfrer Leute 
So ſehr genirt an einem Schlachtenmorgen 
Wie die Erinntung an Familienſorgen. 


Siebter Geſang. 23 


72. 

„Die hier find aber nur zwei türk'ſche Damen, 

Nebſt Diener, die und aus der Haft befreit 
Und fpäter Theil an unjern Nöten nahmen, 
In diejem etwas zweifelhaften Kleid. 
Ih bin daran gewöhnt, fie aber kamen 
Durch und in häßliche Verlegenheit. 
Drum bitt' id), wenn ich ſorglos Fechten fol, 
Behandelt fie ein wenig rückfichtsvoll.“ — 

—3 73 






carmen Mädchen ſtanden unterdeſſen 
und weinten ſich die armen Aeuglein rot, 

RAS wären fie ‚verraten und vergeſſen. 

2 = Aug waren fie erftaunt, troß ihrer Not: 

. Ein alter Mam, anſcheinend halb Geiefen, 
*.In ſchlechter Kleidung, gang bejprigt mit Kot, 
I In bloßer Weft’, und die nicht allzu rein, 

Schien maͤchtger als der Suiten jelbft zu fein! 


Bon feinen? oh warb Ku. ie regiert, 
Und da es min. im Orient Syſtem ift, 
Daß fih der Sultan herrlich ausftaffirt 
Mit reihem Schmud, der äußerſt unbequem iſt, 
Und wie ein Faiferliher Pfau ftolzirt, | 
(Der DBogelfürft, deß Schweif ein Diadem ift,) 
In allem Pomp der Macht; jo hielt dies Pärchen 
Die Macht, die Pomp verjhmähte, für ein Märchen. 
75. 


Sohn Sohnfon gab auf feine Art fih Mühe - 
Zu tröften, ob er gleich nicht viel verjtand 
Vom Orient und wie fein Feuer glühe. 

Juan, der weicher, zärtliher empfand, | 
Schwor, daß er fommen wolle mit der Frühe, 
Sonft ſoll es ſchlimm ergehn dem Rufjenland! 
Seltſam genug, dies tröſtet' ein’germaßen, 
Denn Weiber lieben übertriebne Phraſen. 
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76. 

Und jchluchzend, Tüffend, mußten fie fi tremmen, - 
Um abzuwarten das, was Menſchenwitz 
Borfehung oder Zufall pflegt zu nennen, 

Je wie die Kugel fliegt aus dem Geſchütz. 
Ein Segen, daß wir nicht die Zukunft kennen, 
Die Hypothefenlaft auf dem Befig ! 
Die Männer rüfteten, um eine Stadt 
Zu ftürmen, die fie nie beleidigt hatt’. 
77. 
Suwaroff ſah die Ding' im Groben bloß, 
Da er zu grob war, um Details zu ſehn; 
Ihm war der Menſch nichts als ein Erdenkloß 
Und Schrein verwaiſter Völker Windeswehn; 
War der Erfolg nur ſein, der Sieg nur groß, 
Dann fragt’ er nach dem Scidjal der Armeen : 
Nicht mehr als Hiobs Weib nach Hiobs Beulen; 
Mas waren ihm zwei Mädchen, welche heulen ? 
78. 





Gar nichts. Das Werk des Ruhms ſchritt luftig fort, 
Die Rüftungen zu einer Kanonade, 
Furchtbar wie die von Troja, wenn das Wort 
Kanone vorkäm' in der Iliade. 
Wir fingen heut, anftatt von Hektors Mord, 
Bon einer höchft modernen Escalade, 

- Blei, Bomben, Brefchen, Batterien, Haubigen, — 
Blißwörter, die der Muf’ im Hals feſtſitzen. 

79, 

O ewiger, unfterblicher Homer! 
Der jedes Ohr und ſelbſt das längſte rührt, 
Bloß weil du mit dem Dichterarme Wehr 
Und Waffen jchwingft, die jegt Fein Menjch mehr führt, 
(Es fei denn, Pulver wirke nicht fo fehr, 
Mie mancher Hof hofft, der jeßt Angft verfpürt 
Und junge Freiheit tribulirt auf Erden; 
Indeß die Freiheit wird Fein Troja werden.) 
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80. 
! der eine Tag, 
ehr zu ſchildern hab’, erſchlug 
m Mordwerkzeug und raſchrem Schlag 
n als dein ganzer Griechenzug. 
l, daß ich's die nicht gleichthun mag, 
aeffen wollen, wär’ jo Flug, 
Bach ſich mit des Weltmeers Flut, 
um wir's euch noch gleich an Blut; 
81. 
gſtens, wenn nicht poetiſch, 
ift das Theil, das ich erwähle; 
Ganze tragen, wenn Ajthetiich 
h verziert, was ich erzähle. 
innt der Sturm! nun wird's pathetifch! 
ihmgefrönter Generäle, 
der Lauer, um mit euern 
e Strahlen blank zu fcheuern. 
82. 
inftil Bonaparte’s! 
der große) Todtenliſten! 
idad, du Schirmer Sparte’s 
vie fie noch in Hellas niften! 
:e Säfars! euer zartes 
ammerlicht, ihr Golorijten 
borgt meiner Muje jegt für ihre 
‚ daß fie mich nicht blamire. 
83. 


m’ id) euren Glanz im Sriege; 

ode, jedes Jahr 

inen Helden in der Wiege 

traurig iſt es, aber wahr; 

weinſt die Summ' all feiner Siege 
glück, fo findet man, er war, 
chlächter, welcher junge Thoren 

daß fie den Kopf verloren. 
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84. 

Rang, Orden, Bänder, Scharlach, Achjelfchnur 

Dünft dem erhabnen Menjchengeiit erhaben, 

Wie Purpurpracht der babylon'ſchen Hur. 

Was Fächer für die Weiber, iſt für Knaben 

Der bunte Rod. Steckt Bauern in Montur, 

So glauben fie dem Ruhm voran zu traben. 

Indeffen Ruhm bleibt Ruhm, wie jedes Kind fieht, 

Und Ruhm ift? — fragt das Ferkel, das den Wind Teil 
85. 

Und fieht’s ihn nicht, fo fühlt’s ihn doch und rennt 
Recht wie ein Schwein vor ihm durch Dünn und Dil, 
Dder — wofern ihr ungern Schweine nennt — 

So fagt, es ſchwalkt vor ihm wie eine Brig, j 
Ein Schuner, ein — — Doch hier iſt ein Moment, 
Wo meine Muſe einen Augenblid 

Ruhn muß. Sch nächiten Canto wird fie ftürmen 
Wie Feuerglockenſchall von orftirchthurmen. 


Horch! durch die ſtile, kalte, F Nacht 

Den leiſen Marſch der Truppen, Corps auf Corps! 
“Sieh, dunkle Maffen fchleichen drüben facht 

Den Wall entlang und durch das Ufermoor! 

Und der Geftirne ‘halb verhüllte Pracht 

Blinzt ängſtlich durch den feuchten Nebelflor, 

- Der wunderlih ſich kräuſelt; jchwärzer, dichter 
Bedgdeckt bald Höllenqualm die Himmelslichter. 

87. 

. Hier mad)’ ih Halt, — fo wie auch dort jeßt eben 
Die bange Paufe zwifchen Tod und Sein 
Die Herzen rührt mit ahnungsvollem Beben, 
Denn Taufend’ atmen legten Odem ein. 
Ein Augenblid — und rings ift wieder Leben, 
Der Mari, der Sturm, der Kampfruf der Partei, 
Hurrahl-und Mlah! — ein Moment danach 
Der Todesſchrei erjauft im Schlachtgefradh! 


Anmerkungen zum ſiebten Geſange. 


Das Material für die Echilterung des Blutbades von Ismail entlehnte 
Byron einem Werke „Histoire de la Nouvelle Russie,“ Ten leitenden Gedanken 
blefes und des folgenden Geſanges fpricht er in einem Briefe vom 8. Augufl 
1822 fo aus: „Santo 7. und 8. enthalten eine ausführliche Schilderung ver 
Erſtuͤrmung Ismails (ähnlich wie in Gantg 2. der Sturm) mit vielen Earlas- 
men auf jene Mebger en gros, eure gemieteten Eolvaten. Dieien Dingen 
und Leuten gegenüber muß man jet, wo Philoſophie und Tyrannei auf ein⸗ 
anter prallen, die Scheive wegwerfen. Ich weiß, es gebt gegen eine furchtbare 
Hebermacht , aber der Kampf muß audgefochten werten und wird fchließlich 
der Mienfchheit zum Helle gereichen, wenn auch nicht dem Einzelnen, ver fich 
weisgiebt." — D. Ueberf. 


Theils & barbette und theils in Mauerfcharten. (Str. 12.) 


Ein Geſchütz ift à barbette aufgeftellt, wenn es hinter einer unbeveditem 
Brufimehr, nicht in einer Kafematte, ſteht. — Eine „Katze“ iſt eine aus Erbe 
aufgeworfene erhöhte Bruſtwehr. — D. Ueberi. 


Darunter fechzehn Thomfons, neunzgehn Smith. (Str. 18.) 


Thomſon und Smith find plebefifche, ungemein häufige Nantıen in Eng⸗ 
land, wie Müller und Schulze bei uns. Der Name Thomfon hat Inveffen 
durch den berühmten Dichter ver „Iahreözeiten”, auf welchen vie folgenve 
Strophe anfpielt, einige Weihe erhalten. — D. Ueberf. 


Befand fich auch der Help von Halifar 
Der weltberühmte Hauptmann, unter ihnen. (Str. 19.) 


er Eſprit folcher Schere verbunftet beim Ueberfeßen. Der „Csptain 
d of Halifax, who lived in country - quarters“ in dem Echwanfe „Love 
—* at Lookamiths“ iſt dem engliſchen Leſer fo bekannt wie dem deutſchen 
der Candidat Jobs. Dieſer kühne Hauptmann heißt Peter ei. — 
D. Ueberſ. 


Und Longman und John Murray trübe macht. (Str. 26.) 


Zwei der größten Verlagshandler in London; Murray bekanntlich Byron's 
eigner :Berleger. — D. Ueberf. 


28 Anmerkungen zum fiebten Öefange. 


Bemannten rafch die Deli’s ein’ge Boote. (Str. 91.) 


Die Delt’s find irreguläre Truppen der türkifchen Armee, ven Koſacken 


der ruffiichen entfprechenn. Das Wort beveutet ungefähr jo viel wie Toll- 
kopf. — D. Ueberſ. 


Dem Prince de Ligne und Langeron und Damas. (Etr. 32.) 


Derfelbe Prinz de Ligne, deſſen Bonmots zur Zeit des Wiener Congreſſes 
in Aller Munde waren, brachte in feinen jüngeren Jahren längere Zeit am 
Hofe und in den Armeen ver Kalferin Katharina zu. Seine „Briefe und Re 


flerionen“ wurben 1809 von der Baronin von Stael-Holftein herausgegeben. — 
D. Ueberſ. 


Da morſch und matt er unter einer Tanne 
Sein Enve fand, (Str. 36.) 


Potemkin erkrankte auf der Reife von Jafſy nach Nikolajew. Man mußte 
ihn an ver Heerſtraße unter einen Baum legen, mo er ſtarb. Sein Nacllaß 
wart auf vierzig Millionen Rubel geichägt. — 9, Ueberſ. 


Er flucht „auf felne Augen!“ — Albernheit! — (Str. 45.) 


Bott verdamme „meine (oder nach Umftänven deine, feine) Augen!" iR 
eine belichte engliiche Berwünfchungsformel. — D. Ueber. 


Sumaroff aber übt, um ihn zu Fetten, 
Die Mannfchaft auf ven Kampf mit Baponetten. (Str. 51.) 


Factiſch. Sumwaroff that dies In Perfon. — Byron. 


Achter Gefang. 
1. 


' und Teufel! Donner, Blig und Mord! 

find nur recht vulgäre Flüche, nicht? 

zarter Lefer? unfein Ton und Wort? 

recht. Sp aber wird das Traumgeſicht 

Ruhms enträtjelt, und da ich fofort 

chen jchildern werde treu und jchlicht, 

if' ich es auch an. Man nenn’ es Mars, 

ta, was ihr wollt, — Todtſchlagen war's. 
2 


ar Alles, Feuer, Schwert und Hand, 
e zu ſchwingen als furchtbare Wehr. 
sehn’ und Nerv zum Morden angefpannt, 
u8 der Höhl’ ein Löwe, fchritt das Heer, 
Renichen-Oydra! Unheil atmend wand 
& aus ihrem Pfuhl und kroch daher, 
Köpfe Helden, die, umjonjt gemäht, 
tet8 erneuern mit Rapidität. 

3. 
e nimmt die Dinge nur en gros; 
wir fie im Detail vor Augen fähen, 
tel der Krieg arm macht, wie wenig froh, 
ürden wir vielleicht den Kriegsruhm ſchmähen, 
9 viel Korn vergeudet bloß um Stroh, 
was mehr Gebiet und mehr Trophäen. 
Trocknen einer Thrän' ift wahrer Ehre 
als das Bergießen blut’ger Meere. 
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4. 
Warum? Das Eine wird fidh ſelbſt belohnen, 
Das Andre ift, troß allem Flitterſtaat, 
Applaus, Portalen, Brüden, Penfionen 
Der Nation, (die jelbft nur Schulden hat,) 
Trotz Drden, Titeln, herzoglichen Kronen, 
Denen der Pöbel fi) bewundernd naht, 
Fit Schließlich — abgefehn von Freiheitäfchlachten — 
Nur Mörder-Kinderklappern „ges zu achten. 


So ift ed und fo bleibt es ale Zeit. 
Wie anders Wafhington! Leonidas! 
Wo fie gefämpft, da ift die Flur geweiht 
Und atmet Menfchenheil ftatt Völkerhaß, 
Und ſolches Echo wird gebenebeit. 
Bor bloßen Siegern Trieche ſchreckensblaß 
Der Sklav und Schranze, — jene Namen werden 
Ein Kampfruf jein, bis zee heit ſiegt auf Erden. 


Schwarz war die Nacht und Nie die Nebelhülle, 
Nur die Kanonen blikten draus hervor, 
Als ob ein Glutgewölk die Luft erfülle, 
Und flammten aus der Donauflut empor, 
Ein Höllenfpiegel! Krachen, Schlachtgebrülle 
Betäubten dröhnend, Knall auf Knall, das Ohr 
Weit mehr ald Donner: Gottes Wetter fchonen, 
Der Menfchen Blik zerichmettert Millionen. 

7 


Die Sturmeolenne war zwölf Klafter kaum 
Porwärtd gegangen vor die Batterien, 
Da fuhr der Moslem endlich aus dem Traum 
Und donnerte nun gleiche Melodien. 
Ein mächtig Feur umfing Strom, Erd’ und Raum, 
Der von dem Höllenlärm zu zittern jchien, 
Und wie der Aetna loderten die MWälle, 
Wann der Titan aufjchluchzt in feiner Zelle. 
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8. 
ı plöglich allgewaltig brauft empor 
Ein einz'ger Allahruf, Iaut wie das Knallen 
Der Donnerſchlünd', und fchleudert auf das Corps 
Der Feinde Trotz! Stadt, Fluß und Ufer hallen 
Noch einmal „Mlah!” und der Wolken Flor, 
Die dick und dunkel ob dem Kampfe wallen, 
Bebt von dem ew’gen Namen. Horch! im Nu, 
Durch allen Lärm tönt? — „Allah! Allah Hu!“ 
9 


d vorwärts ging’d. Die Zluß-Attaque ftand 
Indeß gar bald am Rande des Bankrottes; 
Das Corps zerftob wie Spreu, und Commandant 
War doch Arſenjew, welcher font als flottes 
Morbferichen felten jeines Gleichen fand. 
„Die Schlacht", jagt Wordsworth, „iit die Tochter Gottes," 
Und folglich Chrifti Schweiter: fie bewegte 
Sich hier, wie ſie's im heil'gen Lande pflegte. 
10, 
r Prinz de Ligne ward am Knie bleſſirt, 
Graf Chapeau⸗Bras hatt’ eine Kugel gar 
Zwiſchen dem Kopf und Hut, wodurch conftirt, 
Daß erftrer Acht ariftofratifch war, 
Denn beides, Kopf und Hut, blieb doch ſalvirt. 
Die Kugel jelber wußt' es offenbar, 
Daß dies ein legitimer Schädel ei: 
‚Zum Staube Staub”, warum nicht Blei zu Blei? 
11. 
+ Herr von Markow, Generalmajor, 
Der auf Entfernung Seiner Durchlaucht drang, 
Indeß gemeined Volk umher im Chor 
Röchelt' und ächzt' und mit dem Tode rang, 
Um Waffer wimmernd in ein taubes Ohr, — 
Markow, der fein Gefühl für hoben Rang 
So zart bewährte, kriegt' ald eine kleine 
Aufmuntrung einen Schuß durch beide Deine. 
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12. 
Nun fpien zugleich dreihundert Stück Kanonen, . 

Zwölftaujfend Flinten ſtreuten Pillen aus 
Wie Hagelwetter, blutentzieh'nde Bohnen. 
O Tod! du haft ja täglich deinen Schmaus, 
Peſt, Hunger, Aerzte, die den Nationen 
Wie eine Todtenuhr all deinen Graus 
In's Ohr zu picken pflegen; doch dergleichen 
Muß einem treuen Schlachtgemälbe weichen. 

Ä 13, 


Stets neue Dual, die ſich vertaufendfacht, 
Bis ihre Zahl die Menſchen hart wie Steine 
Durch die Unendlichkeit der Foltern macht, 
Die rings den Blick trifft. Splitternde Gebeine, 
MWälzen im Staub, das. Aug’ in Todesnacht 
Ganz weiß und ftier, — dergleichen lohnt Gemeine 
Bei Taufenden, indeß der Reſt vielleicht 
Ein buntes Bändchen für die Bruft erreicht. 
14. 


Dod Lieb’ ih Ruhm, Ruhm iſt ein großer Segen. 
Wie herrlich iſt es, wenn wir uns als Greiſe 
Auf Koſten unſres theuren Königs pflegen! 
Ein mäßig Jahrgehalt verlockt auch Weiſe, 

Und Helden ſind nur da der Dichter wegen. 
Auch das iſt ſchön: ihr kämpft auf dieſe Weiſe 
In Verſen ewig, — Halbſold obendrein, 

Da lohnt es ſich der Mühe Mörder ſein. 


Die ausgeſchifften Truppen — weiter 
Und gegen Batterien zur Rechten vor. 
Und auch ſtromabwärts landeten die Streiter, 
Es waren Grenadier', und dieſes Corps 
Ging herrlich drauf; die Kerle ſtiegen, heiter. 
Wie Kinder auf den Mutterſchooß, empor 
Zur Schanz’ und über Wall und Palifade, 
In befter Ordnung wie auf ber Parade. 
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16. | 
ar bewunderndwert von diefen Braven. 
m der Bejun mit aller Sorten Blei 
naten, Bomben, neben feinen Laven, 
iden wär’, jo wäre fein Geſpei 
m heißer als das Feuer, das fie trafen, 
a DOffizierenrpg fiel ein Mann auf drei, 
das pflegt meiftend nicht auf Sieg zu deuten; 
in Treiber ftolpern, fo verlaufen Meuten. 
17 


ehm’ ich Abjchied von dem großen Ganzen 
folg’ auf feinem Ruhmespfad Juan. 

muß fi) abgejondert Lorbern pflanzen, 

a funfzigtaufend Helden, Mann für Mann, 

ungleich ein jeder eine meiner Stanzen 

: vollem Zug in Anfpruch nehmen Tann, 

3 gäb' ein langes Lericon der Chre 

» Jangres Epos, — was noch jchlimmer wäre. 

18 


Rehrzahl überlaff ich einer Nummer 

: Zeitung, die fie, hoff’ ich, richtig ſchätzt, 

Helden, welche ruhn in ftolzem Schlummer 

Gräbern, Feldern, oder wo zulebt 

Geel’ empfand des Fleiſches Not und Kummer. 

lückt ift, wen der Seßer richtig jet! 

kannte einen Mann, der ſehr famos war, 

drudten Grove, obwohl fein Name Groje war. 
Ä 19, 

und Johnſon fochten luſtig mit, 

eint mit irgend einem Corps. Sie Fannten 

3 ihrem Wege freilich keinen Schritt, 

h weniger das Ziel, wonach fie rannten; 

h vorwärts ging’d, auf Leichen jeder Tritt, 

ſchoſſen, drafchen, jchligten, ſchwitzten, brannten, 

yanfenlo8 genug, um beid’ allein 

e glänzenbften Depejche wert zu fein. 

; Werke. 2. Aufl. VI 
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20. 
So wateten ſie fort im blut'gen Schlamme 

Durch Todt' und Sterbende, bald eine Elle 
Vorwärts nach einem Bollwerk oder Damme, 
(Denn Alles drängte ſich nach dieſer Stelle,) 
Bald rückwärts taumelnd vor der heißen Flamme, 
Die hagelte, als hagle heut die Hölle 
An Himmels Statt; dann ſtolperten ſie wieder 
Ueber zerſchoſſ'ne Freundesköpf' und Glieder. 

21. 


Dies war für Don Juan die erſte Schlacht. 
Der ſtumme Marſch in kalter Nacht belebte 
Den Mut nicht, wie ihn ein Triumph entfacht, 
Weshalb er denn wohl gähnt' und fröſtelnd bebte 
Und ſchielte nach der grauen Wolkennacht, 
Die zäh und dick wie Stärk' am Himmel klebte, 
Als ſehn“ er ſich gar ſehr nach Tageslicht, — 
Indeß hei alledem, weglief er nicht. 
22. 
Auch konnt' er's nicht. Und hätt’ er's nun gethan? 
Gar mancher Held benahm ſich jämmerlich 
Beim erjten Schritt auf feiner Ruhmesbahn; 
Bei Molhwiß lief der große Friederich 
Zum erjt- und legten Mal. Denn wie ein Hahn, 
Saul oder Braut, muß auch der Krieger fidh 
Erwärmen erft, eh’ er durch dünn und did 
Losgeht für Löhnung oder Politik. 
23 


Sch borg' ein Wort von der Erhabenheit 
Der Sprache Erins, Erſiſch oder Puniſch; — 
(Die Forjcher, die umfpringen mit der Zeit 
Wie Zeit mit Allenı, griechiſch, römiſch, runiſch, 
Behaupten, Paddy's Sprache trag' ein Kleid 
Wie Dido's Alphabet und ſtamm' aus Tunis; 
Ein Einfall, welcher juſt ſo rational iſt 
Wie jeder andre und nicht national iſt,) — 
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24. 
ht „'ne Brüh’ von einem Zungen, * 
ber Leidenjchaft und Poefie, 
Gefühl des Glücks emporgefchwungen, 
auch fagen, von der Phantafie,) 
r, wann zum Mordhandwerk gezwungen 
er Gefellichaft, die ja nie 
ı und Schlachten fehlt und folchen Scherzen, 
h machend mit vergnügtem- Herden. 
25. 


Sheit ſtets. Er liebt’ und focht 
was man die „beite Abficht” nennt, 
ipf, auf ben der Menſch gewöhnlich pocht, 
dad Teuer auf den Nagel brennt. 
tsmann, Anwalt, wer den Brei verkocht, 
ſtets im kritiſchen Moment, 
gut gemeint; es ift nur Schade, 
Meinen „pflaftert Höllenpfade.“ 

26. 


lajter muß jeit ein’gen Jahren 

haft jein, nicht, weil feitdem Legionen 

Borjäß’ ihr entzogen waren, 

heil; nein, weil jegt Millionen 

: allen Braud zur Hölle fahren, 

m alten guten Intentionen, 

o glatt den Schwefelweg polirt, 

8 Stadt wie Pal Mall London ziert. 
27, | 


— Zufall trennt oft wimderbar 
genofjen auf den blut'gen Wegen; 
Fraun im erften Chfaher 
en Gatten ſich zu trennen pflegen, — 
ı folchen Streicy Fortunend war 
inem Mal etwas verlegen, 

vielem hitz'gen Feuern dort 

allein fand und die Freunde fort. 
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28. \ 

Gott weiß, wie’ zuging. Möglich, daß vorher 
Die Mehrzahl ſchon blejjirt war oder todt, 
Und daß die Andern dachten „Recdhtsum kehr'!“ — 
Ein Umftand, weldyer Cäfar felbit in Not 
Gebracht hat, ald er vor dem ganzen Heer, 
Das doch die fchönfte Auswahl Helden Kot, 
Genötigt war den Lederſchild zu tragen, 

Um jene Römer ind Gefecht zu jagen. 
29. 

Hier war fein Römer, auch Tein Lederſchild, 

Ein junger Burj nur, der ſich tapfer jchlug, 

Er wußte nicht wofür. Jetzt im Gefild 

Stand er und dachte nad, und das war Flug. 

Dann, wie ein Ejel — — Leſer, dieſes Bild 

Erſchien Homer dem Großen gut genug 

Für Ajar, und Juan wird, meiner Treue, 

Es lieber nehmen ald gar manches neue; — 
30. 

Dann, wie ein Eſel, rannt' er vorwärts immer, 
Und feltfam! ohne je fi) umzujchaum, 

Und ſah ein Feuer glühn wie Tagesjchimmer, 
Für Leute, die fih vor Scharmügeln graun, 
Ein häßliches, verdächtiges Geflimmer. 

Er ftolperte drauf los voll Selbjtvertraun, 
Um jeisen Arm zu leihn den Angriffsjcharen, 
Die großentheils ſehr angegeifen waren. 


Da er den Chef des eignen — nicht ſah, 
Noch auch das Corps, das Gott weiß wie verſchwunden, 
(Sch Tann nicht jede Dummheit, die geſchah, 
Rechtfert'gen, aber Jeder wird befunden, 
Daß es fein Wunder war, wenn grabe ba 
Ein bloßer Jung’ in ſolchen folgen Stunden 
Pur immer vorwärts ſah und ſich den Henker 
Ums Corps bekümmert' oder deſſen Lenfer;) 
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32. 
fand nicht Commandeur noch Commandirte 
nd fah ſich wie ein junger Erb’ allem 
uf Wegen, deren Ziel er nicht capirte. 
RD wie der Wandrer über Stod und Stein 
sem Srrlicht nachläuft, oder der verirrte 
Seftrandete dem nächſten Lampenſchein, 
So folgte Juan der Ehr' und ſeiner Naſe 
And ftürzte fi ins tollſte Schlachtgeraſe. 
33. 


weiß nicht, wo er ift, — was ihn nicht ftört; 
Ihn ſchwindelt, und durch feine Adern wallt 
Dad Blut wie Blik, und fein Gehirn hethört 
Die Stunde mit hinreihender Gewalt. 
Wo er das ftärkite Feuer fieht und hört, 
Wo die Kanon’ ihr dumpfites Schlachtlied hallt, 
Da ſtürmt er hin, ob auch die Lüft' erſchrecken 
Bor deiner menschlichen Erfindung, Bacon! 

34. 


) vorwärts ftürmend, trifft er endlich, was fie 
Borher die zweite Sturmcolonne nannten; 
Sie war geführt von General de Lascy, 
Set aber reducirt, wie Folianten 
Auf einen Duodezband, aljo daß fie 
Nur ein Ertract ſchien. Diefen Combattanten 
Schließt er fih an, die Bid und Bayonet 
Serichtet hatten auf das Parapet. 

39. 
bt naht” auch Johnſon durch die Finfterniß, 
der „retirirt" war, wie wir höflich fagen, 
Wenn Leute lieber fliehn als durchs Gebiß 
Des Todes eingehn in bes Teufels Magen. 
Doch Johnſon war fehr ſchlau, nie ungewiß, 
Bann man fi) drüden muß und wann fidh fchlagen; 
Er lief nur weg, wann Fliehn nichts weiter iſt 
Als eine heldenmüt'ge Art der Lift. 


37 
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36. 
Da nun fein ganzes Corps verftorben war 
Bis auf Juan, deß jungfräuliher Mut 
An Flucht nicht dacht', — Unkenntniß der Gefahr 
Giebt feſte Nerven und gelafjnes Blut, ' 
Der Unſchuld ähnlich, Die jo wunderbar 
Auf eigne Kraft baut und auf Gottes Hut, — 
So floh er etwas, bloß um die zu fchelten, 
Die „in ded Todes Schatten” fich erfälten. 
37. 
Und dort, etwas gedeckt vor dem Geſchoß, 
Das von Baftei, Wal, Mauer, Parapette, 
Schießſcharten, Batterien ſich heiß ergoß, 
(Denn in der großen Stadt war feine Stätte, 
Sp weit das Heer der Chriften fie umfchloß, 
Die teufelmäßig nicht gefochten hätte,) 
Fand er ein Häuflein Jäger, ganz verjprengt, 
Bon dem gejagten Wilde ſchlimm bedrängt. 
38. 


Die rief er an. Sie kamen, wunderjam, 

Ungleih „den Geiſtern aus der wülten Tiefe,“ 
Die der Beichwörer nie zu jehn befam, 

Gie Heißſporn fagt,) jo lang er fie auch riefe. 
Sie trieb die Ungewißheit oder Scham, 
(Man zeigt nicht gerne, daß man gern entliefe,) 
Und jener droll'ge Hang, in ©laubensjachen 
Und Krieg zu folgen, wie’ Die Schien machen. 

39 


‚ Bei Gott, er war ein Prachtferl, diefer Johnſon! 
Sein Nam’ ift nicht harmoniſch, wie Achilles 
Und Ajar, doch wuchs jelbft in Albion fon 
Gewächs nicht oft; es lag was Sicher-Stilles 
In feiner Art zu tödten, glei) dem Monſoon, 
Dem Gegentheil des nordifchen Apriles. 

Nur felten wechſelt' er die Farb’ und Miene, 
Und ohne Lärmen fchafft’ er wie die Biene. 
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40. 
weglief, that er's mit Bedacht, 
end, daß er hinten Andre finde, 
auf dieſe Art fich frei gemacht 
Furcht, die Helden gleich dem Winde 
e plagt. Wenngleich oft plöglich Nacht 
Ichließt, find Helden doch nicht Blinde, 
ichts des fichern Todes laufen 
weg, bloß um fidh zu verfchnaufen. 
41. 


1 Tief, doch kehrt' er um und brachte 
urück manch andre Patrioten 
dezirt, von dem, wie Hamlet dachte, 
idrer jede Rückkehr ift verboten, 
indeß nicht viele Sorge machte. 
t (wie Galvanismus auf die Todten) 
die Lebenden ganz wie auf Draht 
te in die dickſte Kugelſaat. 

42 


fanden noch daſſelbe Feld, 

o arg fchien, da die ganze Macht 

8 allen Ruhms, von dem die Welt 

ı rühmen weiß und der zur Schlacht 
ıenter treibt, — der Ruhm und Geld, 
ing, der die Krieger zähe madt. 

n Willfomm, daß fie glauben mußten, 


fomm’, auch theils es wirklih wußten. 


43. 
wie beim Meifterwurf die Kegel, 
dem Mäher, Weizen vor dem Schnitter, 
ewährte ſich die alte Regel, 
ı morjch iſt, ganz wie andrer Slitter. 
he Geſchütz drafch fie, wie Flegel 
Boxer thun, in Brei und Splitter; 
ravſten lagen auf dem Rücken, 
Muße hatten abzudrücden. 


89 
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44, 
Die Türken hinter Fronten und Profilen 

Schoſſen wie Teufel, fo daß vor der Schanze 
Die Reihen wie das Laub im Sturme fielen. 
Indeß das Schickſal, welches Städt’ und game 
Meltreiche ftürzt in feinen Drehungsſpielen, 
Fügt’ ed, dag mitten in dem Schwefeltange 
Johnſon und Andre, die nicht Reißaus nahmen, 
Ins Innere der Feſtungswerke kamen. 

45 


Erſt zwei bis drei, dann fünf, ſechs, zwölf und mehr 

Kletterten auf, ſehr hurtig, denn nun ging's 

Um Kopf und Kragen, da wie Pech und Ther 
Das Feuer raſte, oben, rechts und links, 

So daß es fraglich ſchien, was beſſer wär', 

Den Schnurrbart oberhalb des Mauerrings 

Zu zeigen, oder unterhalb der Scharten 

Mit andern Tapfern noch ein Biſſel warten. 

46. 


Ein Zufall aber oder Ignoranz 
Der türk'ſchen Coehorns kam den fremden Gäſten 
Zu Statten. Die Befeſtigung war ganz 
Verſchieden von dem Bauſyſtem der Veſten 
An Frankreichs Grenzen oder Niederlands, 
(Gibraltar aber ſchlägt auch dieſe beſten): 
Sie hatten mitten auf dem Parapet 
Die Paliſaden ſtehn, ſchnurgrad' und nett; 
47. 


So daß ein Raum, neun Ellen oder zehn, 
Frei blieb, genug zum Reiten oder Fahren; 
Da konnten unſre Leute ſich ergehn, 
Das heißt, ſofern ſie noch am Leben waren, 
Und in geſchloſſnen Reihn den Kampf beſtehn. 
Sie konnten außerdem die wunderbaren 
Schanzpfähle niederſtoßen, deren Maß 
Kaum höher war als gutes Wieſengras. 
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48. 
Sriten Einer, wenn auch nicht zuerft, — — 
: Vortritt bei dergleichen Heldenthaten 
öweit dich leicht, wenn du ihn ſelbſt begehrft, 
deinem beften Freund, entzweit jelbft Staaten. 
lud’ einmal, ob du Sohn Bull befehrit, 
' will indeß nicht zu dem Wagniß raten,) 
3 Wellington bei Waterloo gefchlagen 
bejen jei, wie ja die Preußen jagen; 
49 


yenn nicht Blücher, Bülow, Gneifenau, 
Gott weiß wer noch fonft auf „au“ und „o”, 
t Feind erjchredt hätt’ gegen Abendgrau, 
erſt gefochten habe, etwa fo 
Tiger, wenn fie hungrig find und flau, 
wäre Wellington jebt faum jo froh 
: vielen Orden und der Sahrgehalte, 
ſchwerſten, die Alt Cugand jemals zahlte. 


Gott ſchütz' den —8 und alle Throne! 
in Er's nicht thut, die Menſchen thun's nicht länger. 
kleiner Vogel ſingt mit hellem Tone: 
is Volk bezwingt allmählich ſeine Dränger.“ 
trägſte Gaul wird wild in ſteter Frohne, 
n allzu tief ind wunde Fleiſch Die Sträng' er 
hneiden fühlt, und felbjt der Pöbel hat 
Beifpiel Hiobs nachgerade jatt. 

51, 


wert er bloß; dann Flucht er auch, und dann, 
David wirft er Kiejel nad) dem Rieſen; 

Bt greift er zu Waffen, welche man 

aufrafft in verzweiflungsvollen Krifen, 

, dann giebt’3 Krieg! Noch einmal fängt er an; 
thut mir Leid, ich hab’ ihn nie gepriefen, 

leider, Revolution allein 

a von der Höllenfäulnig und befrein. 


41 
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52. 
Doch weiter. Mit den Vorderſten bejchritt 
Den Wall auch unfer Fleiner Freund Suan, 
Als mach’ er täglich ſolche Scenen mit, 
Und fing doch eben erft das Handwerk an. 
Indeß der Durft nah Ruhm und nach Credit, 
Der unfre Herzen ganz durchbohren Tann, 
Stach ihn, obwohl er fonft fein Böfewicht war, 
Und weiblid) weich von Herzen und Geficht war. 
53. 
Hier war er nun, er, der von Kindheit an 
An Trauenherzen wie ein Kind empfand 
Und, wenn auch übrigens ein ganzer Mann, 
In ihren Armen fein Elyfium fand, 
Sa, ſelbſt die Probe, die Rouſſeau erjann 
Für Damenargwohn, meijterhaft beitand : 
„Seht euren Freund an, wann er euch verläßt,‘ — 
Zuan bielt fie, jo lang fie blühten, feſt, 
54, 


Bis Schiefal, Sturmwind oder Anverwandte 
(Mas ziemlih Eins ijt) endeten fein Lieben. 
Hier war er! wo das Feuer mordend brannte, 
Mo Schwerter jedes Menjchenband zerhieben! 
Er, deſſen Leib ganz Seele war, er rannte 
Mie ein gejporntes Blutpferd, fortgetrieben 
Bon Schidfal, Zufall und der Stunden Macht, 
Die auch den Größeften fich dienftbar macht. 

| 55. 


Sein Blut ward heiß im Kampf mit Schwierigkeiten, 
Wie das des Nennerd vor Verſchlag und Hürde, 
Wo das Geſchick Tung-Englands ja zu Zeiten 
Don feiner Schwer’ abhängt und zu viel Bürde 
Tod ift. Er haßte Grauſamkeit von Weiten, 
Wie jeder Menſch, wenn er nie higig würde, 

Blut haft, — obwohl fein eignes Blut felbft dam 
Manchmal bei einem Todesſchrei gerann. 


Achter Geſang. 


56. 

eneral de Lascy fand 
ein’ger hundert ftrammer Zungen 
und Gliedern ungemein dyarmant; 
ı wie vom Mond herabgefprimgen. 
Juan, der ihm am nächſten ftand, 
„Ismail jei nun bald bezwungen: 
a ihm fein „Iumpiger Bezonier,“ 
. fagte, fondern ein Livonier. 

| 57. 
deutjch, und Don Juan verftand 
o gut wie Deutjch; er gab deswegen 
: Antwort böflih und galant ’ 
Bückling in dem Kugelregen; 
in Mann mit blau- und jchwarzem Band 
asſternen und mit blut’gem Degen 
3 ſagte, was verbindlich Hang, 
ed jei ein Offizier von Rang. 


ich nicht verftehn, fo ſtockt gar bald 
und außerdem im Schlachtendrang, 
Geſpräch manch wilder Angjtichrei jchallt, 
e Greuel, eh’ das Wort verflang, 
find, während Alles widerhallt 
ngeläut, von Tönen, toll und bang, 
zen, Heulen, Röcheln, Beten, Schrein, 
mr wenig Unterhaltung fein. 
59, 

3 bier zwei lange Strophen füllt, 
ein’gen kurzen Augenbliden; 

die Sünde, rot und unwerhüllt, 
Secunden Alles zu bejchiden. 
Kanonen murden überbrüllt, 

faft fo leicht des Spechtes Piden 

° Domner in dem Lärm der Flur, 
Sichrei der menſchlichen Natur. 
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60. 

Die Stadt war nun erftürmt. O ew’ge Mächte! 
„Gott hat das Land, der Menſch die Stadt gemadt,' 
Sagt Sewper, und mid) dünkt, er traf das Rechte. 
Rom, Babel, Tyrus, Theben jant in Nacht, 

AN ihre Mauern, herrliche wie jchlechte, 
BDergefine Namen wie berühmte Pradt. 
Beben? ich dies, fo mein’ ich oft, der Wald 
Wird jchlieglich wieder unfer Aufenthalt. 

61. 


Bon allen Menfchen — (Sulla ausgenonmen, 
Der Menjchenjchlächter, der in allem Thun 
Höchſt glüdlich galt) — ijt ed mir vorgefommen, 
Ald ob der Hinterwäldler General Boon 
Des Glückes höchſte Staffel hab’ erflommen. 
Er tödtete nur Bär und Hirſch amd Huhn, 
Und feines Alters ftille, rüſt'ge Tage 
Genoß er einfam im entlegnen Hage. 

62. 

Das Lafter naht’ ihm nicht; es ijt Fein Kind 
Der Wildnig: und Geſundheit floh ihn nicht; 
Sie liebt des Urwalds einfam Labyrinth, 

Und wenn der Menſch anftatt ihr Angeficht 

Den Tod ſucht, fo verzeiht ihm: er ift blind, 

Gewöhnt an Greuel, welcher Herzen bricht, 

In enger Stadt. Hier ift die Lehre Klar, 

Boon bracht’ e8 jagend bis auf neunzig Jahr‘. 
63. 


Und was noch feltner iſt, ein Nam’ ift fein, 

Wie ihn fein Held durch Ströme Bluts errang, 
Ein Name, nicht berühmt bloß, fondern rein, 
(Und ohne das iſt Ruhm nur Bänfeljang,) 
Das Gegentheil der Schmach, nie zu entweihn, 
Den jchwarz zu färben nie dem Haß gelang; 
Ein thät’ger Cremit, ein frijcher Sproß 

Der Waldnatur, ein wilder „Mann von Roß!“. 
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64. 
Menjchen, ja; wann ihre Hand 
aute feinem Waldquartier, 
er hundert Meilen in ein and, 
r Häufer waren, mehr Revier. 
: diefen großen Uebelſtand, 
m du gefallft und Keiner dir. 
‚gegen Menjchen einzeln an, 
: freundlich, was ein Menſch nur ann. 
65. 
ganz allein. Rings um fein Zelt 
Geſchlecht der grünen wilden Flur, 
achte, immer junge Welt 
irehtem Antlig nie die Spur 
ıert und Schmerz trug; nie von Zorn entitellt 
ſchenſtirn und Stirne der Natur. 
und hegte fie der freie Wald, 
ber Baum grünt, wie der Bergftrom wallt, 
66 


) ftark und hurtig übers Maß 
ebornen zwergenhaften Laffen. 
(d war ihr Erb’, und nie zerfraß | 
e Geiz ihr Herz, und Fein Erſchlaffen 
m: Shr ergraut! Die Mod’ erlas 
ı ihred Fratzenſpieles Affen. 
aren fie, nicht roh. Gerad' ind Ziel 
» Büchſe, aber nie zum Spiel. 

67. 
r Leben, Ruhe war ihr Pfühl 
rfeit der Arbeit Helferin; 
zu Hein nicht, doch Fein dicht Gewühl; 
r feimt’ in ihrem lautren Sinn. 
uft Brand, des Reichthums jatt Gefühl 
nie den freien Jagdgewinn; 
die Cinjamleit, fein dumpf Crmatten, 
erlofen Volk der grünen Schatten. 
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68. 

So viel von der Natur. Des Wechſels wegen ⸗ 
Jetzt wieder von den Wonnen der Cultur! 
Von der Geſellſchaft mannichfachem Segen, 

Krieg, Peſtilenz, Deſpoten und Tortur, 

Von Ruhmgier, königlichen Geißelſchlägen, 

Erwürgten Völkern und zerſtampfter Flur, 

Vom Taͤndeln ſechzigjähr'ger Katharinen, 

Dem Jsmails Flammen zur Beleuchtung dienen. 
69. 

Die Stadt war nun erftürmt. Das erfte Corps 
Erzwingt den blut'gen Weg, die andern auch: 

Nun dampft das Bayonet, nun fchallt der Chor 

Der fchrei'nden Fraun und Kinder durch den Rauch, 

Nun raffeln Säbel, Schwert und Feuerrohr; 

Noch dickrer Schwefelquahn erſtickt den Hauch 

Des Morgens und des Menſchen; rajend ftritt 

Der Türke für die Stadt nod), Sort u um Schritt. 
70. 

Kutufow, — der Napoleons Siegeszug 
Mit Hülfe ein’gen Schnees in fpätren Tagen 
Zurüd von den Gefilden Moskaus ſchlug, — 
Ward gegenwärtig jelbit zurückgeſchlagen. 

Er war ein luſt'ger Kauz, und oft gemig 

Riß er im Teuer Wie mit Behagen, 

Wann ed um Sieg und Tod und Leben ging, 

Obwohl jein Wiß hier nicht mehr recht verfing. 
7. 


Er jprang in einen Graben voller Hitze, 
Und hinterdrein ein Grenadierpifett, 
Das färbte zierlich rot die Grabenpfüge, 
Und Hetterte hinan zum Parapet, 
Dem Gipfelpunft, des Kampfes höchfter Spitze 
Und General Ribaupierre's Sterbebett, 
Die Türken nämlich warfen fie vom Walle 
Hinunter in den Graben, ihn und Ale. 
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72. 
rieb irgend ein verirrtes Corps 
m and Land, wo wuht’ es felber kaum, 
ım Ufer den Verſtand verlor 
nd ab Tief wie ein Menſch im Traum, 
ichte, was fich wie ein Thor 
ı dDämmrig grauen Himmelsraum; 
der wiß’ge Feldherr wohl erjchlagen 
Dreiviertel der Colonne Jagen. 
’ 73, 
tlang ſchlich dieſe ſelbe Truppe, 
e“ ſchlugen ſie vorher zu Schanden,) 
atujows Leute ihre Suppe 
n allzu ſtark gepfeffert fanden, 
: das Kilia-Thor der Gruppe 
Helden, welche jchüchtern ftanden 
tefen halbgefrornen Schmutz, 
erſchmolz zu Sümpfen Menjchenbluts. 
74. 


oder beijer die Kojuden — 

mich wenig, wie ich buchitabire, 

nur in Taktik und Attaquen, 

nd Politit mich nicht blamire,) — 

ten ſonſt auf Roſſes Naden 

a Seftungen jo dumm wie Thiere, 

baten, was ihr Chef gebot, 

h fchlug der Türk fie alle todt. 
75. 


die Kanonen droben Frachten, 

en auf den Wall in hellen Haufen . 
a ruhig plündern, denn fie dachten, 
Niemand mehr mit ihnen raufen, 
ohne Wirt die Rechnung machten. 

t waren nur zum Schein entlaufen, 

n zwei Baſtein recht aud dem Grunde 
andeln, dieje Ehriftenhunde, 
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76. 

Beim Schweif ergriffen, (und fein Griff ift fchlimmer 
Für Biſchöf' und Armeen,) find diefe Reiter 
Erſchlagen worden bei des Morgens Schimmer, 
Und ihres Lebens Pachtzeit Tief nicht weiter. 

Sie ftarben ohne Zittern und Gewimmer, 

Und ihre Leichen wurden eine Xeiter, 

Auf der das tapfre Bataillon Pelusfi 

Emporftieg unter dem Major Jeſuski. 
77. 

Er ſchlug die Türken todt, Doch fie zu effen 
Vermocht' er nicht, er wurde ſelbſt erjchlagen; 
Die Türken waren nämlich jo bejeflen 
Den Brand der Stadt nicht ruhig zu ertragen. 
Der Wall war ja genommen, wer indeffen 
Am letzten lache, ſchien ſich noch zu fragen; 

Es ging jegt Hieb um Hieb und Stich um Stich, 
Kein Türke wollte fliehn, fein Ruffe wid. 
78. 


Auch andern Truppen ging ed recht fatal, 
Und hier bemerken wir mit unfrer Duelle: 
Patronen gebt nur in beſchränkter Zahl 
Den Truppen, die ihr braucht für Ertrafälle! 
Wo Alles abhängt von dem blanfen Stahl 
Und Seder laufen muß mit größter Schnelle, 
Will oft die Mannjchaft, knickernd mit dem Leben, 
Aus albernen Diftancen Feuer geben. 

79. 

Am Ende ftießen General Meknops Leute, 
(Doch ohne Mefnop, der gefallen war, 
Da er fich Feiner zeit'gen Hülf’ erfreute,) 
Zu jenem Corps, das, trogend der Gefahr, 
Sturm auf den todausjpeinden Wall erneute: 
Die Türken wehrten ſich juperbe zwar, 
Jedoch das Bollwerk fiel; verzweifelt fchier 
Ward es vertheidigt von dem Seradfier. 
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" 80. 
SM und Johnſon boten diefem Feind 


Nartier an und ein ehrenvoll Aſyl, — 

Mm Mort, das Seraskiers unziemlich fcheint, 
Dag diefem Tapfren wenigitens mißfiel. 

U ftarb, von feinem Volk mit Recht beweint, 
Mn wilder Märtyrer im Türkenſtil. _ 

im Brite, der ihn fangen wollt’, ein fühner 
chiffsoffizier, ging gleichfalls vor die Hühner. 

81 


Die Antwort war bloß ein Piſtolenknall, 

Der Offizier fiel todt auf die Baſtei; 
Drauf die andern ohne Intervall 
Loslegten rechts und links, mit Stahl und Blei, 
Den frommen Erzen, die in ſolchem Fall 
Zumeiſt geſucht ſind. Keinen ließ man frei, 
Dreitauſend Türken fielen, viermal vier 
Stichwunden tödteten den Seraskier. 
82. 

Die Feſtung wird erſtürmt, — nur Zoll um Zoll, 
Und ſatt ſäuft ſich der Tod. Kein Gäßchen iſt, 
Wo nicht ein tapfres Herz verzweiflungsvoll 
Für all ſein Liebſtes kämpft. Der Krieg vergißt 
Sein kunſtgerechtes Würgen vor dem Groll 
Der wilderen Natur; die kurze Friſt | 
Des Blutbads zeugt im Glutenrauch des Schwefels, 
Wie Nilſchlamm, Ungeheuer jedes Frevels. 

83. 


Ein Ruſſe, der mit kriegeriſchem Gange 
Auf Leichen hinſchritt, fühlte einen Biß 
Im Hacken, wie vom Rachen jener Schlange, 
Die Eva einft aus ihren Himmeln riß; 
Er heulte, wie der Wolf nad) jeinem ange, 
Doch wie er fih auch Frümmte, fluchte, ſtieß, 
Die Zähne hielten feſt mit viel Behagen, 
Wie fchlaue Nattern thun in alten Sagen. - 
Byron's Werke. 2. Aufl. VI. 4 


‚ 
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84, 

Ein Moslem fühlte, fterbend jchon, den Haden 
Des Feindes, und zufchnappend wie der Blitz 
Mußt' er gerade jene Sehne paden, 

Die alte Dichtung oder neuer Witz 
Nach dir, Achill, benannt; des Türken Baden 
Hielten jo feſt mit Zähnen, jcharf und pi, 
Daß, ald der Kopf jchon abgehauen war, 
Er feithing, jagen fie, (fie fügen zwar.) 

85 ’ 


Mie dem auch jet, ich glaube dran zum Theil, 

Denn unfer Ruſſe blieb zeitlebens lahm; 

Der Türkenzahn ſtak fefter als ein Keil 

Und macht’ ihn für die Folge völlig zahm. 

Der Regimentsarzt macht’ ihn nimmer heil 

Und der verdient am Ende größre Blam' 

Als jener Todfeind, der fo arg ihn ichröpfte 

Und faum das Bein losließ, ald man ihn köpfte. 
86. 

Doch wahr bleibt wahr, und es it Dichterpflicht 
Sich möglichſt von Erdichtungen zu trennen; 
Denn frei von Zwang der Wahrheit ein Gedicht 
Zu machen, kann ich nicht als Kunft erkennen; 
Das paßt nur für den Markt ald Schaugericht, 
Den Markt für das, was fie poetiich nennen, 
Für jenen böfen Appetit nach Lügen, 

Mit denen Satan filcht wie wir mit Stiegen. 
87. 


Ismail ijt erjtürmt, nicht übergeben! 
Kein Moslem ſtreckt das Schwert, und ob von Mord 
Die Straßen fluten, wie die Donau neben 
Den Mauern flutet, weder That noch Mort 
Perrät, daß fie vor Tod und Feinden beben. 
Und ob auch heulend durch den Schreckensort 
Des Moskowiters Siegesjubel dröhnt, 
Ein Rufje röchelt, wo ein Türke jtöhnt. 
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88. 
del ipaltet und der Kolben ſchmettert, 
Nenſchenleben werben rings zerpflückt, 
ann der Nord durch rotes Herbitlaub mettert 
or dem Sturm der nadte Forſt ſich bückt 
ht. So klagt die ſtolze Stadt, enthlättert, 
bt des Theuerſten, was fie geichmüdt; — 
) fie fallt in mächt'gen Rieſenſplittern, 
aufendjährge Eichen in Gewittern. 

89 


ff it graufig, aber wegen langer 
lichkeiten jollt ihr mich nicht hecheln; 
unt das Leben iſt, gleichmäßig ſchwanger 
Leid und Luft und Stoff zu trübem Lächeln, 
vürde doch zu viel von einem Genre 
ieben Lejer leicht in Schlummer fächeln. 
oder mit Anſtoß für Freund und Feind 
ich die Melt genau, wie fie erjcheint. 

90. 


3 Werk inmitten viel Verbrechen 

schit „erquicklich“, (wie höchit elegant 

eut'gen Pharifäerzeiten ſprechen 

hrer Waſſermilch und Zuckerkand,) 

ühlt dies Epos wie mit Waſſerbächen, 

ach, es iſt ein wenig angebrannt 

Glanz des Siegs und ſeinen Conſequenzen, 

welche Heldenlieder blühn und glänzen. 
91. 


end Männern lag auf der Baſtei 

yauf’ erwürgter Weiber, auf den Steinen, 
e umſonſt gehofft, daß Rettung ſei, — 
lunblick, um ſtatt Thränen Blut zu weinen! 
ein Mägdlein, lieblich wie der Mai, 
zitternd duckt' und ſich mit ſeinem kleinen 
yollen Buſen an die Leichen ſchmiegte, 

ort der blut'ge Tod in Schlummer wiegt 


51 
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92. 
Ein wild Kofadenpaar drang auf fie ein, 
Die Säbel bligend und die Augen Flammen; 
Gepaart mit ihnen wären demantrein 
Die grimmften Thiere, die dem Nord entſtammen, 
Der Wolf barmherzig und der Eisbär fein. 
Und wer ijt jchlieglich hiefür zu verdammen ? 
Des Menſchen Wildheit oder feine Fürften, 
Die Eimftlih ihn erziehn nach) Blut zu dürften? 
93. 


Als das verruchte Paar die Säbel züdte, 
Und all ihr blondes Haar fich ſträubt' empor, 
Und an die Todten ſich ihr Köpfchen drücke, 
Da ſah Iuan den Greuel, und er jhwor — — 
Ich will nicht fagen was. Sein Schwur entzüdte 
Bielleiht nur mäßig „ein gebildet Ohr;“ 
Doch was er that, war darauf los zu baden, 
Das ift Die befte Logik für Kofaden. 

94, 

Hier fhligt! er eine Schulter, dort die Weiche, 
Und ließ fie fliehend nad) dem Bader fchrein, 
Daß er die wohlverdienten Hieb’ und Streiche 
Ausheile; denn fie brüllten ungemein. 
Dann blidt er jchaudernd über fo viel bleiche 
Und blut'ge Wangen und ward falt wie Stein, 
Und bob die kleine Türfin von der Stätte, 
Wo fie beinah ihr Grab gehunden hätte. 


Und fie war falt wie jene. get und ſchmal 
Mar eine Blutfpur auf der Stirn geblieben, 
Denn dicht an ihr hernieder fuhr der Strahl. 
Ein Schwert, ald fie die Mutter niederhieben, 
Streift ihr Gefiht und macht' ein purpurm Mal 
Zum legten Bindeglied mit ihren Lieben; 

Sonft war fie unverjehrt, und aus den braunen 
Und großen Augen blickt’ ein wildes Staunen. 
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96. 
[8 Beider Augen fo zu gleicher Zeit 
Mit aufgeriff’nem Blick einander trafen, 
In feinen Augen Hoffnung, Sorg’ und Leid, 
Angſt um das Kind und der Triumph des Braven, 
Indeß die ihren, ftarr von Bangigfeit, 
Wie Augen ausfahn, die geöffnet fchlafen, 
Ein blafjes, reines, leuchtendes Geficht, 
Wie einer Mabafterlampe Licht; — 
97 


a kam Sohn Johnſon, — nennt ihn heut nicht Sad! 
An Oalatagen, wo man eine Stadt 
Einäſchert, wär’ es niedriger Gejchmad 
Und Hänge gar zu Talt, vulgar und platt. 
Sohn Fam mit hundert Andern durchs Berhad 
Und jchrie: „Juan, Suan! nur jeßt nicht matt! 
Dann wett’ ich Moskau gegen einen Dollar, 
Mir tragen ein Georgskreuz bald am Koller. 

98, 
Der Seraöfier ift ſchon aufs Maul geichlagen; 
Der alte Paſcha aber im Caſtelle 
Raucht feine Pfeife noch mit viel Behagen, 
Umringt von Blut und vom Gekrach der Wälle 
Und unfrer Batterien. Die Leichen ragen, 
So jagt man, bis and Kinn der Gitadelle; 
Die aber donnert noch aus allen Scharten 
Und regnet Trauben wie ein NRebengarten. 

99, 

Kommt mit!" — „Seht diejes Kind,” verjegt Juan; 
„Sch rettet? ed und laff' es nicht im Stich. 
Weiſt irgendwo mir einen Winfel an, 
Wo fie ſich nicht zu ängſten braucht, und ich 
Begleit’ Euch." — Johnſon ſchaut umher und dann 
Zuckt' er die Achjeln, zupft’ am Aermel ſich 
Und aud am Halstuch: „Armes Ding! Ia, ja; 
Es ift ein jchlimmer Fall, was thut man da?“ 
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100. 
Juan ſprach: „Eins fteht völlig feſt bei mir: 
Ich Tann mich meiner Schußpflicht nicht entjchlagen, 
Bis fie nicht merklich fichrer ift ald wir." — 
„Na,“ meinte Sohnjon, „das will wenig jagen; 
Für Euch ift Sterben mindftens Ruhm und Zier.” — 
Zuan darauf: „Was fein muß, werd’ ertragen, 
Dies Kindchen aber lafj’ ich nicht allein, 
Denn fie ift elternlos und folglich) mein.“ 
101. 
Sohnfon verjegte: „Kommt! die Zeit entflieht. 
Das Kind ift niedlich, niedlich it das Sind; 
Zwei Augen, wie man fie nicht häufig fieht, — — 
Hort! — Wählt! Ruhm oder Mitleid? wählt geſchwind, — 
Hort! — wie der Lärm zunimmt! Kein Vorwand zieht, 
Wann Plünderung in einer Stadt beginnt. 
Ohn' Euch marſchir' ich ungern, — laßt Euch raten, — 
Bei Gott! wir fommen fonft zu ſpät zum Braten.” — 
102. 
Juan blieb unbeweglich, bis der Brite, 
Der wirklich über unjern Don ſich freute, 
Diejen’gen auslad aus der Seinen Mitte, 
Die nicht fo hungrig ſchienen auf die Beute; 
Dann flucht' er, wenn die Kleine Schaden litte, 
So laſſ' er fie erfchießen, ſämmtlich heute, 
Dagegen, wenn fie fiher aus dem Trubel 
Ins Lager Tomme, zahl’ er funfzig Rubel, 
103. 
Auch ihren Part vom Raube, treu und ehrlid). 
Worauf Juan ſich länger nicht bedachte 
Durch Donner zu marjchiren, der gefährlich 
Bei jedem Schritt die Reihen dünner machte. 
Der Reit Tief defto jchneller, — jehr erklärlich, 
Da Hoffnung auf Gewinn fie jeßt entfachte; 
Was täglich vorkommt in der ganzen Melt, 
Denn mehr als Halbſold wünjcht ein edler Held. 
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104. 
r Sieg, jo fieht der Menſch ſich an, 
ı fo Menjchen nennt. Gott nennt wohl viele, 
wir noch Menfchen fehn und jahn, 
erd; ſonſt find dunkel jeine Ziele. 
'. Ein tapferer Tartaren- Khan, 
„ benennt ihn der, vor defjen Stile 
ı beicheiden Versmaß beugt,) der wollte. 
nicht einjehn, daß er weichen jollte. 
105. 
umjtanden ihn, — Bielweiberei 
lich ihre Krieger dutzendweiſe, 
mie ganz harmlos ijt und frei. 
der Mut fih hielt am dünnſten Reife, 
r, day die Stadt verloren ſei. 
tor, iſt's Achill, den ich hier preije? 
ß ein fchlichter, wackrer alter Mann, 
n Kindern jtet3 im Kampf voran. 
106. 
galt es ihn. Der tapfre Sieger, 
bermacht den braven Seind erjtickt, 
hen Feind zu ſchonen. Dieſe Krieger 
d wie Sturm und Brandung im Conflict 
er janft, — Hulbgott zugleich und Tiger; 
ber knorr'ge Baum zuweilen nickt 
h des Sommers, aljo weht durch wilde 
e Herzen des Erbarmens Milde. 
107. 
Ite nicht gefangen fein. 
3 boten fie ihm Friedenspfänder; 
er Antwort hieb er wütend ein, 
y wie der Schwede Karl bei Bender, 
n tapfren Knaben im Berein. 
nd die Großmut denn der Abeudländer, 
fe Zugend, die der Langmut gleicht, 
der kleinſten Probe gar zu leicht. 
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108, 

Johnſon und Don Zuan befhworen ihn 
Mit allen türffchen Phrafen, die fie Fannten 
Die Hömer doch ein wenig einzuziehn, 
Denn einen ſolchen grimm’gen Combattanten 
Zu fchonen, würde nicht fo leicht verziehn. 
Er aber hieb drauf los wie Erzdechanten 
Auf Sceptifer, und flug, ganz Feur und $ 
Die eignen Freunde wie das Kind die Amm 

109, 

Ja, er verwundete, wenn auch nicht ſchwer, 
Juan und Johnſon jelbit, und dieſe Beiden 
Fielen nun über feine Hoheit her, 

Juan mit Seufzen, Zohnjon mehr mit Eide 

Und alle Andern auch ergrimmten jehr 

Auf diefe eigenfinn’gen blinden Heiden, 

Und ftürzten wie ein Regen auf die Bande, 

Die fie empfing wie Flur von dürrem Sanl 
110, 

Der trinft und bürr bleibt. Endlich fiel die € 
Blei warf den zweiten Sohn, den dritten trı 
Das Schwert; der Bierte, der der Liebling 
Sanf vor dem Bayonet in ew’gen Schlaf. 
Der Fünfte, den ein Chriftenweib gebar, 
Verachtet und mißhandelt wie ein SHav, 
Weil mißgeftalt, — er focht, bis Tod ihn I 
Für einen Vater, der ded Sohns fih ſchäm 

111 


Der Aelt'ſte war ein wilder Wüſtenſohn, 
Ein Feind der Giaurs, ein Borbild aller 5 
In ihren grünen Kleidern fah er jchon 
Die Mädchen mit den ſchwarzen Augen Tom 
Die dort das Lager breiten dem zum Lohn, 
Der bier auf Erden Fein Quartier genomme 
Die Huris, die, wie jedes hübfche Kind, 
Thun, was fie wollen, weil fie reizend find. 
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112, 
mmel mit dem jungen Khan 
1, weiß ich nicht, noch kann ich's ahnen; 
iß ein hübfcher junger Mann 
dort als zähe Beteranen, 
ch auch wohl erklären Tann, 
, Schlachten auf den grauf’gen Planen 
norr’ge, wetterharte Leichen 
e von jungen Gecken bleichen. 
113. 


ris ſtets Geſchmack gefunden 
ührung junger Ehemänner, 
n Tanze ruhn die Hochzeitsſtunden, 
der Maimond trübt zum Jänner, 
eue ſeufzt, daß, ach, entſchwunden 
iſt! Die Huris ſcheinen Kenner, 
gern die erſte Frucht der raſchen 
lütenzeit für ſich erhaſchen. 

114. 


m, die Huris ſchon in Sicht, 

Fraun vergeſſend, kämpfte heiter, 

te Himmelsnacht erpicht. 

lächeln, denn wir ſind geſcheiter, 

ı aber glaubt daran, und ficht, 

einen Himmel und nicht? weiter, 

ch, wie mehrfach ſchon bejchrieben, 

ten es jech8 giebt oder fieben. 
115. 


fig ſtrahlt' ihm das Phantom, 

r Speer fein Herz traf, laut und jchallend 
jauchzt' und jah den Himmelsdom, 

r der Myſterien niederfallend, 

ies erglänzend wie ein Strom, 

Engeln und Propheten wallend, 

hin, wie ewig Morgenrot, 

Glorienſchein, — und er war todt. 
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116. 
Und fterbend lächelte noch der Entzüdte. 
Der alte Khan, von Huris Längft entwöhnt, 
Den nur fein blühendes Geſchlecht beglückte, 
Das ihn umitand wie Gedern, ruhmgefrönt, — 
Als jo jein leßter Held den Boden ſchmückte, 
Wie ein gefällter Baum die Flur verfchönt, 
Da hielt’ er inn’ und ſah den blutbenegten 
Erſchlagnen Sohn an, feinen erjt- und lebten, 
117 


Die Ruffen, da jein Schwert ſich fenkte, fchlugen 
Nicht auf ihn 108; die Schonung, die zuvor 
Sie ihm umfonft geboten hatten, trugen 
Sie nochmals anz er fchaute nicht empor, 

Er hörte nicht, fein Herz war aus den Fugen 

Und bebte (das noch nie gebebt) wie Rohr, 

Als er auf feine todten Kinder jah 

Und fühlte fih allein, der Gruft jo nah! 
118. 


Lang währt’ es nicht, das Zittern. Voller Mut 
War er inal den jcharfen Stahl geiprungen, 
So ſorglos wie die Mott’ in Slammenglut. 
Die Bayonette hielt er feit umſchlungen, 
Dit an die Bruft, als thu' ihm ſterben gut, 
Daß fie ihm tödteten wie feine Zungen; 

Noch einmal blickt’ er nach dem blut'gen Grunde, 
Dann flog fein Leben hin aus weiter Wunde. 
119. 

Seltſam genug, die rohen Weberwinber, 

Die nichts verjchont auf ihrer blut’gen Bahn, 
Als diefer Greis inmitten feiner Kinder 

Bor ihnen lag, der alte tapfre Khan, 

Da ſchmolz ihr Herz ein Weilchen von gelinder 
Menſchlicher Rührung; zwar die Augen jahn 
Nicht feucht aus, jondern heiß, vom Kampfe rot; 
Doc ehrten fie jo ſtolzen Heldentod. 
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120. 
ver feuerte die Steinbajtei, 
ich der Paſcha hielt, der tapfre Alte; 
zwanzig Male fchlug er nad) der Reih' 
Feind zurüd, daß er zu Boden prallte, 
t lieg er zu fragen fich herbei, 
ch der Reft der Stadt noch immer halte, 
ſchickt, als Dies verneint ward, Offiziere 
libas ab, daß er capitulire, 
121. 
ig ſaß er in der Zwilchengeit 
ten Schwarzer Trümmer da, und raudhte 
einem Teppichlein; ob weit und breit 
Grauſen als in Troja herſcht', er tauchte 
Seel’ in ſtoiſche Gelafjenheit, 
leiſe feinen Bart und pafft' und hauchte 
oſiſches Gewölk aus jeiner Pfeife, 
ätt’ er jelbjt drei Leben wie drei Schweife. 
122. 
dt war doch dahin; ob fchließlich er 
Sort und fich ergab, verfchlug nicht viel; 
troß’ger Mut war nun ein Schild nicht mehr. 
l war! Der Silberhalbmond fiel, 
Scharlachkreuz flammt’ übers Seld daher, 
icht vom Blut des Heild. Das Tlammenfpiel 
Straßen malte fich, wie in der Flut 
Mondenliht, im Strom der Schlachten, Blut. 
123, 
den Geift mit Schauder überrann, 
e das Fleiſch vollbracht' im wilden Groll, 
e man Grauſ'ges hörte, lad, erjann, 
kaum der Teufel thät’, und wär’ er toll, 
‚eine Feder je befchreiben Fann, 
n der Hölle lebt, was grauenvoll 
Bl ift, — die migbrauchte Menſchenmacht, — 
08 (wie oft auch jonft) in diefer Nacht. 
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124. 
Und wenn auch hie und da des Mordes jatt 
Ein edled Herz dem Blutzwang ſich entwand, 
Wenn hie und da ein Greis, von Jahren matt, 
Ein hülflos Kind vielleicht Beſchützer fand, 
Was fagt Das gegen die zeritörte Stadt, 
Wo Pfliht und Liebe Taujende verband? 
Krieg ift ein frommer Spaß, beherzigt dies, 
Spiegbürger Londons, Geden von “Paris! 
125. 


Bedenkt, die Freud’ an Zeitungen wird theuer 
Erkauft durch alle Arten Sind’ und Pein! 
Und wenn euch das nicht rührt, vergeßt nicht, euer 
Geſchick kann auch einmal fo traurig jein. 
Vorerſt find Staatsfhuld, Caſtlereagh und Steuer 
So gute Wink' ald Ber’ und Litanein. 
Left euer Herz und Irlands Hungersnot 
Und gebt ihm Wellingtons Kriegsruhm ftatt Brot. 

126. 


Eins aber bleibt, wo treue Herzen nod) 
Fürs Vaterland und ihren König jchlagen, 
Ein Thema ftolgen Jubels bleibt uns doch, 
Und himmelan mög’ es die Mufe tragen! 
Die große Raupe „Mißwachs“ freilich kroch 
Durch Feld und Au’, die Ernten aufzunagen, 
Irland verdarbt, Doch Not reicht nimmermehr 
Bis an den Thron, — George ift drei Gentner ſchwer! 
127. 


Hier Takt mich enden von der Metelei. 
Mit Ismail, der Aermiten, war ed auß. 
Errötend flog der blut’ge Strom vorbei, 
Beleuchtet von den Flammen manches Baus, 
Noch kreiſchten Mordgeheul und Todesſchrei, 
Doch ſchwächer wurden Donner und Gebraus. 
Viermal zehntauſend ſchirmten Ismail, 
Nun lebten Hunderte, der Reſt war ſtill. 
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128. 

m Punkt war übrigens das Heer 

Rufen rühmenswert an diefem Tage, 

ner Tugend, die jetzt Mode jehr 

vert ift, daß ich etwas drüber jage, 

Punkt ift zart, mein Vers fer es noch mehr: 

e duch Schmale Koſt und Winterlage 

eltnen Schlaf und Märſch' auf fchlechten Straßen 

) wurden, — kurz, fie ſchändeten mit Maßen. 
129. 


gten viel, jie raubten mehr, und thaten 

in dem andern Fach von Zeit zu Zeit, 

) jo maplos nicht, wie wann Soldaten 

stanfreich (Heimat der Verworfenheit!) 

r laufen. Gründe kann ich nicht erraten 

iltes Wetter und Barmherzigkeit. 

uf vierhundert blieben alle Damen 

ingfräulic) wie eh’ die Ruſſen kamen. 
130. 


» ed manche drollige Geſchichte 
angel an Laternen oder Feinheit; 
Freund und Feind ſahn in des Rauches Dichte 
gleich aus, und obwohl ehrwürd'ge Reinheit 
jnlich ſicher iſt bei ein'gem Lichte, 
ihrt doch auch die Eil' oft zur Gemeinheit, 
o gelang's verſchiednen Grenadieren 
Dämchen (ſiebzig alt) zu defloriren. 
131. 


m Ganzen ‚war die Keujchheit groß, 
einige Enttäuſchung mit ſich brachte 
ieſ' und jene, die ihr einiam Loos 
fand und es fich recht artig Dachte, 
are dann ja Schidjal, fein Verſtoß,) 
jede Schöne, die verwelfend ſchmachte, 
ömiſch und ſabiniſch Brautfeſt hätte, 
Aufgebot und Koſten für ihr Bette. 


62 Don Ivan. 


132. 
Man hörte Stimmen einer Witwenſchar 
Don reifem Alter aber friſchem Sinne, 
Die eingekäfigt ſahen manches Jahr: 
„Ob denn das Schänden noch nicht bald beginne?’ 
Indeß der Durst nad) Blut und Beute war 
Nicht günitig für Teichtfinn’ge Sind’ und Mine, 
Ob fie entkommen find, das liegt nicht offen 
Zu Tag’, und beiten Falls kann ich's nur hoffen. 
133. 


So ward Suwaroff Sieger, ward er groß 
Wie Timur oder Dichingis im Metier. 
Eh’ das Geſchütz ſchwieg, als wie Haufen Strohs 
Die Straßen flammten, Häujer und Mojchee, 
%e er mit blut’ger Hand die Meldung los 
Nach Petersburg, die hier buchſtäblich fteh': 
„Gott und der Szarin Ruhm! — (Allmacht! wie fomm 
Die Zwei zufammen?) — Ismail genommen." 

134. 

Mich dünkt, das iſt das ſchauerlichſte Wort 
Seit „Mene Mene Tekel“ und „Upharſin“, 
Das je gejchrieben ward von Blut und Mord. 
Weiß Gott, mir fehlt der Pfarrer- oder Pfarrſinn, 
Mas Daniel las, war Gottes Tagsrapport, 
Groß, furchtbar, der Prophet fchrieb Feine Farc' in 
Das Trauerfpiel, doch diejer Ruffenheros 
Beſang den Stadtbrand mit dem Witze Nero's. 

135. 

Er jchrieb dies Nordpol-Lied, Tert, Melodie 
Und auch Begleitung, Röcheln, Heulen, Schrein, 
Nicht fangbar, Doch vergeffen ſoll man's nie! 
Denn ich will pred’gen, bis die Steine jchrein 
Und fluchen den Tyrannen. Soll das Knie 
Der Menſchheit jtets gefrimmt vor Thronen fein? 
Dann lern’, o Nachwelt, lern’, wie unsre Zeit_war, 
Die wir gejhildert, eh’ die Welt befreit war! 
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136. 
t, du wirft die Stunde jehn. 
35 Milennium wirft du nimmer 
Iauben, welche jeßt gejchehn, 
yacht’ ich, fchildre fie nur immer. 
ihr Gedächtniß mag vergehn! 
3 fortlebt, werden fie euch ſchlimmer 
ils die Milden ferner Inſeln, 
Haut, doch nicht mit Blut, bepinfeln. 
137. 
wird es euch erjcheinen, 
Thronen left, jo fabelhaft 
Mammuththier, vor de Gebeinen 
Geſchlecht vermundert gafft, 
hrift auf Hieroglyphenſteinen, 
tätjel künft'ger Wiſſenſchaft; 
Rätſel wird dies einſt hienieden, 
wahre Zweck der Pyramiden. 
138. 
nein Wort, das heißt ſo weit 
Buch verſprach. Du hatteſt deine 
Seefahrt, Sturm und Krieg und Streit, 
ich dem Leben, wie ic) meine, 
troß der größten Ehrlichkeit. 
mitten hab’ ich nie, wie meine 
rglos fing’ ich, Doch zu Zeiten 
8 auch mir ein’ge feiner Saiten, 
139. 
impern, fraßen oder geigen. 
an geſchehn ift und gefchicht, 
enn überhaupt, fich ſpäter zeigen 
hen myſtiſchen Gedicht. . 
ch’ ich ab, denn ich muß jchweigen, 
Ismails ſchrecklichem Gericht. 
ringt die Depeſchen itzt 
urg, das ſchon die Ohren ſpitzt. 
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140. 
Die Ehre war der Lohn für jeinen Mut 
Und Menfchlichkeitz denn dieje letztre lieben 
Die Menjchen, wann die Wildheit etwas ruht, 
Zu der fie Eitelfeit und Geiz getrieben. 
Die Heine Türfin, die er in der Wut 
Des Kampfs gerettet, ward ihm gut geichrieben; 
Er dachte jelber: Dies ijt eine That, die mir 
Mehr Freude macht ald mein erfimpfter Wladimir. 
141. 
Die Moslemwaije zog mit ihrem Retter, 
Sie war ja heimatlos: die Ihren all, 
Wie Priamd Haus zeritört vom Schlachtenwetter, 
Lagen erwürgt im Feld und auf dem Wall. 
Verweſt war ihre Melt wie diirre Blätter, 
Und nimmer tönte des Muezzin Schall, 
Der zum Gebet rief. Weinend ſchwor Juan 
Ihr feinen Schuß, — dies hielt er wie ein Mann. 


Anmerkungen zum achten Geſange. 


Durch allen Lärm tönt! — „Allah! Allah Hu!" (Str. 8.) 


„Allah Hu!" iſt ver eigentliche Kriegsruf ver Moslemin. Sie vehnen 
. die letzte Syibe, was fehr wild und eigenthümlich Klingt. — Byron. 


Die Schlacht," wie Wordsworth fagt, „ift Gottes Tochter." (Str. 9.) 


Wordsworth redet in feiner „Dankfagung”, [einer Ode über vie Beſie⸗ 
Napoleons,] Bott an und fagt: „Aber Dein furchtbarftes Werkzeug iſt 
seine Pläne zu vollziehen, ver Menſch, gewappnet zu gegenfeitigem Morde. 
te Schlacht ift Deine Tochter!” 

Dies iſt gewiß ein fo fehöner Stammbaum für ven Mord, wie ein 
Ipifer nur je einen ausfindig gemacht hat. Was würde man fagen, wenn 
Freifinniger eine folche Genealogie entvedt hätte? — Byron. 


Sie druckten Grove, obgleich fein Name Groſe war. (Str. 18.) 


Ein Factum! vergleiche die Waterloo-Gazetten. Sch erinnere mich, daß 
amals einem Freunde fagte: „Da ift Ruhm! Gin Mann ift getöptet, er 
Groſe, und fie drucken Grove.“ Ih war mit dem Gefallenen auf ver 
erfität; er war ein fehr liebenswürdiger, gefcheuter Dann und fein Um- 
ſehr gefucht wegen feines Witzes, feiner guten Laune und feiner Chansons 
ire. — Byron. 


Der Sprache Erins, Erfiſch oder Puniſch. (Str. 23.) 


Die gelehrte Grille, daß die iriſche Sprache phönizifchen Urſprungs ſei 
das irifche Volk diret von ven Karthagern abftamme, iſt in manchen 
n Büchern alles Ernftes verfochten worden und felbft heutzutage keines⸗ 
4 als befeitigt zu betrachten. — „Paddy“ in verfelben Strophe Heißt 
w. Irlander. — Der Ausprud „nicht national” in ver letzten Zeile iſt 
boshafte Umfchreibung für „ratlonal”, da „iriſch“ unter Umflänven ven 
enbegriff „verrüct”, „unfinnig" hat. — D. Ueberf. 


Juan war recht „ne Brüh’ von einem Jungen.” (Str. 24.) 


Die irifche Phrafe „a broth of a boy“ bezeichnet einen Dienfchen von 
ter animalifcher Lebenskraft. — D. Ueberf. 


Derart'ges Meinen „pflaftert Höllenpfave." (Str. 25.) 


Das portugiefiihe Sprichwort fagt , die Hölle fei mit guten Vorfägen 
aſtert. — Byren. 
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Der Eatans Stadt wie Pal Mall London ziert. (Er. 25-) 


Ball Mall ift eine vornehme Straße im Weſtende von London. — 
O. Uebef. 


Bor deiner menfchlichen Erfinpung, Baron! (Gtr. 33.) 
Diefer Mönch foll das Schießpulver erfunden Haben. — Bye. 
Ungleich den Geiftern aus ver wüften Tiefe. (Str. 38.) 


In Shatfpeare's Heinrich IV rühmt ſich bekanntlich ver melfche Häuptling 
Geiſter aus der wüften Tiefe rufen zu Fönnen, und Heinrich Perch antworte: 


Ei ja, das kann ich auch, das Tann ein Jever; 
EEE Doch kommen fie, wann Ihr nach ihnen ruft? 


D. Ueberſ. 
Die türffchen Coehorns. (Str. 46.) 


Coehorn erbaute unter Ludwig XIV mehrere ver berühmteften ee 
Seftungen. Er war ein Briefe von Geburt. — 


Der Hinterwälpler, General Boon. (Str. 61.) 


Daniel Boon, geb. 17485 war Einer ver erſten Anfievler in Kanudy, 
einſt weit befannt als das Ideal eines Achten Hinterwäldlers. So oft die 
Anftevlungen ihm nahe Tamen, z0g er weiter nad) Weften, und noch in feinem 
68. Lebensjahre verließ er feinen Herb, um fih 200 Dielen meit jenfelt ver 
legten Pflanzerwohnungen anzubauen. Ginem Relfenven, ver ihn nah em 
Grunde dieſer Unftetigfeit fragte, antwortete Boon: „Ich halte es für Zeit ab⸗ 
zuzichn, fobaln ich feinen Baum für meinen Gerd mehr umbauen Tann, beffen 
Wipfel vor die Thüre meines Blockhauſes fall.” — 


Ein wilder „Mann von Roß." (Str. 63.) 


Bope feiert einen Einwohner der Stadt Roß wegen feiner natürlichen 
Lebensweisheit, Menfchenliebe 20. unter vem Namen „ver Mann (over der 
Menſch) von Roß.“ — D. Ueberſ. 


Gott und ver Gzarin Ruhm! (Str. 133.) 


' Im m ruſſiſchen Urtexte: 
Slava bogul alava vam! 
Krepost vzata y Ia tam; 
eine Art von Knittelvers, denn Suwaroff war ein Poet.— Byron. — (Auf 
einer andern Berfion lautete diefe originelle Depefche: 
Slava bogu, slava vam | 
Ismail wsjat, Suwaroff tam, 
das Heißt verbolmetfcht: Ruhm Gott, Ruhm Euch! Ismail über, Em 
drin, — -.D. Ueberſ.) 


Neunter Gefang,. 


1. 


d Wellington! o Mylord Villainton! 

(Fama poſaunt auf beiderlei Manier 

Dies große Wort; la grande nation 

Senkt ſelbſt vor deinem Namen ihr Panier 

Und macht ein Wortſpiel draus und ein Chanſon.) 
Viel Jahrgehalt und Lob erwarbſt du dir, 

Und legt ein Mund Proteſt dawider ein, 

So ſteht die Menſchheit auf und donnert Nein! 


Rir ſcheint, du Haft dich nicht he fein betragen 

In Kinnairds Sad’, im Grunde war’3 gemein 

Und wird wohl mit noch Anderm unterjchlagen 
Einft in Weftminfter auf dem Leichenftein. 

Bon allem Andern ift nicht viel zu jagen, 

Es ift nur Stoff für Kaffeeklatſcherein. 

Indeß, obwohl als Menſch ſchon im Verblühn, 

Sind Durchlaucht doch als eld noch Ve g grün. 


zritanmia ſchuldet (und Geht) dir viel, 

Jedoch Euro pa's Schuld ift doppelt groß. 
Du haft den legitimen Krückenſtiel 
Seflickt, (er ‚geht nur manchmal wieder los,) 
Und wie du reftaurirft in kräft'gem Stil, 

Das fühlen Belgier, Spanier und Franzos, 
Und Waterloo hat dir die Welt verpflichtet, 
Trotz all des Schundes, den man brüber dichtet. 
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4. 
Du bift „der beite Kehlabichneider — —“ Sat! 
's iſt Shakſpeare's Wort und comvenirt und beiden. 
Krieg ift, wenn ihn dad Recht nicht heilig macht, 
Blos Hirnzerfchmettern und Luftröhrenjchneiden. 
Ob du ein einz'ges edled Merk vollbracht, 
Die Welt — nicht ihre Herren — mag's enticheiden. 
Ich bitte, fag’ mir, wer ift heut noch froh 
(Außer die Deinen) über Waterloo? 
5 


Ich bin fein Schmeichler; dir find Schmeichelein 
Dein täglich Brot; du Tiebft, daß man dich mubelt. 
Kein Wunder! Krieg und Sturm, Jahr aus, Jahr ein, 
Bekommt man jatt, und jtatt von Spott gehubelt 
Zu werden, ftedt man lieber Oden ein 
Und läßt fich feiern, wenn man glücklich pudelt, 
Heißt „Retter“ eined Volks, das nicht gerettet ift, 
„Befreier‘ einer Welt, die roh gekettet iſt. 


Genug. Geh, ſpeiſe von dem dGolbſewice, 
Das dir der Kaiſer von Braſilien gab, 
Und ſchick, damit auch er vom Schmaus genieße, 
Dem Poſten vor der Thür ein Stück hinab. 
Er focht, doch hat nicht oft Wildprett am Spieße, 
Und auch dem Volke, ſagt man, geht's nur knapp. 
Gewiß verdienſt du ſelbſt das größte Stück, 
Doch etwas, bitte, gieb vn Volk zurüd, 


Ich will nit jticheln; für die Sit und Stöße 
Des Spotts ift Eure Durchlaucht zu erhaben. 
Des Cincinnatus ftolge Römergröße 
Scheint wenig Reiz für unfre Zeit zu haben. 
Du liebſt ald Ire zwar Kartoffelklöße, 
Doch braucht man drum Kartoffeln felbit zu graben? 
Und dann ift eine halbe Million 
Biel Geld für ein Sabimum, — ohne Hohn. 
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8. 
ach großem Lohn frug nie ein großer Held: 
Epaminondas lebt’ und ftarb für Theben 
Und binterlieg für feine Gruft fein Geld. 
Waſhington hatte Dank und nichts daneben 
Us wolfenlofen Ruhm, die neue Welt 
Befreit zu haben. Pitt felbft war im Leben 
Ein nobler Staatsmann, der mit Stolz regierte 
Und Großbritannien gratis ruinirte. 
9, 
tie hat ein, Menſch jolch eine große Stunde 
(Napoleon ausgenommen) jo mißbraucht: 
Du konmteſt uns befrein vom Zwingherenbunde, 
Geſegnet fein, wo jeßt nur Klage haut. 
Und was ift nun dein Ruhm? begehrit du Kunde? 
Nun, da des Pöbels wüjter Rauſch verraucht? 
Geh, fieh dein Vaterland verhungernd Tiegen, 
Blick' auf die Welt und fluche deinen Siegen! 
10 


a fi mein Werk mit Kriegen jeßt befaßt, 

So will ih dir Wahrheiten dediciren, 

Die du im Hofblatt nie gelejen haft. 

Man muß die Soldatesca orientiren, 

Die von des Landes Blut und Schulden praßt; 

Die Wahrheit muß heraus, und ohne „Schmieren." 

Du thateft Großes, klein in großer Stunde, 

So ging das Größte, ging die Welt zu Grunde. 
11. 


der Tod lacht. Grüble über dem Gerippe, 

Dem Bilde jener unbefannten Macht, 

Die Alles niedermäht mit ihrer Hippe, 

Mas anderöwo vielleicht als Lenz erwacht. 

Der Tod lacht über dich und deine Sippe, 

Er, welcher ftündlih AM erſchreckt und macht 
Aus Jubel Angjt, bios weil fein Stachel droht. 
Schau! ohne Lipp' und Atem grinft der Tod. 


69 
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12. 
Er hohnlacht über Alles, was du bift, 
Und war doch, was du biſt. Don Ohr zu ohr 
Kann er nicht lachen, weil er fleiſchlos iſt; 
Dod, ob dad Scheuſal dad Gehör verlor, 
Es lächelt noch und raubt zu jeder Frift 
Uns unfer Kleid, dad man den andern vor 
Zugiehen pflegt, — die Haut, weiß, ſchwarz und rot, 
Gr ftreift fie ab und Bin, der nadte Tod. 


Und alſo lacht der Tod. Gin traurig Lachen, 
Doch Lachen iſt's, und fo zum Menſchen ſprichts: 
Das Leben fol’3 wie fein Beſieger machen 
Und lächelnd treten auf das bunte Nichte, 

Das wie der Schaum verfinft im Meeresrachen; 
Und euer Meer, was ift ed Angefichts 
Der ew’gen Sündflut, welche Sonnengluten 
Auslöſcht wie Kerzen, Jahre wie Minuten ? 
14, 
‚Sein oder Nichtfein?* haben wir zu fragen 
Mit Shakſpeare, der jegt wieder Mode wird. 
Sch bin fein Alerander und muß jagen, 
Daß mi abftracter Ruhm nur wenig kirrt; 
Viel lieber hab’ ich einen guten Magen 
Als Buonaparte'3 Krebs. Bon Stahl umklirrt, 
Trüg' ih durch funfzig Schlachten mein Panter 
Und fönnte nicht verdaun, was hülf es mir? 
15. 

„O dura ilia messorum!“ „O 
Ihr harten Schnitterwänfte!” — Wer da weiß, 
Was Indigeſtion ift, feufze jo! 

Die innere Höll' ift es und brennt, als ſei's 

Der Phlegethon der Leber, lichterloh. 

Kein gräflih Gut gilt mehr als Bauernjchweiß; 
Ob man um Brot pflüg’ oder fchraub’ um Pacht, 
Das Beſte bleibt der befte Schlaf bei Nacht. 
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128. 

In einem Punkt war übrigens das Heer 

Der Rufjen rühmendwert an diefem Tage, 

In einer Tugend, die jeßt Mode jehr 

Und wert tft, daß ich etwas drüber füge. 

Der Punkt ift zart, mein Vers fei es noch mehr: 

Ob fie durch Schmale Kojt und Winterlage 

Und jeltnen Schlaf und Märſch' auf fchlechten Straßen 

Keuſch wurden, — kurz, ſie ſchändeten mit Maßen. 
129. 


Sie würgten viel, jie raubten mehr, und thaten 
Auch in dem andern Fach von Zeit zu Zeit, 
Jedoch jo maßlos nicht, wie wann Soldaten 
Aus Frankreih (Heimat der Verworfenheit!) 
Sturm laufen. Gründe Fann ich nicht erraten 
Als faltes Wetter und Barmberzigfeit. 

Bis auf vierhundert blieben alle Damen 

So jungfräulich wie eh’ Fi den famen. 


Auch gab es manche drollige Beisiäte 
Aus Mangel an Laternen oder Feinheit; 
Denn Freund und Feind jahn in des Rauches Dichte 
Ganz glei) aus, und obwohl ehrwürd’ge Reinheit 
Gewöhnlich ficher iſt bei ein'gem Lichte, 
So führt doch aud) die Eil' oft zur Gemeinheit, 
Und jo gelang's verjchiednen Grenadieren 
Sechs Dämchen (fiebzig alt) zu defloriren. 

131. 


Jedoch im Ganzen war die Keujchheit groß, 
Mas einige Enttäufchung mit fich brachte 
Für dief’ und jene, die ihr einſam Loos 
Fatal fand und es ſich recht artig dachte, 
(Es wäre dann ja Schickſal, fein Verſtoß,) 
Wenn jede Schöne, die verwelkend ſchmachte, 
Ein römiſch und ſabiniſch Brautfeſt hätte, 
Ohn' Aufgebot und Koſten für ihr Bette. 
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132. 
Man hörte Stimmen einer Witwenjchar 

Bon reifem Alter aber frijchem Sinne, 

Die eingefäfigt jagen manches Jahr: 

„Ob denn das Schänden noch nicht bald beginne?" 

Indeß der Durft nad) Blut und Beute war 

Nicht günftig für leichtſinn'ge Sind’ und Mine, 

Ob fie entfommen find, das liegt nicht offen 

Zu Tag’, und beften Falls kann ich's nur hoffen. 
133. 


Sp ward Suwaroff Sieger, ward er groß 
Wie Timur oder Dfehingis im Metier. 
Eh’ das Geſchütz ſchwieg, ald wie Haufen Strohs 
Die Straßen flammten, Häuſer und Moſchee, 
Ließ er mit blut’ger Hand die Meldung los 
Nach) Petersburg, die hier buchitäblich ſteh': 
„Gott und der Szarin Ruhm! — (Allmacht! wie komme 
Die Zwei zufammen?) — Ismail genommen." 

134, 

Mid dünkt, das iſt das fchauerlichite Wort 
Seit „Mene Mene Tekel“ und „Upharſin“, 
Das je gejchrieben ward von Blut und Mord. - 
Weiß Gott, mir fehlt der Pfarrer- oder Pfarrfinn, 
Was Daniel las, war Gottes Tagsrapport, 
Groß, furdtbar, der Prophet fchrieb Feine Farce’ in 
Das Trauerfpiel, doch diefer Ruſſenheros 
Beſang den Stadtbrand mit dem Witze Nero’. 

135. 

Er fchrieb dies Nordpol-Lied, Tert, Melodie 
Und auch Begleitung, Röcheln, Heulen, Schrein, 
Nicht jangbar, doch vergefien foll man's nie! 
Denn ich will pred’gen, bis die Steine fchrein 
Und fluchen den Tyrannen. Soll das Knie 
Der Menjchheit jtets gekrümmt vor Thronen fein? 
Dann lern’, o Nachwelt, Iern’, wie unfre Zeit_war, 
Die wir geſchildert, eh’ die Melt befreit war! 
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136. 
3ir werben nicht, du wirft die Stunde fehn. 
Im Subel des Milennium wirft du nimmer 
Die Dinge glauben, welche jebt gejchehn, 
Und darum dacht’ ich, fchildre fie nur immer. 
Indeß, ſelbſt ihr Gedächtnig mag vergehn! 
Doch wenn es fortlebt, werden fie euch ſchlimmer 
Vorkommen als die Milden ferner Inſeln, 
Die ſich die Haut, doch nicht mit Blut, bepinfeln. 
137. 


3ie eine Fabel wird es euch erjcheinen, 

Was ihr von Thronen leſt, fo fabelhaft 

Wie und ein Mammuththier, vor de Gebeinen 

Das heutige Gejchlecht verwundert gafft, 

Oder wie Schrift auf Hieroglyphenſteinen, 

Das heitre Rätſel künft'ger Wiffenfchaft; 

Gottlob, ein Rätjel wird dies einſt hienieden, 

Mie und der wahre Zmwed der Pyramiden. 
138. 


fer, ich hielt mein Wort, das heißt fo weit 
Mein erſtes Buch verfprah. Du hatteft deine 
Liebjchaften, Seefahrt, Sturm und Krieg und Streit, 
Und Alles nach dem Leben, wie ich meine, 
Und epiſch troß der größten Ehrlichkeit. 
Denn aufgefchnitten hab’ ich nie, wie meine 
Vorläufer; jorglos fing’ ich, doch zu Zeiten 
Borgt Phöbus auch mir ein’ge feiner Saiten, 

139. 
n drauf zu klimpern, fraßen oder geigen. 
Was mit Iuan gejchehn ift und gefchicht, 
Das wird, wenn überhaupt, fich ſpäter zeigen 
In diefem hohen myſtiſchen Gedicht. - 
Vorläufig brech' ich ab, denn ich muß. jchweigen, 
Betäubt von Jsmails ſchrecklichem Gericht. 
Juan indeß bringt die Depeſchen itzt 
Nach Petersburg, das ſchon die Ohren ſpitzt. 
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140. 
Die Ehre war der Lohn für feinen Mut 
Und Menschlichkeit; denn dieje leßtre Lieben 
Die Menſchen, warn die Wilpheit etwas ruht, 
Zu der fie Eitelfeit und Gerz getrieben. 
Die Leine Türkin, die er in der Wut 
Des Kampfs gerettet, ward ihm gut gejchrieben; 
Er dachte felber: Dies ijt eine That, die mir 
Mehr Freude macht ald mein erfimpfter Wladimir. 
141. 
Die Moslemwaiſe zog mit ihrem Retter, 
Sie war ja heimatlos: die Ihren all, 
Wie Priamd Haus zerftört vom Schlachtenwetter, 
Lagen erwürgt im Feld und auf dem Wall. 
Verweſt war ihre Melt wie dürre Blätter, 
Und nimmer tönte des Muezzin Schall, 
Der zum Gebet rief. Weinend ſchwor Juan 
Ihr feinen Schuß, — dies hielt er wie ein Mann. 


Anmerkungen zum achten Gelange. 


Durch allen Lärm tönt! — „Mlah! Allah Hu!" (Str. 8.) 


„Allah Hu!” ift ver eigentliche Kriegsruf ver Moslemin. Ste vehnen 
i die letzte Sylbe, was fehr wiln und eigenthümlich klingt. — Byron. 


Die Schlacht,” wie Worbsworth fagt, „ift Gottes Tochter.” (Str. 9.) 


Wordsworth redet in feiner „Dankfagung”, [einer Ode über die Beſie⸗ 
; Hapoleons ,] Gott an und fagt: „Aber Dein furchtbarfte® Werkzeug iſt 
reine Pläne zu vollziehen, ver Menfch, gewappnet zu gegenfeitigem Morde. 
die Schlacht iſt Deine Tochter!” 

Dies iſt gewiß ein fo fihöner Stammbaum für ven Mord, wie ein 
ldiker nur je einen ausfinpig gemacht hat. Was würde man fagen, wenn 
Feeifinniger eine folche Genealogie entvedt hätte? — Byron. 


Sie druckten Grove, obgleich fein Name Groſe war. (Ste. 18.) 


Ein Factum! vergleiche die Waterloo-Bazetten. Ich erinnere mich, daß 
amals einem Freunde fagte: „Da it Ruhm! Gin Mann ift getöbtet, ee 
Groſe, und fie drucken Grove.“ Ich war mit dem Gefallenen auf ver 
erfität; er war ein fehr liebenswürdiger, gefcheuter Diann und fein Um- 
fehr gefucht wegen feines Witzes, feiner guten Laune und feiner Chansons 
re. — Byron. 


Der Sprache Erins, Erſiſch oder Puniſch. (Str. 23.) 


Die gelehrte Grille, daß die iriſche Sprache phöniziſchen Urſprungs ſei 
das iriſche Volk direct von ten Karthagern abſtamme, iſt in manchen 
+ Büchern alles Ernſtes verfochten worden und ſelbſt heutzutage keines⸗ 
8 als beſeitigt zu betrachten. — „Paddy“ in derſelben Strophe heißt 
w. Irlander. — Der Auspend „nicht national” in ver letzten Zelle iſt 
boshafte Umfchreibung für „ratlonal”, da „irifch ” unter Umſtanden ven 
mbegriff „verrückt”, „unfinnig" bat. — D. Ueberſ. 


Juan war recht „ne Brüh’ von einem Jungen.” (Str. 24.) 


Die irifhe Phrafe „a broth of a boy“ bezeichnet einen Menfchen von 
ter animalifcher Lebenskraft. — D. Ueberf. 


Derart’ges Meinen „pflaftert Höllfenpfave." (Str. 25.) 


Das portugiefifche Sprichwort fagt , vie Hölle fei mit guten Vorſaͤtzen 
aftert. — Byron. 
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Der Eatans Stadt wie Pal Mall London ziert. (Gtr. 26.) 
Ball Mall ift eine vornehme Straße im Weſtende von London. — 
j D. Ueberſ. 
Bor deiner menſchlichen Erfindung, Baron! (Gtr. 33.) 
Dieſer Möuch fol das Schiefpulver erfunden haben. — Byron. 
Ungleich den Geiftern aus der wüften Tiefe. (Str. 38.) 


In Shaffpeare's Heinrich IV rühmt ſich bekanntlich ver welſche Häuptling 
Geifter aus ver wüften Tiefe rufen zu können, und Heinrich Percy antwortet: 


Ei ja, das kann ich auch, das kann ein Jever; 

rn Doch kommen fie, wann Ihr nach ihnen ruft? 

0 D. Ueberſ. 
Die türffchen Coehorns. (Str. 46.) 


Gochorn erbaute unter Ludwig XIV mehrere ver berühmteften feanzöfigen 
deſtungen. Er war ein Briefe von Geburt. — D. Ueherf. 


Der Hinterwälpler, General Boon. (Str. 61.) 


Daniel Boon, geb. 1748; war Einer der erfien Anfieuler in Kentud, 
einſt weit bekannt als das Ideal eines ächten Hinterwäldlers. So oft ‚we 
Anflevlungen ihm nahe Famen, zog er weiter nad) Weften, und noch in feinem 
68. Lebensjahre verlieh er feinen Herd, um fich 200 Meilen weit jenfeits ver 
legten Pflanzermohnungen anzubauen. Ginem Reifenvden, ver ihn nach dem 
Grunde viefer Unftetigkeit fragte, antwortete Boon: „Ich halte es für Zelt ab- 
zuziehn, ſobald ich Teinen Baum für meinen Herd mehr umbauen Tann, veffen 
Wipfel vor die Thüre meines Blodhaufes fällt." — D. Ueberſ. 


Ein wilder „Mann von Roß.“ (Str. 63) 


Bope feiert einen Einwohner der Stadt Roß wegen feiner natürlichen 
Zebensweisheit, Menfchenliebe 20. unter vem Namen „ver Mann (over ber 


Menſch) von Roß." — D. Ueberſ. 
Br Gott und ver Czarin Ruhm! (Str. 133.) 


Im tuffifchen Urterte: 
Slava bogul slava vam! 
Krepost vzata y Ia tam; 
eine Art von Knittelvers, denn Suwaroff war ein Poet. Byron. — (Ned 
einer andern Berfion lautete biefe originelle Depefche: 
Slava bogu, slava vam | 
Ismail wsjat, Suwaroff tam, 
das heißt vernolmetfcht: Ruhm Gott, Ruhm Euch! Ismail über, Suwarof 
drin, — D. Ueberſ.) 


Neunter Gefang. 


1. 


O Wellington! o Mylord Villainton! 
(Fama poſaunt auf beiderlei Manier 
Dies große Wort; la grande nation 
Senkt ſelbſt vor deinem Namen ihr Panier 
Und macht ein Wortſpiel draus und ein Chanſon.) 
Viel Jahrgehalt' und Lob erwarbſt du dir, 
Und legt ein Mund Proteft dawider ein, 
Sp fteht die Menfchheit auf und donnert Nein! 


Mir fcheint, du haft dich nicht hr fein betragen 
In Kinnairds Sach’, im Grunde war’3 gemein 
Und wird wohl mit noch Anderm unterjchlagen 
Einft in Weſtminſter auf dem Leichenftein. 
Bon allem Andern ift nicht viel zu jagen, 
Es iſt nur Stoff für Kaffeeklatſcherein. 
Indeß, obwohl als Menſch ſchon im Verblühn, 
Sind Durchlaucht doch als * eld noch Ve — grün. 


Britannia ſchuldet (und banhe dir viel, 

Jedoch Euro Ppa's Schuld iſt doppelt groß. 
Du haſt den legitimen Krückenſtiel 
Geflickt, (er geht nur manchmal wieder los,) 
Und wie du reſtaurirſt in kräft'gem Stil, 
Das fühlen Belgier, Spanier und Franzos, 
Und Waterloo hat dir die Welt verpflichtet, 
Trotz all des Schundes, den man brüber bichtet. 
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4, 
Du bift „der beite Kehlabjchneider — —“ Sad! 
's iſt Shaffpeare'd Wort und convenirt und beiden. 
Krieg tft, wenn ihn dad Recht nicht heilig macht, 
Blos Hirnzerjchmettern und Luftröhrenjchneiden. 
Ob du ein einz'ges edles Merk vollbracht, 
Die Welt — nicht ihre Herren — mag's entjcheiden. 
Sch bitte, jag’ mir, wer ift heut noch froh 
(Außer die Deinen) über Waterloo? 
5 


Ich bin Tein Schmeichler; dir find Schmeichelein 
Dein täglih Brot; du liebft, daß man dich mudelt. 
Kein Wunder! Krieg und Sturm, Jahr aus, Jahr ein, 
Bekommt man fatt, und ftatt von Spott gehudelt 
Zu werden, ftedt man lieber Oden ein 
Und läßt fich feiern, wenn man glüdlic pudelt, 
Heißt „Retter“ eined Volks, das nicht gerettet ift, 
„Befreier“ einer Welt, die noch gekettet iſt. 
6 


Genug. Geh, fpeife von dem Goldfervice, 
Das dir der Kaiſer von Brafilien gab, 
Und ſchick', damit auch er vom Schmaus geniehe, 
Dem Poſten vor der Thür ein Stüd hinab. 
Er focht, doch hat nicht oft MWildprett am Spieße, 
Und auch dem Volke, fagt man, geht's nur knapp. 
Gewiß verdienft du felbit das größte Stüd, 
Doc etwas, bitte, gieb dem, Volk zurück. 


Ich will nicht ſticheln; für die Str und Stöße 
Des Spotts ift Eure Durchlaucht zu erhaben. 
Des Cincinnatus ſtolze Römergröße 
Scheint wenig Reiz für unſre Zeit zu haben. 
Du liebſt ald Ire zwar Kartoffelklöße, 
Doch braucht man drum Kartoffeln ſelbſt zu graben ? 
Und dann ift eine halbe Million 
Biel Geld für ein Sabinum, — ohne Hohn. 
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8. 
dach großem Lohn frug nie ein großer Held: 
Epaminondas lebt' und ſtarb für Theben 
Und hinterließ für ſeine Gruft kein Geld. 
Waſhington hatte Dank und nichts daneben 
Als wolkenloſen Ruhm, die neue Welt 
Befreit zu haben. Pitt ſelbſt war im Leben 
Ein nobler Staatsmann, der mit Stolz regierte 
Und Großbritannien gratis ruinirte. 

9. 
ie hat ein, Menſch ſolch eine große Stunde 
(Napoleon ausgenommen) jo mißbraucht: 
Du konnteſt uns befrein vom Zwingherrnbunde, 
Gefegnet fein, wo jebt nur Klage haudt. — 
Und was ift nun dein Ruhm? begehrit du Kunde? 
Nun, da des Pöbels wülter Rauſch verraucht? 
Geh, fieh dein Vaterland verhungernd liegen, 
Bid’ auf die Welt und fluche deinen Siegen ! 

10. 


ya fih mein Werk mit Kriegen jebt befaßt, 

Sp will ih die Wahrheiten dediciren, 

Die du im Hofblatt nie gelefen haft. 

Man muß die Soldatesca orientiren, 

Die von ded Landes Blut und Schulden praßt; 

Die Wahrheit muß heraus, und ohne „Schmieren.“ 

Du thateft Großes, Flein in großer Stunde, 

So ging das Größte, ging die Welt zu Grunde. 
11. 


er Tod lacht. Grüble über dem Gerippe, 

Dem Bilde jener unbefannten Macht, 

Die Alles niedermäht mit ihrer Hippe, 

Was anderswo vielleicht als Lenz erwacht. 

Der Tod Yacht über dic) und deine Sippe, 

Er, welcher ſtündlich AU’ erſchreckt und macht 
Aus Jubel Angſt, blos weil fein Stachel droht. 
Schau! ohne Lipp' und Atem grinit der Tod. 
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12. 
Gr hohnlacht über Alles, was du bift, 
Und war doc, was du bift. Don Ohr zu Ohr 
Kann er nicht lachen, weil er fleiichlos ift; 
Doch, ob das Scheujal das Gehör verlor, 
&3 lächelt noch und raubt zu jeder Frift 
Uns unfer Kleid, dad man den andern vor- 
Zuziehen pflegt, — die Haut, weiß, ſchwarz und rot, 
Er ftreift fie ab und rn, der nackte Tod. 


Und alfo lacht der Tod. Gin eng Lachen, 
Doch Lachen ift’s, und jo zum Menjchen ſpricht's: 
Das Leben ſoll's wie ſein Beſieger machen 
Und lächelnd treten auf das bunte Nichts, 

Das wie der Schaum verſinkt im Meeresrachen; 
Und euer Meer, was iſt es Angeſichts 
Der ew'gen Sündflut, welche Sonnengluten 
Auslöſcht wie Kerzen, Jahre wie Minuten? 
14. 
Sein oder Nichtſein?“ haben wir zu fragen 
Mit Shakſpeare, der jetzt wieder Mode wird. 
Ich bin kein Alexander und muß ſagen, 
Daß mich abſtracter Ruhm nur wenig kirrt; 
Viel lieber hab' ich einen guten Magen 
Als Buonaparte's Krebs. Von Stahl umklirrt, 
Trüg' ich durch funfzig Schlachten mein Panier 
Und könnte nicht verdaun, was hülf' es mir? 
15. 

„O dura ilia messorum!“ „O 
Ihr harten Schnitterwänſte!“ — Wer da weiß, 
Was Indigeſtion iſt, ſeufze ſo! 

Die innre Höll' iſt es und brennt, als ſei's 

Der Phlegethon der Leber, lichterloh. 

Kein gräflich Gut gilt mehr als Bauernſchweiß; 
Ob man um Brot pflüg' oder ſchraub' um Pacht, 
Das Beſte bleibt der beſte Schlaf bei Nacht. 
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16. 

„Sein oder Nichtfein?" Ch’ zur Wahl ich fchreite, - 
Möcht' ich doch erft, was „Sein“ denn iſt, verftehn. 
Wahr iſt's, wir fpeculiren gern ins Weite 
Und wähnen und allwiffend, weil wir jehn; 

Ich aber fchlage mich zu feiner Seite, 
Eh’ beide Seiten nicht zufammengehn. 
Mir jcheint es oft, ald ob das Leben mehr 
Ein Tod als bloßes Atemholen wär'. 
17. 

„Que scais-je?“ war Montaigne’d Spruch; das Gleiche 
Lehrt' auch die älteſte Akademie; 

Daß Zweifel Alles ſei, was man erreiche, 
War immer ihre Lieblingstheorie. 

Eins iſt gewiß in dieſem Erdenreiche, 
Der eine Satz: Gewißheit giebt es nie! 
Die Welt iſt ſolch ein Rätſellabyrinth, 
Daß ich bezweifl', ob Zweiſel Zweifel ſind. 


Mit Pyrrho ſegeln ohne alle Sram 
Durchs Meer des Grübelne, ift vielleicht charmant; 
Wie aber, wenn das Boot umſchlägt beim Schwanken? 
Ihr Denker ſeid im Steuern nie gewandt, 
Und ſchwimmt man lang im Abgrund der Gedanken, 
So wird man matt. Ein ſtiller, ſeichter Strand, 
Wo man ſich bückt und bunte Muſcheln immer 
Auffiſchen kann, das paßt für mäß'ge Schwimmer. 
19 


«Der Himmel deckt,“ wie Caſſio jagt, „und Alle, 
Kommt, laßt und beten.” Seien wir befliffen 
Für unfrer Seelen Heil, Seit Adams Falle 
Wird alle Menjchheit in das Grab geriffen, 
Sammt allen Beitien. „Ob der Sperling falle, 
Sei Fügung," fagt man, wenn wir auch nicht willen, 
Mas er verbrochen bat. Vermutlich jap 
Er auf dem Baum, von welchem Eva ap. 
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20. 
D große Götter! fagt, was ift Theogonie? 

D du, zu Heiner Menſch! was ift Philanthropie? 
D Welt, die war und ift! was ift Kosmogonie? 
Etwelche Leute zeihn mich der Mifanthropie, 
Indeſſen Died mein Echreibpult, dies Mahagoni . 
Mag fie verftehn, ich nicht. Wär's noch Lykanthropie; 
Das fall ich; denn auch ohn' euch zu verftellen, 
Seid ihr, o Menſchen, Wölf, um Bagatellen. 

21. 


Sch aber, ein gelafjner, janfter Mann, 
Wie Moſes, wie Melanchthon, der ich nie 
Mas übermäßig Hartes that und jann 
Und (wenn ich auch nicht ftetS die Defpotie 
Des Fleifches oder Geijted brechen Fann,) 
Doch immer gerne ſchonte und verzieh, — 
Mic nennt ihr Mifanthrop? Weshalb? Weil ihr 
Mich haßt, ich euch nicht. Aber jchweigen wir. 
22. 


Vorwärts mit unferm trefflichen Gedichte, — 
Sch find’ es nämlich wirklich ercellent, 
Sowohl das Vorſpiel wie die Hauptgefchichte, 
Obwohl man eben jet mich ſehr verfennt. 
Was thut's? Die Wahrheit wird im fchönften Lichte 
Sich zeigen im geeigneten Moment; 
Bis dahin muß ich in Geduld einftweilen 
So ihr Eril wie ihre Schon hei theilen. 


Mein Held (und hoffentlich, o vun auch deiner) 
Befand ſich auf der Reiſe zu den Mauern, 

- Die Peter aufgebaut als Hauptitadt feiner 
Polirten, tapfren mehr als wiß’gen Bauern. 
Dies mächt'ge Reich ift jebt das Thema feiner 
Lobhudler, Voltaire’3 jelbit, — was zu bedauern; 
Mir ſchien ein unbefchränfter Herfcher immer — 
Nicht ein Barbar, o nein, bei weitem fchlimmer. 
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24. 
rieg ſchwör' ich Jedem, wenigſtens in Neben, 
Vielleicht in Thaten einft, der den Gedanken 
Bekriegt, und jeden Syfophanten, jeden 
Deipoten foder’ ich in meine Schranken. 
Ich weiß es nicht, wer fiegt in dieſen Fehden, 
Doch wüßt’ ich's auch, ich würde nimmer fchwanfen; 
Nichts wird den tiefen, offnen Haß je ändern, 
Haß aller Tyrannei in allen Rändern. 

25. 
iht daß ich ſchön mit eurem Volke thäte; 
Es giebt auch fo ſchon manchen Demagogen, 
Der jeden Kirchthurm gern zu Boden träte 
Und käm' mit feinen Götzen dann gezogen. 
Ob Höllen ernten muß, wer Zweifel fäte, 
Nach der Behauptung großer Theologen, 
Wer weiß? Sch wünfche, daß die Menjchheit frei 
Bon Thron und Pöbel, von uns Allen fei. 

26 


> weil ich fein Parteimann bin, jo bin ich 

Den jammtlichen Partein verhaßt. Schon gut. 

Mein Wort ift mindeftend fo warm und innig, 

Als wenn ich jegelte mit Wind und Flut. 

Mer nichtd mehr fucht, ift auch nicht doppelfinnig; 

Wer Unrecht weder leiden will noch thut, 

Der darf fich frei ergehn, wie ich es werde, 

ern von der Sklaven fchreiinder Schafalherbe. 
27. 

x3 ift ein gutes Bild, die Schafalmeute. 

Sn Epheſus hört’ ich bei Nacht fie jchrein, 

Ganz wie dies feige Dad gedungner Leute, 

Spürhunde der Gewalt, — fie fchnüffeln fein, 

Des Abfalls wegen, für den Herrn nach Beute. 

Nur ift der Schafal weniger gemein: 

Er pirſcht für tapfre Leun mit fcharfen Sinnen, 

Dies menfchlihe Geſchmeiß jucht Fraß für Spinnen. 
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28, 
Hebt nur den Ar, jo ift ihr Netz zerftört, 

Daß Gift und Kralle nimmer ſchaden mag. 
Hör’, gutes Voll, — nein, all ihr Völker Hört, 
Mas ih euch fage: jchlagt mit rafchem Schlag! 
Wenn ihr euch nicht zu einem Kampf verfchwört, 
Wächſt der Taranteln Net mit jeden Tag. 
Die Bien’ Athens und Spaniens Flieg' allein 
Sticht tapfer ſchon, ſich ſelber zu befrein. 

29. 


Juan war unterwegs, um den Bericht 
Von jener Schlacht der Czarin zuzuſtellen, 
Der Blut beſprach, wie man von Waſſer ſpricht; 
Wo Leichen, Dicht wie Halm' auf todten Wällen, 
Nur dienten Katharina's Angeſicht 
Sanft aufzuheitern; denn ſie ſah Duellen 
Der Völker zu, als ob Kampfhähne föchten, 
Und wünſchte nur, daß ihre ſtehen möchten. 
30 


Und feines Wegs in der Kibitfa rollt’ er, 
(Ein teuflifh Fuhrwerk das, ein Marterbette, 
Auf ſchlimmen Straßen eine ſchlimme Kolter,) 
Und dacht' an Ritterehr' und Cpaulette 
Und feine Thaten, und zuweilen wollt’ er, 
Daß jeder jeiner Gäule Flügel hätte,, 
Oder doch wenigitens fein Wagen Federn, 
Wann er in Löcher jank mit allen Rädern. 

31. 

Bei jedem Rud, — ad, allzu häufig nur! — 
Pflegt' er fein kleines Mündel anzufehn, 
Als wünſch' er ihr zu mildern die Tortur 
Auf diefen frei entitandenen Chauffeen, 
Dem ftolzen Werk der Tieblichen Natur. 
Die pflaftert nicht und läßt Fein Poftjchiff gehn; 
In ihrem Reid) nimmt Gott jo Meer wie Land, 
Fiſchfang und Feldbau in die eigne Hand. 
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32. 
nigftens bezahlt er nicht. Er ift, 
ir es nannten, „Gentleman und Landwirt, “ 
ne Race, die zu dieſer Zrift, 
acht ein Traum ward, Außerft rar im Land wird. 
» Gentlemen” geht’3 traurig, wie ihr wißt, 
Landwirt“ feufzt, dab lahm der Ceres Hand wird: 
iel mit Bonaparte, — tolle Welt, 
nit den Kaifern auch der Hafer fällt! 

33. 


h feine holde Kleine an, 

r dem Mord entrig mit feiner Waffe, — 

‚ die ihr Trophä'n baut himmelan 

Blut, wie Nadir Schah, der grimme Laffe, 

ichts ald Trümmer lieg in Hindoftan 

elbft dem Mogul kaum ein Täßchen Kaffee 

xoft im Leiden, und duch Mörder ftarb, 

er bei Tiſch den Magen fi) verdarb, — 
34. 


9 wir! o er! o fie! erwägt, 

ein gerettet Haupt, zumal das junge 

stedliche, viel führe Früchte trägt 

Ibft der grünjte Lorber, der im Dunge 

hlichen Moders feine Wurzeln jchlägt, 

alles Ruhms der Feder oder Zunge. 

mjend Harfen fchallen, wenn dein Herz 

einſtimmt, ift dein Ruhm ein tönend Erz. 
35. 

‚utoren, reich an Geift und Bänden, 

ehnmal hunderttaufend Zeitungsichmierer, 

uch Pamphlet’ und Blätter Weisheit jpenden, 

w nun jchreibt im Solde der Regierer, 

wir bei Schulden und ganz herrlich ftänden, 

w mit plumpem Fuß die Ferjen ihrer 

te ftampft, — ihr findet euer Brot 

Schriften über Englands Hungerönot; — 
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36. 
O ihr Autoren! — & propos des bottes, 

Sch hab’ vergeffen, was ich jagen wollte; 

Es war inzwilchen ehwas, was die Rotte 

Der Unzufriedenen verjöhnen jollte, 

Paläſt' und Hütten und Armee und Flotte. 

Sch tröfte mich; was hülf's auch, wenn ich ſchmollte? 

Und weggemworfen wär’ es doch gewejen, 

Wenn auch natürlih wunderfchön zu lefen. 
37, 


v 


Sie finden es vielleicht in fünft’gen Tagen 
Mit andren Trümmern einer „frühern Welt," 
Wann wir die Urwelt find, die Unterlagen, 
Zerzauft, zerquetſcht, zerfnittert und zerjchellt, 
Zerfocht, zerbraten, kurz und klein geichlagen, 
Wie alle Welten vor und; — denn man fchnellt 
Erſt aus dem Chaos und fodann hinein, 
Und Chaos wird auch unſre Dede fein, 

38 


Sagt Cuvier. Und die neue Schöpfung gräbt 

Aus unferm alten Schutte dann gewiß 

Die Refte von Gefchöpfen, die gelebt, 
Geheimnigvoll, umhüllt von Finſterniß, 

Dem Bilde ähnlich, welches vor uns jchwebt, 
Bon Riejen und Titanen, Kerlen bis 
Dreihundert Fuß hoch, (Meilen wär’ zu viel,) 
Don Mammuth oder Flügelfrofodil, 

39, 


Denkt, George der Vierte würde ausgegraben! 
Ein ſolcher Zukunftsmenſch begriffe nicht, 
Was wir der Creatur zu frefien gaben; — 
Er felbft ift nämlich nur ein Kleiner Wicht. 
Auch Welten, die zu häufig jungen, haben 
Mißwochen, weil’8 zulegt an Stoff gebricht, 
Und jede neue Welt muß Kleiner werden, — 
Wir find Gewürm in Leichen riej’ger Erden. 
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40. 
rd dem neuen Volk, wenn es, verbannt 
wgend einem neuen Eden, hackt 
Kräbt und ſchwitzt und pflanzt und mäht das Land 
d Pinnt und mahlt und ausſät und ſich plackt, 
d jede Kunſt da ſteht, wo fie ſchon ſtand, 
ſonders Krieg und Steuern, — wie vertrackt 
ird ihm ein Reſt von unſeren Gebeinen, 
hnlich wie Monſtra in Muſeen, erſcheinen! 
41. 


ſtill. Ich werde wirklich ganz prophetiſch. 

ie Zeit iſt aus den Fugen“ — und auch ich. 
will ja drollig ſein und nicht pathetiſch, 

nun verirr' ich gar ind Trockne mich! 
ſchreib' ohn' allen Plan, was zu poetiſch 

Ende ift: man foll doch eigentlich 

yenken, was man jchreibt. Ich meines Orts 

iß nie den Anfang meines nächiten Worts. 

42, 


iſſe mich jo treiben, bald erzählen, 

(d grübelnd. Alſo jetzt wird mal erzählt. 

‚ blieb Juan? Auf feine Pferde jchmählend. 

st aber wird ein rajchrer Gang gewählt, 

‚ übergeh’ die Reif’ und all ihr Elend, 

es ja nicht an Reiſeſkizzen fehlt. 

net euch, daß Peteröburg jet vor euch fteh, 

e Schöne Hauptftadt von getünchtem Schnee. 
43, 


: eu Juan juperb uniformirt, 

harlach und ſchwarz, mit galonmirtem Hute, 
n eine lange weiße Feder ziert, 

3 ob im Sturm ein frifches Segel flute. 

e kurzen Hofen ſchimmern, wie polirt, 

m gelbem Kafimir, wie ich vermute; 
Ichweiße Strümpfe, deren Seidenglanz 
rtreten ließ der Formen Eleganz. 
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44, 

Denkt euch ihn, mit dem Degen und dem Hut, 
Herausgepußt von Jugend, Ruhm und Schneider, 
Dem großen Zaubrer, welcher Wunder thut; 

Er macht fogar Natur zum blaffen Neiber, 
Weil er durch) Kunft verfchönt ihr rohes Gut, 
(Wenn er’d nur nicht einflemmt in enge Kleider.) 
Beſeht ihm euch mit Dichterifcher Brill’, er iſt 
Amor, verfappt als reizender Artillerift. 

45, 


Die Flügel jchrumpfen ein zu Epanletten, , . 
Die Augenbinde ſchlingt ſich als Kravatte, 
Der Köcher wird zur Scheid’ und trägt den netten 
Stahldegen ftatt der Pfeile, die er hatte; 
Der Bogen wird zum Hut; doch will ich wetten, 
Daß Pſyche glauben würd’, er jei ihr Gatte, 
Falls fie nicht klüger it ald andre Damen, 
Die auch auf diefen dummen Einfall kamen. 
Die Damen zifchelten, die Herren ftarrten, 
Die Szarin lächelte, der Günftling ſchmollte; 
Ich kann nicht jagen, wer juft diefen harten 


Und ſchweren Dienſt verjah, auch wenn ich wollte, - 


Sp Viele hatten dieſes Amts zu warten, 
Seit Majeftät die Witwenfahn’ entrollte, — 
Sechs Fuß hoch waren Alle, ſtark und tüchtig, 
Da würd’ ein Patagonier a 


Juan war anders, ſchlank ud. Dagferlch, 
Bartlos und blühend, aber man entdeckte 
Im ganzen Gliederbau und namentlich 
Im Aug' ein Etwas, das den Argwohn weckte, 
Daß, wenn er ſonſt auch einem. Seraph glich, 
Ein Mann in dieſer Engelshülle ſteckte. 
Auch liebte Katharina manchmal Knaben; 
Der blonde Lanskoi war erſt jüngſt begraben. 
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48. 
:herbatoff, Jermloff und die andern „off“en 
Beſorgten folglich nicht ganz ohne Fug, 
Der Garin Herz, (gewöhnlich ftand es offen,) 
Sei für ein neues Glück nicht weit genug. 
Und dies war ein Gedanke, weldyer Hoffen 
Und Mut des Mannes etwas niederfchlug, 
Der eben damals diefe impojante 
„DBertrauensftellung* hatte, wie man's nannte. 
9 


ragt ihr, o Damen, was Diplomatie 

Mit diefer Phraſe meint, jo requirirt 

Die rednerifchen Gaben des Marquis 

Bon Irlands Londonderry und ftubirt 

Die tolle Wortverfchlingung, die noch nie 

Ein Menſch veritand, doch Jeder refpectirt, 

Und ſchält den droll'gen Nichtfinn daraus los, 

Den einzigen Inhalt dieſes Wörterſtrohs. 
50 


4 denk', ih kann mich ohne ihn erklären, 

Dies ſchlimme Raubthier, das ich nicht verfteh', 

Sphinx, deren Wort’ ein ewig Rätjel wären, 

Wenn man die %öjung nicht in Thaten fäh', 

Monftröje Rune, Rinne voller Zähren 

Und Blut, den bleiernen Lord Caſtlereagh. 

Hier muß ich eine Anekdot' erzählen, 

Sie ift nur kurz; nicht lang will ich euch quälen. 
51. 


ingft fragte eine Britin ein’ge Damen 

Sn Rom nad der Bedeutung und dem Zwecke 
Des myſtiſchen Geſchöpfs, des wunderjamen, 
Das immer hinter hübſchen Frauen ftede 

Und wie Pygmalion, heiß’ ed, unterm Namen 
Des Cavalier Servente Stein’ erwede. 

Die Römerin verfegt’, ald man jie preßte, 
‚Das müffen Sie fih denken, meine Beſte.“ 
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52. 
So bitt' auch ich, daß ihr die Huld mir fchenft 
Und euch des Favoriten Wirkfamfet 
Mit zartem frauenhaftem Sinne denft. 
Er war, wenn nicht an Rang, in Weſenheit 
Der erfte Mann im Reich. Und, gelt, da Eränft 
Rivalität, zumal in einer Zeit, 
Wo jedes Schulternpaar von breitem Ma 
Die Courſe hob und den, der es beſaß. 
53. 


Juan beſaß Schönheit von jener Akt, 
Die ihre zarte Imabenhafte Friſche 
Auch in dem ftrupp’gem Alter noch bewahrt, 
Das fie duch Bart’ entſtellt, — das ſchwärmeriſche 
Parisgeficht, das Troja's Unheil ward 
Und erfter Scheidungsgrund; ich ſuch' und fifche 
Die Chronik des Skandals durch, find’ indeß, 
Den Anfang macht der troifche Prozeß. 
54, 


Die Szarin liebte viel, (nur nicht den Czaren, 
Den heimgegangnen,) riej’ge Herrn zumal, 
Die zarten Dämchen ſtets ein Greuel waren. 
Indeſſen fonnt’ auch fie jentimental 
Zu Zeiten fein; in allen ihren Fahren 
Litt fie um Lanskoi ihre tiefite Dual; 
Gar mande Thräne Eoftete er ihr, 
Und war doch nur ein mäß’ger Grenadier. 

55. 

O du teterrima causa jeded belli, 
Du dunkles Thor des Todes und des Lebens, 
Durch das wir aud- und eingehn, das ein Duell hie 
Der Seelen ijt (mie? fragen wir vergebend,) — 
Weil dem Verſucher er fein Ohr zu fchnell lieh, 
Fiel einft der Menſch; was aber des Erhebens 
Und Falls der Menſchen ſpätre Urjach war, 
Das machſt du über allen Zweifel klar. 
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56. 
dan nennt dich ſchlimmſte Kriegsurſache. Mir 
Scheinſt du die beſte, wenn man's recht erwägt: 
Wir kommen von, und zu dir gehen wir. 
Weshalb nicht Land und Stadt in Schutt gelegt, 
Damit man dich erlange? Denn von dir 
Stammt alles Leben, das die Erde trägt: 
Mit dir wie ohne dich fteht oder ſtände 
Med am Ziel, du Meer der Lebensſände! 
97. 
Ye Szarin war die Haupt-Epitome 
Bon diejer großen Urſach blut’gen Kriegs 
Und auch des Friedens, — Alles, was nur je 
Sit oder war, aus diefem Schoöße ftieg’3; 
Und daß ein jchöner Herold vor ihr fteh', 
Um deſſen Federn flog der Glanz des Siegs, 
Gefiel ihr. Knieend reicht’ er den Bericht, 
Doc fie, zeritreut, erbrach das Siegel nicht. 
98. 
zetzt, fich befinnend, war fie Kaiferin, 
Doch blieb fie Weib zugleih, — das Weib nahm immer 
Drei Biertel von dem großen Ganzen hin. 
Sie riß den Brief auf, ftille ward's im Zimmer, 
Der Hof bewacht’ ihr Antlik, bis darin 
Ein ftolzes Lächeln aufging, defien Schimmer 
Gut Wetter fund gab. Ihr Geficht war adlich, 
Nur zu geräumig, Aug’ und Mund untadlig. 
59. 


Sie hatte große Freud’, ich meine viel: 
Erit eine Stadt verbrannt, ein Meer von Blut. 
Stolz md Triumph durchflammt' ihr Mienenfpiel 
Wie Indiend Meere Morgenſonnenglut. 
Ihr Ruhmdurft war gelöjcht, fie war am Ziel! 
Sp trinkt Arabiend Sand die Sommerflut, — 
Umfonft! Wie Thau den ewig durſt'gen Sand, 
Sp nett das Blut der Herjchjucht kaum die ge. 
Iyron's Werke. 2. Aufl. VI. 
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60. 
Die zweite Freude war mehr Scherz. Sie las 
Suwaroffs tolle Knittelverf’ und lachte, 
. Daß er erjchlagne Tauſende zum Spaß 
Sn ruffifche verrüdte Reime brachte. 
Die dritte war ganz weiblich, man vergaß 
Den Schauber, der das Blut gerinnen machte 
Und macht, wann Mordluft Souveräne kitzelt 
Und dann ihr General darüber wißelt. 
61. 
Die erjten beiden Sreuden hatten ihr 
Geficht verflärt, und die Umgebung” blickte 
Auf einmal jo holdfelig wie die Zier 
Der Blumen, die ein Regen fanft erquickte. 
Als aber Majeftät dem Offizier 
Zu ihren Füßen gnäd’gen Willkomm nice, 
(Denn Sugend zog fie falt Depejchen vor,) 
Da ſpitzte alle Welt gefpannt das Ohr. 
62. 


Sie war was voll und üppig, und wann bös, 
Ein bischen Wüterich; in guten Stunden 
Dagegen hübjch genug, fogar pompös, 

Für jeden Freund des Rof’gen, Reifen, Runden. 
Sie zahlte Liebesblide ſcrupulös 
Mit Zinfen heim, trieb aber auch von Kunden 
Sehr jtreng Eupidos Wechfel ein, nad) Sicht, 
Ohn' Abzug; Diskontiren litt fie nicht. 

63, 

Dies letztre, wenn auch oft recht nützlich, that 
Bei ihr nicht Not; es fehlt’ ihr nicht an Reizen, 
Sie ſchien ganz freundlich, wenn ihr fie fo faht; 
Auch pflegte fie bei Freunden nicht zu geizen; 
Der Mann, der einmal ihr Bouboir betrat, 
Der war verjorgt, dem blühte bald fein Weizen; 
Denn wenn auch gegen Völker unverföhnlich, 
So modte fie die Männer doch perfönlic. 
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64, 
er der Menjch! und Weiber gar! 
hr Herz, was für ein Labyrinth! 
. Strudel, tief und voll Gefahr! 
srwitwet, ledig, immer find 
wie der Wind und wandelbar. 
‚ man fenne fie, und dann beginnt 
rit recht rätjelhaft zu werden; 
t und immer neu auf Erden. 

65. 
— benn viel „Ah's!“ md „O's!“ 
e mit Recht in Lieb’ und Kriege; — 
n die Gedanken doch curios, 
Schwarm toll durch einander fliege! 
flogen jeßt recht wild drauf los: 
u Suwaroff3 großem Siege, 
dacht' an friſch gebackne Ritter, 
hübſchen Herold war dein dritter. 

66. 


cur ſpricht Shakſpeare, „wann er eben 
üffende Höhn fich niederſchwang;“ 
bien der Czarin worzufchweben, 

erold kniete beim Empfang. 

ih die „Höh“ recht fteil erheben 
atnant, aber Kunft bezwang 

n, und mit Gottes Hülfe müſſen 
Friſche ftetS den „Himmel füffen.” 

67 


er jah hinauf, und das 

nd fie verliebt, — fie in Geſtalt, 

in Geficht, in Gott weiß was; 

3 Kelch beraufcht Die Herzen bald, 
Opium oder „ſchwarzen Naß“ 

icht erft vom Humpen Kraft und Halt. 
Auge ſchlürft mit feinem Sehnen 

des Lebens leer, — bis auf bie Thränen. 
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68. 

Gr jeinerfeitd ift kaum verliebt gewejen; 
Ein andrer Trieb ertvachte mächtig drinnen, 
Die Eigenliebe! die, wenn höhre Weſen, 

‚ Zum Beifpiel Prima Donna's, Tänzerimen, 
Ducheſſen, Kaijerinnen, uns erlefen 
Vor allen Andern für ein flüchtig Minnen, 
Die Wirkung hat, dag wir im Allgemeinen 
Uns jelbft ald ganz famoſe ger erſcheinen. 


Auch war er noch dem Alter ni entronnen, 
Mo alle Weiberalter gleich erfreuen, 
Wo man hinabfpringt, eh’ man fich befonnen, 
Ins nächfte Meer, wie Daniel zu den 2euen, 
Um möglichft raſch die eingebornen Sonnen 
Zu fühlen und in tiefen Wogenbläuen 
Zwielicht zu machen, wie ed Helios Glut 
Im Schooß der Salzjee oder Thetis thut. 

70. 


Und Katharina, das ift unbeitritten, 
Wenn fie für irgend Jemand Feuer fing, 
So war das fchmeichelhaft und gern gelitten. 
Denn jeder Günftling war ein Kaiferling, 
Nach Ichäferlichem Mufter zugeichnitten, 
Gemahl in jedem Stüd, bis auf den Ring, 
Der juft das Schlimmfte ift beim Cheftand, 
So daß der Honig biieb, w Stachel ſchwand. 


Sie ftand im Meridian der Rei, und fiehe, 
Wie blau ihr Auge, oder grau wie Stahl! 
Ein ſolches Auge, wenn ed Geift hat, ziehe 
Sch vor und glaub’, es ift die richt'ge Wahl; 
Napoleon und die fchottiiche Marie 
Leihn diefer Sarbe Glanz und höh’ren Strahl; 
Auch Pallas ift zu weil, um auszufchauen 
Mit ſchwarzen Sehwerkgeugen oder blauen. 
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7 2. 
er Faiferliche Wucht, des Laͤchelns Güte, 
Die Fülle, der Geſchmack, den ſie bewieſen, 
Daß ſie für einen Knaben lieber glühte 
Als für der Meſſalina würd'ge Rieſen, 
Ihr Lebensſommer, juſt in ſaft'ger Bluͤte, 
Nebſt andren Extradingen außer dieſen, 
All dies, ja Eins von allen dieſen Sachen, 
Konnt' einen Milchbart wohl ſehr eitel machen. 

73. 


ad das genügt. Denn Lieb' iſt Eitelkeit, 

Und Selbſtſucht iſt ihr Anfang und ihr Ende, 
Falls ſie nicht Wahnſinn iſt, Verſchrobenheit, 
Die gerne ganz verſchmölz' und ſich verbände 
Mit nicht'ger Schönheit, ohne deren Kleid 
Die Leidenſchaft wahrſcheinlich nicht beſtände; 
Weshalb auch mancher heidniſche Gelehrte 
Die Lieb' als Urquell aller we ehrte. 


ebſt der platon'ſchen und ber Vottelliebe, 

Gefühlslieb' und der Lieb’ ehrbarer Paare — — 

(Nun reim' ich mit dem alten Dampfboot „Triebe“, 

Ob's auch Vernunft in Grund und Boden’ fahre; 

Reim und Raifon, die wechjeln Püff’ und Hiebe, 

Weil er den Wohllaut will und fie das Wahre;) — 

Nebſt allen jenen Titeln für die Minne 

Giebt's noch ein andres Ding, das nennt man Sinne; 
75. 

ie Xriebe, die in unjerm Fleiſch eritehn, 

Dat alles Fleifh vom Staub empor verlanget, 

Um ganz in einer Göttin aufzugehn, 

(Was jedes Weib iſt, wann das Stüd erjt angeht.) 

Wie ſchön die Zeit! und welche Fieberwehn, 

Der Rauſch, der der Ernüchterung vorangeht! 

Die ganze Art, wie Seel’ und Erdenkloß 

Vereinigt wird, wie äußerſt curiod! 
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76. 


& c Lieb’ iſt die platoniſche, 


— Anfang, und die nächſte dann 
‚ ih nenn’ fie die „canoniſche“, 
amlich nimmt ſich ihrer an; 
attung blüht als autochthontiche 
Se, hriftenland und zeigt fih, wam 
Ehrbare Fraun zu andern Banden noch 
Hinzuthun — — nennt's „verfapptes Ehejoch“. 
77 


Indeß ich laſſe die Geſchichte ſprechen. 


Juan ließ ſich von dieſer Kaiſerin 
Durch Liebe (oder Sinnlichkeit) beſtechen; 
Ich kann nichts ſtreichen, da ich eilig bin, 
Die zwei ſind ſo vermiſcht mit unſern Schwächen, 
Wer eine nennt, zielt oft auf beide hin, 
Und Rußlands Fürſtin war in ſolchen Fällen 
Nicht beſſer als gemeine Nähmamſellen. 
78. 


Der ganze Hof zerfloß in ein Gemunkel, 


Und jede Lippe lag an jedem Ohr; 

Die Runzeln ältrer Damen wurden dunkel, 

Und ſchmunzelnd ziſchelte der jüngre Flor 

Und tauſchte Blick' aus, ſchelmiſches Gefunkel; 

Des Neides Thräne aber quoll empor 

In den umwölkten Augen all der Granden 

Des ſteh'nden Heeres, die daneben ſtanden. 
79 


Schon fragten die Geſandten aller Länder, 


Wer dieſer neue junge Fremde ſei, 

Der fo im Nu (nie ſtieg ein Menſch behender) 
Ein großer Mann zu werden prophezei. 

Schon fahn fie, wie Geſchenk' und Ordensbänder 
Hernieder regneten auf ihn, dabei 

Die Rubel auch in filberblanten Schauern, 
Ganz abgejehn von ein’gen taujend Bauern. 
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80. 
ie Szarin war freigebig gegen Herrn, 
Und Liebe macht ja alle Herzen weit, 
Wie auch die Weg’ ins Herz, nah oder fern, 
Hoch oder tief, Schlagbäume eng und breit; 
Die Liebe — (nur, fie hatte Krieg zu gem 
Und leider nicht mehr Sinn für Häuslichkeit 
As Klytänmeftra; zwar, ftatt zwei zu plagen 
Mag's beſſer jein, den Einen todt zu ſchlagen;,) — 
81 


Jie Liebe macht' in Rußland reich und fett, 
Da Katharin’ im Geldpunkt anders dachte 
Ad unfre halb» ehrbare Eliſabeth, 
Der jede Baarvergütung Kummer machte, 
Die, knickrig, heuchleriſch, verfteckt Fofett, 
Schand’ über ihr Geſchlecht und Stellung brachte, 
Obſchon Gewiſſensbiſſ' um den gejtürzten, 
Geköpften Liebling ihre Lage fürzten. 
82. 


)ee Hof brach auf, und auseinander ftoben 

Die Cirkel des Lever, und die Gejandten, 

Die eifrig fih durch das Gewimmel fchoben, 

Umdrängten buldigend den Unbekannten; 

Auch rauſchten janfter Damen weichre Roben, 

Denn Damen find gewöhnlich Speculanten 

Und fpeculiren auf ein hübſch Gelicht, 

Befonderd wenn es Würd’ und Rang verfprict. 
83 


uan, der plößlich fi ummorben fand, 
Verbeugte fich grazids bei all der Gour, 
Als hätt’ er nie was Anderes gekannt. 
Er war bejcheiden, aber die Natur 
Schrieb „Gentleman“ mit lejerlicher Hand 
Auf feine Stirne. Wenig ſprach er nur, 
Doch ſachgemäß, und Orazien ſenkten ihre 
Anmut auf feinen Scheitel wie Paniere. 
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84, 
Die Majeftät befahl den jungen Mann 
Sn der beitallten Diener Sorg' und Hut; 
Die ganze Welt ſchaut' ihn fehr freundlich an, 
(Wie ſie's beim erften Anbli manchmal thut, 
Was ſich die liebe Jugend merken kann;) 
Auch Fräulein Protajoff war lieb und gut, — 
Ihr myſtiſch Amt war das der „Eprouveuse“, 
Ein Rätfel, das die Muf’ und ich nicht löſe. 
85 


Mit diefer zog er fich zurüd. Sch thät’ 
Desgleichen gern, — bis Pegafus die Zügel 
Wieder zerfniricht und flaches Land verjchmäht. 
So „himmelfüffend“ war der letzte Hügel, 

Zu dem er flog, daß mein Gehirn ſich dreht 
Sammt meiner Phantafie wie Mühlenflügel, — 
Ein Wink für meine Nerven, durch die breiten 
Laubgäng' einmal gemütlich audzureiten. 


— — — — —- 


Anmerkungen zum neunten Gefange. 


Die Sefänge neun bis elf ſchrieb Byron in Piſa und ließ fie 1823 im 
zuſt erfcheinen. Die Apoftropbe an Wellington, welche ven neunten Ge⸗ 
y eröffnet, war fchon früher fertig und follte urfprünglich einen ber vorher 
rienenen Sefänge beginnen. Daß viefer Ausfall auf den „Beloherrn ber 
timität" und den rechten Arm Lord Caſtlereagh's auf Biftorifche Unpartei⸗ 
'eit Yeinen Anfpruch macht, verfieht fich von ſelbſt. Byron bat, in über- 
Indem Hafſe gegen vie politifchen Freunde Wellingtons, vem Letzteren 
she DBorwürfe zugefchleutert, deren: Grundloſigkeit heutzutage auch vie 
ralften Englänver einfehen. Wahrend der aufgeregten Parteikaͤmpfe jener 
: wurden bie Pamphlete, welche gegen hervorragende Männer der herichen- 
Bartei mafjenhaft erichienen, von dem Publicum der Diißvergnügten noch 
rt mit der kritiſchen Ruhe gelefen, vie für fJlche Lectüre wünfchenswert iſt; 
a glaubte bereitwillig Alles, was dem Begner ſchaden Tonnte, oder man 
niedete auch Anlagen aus an fich unverfänglichen Dingen, wie 3. B. aus 
. Berhalten Wellingtons gegen Lord Kinnaird (Str. 2. Lord Kinnairb 

fh im 3. 1814 von Wellington bei Ludwig XVII. einführen, intrigirte 

e nebenbei für vie Herfiellung des Katferreich8 und trat während ver hun⸗ 
Tage offen als Anhänger ves Bonapartismus auf. Im I. 1816 erfuchte 
feanzöfifche Regierung ihn pas Land zu verlaflen, und ver Herzog von Wel⸗ 
ston fühlte fich nicht berufen, dagegen zu interveniren. Lord Kinnaird er- 
in England feine Stimme wie ein tiefgefränfter Mann; er ftellte vie 
& fo dar, als fet Wellington ein Gomplice der Variſer Polizei; ee machte 
ı fogar ein Berbrechen daraus, daß er einen Bekannten des Korps, einen 
iſſen Marinet, in Paris vor Verfolgung nicht geichügt habe, obwohl viefer 
winet ſelbſt erklärt Hatte, daß er um ein Gomplott zur Ermorbung bes 
czogs wifle. — D. Ueberf. 


D Wellington! o Mylord Billainten! (Str. 1.) 
Der Calembourg iſt von Beranger! 


„Faut qu’ lord Villainton ait tout pris, 
' N’y a plus d’argent dans ce’ gueux de Paris,“ 


D. Ueberf. 
Du bit „der befte Kehlabfchneiver." (Str. 4.) 
Ein Gitat aus Macbeth. — D. Ueberf. 
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Heißt „Retter eines Volks, das nicht gerettet If. (Str. 5.) 
Man fehe vie Barlamentsreven nach der Schlacht bei Waterloo. — 
Byron. 
Mie wir e8 nannten „Öentleman und Landwirt." (St. 32.) 

D. 5. ein Landwirt, der nicht Pächter und Vaſall eines Gutsherrn, fon- 
dern felbft Gutsherr if. Die Strophe bezieht fidh auf die große ökonomiſche 
Krifis, welche in England nach vem Brievensfchluffe ven großen Grundbeſizß 
und die Lage der Pächter bevrohte, da von vielem Zeitpunkte an vie hoben 


@etreivepreife, welche währenn ver langen SKtriegsjahre die Pachten gefteigert 
hatten, zu fallen anfingen. — D. Ueberf. 


Der durch Mörver flarb, 
Weil er bei Tifch ven Magen ſich verdarb. (Str. 83.) 


Er ward in Bolge einer Verſchwoͤrung getöbtet, nachdem eine Ber 
Ropfung ihn bis zur Verrücktheit in Wut verjegt hatte. — Byron. 


Ob ihr mit plumpem Buß die Berfen ihrer 
Hofleute ftampft. (Str. 35.) 


Eine Anfpielung auf Hamlets Wort: „Das Zeitalter wird fo ſpitzfindig 
Daß der Bauer dem Hofmann auf die Ferien tritt." — D. Ueber. 


Der blonde Lanskoi war erſt jüngft begraben. (Str. 47.) 
Er war die große Leivenfchaft ver großen Katharina. — Bären. 


Die ternerifchen Gaben des Marquis 
Bon Irlands Lonvonderry. (Str. 49.) 


Lord Caſtlereagh, Marquis von Lonponverry, in Irland. Die verworrne 
Nedeweiſe des verhaßten Miniftere bot Byron vielfach Anlaß zum Epette. 
Er bemerkt übrigens In einer Note zu dieſer Stelle, daß viefelbe vor dem 
Gelbfimorve Gafllerengh's geichrieben ſei. — D. Ueberſ. 


D du teterrims oausa jedes belli (Str. 55.) 
Horat. Satir. I, 3. — Byron. 
Dom Bott Merkur fpricht Shakſpeare. (Str, 66.) 


„Des Goͤtterherolds Stellung, wann er eben 
Sich nieverfchwingt auf himmelküffenne Höhn." (Hamlet.) 
9. Ueberſ. 


Zehnter Geſang. 


l. 


(18 Newton einen Apfel fallen ſah, 

Fand er in dieſem Apfel, (wie es heißt, 
Berbürgen kann ich’3 nicht,) er fand allda 

Die Formel, die aufs deutlichite beweift, 

Daß diefe Welt (man nennt es „Schwerkraft“ ja) 
In einem Wirbel ganz natürlich £reift; 

Der erfte Menfch jeit Adam, dem’s auf Erden 
Gelang durch Fall und N groß zu werden. 


tt Aepfeln fiel der Menſch In ftieg mit ihnen, 
Wenn's wahr ift. Denn die Kraft in Newtons Hirne, 
Die Straßen fand, wo Straßen nie erichienen, 

Durch damals ımgepflafterte Geftirne, 

Mu uns zum Troſt in unferm Elend dienen. 

Denn fchwanger ift ſeitdem der Menfchen Stirne 

Bon allerlei Mechanik; nächitens thront 

Er mittelft Dampffraft ober auf dem Mond. 


hd dies Exordium, was fol 2 — Zuft, 

Wie ich dies Iumpige Papier mir hole, 

Fühl' ich ein ftolges Teuer in der Bruft, 

Mein Geiſt m mir macht eine Capriole. 

Sch ftehe tiefer, bin’s mir auch bewußt, 

As jolh ein Mann, der Sterne, Aren, Pole 
Ausmißt und fährt dem Winde ind Geſicht; 
Doch that’ ich Gleiches gern durch mein Gedicht. 
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4, 

Sch fahr dem Wind’ auch ind Geficht; für Sterne 
Sit allerdings mein Teleſcop zu matt, 
Doch fegl ich mindeftend in weiter Ferne 
Bom vielbetretnen Strand; an defjen Statt 
Streift’ ich dad Meer der Ewigfeiten gerne. 
Leicht ift mein Boot, doch fährt es ſcharf und glatt 
Durch Brandungsdonner, und wer weiß? es hält 
Sid, flott vielleicht, wo ande Schiff zerſchellt. 


Das Glück Juans, wie wir au gejehn, 
Mar blühend, wenn vorerft auch noch nicht rot; 
Und übel würd’ e8 meinen Mufen ftehn, 
(Dem mehr ald eine Mufe trägt mein Boot,) 
Ihm weiter ald zum Thronſaal nachzugehn. 
Genug, Fortuna fand ihn frei von Not, 
Bol Jugend, Schönheit, Kraft und allen Dingen, 
Die manchmal ftußen des Gemſſes Schwingen. 


Indeß ſie wachſen nach, er ht von binnen. 
„D daß ich flöge,“ jeufzet der Pfalmift, 
„Auf Zaubenflügeln, Ruhe zu gewinnen!“ 
Und wer die jungen Jahre nicht vergißt, 
Auch warn er grau und alt it, ftumpf von Sinnen, 
Mit einer Phantafie, die gichtig. ift, 
Würd’ er die Seufzer feines Altiten Knaben 
. Nicht Tieber als Großvaters „outien haben? 


Doch Seufzer fchwinden, Khränen trodnen ein, 
Selbſt Witwenthränen, wie des Arno Flut | 
Sm Sommer, wann er, ſchmal und ſeicht und Klein, 
Beſchämt des MWinterftromd gelbbraune Wut. 

Ein Monat ändert viel! Gram hat den Schein 
Wie reicher Ader, der nie müßig ruht; 

Auch thut er’d nicht, die Pflüger wechſeln nur 
Und furchen neuer Glücksſaat neue Flur. 
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8. 
zer folgt der Huften; oft, noch eh’ 
eufzer ſchweigen, füngt er an zu plagen, 
noch die Stirnen glatt find wie ein See, 
ch die Uhr des Lebens Zehn gefchlagen. 
glühn die Wangen heftiich wie der Schnee 
erg an faft entjchwundnen Sommertagen, 
aufende mit fo verklärten Mienen 
lieben, hoffen, fterben, — wohl ift ihnen! 
9 


a war Juan nun nicht gejonnen; 
nd im Focus folcher Herrlichkeit, 
> durch Gunft des Mondes wird gewonnen 
3eibergunft. Sie währt nicht lange Zeit, 
ein, — doch wer verſchmäht die Zunifonnen, 
veil ed im December künftig jchneit? , 
egentheil, hofirt dem Sonnenſchein 
mmelt Wärme für. den Winter ein. 

10. 
’ er Gaben, für gereifte Damen 
nehr al3 für bie jüngre Brut pilant; 
enn’ ift jchlau, das Küchlein fennt den Namen 
ebe meiftend nur aus einem Band 
P und Träumen (auch der Traum fpielt Dramen) 
men Himmel, wo die Lieb’ entitand. 
sechnet Weiber nad) den Sonnenjahren, 
Monden wär’ ein beſſeres Berfahren. 

11 


Der Mond ift keuſch und wechfelt gern, 
wüßt ich feinen Grund, und alſo bleibt 
wem haftigen Verdacht mir fern, 

ie ihr vorzugsweiſ' an mir euch reibt, 

‚nicht Geſchmack noch Maß" verrät, ihr Herm, 
it fo viel Applomb Freund Jeffrey fchreibt: 
m vergeb’ ich, er wird hoffentlich 

elbft verzeihn, und will er nicht, muß ich. 
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12. 
Wenn alte Feind’ einander 'mal verzeihn, 

So ſei's auf immer! das ift Ehrenſache; 
Rückkehr zum Haß würd’ unverzeihlidh fein, 
Steht ihn wie Knoblauch! lange Beine made 
Und lange Arme mad’ er obendrein, 
Ich laufe fchneller doch als er und lache. 
Ein alter Schatz, ein neues Weib mag hafjen, 
Defehrte Feinde ſollen's bleiben laſſen. 

13 


Das wär’ der ſchlimmſte Abfall: — Renegados, 
Gelbft Southey, der die Lüge incarnirt, 
Schließt kaum fich wieder an die „Reformados*, 
Geit er im Schweineftall des Hofs logirt. 
Kein Ehrenmann von Island bis Barbados, 
In Welihland nicht, in Schottland nicht, Tavirt 
Mit jedem Wind und zeigt euch gleich die Krallen, 
Sobald ihr aufgehört habt zu gefallen. 

14 


Der Kritifer und der Juriſt gewahrt 
Don Kunft und Leben ftets die fchlimmfte Aber; 
Geſehn wird Alles, wenn nicht offenbart, 
Beim Fegen diefer Doppelflur voll Hader. 
Der Durchſchnittsmenſch macht blind die Pilgerfahrt, 
Der Anwalt aber, wie der Stahl der Bader, 
Secirt das ganze Innre jedes Falles, 
Herz, Nieren, Digeftiontprogeb und Alles. 


Zuriften find moralfche Shormfleinfege, 
Sich ex officio mit Ruß beſchmutzend, 
Und ihre Farbe gleicht darum dem Neger. 
Ob auch mit allerreinftem Hemd fich pußend, 
Sie bleiben ſchwarz wie jene DBejenträger 
(So wenigftend find ihrer elf vom Dußend) 
Sn allem ihrem Thun; du nicht, fürwahr! 
Mie Cäſars Toga trägſt du den Talar. 
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16. 
AN unfre Kleine Feindſchaft, mindftens meine, 
Mein effrey! einft mein Feind, und wohl ein jchlimmer, 
(Als noch Kritit und Reim’ und im Mereine 
Zu foldhen Puppen machte) ſchwand für immer. 
Ein Hoc der „alten Zeit" in diefem Weine! 
Sch ſah dich nie und ſeh' vielleicht dich nimmer, 
Jedoch du handelteft recht brav an mir, 
Und bier aus vollem Herzen ſag' ich's dir. 
17, " 


Und flog von „alter Zeit” hier etwas ein, 
So gilt’8 nicht dir, ich fag’ ed mit Bedauern; 
Bei Gott, ich tränk' am liebjten meinen Wein 
Mit dir und Scott in euren ſtolzen Mauern. 
Nein, — Mles dies fol gar nicht geiltreich fein, — 
Mich überfommt jchuljungenhaftes Zrauem, — 
Halb jchottifch von Geburt, ſchottiſch erzogen, 
So ift das Herz dem Kopfe nachgeflogen. 
18. 


Die „alte Zeit" bringt mir mein fchottifch Land, 
Zartan und blaue Höhn und flare Fluten, 
Dee, Don, Balgounie's ſchwarze Brüdenwand, 
AN meine Knabenträum' und Sehnjuchtsgluten, 
Gefleidet in ihr eigned Grabgewand, 
Wie Banquo's Enkel. Durch die Seele fluten 
Die Tage meiner Kindheit, — kindiſch Leid 
Mag’s fein, es ift ein Schimmer „alter Zeit.” 

19, 

Und wenn ich auch, du weißt es, in der Hiße 
Der Rach' und Reimeslujt, noch jung und heftig, 
Auf Schotten ſchalt, verlocdt von rajhem Witze, 
Der jehr empfindlich war und ſehr geſchäftig, 
Es half mir nichts: troß aller meiner Bliße 
War das Gefühl der Kindheit Doch zu Fräftig; 
Der Schotte ſtak mir jelbft zu tief im Blut, 
Sch Tieb’ es nody, „das Land der Berg’ und Flut.“ 


96 Don Juan. 


20. 

Juan, der in Idee md Wirklichkeit, — 

Das läuft auf eins hinaus, dem was ihr denkt, 
Bleibt, warn ihr Denker wen’ger wirklich feid, 

Als was ihr dachtet. Geiſt wird nicht verſenkt 
Und wehrt ſich gegen's Fleiſch in tapfrem Streit, 
Obwohl man fih verblüfft fühlt und beſchränkt 
Am Saume deſſen, was man „Jenſeits“ nennt, 
Und einlieht, dag man nichts als Nacht erkennt; — 

21. 

Suan ward Ruffe, ein polirter Rufe, 

Wie ſag' ich nicht, ihr jagt euch ſelbſt weswegen. 

Ein junges Herz ftemmt fi dem ftarfen Fluffe 

‘Der Anfechtung nur felten ſtark entgegen, . 

Und feine Iud ſo lodend zum Genufje 

Wie ein bequemes Bett zum Niederlegen. 

Tanz, Mädchen, Feſte, Rubel machten wonnig 

Das Eis des Nordend ımd den Winter jonnig. 
22. 

Die Gunft der Szarin mocht ihm wohl behagen, 
Und war fein Dienft auch manchmal fchwer, fo fehien er 
Doc leicht für einen jungen Mann zu tragen. 
Er grünte wie ein Baum, ein wohlgediehner, 

Für Liebe, Krieg und Ruhm gleich gut beſchlagen, 
Ruhm, Lieb’ und Krieg, die ihre Lieblingsdiener 
Belohnen, bid das Alter in das Thor zieht, 
Das meijtentheild die Landesmünzen vorzieht. 

23 


Sch fürchte, dag Juan um diefe Zeit, 
Bon Jugend und Berführungen beſtrickt, 
Ein bischen Ioder ward. Es thut mir Leid, 
Weil died die frifcheren Gefühl eritickt, 
Und außerdem weil ſchwache Menjchlichkeit 
Verſchiedne Lafter gar zu leicht verquidt; 
Der Trieb der Selbftjucht wächit, verjchloffen hauſt a er 
In unfrer Bruſt und macht das Herz zur Auſter. 
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24. 
tes übergehn wir. Wozu wollt ihr klar 
Das Schaufpiel, dad gewöhnlich fich begiebt, ſehn, 
Wann wir eim ungleich affortirtes Paar, 
Leutnants von einer Kaiferin geliebt ſehn, 
Die zwar nicht alt. ijt, aber jünger war 
Im öniglichen Schmuck der füßen SiebPhn. 
Das Alter kehrt fich nicht an Potentaten, 
Und Runzeln find verdammte Demokraten. 
25. 
ı» Tod, der Fürft der Fürften und desgleichen 
Der Grachus alles Fleiſches, nivellirt 
Durch fein agrarifch Recht das Gut des Reichen, 
Der fchwelgt und ſchwärmt und tanzt und triumphirt, 
Zu einem Rafenplätchen, das erit Leichen 
Zum Dünger braucht, wo auch der Strolch Iogitt, 
Der nie ein Fleckchen Erde fein genannt, — 
Der Tod ift ala Reformer weltbefannt. 
26. 
x lebte (nicht der Tod, Juan) in Subel 
Und Saus und Braus und Pracht und Pomp und Zlitter, 
Sm ſchönen Land der Bärenpelz’ und Rubel. 
Der Pelz guckt immer (ungern werd’ ich bitter) 
Dur Seid’ und Purpur beim geringften Trubel . 
Und ftört im Auge unbefangner Dritter 
Den Scharlahprunf, der aud für Babylon 
Mehr paßt als für die Hur' auf Rußlands Thron. 
27. 


dies Stadium ſchildr' ich nicht. Ich that’ es gern, 
Nach der Erinnerung oder Hörenjagen; 

Doch Dante's „finftrer Wald“ ift nicht mehr fern, 
Die böfe Sonnenwend’ in unfren Tagen, 

Das Haus auf halbem Weg, wo Eluge Herrn 
Den alten Poftgaul vor dem Lebenswagen 

Sacht angehn laſſen, bis zur Seufzerbrüde 

Des Alters, wo man Abſchied nimmt vom läd. 
zon’s Werke. 2. Aufl. VI 
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23. 

Sch will nicht fchildern, will auch nichts erläutern, 
Wenn nur der Trieb dazu ſich bänd’gen läßt; 
Er hält mich, wie fi) junge Wölf' an Eutern 
Feftfaugen, durch dies Thal der Rätſel feft, 
Verwächſt mit mir, wie Fels mit Sodafräutern 
Und wie ein SH; mit Lippen, die er preßt 
Zum erften Trunk: troßden, ich will auf Erden 
Nicht Philofoph, ih will gaeſ en werden. 


Der Hof hofirt' ihm, — eine ltnhel. 
Zum Theil verdankt' er's ſeiner Jugendblüte, 
Zum Theil dem Rufe ſeiner Tapferkeit 
Und dem bewieſnen Vollbluthengſtgeblüte; 
Viel Wirkung that auch jedes neue Kleid, 
In welchem ſeine Schönheit prächt'ger glühte, 
Wie Sonn’ im Wolkenpomp; die meiſte Scun 
Trug aber eines alten Weibes Huld. 
30. 
Er ſchrieb nach Haus an ſeine Freundeskreiſe, 
Und da ſie ſahn, daß er in guter Lage, 
Für ſich und für Couſins die beſten Preiſe 
Zu fiſchen, ſchrieben ſie am ſelben Tage. 
Verſchiedne rüſteten ſich ſchon zur Reiſe 
Und aßen Eis und ſagten, daß man ſage, 
Daß, wenn man nur an Pelzwerk nicht zu arm ſei, 
Madrid und Moskau ungefähr gleich warm ſei. 
31. 


Auch Ines, ſeine Mutter, da ſie fand, 
Daß, ſtatt zu ziehn auf feinen Banquier, 
Bei welchem ſein Guthaͤben ſtark verſchwand, 
Sein Speſenconto hübſch zu Anker geh', 
Schrieb ihm, er habe Sünd' und eitlen Tand 
Jetzt hinter ſich, wie ſie mit Freuden ſeh'; 
Denn wahre Weisheit zeige ſich im Leben, 
Wenn Einer lerne wenig audzugeben. 
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32. 


Sie wünfchte, Gott, nicht minder Gottes Sohn ° 


Und Gottes Mutter mög’ ihm gnädig fein; 
Sie warnt’ ihn vor der griech'ſchen Confeſſion, 
Bat ihn jedoch, den äußern Abſcheu fein 
Zu mäßigen, denn das ei guter Ton; 
Sie fchrieb, er hab’ ein kleines Brüderlein 
Aus zweiter Eh’, und pried infonderheit 
Der Czarin „mütterliche" Zärtlichkeit. 
33. 

Zu loben jei es in dem höchiten Maße, 
Dap fie den jungen Männern Huld erzeige; 
Ihr Alter und noch mehr die nord'ſche Race 
Und Klima made, dag Berleumdung jchweige. 
In Spanien freilich wär’ ed außerm Spaße, 
Dort aber, wo der Froft auf zwanzig fteige, 
Sa bi8 auf dreißig Grad, da ficher müſſe 
Die Tugend jchwerer aufthaun als die Flüſſe. 


O BVierzig-Pfarrer-Kraft! um * zum Ruhme 
Zu fingen, Heuchelei! O einen Chor, 
Laut wie du ſelbſt mit deinem Chrijtenthume! 
D Weltgerichtepojaunen! oder Ohr: 
Trompete meiner guten alten. Muhme! 
Die, als die Brille ihre Kraft verlor 
Und ihr der heil’ge Drud zu dunkel ward, 
Noch Troſt einjog auf jene andre Art. 

35. 


Sie heuchelte doch nicht, die gute Tante; 


Sie ging zum Himmel ſchlicht wie je ein Chriſt, 


Den je dad Bud) der Auserwählten Fannte, 
Das Buch, wonach man einit die Güter mißt 
Im Himmel, ähnlih wie das jogenannte 
„Gerichtsbuch“ des Erobrers Wilhelm ift; 
Bekanntlich macht’ er ja für feine Ritter 

An fechzigtaufend Lehn' aus Aeckern Dritter. x 
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36. 

Sch kann mich nicht beklagen: mein Geſchlecht, 
Erneis, Radulphus, nahm mehr oder minder 
An funfzig Höfe — (doch ich rechne ſchlecht) — 
Als Löhnung an von Bill dem Weberwinder. 
Nun muß ich eingeftehn, ed war nicht recht 
Die Sachſen auszuziehn nad Art der Schinder; 
Indeß fie bauten Kirchen von der Beute, 

Und waren folglich) liebe Fromme Lente. 
37, 


So blühte denn Juan; doch im Geheimen 
Fühlt' er fi) wie die Blume, welche bebt 
Bor der Berührung, wie ein Fürft vor Keimen, 
Es ſei denn, daß ihr Southey’3 Reim’ ihm gebt.) 
Bielleicht mocht' Heimweh nach den Landen Teimen, 
Sn denen Stromeis nicht bis Maitag lebt; 
Vielleicht auch mocht' er in den fouveränen 
Gewalt’gen Armen fih nah Schönheit jehnen. 

38 


Vielleicht — — doch Fein Vielleicht. Was quäl ih mich 
Um Gründe jung und alt? Der Krebswurm nährt 
Auch an der frifchen, jungen Wange fidh, 

Mie er der welfen legten Reſt verzehrt. 

Frau Wirtin Sorge bringt uns wöchentlid 

Die Rechnung und, troß unfres Zorns, begehrt 

Ihr Geld; man hat vielleicht ſechs gute Tage, 

Der fiebte aber bringt Fordrung und Klage. 
39. 


Sch unterdrücke meine Oypotheien; 
Kurz, er ward krank und Katharina bange. 
Ihr Arzt (er war auch Peters Arzt gewefen) 
Erklärt’, in feines Pulſes wilden Gange, 
So lebhaft er auch fei, den Tod zu leſen 
Und ein Symptom von fieberhaftem Hange. 
Darob erjchraf die Kaiferin noch heftiger, 
Der Hof ward aufgeregt, die Mittel Träftiger. 
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40, 
umpf war das Slüftern, vielfach die Erklärungen: 
Man raunte von Potemkin und Bergiften, - 
Man ſprach jehr weiſe von. gewiffen Schwärungen, 
Erihöpfung, Allem, was gelehrte Schriften 
Bon Säften melden oder deren Gährungen, 
Die mit dem Blut zu gern ein Bündniß ftiften. 
Dagegen ſchworen Andre feit, es liege 
Ar den Strapazen bloß im legten Kriege. 

41 


Bie, wenn ich eins von den Recenten annäh'? 
„Sodae sulphat. 3 iij. i. j. sennae haust: 

Ag. fervent. f. Z iss. 3 tin@E "Mannae 

Optim.“ (Hier jchröpft’ ihn des Shjeyggen Sauft.) 
„ Pulv. Com. gr. iij. Ipecacuanhiae 

(Sit e8 zu wundern, wenn's den Aermſten graujt?) 
„Bolus Potassae sulphuret. sumendus 

Et haustus ter in die capiendus.“ 

42, 

0 bringt der Doctor Leben oder Tod 

Secundum artem: der Gefunde nedt 

Und böhnt ihn, aber in der Zeit der Not 

Ruft er zu ihm, da wird der Spott Rejpect. 
Wann jener traurige „hiatus‘* droht, 

Den Scheit und Karft mit Schollen einft verdect, 
Dann, ftatt den Lethe ftill hinabzugleiten, 

Macht man den Xerzten erft Weitläufigfeiten. 

43, 

uan blieb taub bei diefer Kündigung; 

Obwohl der Tod an Zwangspollitredung dachte, 
Blieb unfer Freund am Plaß, denn er war jung, 
Was denn die Aerzt’ auf andre Wege brachte. 
Doch war jein Zuftand zart, nur Dämmerung 
Der Blüte, die vordem fo luſtig lachte, 

Zucht auf den hohlen Wangen, und die weilen 
Ratgeber jagten ihm, er müſſe reijen. 
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44. 
Das kalte Klima, warnte ihre Stimme, 
Droh' ihn, den Sohn des Südens, umzubringen. 
Die keuſche Czarin war in ein’gem Grimme, 
Denn Trennung haßte fie vor allen Dingen; 
Doch als fie fah, wie matt fein Blick verglimme, 
Gleich dem des Adlers mit geftußten Schwingen, 
Beſchloß fie ſeine fehiekliche Verwendung 
Zu einer feiner Stellung würd’gen Sendung. 
45, 
Es jchwebten juft gewiſſe Discuffionen 
Der britifchen und ruflifchen Regierung - 
Um Protofolle oder Comventionen, 
Geführt mit der gehör'gen Chicanirung, 
Die Brauch ift zwilchen großen Nationen. 
Man jtritt um Oſtſeeſchiffahrt, Tarifirung, 
Talg, Thran und Leder und das Recht der Thetis, 
Das England feithält „uti possidetis.“ 
46, 


Die Gzarin, die ed wundervoll verſtand 
Günftlinge zu verforgen, gab dies fchwere 
Geſchäft dem jungen Freund. Er ward ernannt, 
Ihm jelbft zum Lohn und „Unfrem Hof zur Ehre‘, 
Sp dachte fi. Er küßte ihre Hand, | 
Empfing für fein Piquetipiel Rat und Lehre, 
Ward überhäuft mit Gaben aller Arten, 
Die Katharina’ Scharfblid offenbarten. 

47. 


Indeß fie hatte Glüd, und Glüd ift Macht. 
Die Herfcherinnen haben meiſtens Glüd, 
Gott weiß, warum Fortuna das fo macht. 
Doch weiter jeßt. Sie war in einem Stüd 
Noch völlig Backfiſch, äußerſt Leicht entfacht, 
Und hielt die Wird’ auch lauten Schmerz zurüd, 
So grämte fie fih doch um ihren Schaf 
Und dacht’ im Anfang gar nicht an Erfak. 
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48, 
ob Zeit bringt Troſt, und vierundzwanzig Stunden 
Und von Bewerbern doppelt diefe Nummer 
Srleichterten die fatjerlichen Wunden, 
Und nächſte Nacht genoy ſie janften Schlummer. 
Sie war ja nicht zu rafcher Mahl verbunden, 
Die große Anzahl macht’ ihr feinen Kummer; 
Sie hielt den Plaß noch offen bis zu reifer 
Erwägung, auch als Sporn für ihren Eifer. 

49, 


ndeg dies hohe Chrenamt vacirt, 
(Zwei Zage,) fteig, o Lefer, in den Wagen, 
In welchem unfer Held hinweg Futichirt 
Bon Petersburg. Er hatt! in frühren Tagen, 
Mit kaiſerlichem Wappenſchild geziert, 
Die ſchöne Autofratin jelbft getragen, 
As fie gen Tauris zog wie Sphigenie 
Jetzt trug er ihren Liebling und dasjenige, 
50 


as diejer Liebling liebte. Mit ihm fuhr 

Sin Fink, ein Hermelin, ein Bullenbeiper; 

Juan hatt’ eine Schwäche von Natur, 

(Den wahren Grund erläuter’ euch ein Weiſer,) 

Gr liebte die lebend'ge Creatur, 

Die Andre „VBieh" betiteln. Inn'ger, heiter 

Liebt feine alte Fungfer Mops und Staar, 

Dbwohl er weder alt noch Jungfer war. 
51. 

ie Thiere ſaßen mit in ſeiner Kutſche; 

Lakain und Schreiber gaben das Geleite 

In andern Wagen. In Juans Barutſche 

Saß Leila auch, das Kind, das er befreite 

In Ismail bei jenem großen Putſche. 

Wild wechſelt meine Muſe Sait' um Saite, 

Doch nie vergißt ſie jenes Kinderſeelchen, 

Das er beſchirmt', ein lebendes Juwelchen. 
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52. 
Das arme Ding! fo ſchön und fo docil, 
Ton jenem janften Ernfte, der fo jelten 
Auf diefer Welt ift, wie ein Menſchfoſſil 
Unter den Mammuthreften alter Welten. 
Schlecht paßte ſolche Unſchuld in das Spiel 
Der großen Welt, wo Lift und Stärfe gelten; 
Indeß fie war zehn Jahr' erft und darum 
Sehr ruhig, und fie wußte nicht warum. 
53, 
Sie liebte Juan, er liebte Leila, wie 
Nicht Schweiter, Tochter, Bruder, Vater lieben. 
Nein, diefe Liebe — — wie erklär' ich fie? 
Er war zu jung, um väterlichen Trieben 
Das Herz zu Öffnen, und die Sympathie 
Des Bruders war ihm unbefannt geblieben; 
Er hatte feine Schweiter, — hätt’ er eine, 
Er hätte fie vermißt, wie ich die meine. 
54, 
Noch wen’ger aber war ed Sinnenglut.. 
Er’ war ja Keiner von den alten Geden, 
Die gern mit faurer Frucht das Sal im Blut 
(Wie fchlummernd Alkali durd) Säuren) weden. 
Zwar feine Keujchheit war (dies hohe Gut 
Hängt von Planeten ab) nicht frei von Flecken, 
Jedoch im Grunde feines Herzens ſaß 
Platon’ihe Reinheit, — was er nur vergaß. 
55. 
Hier war Verſuchung völlig abgewandt; 
Er liebte dieſes Kind, das er gerettet, 
Wie Patrioten (dann und wann) ihr Land. 
Sie wär’ ohn' ihn in Knechtſchaft jetzt gefettet, 
Sie ward vielleicht einmal von feiner Hand 
Sanft in der Kirche heil’gen Schooß gebettet; - 
Nur Eins war ſchlimm, die Heine Türfin brach 
Hartnädig ab, wenn man von Taufen ſprach. 
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56. 
yaß dieſer Eindruck noch fo kräftig 
(hen Blut- und Schreckensſcenen blieb. 
iſchöf' eiferten und ſchrien geichäftig, 
‚gewann Weihwaſſer nimmer lieb 
wärmt’ auch für die Beichte nicht ſehr heftig, 
t weil fie nichts Beichtenswertes trieb. 
‚ man pocht’ an ein verjchloflen Thor an, - 
b bei ihrem Mahomed und Koran. 

57. 
ır Einen von den Chriftenfcharen, - 
r Juan. Er macht' ihr Alles gut, 
: verlor, was Freund’ und Heimat waren. 
ir fie theuer, weil in feiner Hut. 
ed Paar! Der Bormund grün von Jahren, 
ündel nicht durch Alter noch durch Blut 
a verfnüpft; doc eben dies Verſchwinden 
ı Bands mocht' inn’ger fie verbinden. 

58. 
irſchau ging's, wo fi der Weg einherzog 
gen Minen und an eh’men Jochen; 
Surland auch, wo fi ein Narr won Herzog 
gen Namen „Biron” zugefprocen. 
: das Land, durch welches Frankreichs Heer 309, 
oöfau, um in wen’gen furzen Mochen Ä 
mzigjähr'gen Siege zu verlieren 
feinen alten Gardegrenadieren. 

59. 
t, dies jet ein Antiklimax. „Weh 
ine Gardel” rief der Gott von Thon. 
arotidenfchneider Caſtlereagh, 
alt euch aus, erlag des Donnrers Thron. 
ß auch Ruhm erfrieren fann im Schnee! 
scht ihre Wärm' in Polens Region, 
Kosciusko's Name, welcher auch 
Fis noch flammt, wie Hekla's glüh’nder Vaud, 
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60. 

Sie reijten weiter. Preußen folgt auf Polen; 
Da liegt die Hauptſtadt Königsberg, befannt 
Durch etwas Eifen, Kupfer, Bretter, Bohlen 
Und kürzlich durch den großen Denker Kant. 
Juan indeſſen dachte, Gott befohlen, 
Philofophie! und fuhr durchs träge Lnd °- 
Der Deutfchen, wo die Fürften auf dem Throne 
Meit befjer jpornen als die „done. 


Und durch Berlin und Dresden und noch mehr, 
Bis an die burggekrönte Flut des Rheins. 
Shr gothischen Scenen, wundervoll und hehr, 
Wie greift ihr an das Herz, fogar an meins! 
Mooswände, graue Thürm’, ein roft'ger Speer, — 
Vorzeit und Gegenwart verſchwimmt in Eins, 
Die Grenze zwifchen beiden fcheint verjunfen, 
Und drüber ſchwebt die Seele, — halbbetrunfen. 

62. 


Juan kutſchirte über Mannheim, Bonn, — 
Da dräut der Drachenfeld wie ein Gejpenft 
Der guten alten Nitterzeit, wovon 
Du, Leer, nur — Gott Lob! — den Namen kennſt. 
In Köln fodann befah fih unfer Don 
Sin Schaufpiel, dad du wohl mit Ehrfurcht nemit, 
Elftauſend Jungfernſchaften, al in Knochen, 
Die größte Zahl, von Der ke Fleiſch geiprochen. 


Bon da nad Holland, Haag nd Helvoetſluys, 
Ins Waſſerland mit Schleuſen, Gräben, Deichen, 
Ins Land wachholderduftigen Gebräus, 
Das arme Leut' emporhebt zu den Reichen. 
Der Staat verdamm' es und der Weiſe ſcheu's, 
Doch bleibt es hart, dem Volk ein Gut zu ſtreichen, 
Das ihm in Folge milder Herſchaft jetzt 
Zu oft nur Kleidung, Feurung, Fleiſch erſetzt. 
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64. 

Jing's zu Schiff, und.tanzend duch die Wogen 

eug fie der Wind zum freien Inſelreich, 

[8 fei er ungeduldig. Segel flogen, 

schaum ſpritzte, Paffagiere wurden bleich. 

uan inzwiſchen, für die See erzogen 

uch frühre Reifen, blieb auf Deck ſogleich 

nd zählte die vorüberflich'nden Schiffe 

ad jpähte nach dem erſten Glanz der Riffe. 
69. 


Ende ftieg fie auf, die weiße Wand, 

18 blauer See, und er empfand fofort, 

as mancher junge Sremdling ſchon empfand 

dr Albions kreideweißem Felſenbord, 

tolz, ſo zu ſagen, einzugehn ins Land 

T trotz'gen Krämer, die von Süd bie Nord 

it Waaren und mit Machtgeboten handeln 

d ſelbſt das Meer in Zollgebiet verwandeln. 
66. 

Yabe wenig Grund, dies Stück der Welt, 

is mir kaum mehr als Leben gab, zu lieben, 

d das den Stoff zum größten Volk enthält. 

ch iſt mir Ehrfurcht, Schmerz ift mir geblieben 

T jeinen alten Ruhm, der jet verfällt. 

e Jahr' im Ausland, die bekannten fieben 

Tt Deportation, curiren Groll, 

enn unjer Land zum u gehen ſoll. 


uni’ es doch recht klar a wahr erfennen, 

ie feinen großen Namen Haß verzehrt, 

te alle Völker auf die Stunde brennen, 

e feine Bruft bloß legen wird dem Schwert, 

te alle Land’ es Feind und Todfeind nennen, 
hlimmer als Feind, den Freund, den fie geehrt, 
n faljchen Sreund, der Sreiheit erjt verheißt 
d dann fie fetten möchte, Leib und Geiſt. 
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68. 
Will der ſich ſtolz mit jener Freiheit blähn, 
Der nur der erſte Sklav ift ? Alles Land 
Trägt Feſſeln, doch den Schließer, was trifft den? 
Auch er iſt an Verließ und Schloß gebannt. 
Das arme Recht den Schlüfjel umzudrehn 
Im Kerker, it das Freiheit? Beiden jchwand 
Die Luft des Himmels und der Erde Güter, 
Dem Kettenträger, wie dem Kettenhüter. 
69. 
Juan erblidte Albiond erjte Zier, 
Di, the ures Dover! Rhede, Riff, Hotelwirt, 
Dein Zollamt, auch ein Tiebliched Revier, 
Die Kellner, die jo rennen, wann gejchellt wird, 
Dein täglich Poftichiff, deſſen Paſſagier 
Zuerft an Bord und dann an Land geprellt wird; 
Und ſchließlich fie, die Fremd' in Schrecken ſtürzt, 
Die Iange, lange Rechnung, die nichts kürzt. 
70. 


Juan, der Zunge, Noble, Königliche, 
Der Reihthum, Rubel, Diamanten ftrahlte, 
Und von der Zeche nicht jo Leicht was ftriche, 
War diesmal doch verblüfft; indeß er zahlte, 
Sein Majordomo, ein geriebner Grieche, 
Verlas das Blatt, das jo ins Große malte. 
Indeß die Luft ift, wenn nicht aufgeklärt, 
Dod) frei, und ſchon das Atmen Geldes wert. 

71. 

Borwärtd nad) Canterbury! Fliege! rolle! 
Trapp trapp auf Kies, klatſch Hatjch durch Pfütz' und Tim 
Hurrah! wie jauft die Poft, die wundervolle! 
Nicht wie m Deutjchland, wo ein träger Kümmel 
Uns fährt, ald ob er uns begraben wolle, 
Und ewig ftil Halt uud ſich ftärkt mit Kümmel; 
Halunfen, die „Hundsfott”, „Vermaledeiter“ 
Sp wenig rührt wie Blig den Blißableiter. 
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72. 
chts macht das Herz fo leicht, fo friich den Sinn, 
Nichts wärmt das Blut (gleich wie Cayenn' im Magen), 
Wie faufender Galopp, — gleichviel wohin, 
Nur hurtig, nur geſchwind, — wer wird noch fragen? 
Die bloße Schnelligkeit ift jchon Gewinn. 
Se wen’ger Grund man hat, jo toll zu jagen, 
Je größer ift der Spaß, wenn man den wahren 
Endzweck der Reif’ erreicht, und der ift Fahren. 

73 


e ſahn in Canterbury's Kathedrale 
Des ſchwarzen Edward Helm und Beckets Stein. 
Der Küfter gab dazu die alte fchale 
Erklärung ab, als fchlief’ er dabei ein. 
Da habt ihr wieder Ruhm, zum zehnten Male! 
Ein roft’ger Stahlhut, zweifelhaft Gebein, 
Ein letzter Reft von Salzen oder Kali's, 
Den dieſes Lebens bittre Miſchung daließ. 
74. 


xtürlich, dag dies Don Juan entzückte: 
Er atmete nur Creſſy, ald er dort 
Den Helm jah, der nur vor der Zeit fi bückte, 
Das Grab des mut'gen Pfaffen, den der Mord 
In einem damals fühnen Kampf erdrüdte, 
Mit‘ Fürften, — welche jebt dem Recht das Wort 
Mindeſtens gönnen müflen. Leila jchaute 
Und frug, wozu man das Gebäude baute? 

75. 
as Haus fei Gotted. — Gottes? dann Iogire 
Er wirklich hübſch; nur fei es unerlaubt, 
Daß man darin Ungläub'ge tolerire 
Und Andren, die an Allah treu geglaubt, 
Die heiligen Altäre ruinire. 
Und Kummer beugte dann ihr kindlich Haupt, 
Daß ihr Prophet fol einen Wunderbau 
MWegwerfe wie die Perle vor die Sau. 
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76. 
Sort, fort, — durch Wieſen, Gärten, weit und breit, 
Ein. Paradies der Hopfen und Cultur. 
Mer in der Fremde war jeit langer Zeit, 
In warmer aber trocknerer Natur, - 
. Und wieder grüne Aun fieht, der verzeiht 
Den Mangel jener höheren Structur, 
Die Wein und Delwald, Eis und Pomeranzen, 
Bulfan’ und Gletſcher formt zu einem Ganzen. 
17 


Und denf ih gar an ein Glas gutes Bir — — 
Doch nein, nicht weinen! — Vorwärts, Poftillon! 
Fort ging's im Flug. Juan beſtaunte bier | 
Die Straßen diejer freien Nation. 

Ein theures Land (auf beiderlei Manier) 
Für Fremd’ und Eingeborne! nur, mein Sohn, 
„Löck' niemals widern Stachel;“ wer es thut, 
Der wird dafür gepridelt bis aufs Blut. 

78 


Wie Löftlih find Chaufjeen! So glatt, fo eben, 
Die Erde wird rafırt wie Luft vom Aar, 
Wann feine breiten Slügel niederjchweben. 
Apollo hätte Phaethon fürwahr, 

Hätt's damals jolde Straßen jchon gegeben, 
Zur Poft nach York geführt, — „da, Zunge, fahr!" 
Indeß man aber hinſauſt wonnevoll, | 
Surgit amari aliquid, — der Zoll! 

79. 

Ach, jede Zahlung ift ein tiefer Schmerz! 

„Nehmt Leib und Meib, nehmt aber feine Thaler," 
Legt Machiavel den Königen and Herz; 

Fluch wäre fonjt ihr Lohn, univerfaler. 

Fatal find Mörder, aber wer dem Erz, 

Dem allgeliebten, nachitellt, iſt fataler: 

Schlagt Weib und Kinder todt, man trägt’s gefaßt, 
Wenn ihr die Hofentajh’ in Frieden laßt. 


«> 
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80. 
o ſpricht der Slorentiner. Laßt euch jagen 
Bon eurem Meifter, hohe Herrn! — Um Nacht 


Sah endlih Don Juan den Hügel ragen, 

Der ftolz (wielleicht verächtlih) fie bewacht, 

Die große Stadt. Ihr, deren Pulfe ſchlagen 

Von Cockney-Feuer, trauert oder lacht, 

Nach eurer Neigung, Jeder wie er will, — 

Mitbürger! wir ftehn jet auf Shooters-Hill! 
81. 


e Sonne ſank, Rauch ftieg empor wie von 
Dalb ungelöfchten Kratern, über Gafjen, 
Die man zuweilen „Belzebubs Salon“ 
Senannt hat, und der Name mag wohl paſſen. 
Indeß, obwohl ein Fremdling, unfer Don 
Sah ehrfurchtsvoll auf die gewalt’gen Maſſen, 
Die Mutter eines Bolfes, das die Melt , 
Zur Hälfte jchlachtet und zur Hälfte prelt. 

82. 


u fteinern Meer, fo weit die Augen ſpähen, 0.2 
Rauch, Ziegel, Schiffe, ſchmutzig, fahl und ftinfend; 
Dazwiichen Segel, die fich flüchtig blähen, 
Und dann im Wald der Maſten unterfinfend; 
Ein Dieicht ſpitzer Thürme, auf den Zehen 
Durd ihren kohlenſchwarzen Himmel blinfend, 
Und über allen, mächtig, Dämmrig, grau, 
Wie eine Narrenkapp', ein Kuppelbau. 
83. 


nan erblickt” in diefem NRauchmeer noch Zr 
Den Dunft aus alchymift'jchen Feuerjchloten, 

Als braue hier ein weifer Zauberkoch 

Reihthum der Welt, (Reichthum pavierner Noten;) 

In ſchwarzen Wolfen, laſtend wie ein Soc, 

Die jelbit die Sonne zu verlöjchen drohten, 

Sah er die Atmoſphäre der Natur, | 

Die ſehr gefund fein, — etwas trübe nur. 


e 
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84. 
Hier mad’ ich Halt, wie Seeleut’, eh’ fie feuern. 

Ich bin, geliebte Briten, jegt jo frei 
Mit euch den alten Umgang zu erneuern 
Und Ding’ euch zu erzählen, allerlei, 
Die ihre nicht glauben werdet, meine Theuern, 
Meil fie die Wahrheit find. Wie Miſtreß Fry, 
Mit janften Beſen fomm’ ich euch entgegen, 
Um ein’ge Spinngewebe wegzufegen. 

85. 


D Miitre Fry! was thuft du im Prifon 
Und predigft armen Schelmen? — Nein, beginnt 
Im Sarlton-Haus, im adlichen Salon, 

- Mit Sündern, die verftocdt und vomehm find. 
Bon Volksveredlung reden ift Jargon, 
Berrüctheit, Schwindel, philanthropifcher Wind: 
Erſt macht die befjern Stände befler. Ei, 

Sch hielt dich doch für frommer, Miſtreß Fry. 
86. 


Waſch' ihnen ihren jechzigjähr'gen Kopf, 
Lehr’ fie, daß Jugend, wann fie flieht, vorbei ift, 
Heil fie von Tartan, Treffen, falſchem Schopf, 
Sag’ au, daß feiler Beifall blog Gejchrei iſt, 
Sag’ ihnen, daß Freund Gurtid nur ein Tropf 
Und jelbit zu ſchal für fchalfte Narretei ift, 
Witzloſer Falftaff eines grauen Heinz, 
Ein Narr, der nicht mal Elingeln kann, fo ſcheint's. 

87. 


Sag’ ihnen auch, es fei vielleicht zu jpät, 
Am Grabesrand, matt, fatt, mit Bauch und Glatze, 
Groß fein zu wollen, aber nie zu jpät 
Um gut zu fein. Auch wär ein Winf am Plate, 
Daß ächtes Königthum den Pomp verſchmäht. 
Sag’ auch — — Indeß du willſt nicht, und ich ſchu 
Fett lang genug. Ich will ein ander Mal 
Plaudern — wie Rolands Horn bei Ronceval. 


Anmerkungen zum zehnten Gefange. 


Ich fahr vem Wind auch ins Geſicht. (Str. 4) 


To sail in the wind’s eye iſt ein feemännifcher Ausdruck, welcher bepeutet, 
em Winde entgegen fegeln, vann auch gegen den Strom fchwimmen. — 
D. Ucberf. 


Wie mit fo viel Applomb Freund Jeffrey ſchreibt. (Str. 11.) 


Jeffrey, ein angeſehener Mechtsgelehrter in Edinburgh, war einer ver 
Sründer und längere Zelt ver Leiter des Edinburgh Review, welches zu 
Byron’s Zeit an der Spitze ver gefammten periodiſchen Preffe Großbritanniens 
tand und bekanntlich noch jeht eines beveutenden Anſehens, wenigftens bei ven 
Whigs, genießt. Jeffrey war eine Art von Lord Oberrichter in Sachen des 
iterarifchen Geſchmacks; feine :Bierteljahrichrift war das oberfte Tribunal, von 
eſſen Ausiprüchen Leben und Top der neuen Bücher abhingen; er war übri⸗ 
ſens im Banzen ein Diann von tüchtigem Urtheil und vielem @eifte, erhaben 
iber die Heinlichen Leidenſchaften, welche gewöhnlich die Literarifche Kritik be- 
yerfchen. Sein Berhältniß zu Byron war im Anfange ein feinnfeliges. Byron's 
efte vichterifche DVerfuche, vie Hours of Idleness, wurden im Edinburgh Re- 
jew einer Kritik unterzogen, welche um fo empfindlicher traf, als ihre Sar- 
asmen und Sronien großentheil® auf Wahrheit berußten. Der erbitterte 
Boet rachte fich durch die berühmte Satire „English Bards and Scotch Re- 
riewers“, die er im vollftien Jugenpübermut ven Titerarifchen Zeitgenoffen an 
ven Kopf warf, und in welcher natürlich vie Herren vom Edinburgh Review 
mit befonvders fcharfen Laugen überfchüttet wurben. Jeffrey ließ fich dadurch 
sicht abhalten, ven fpäiteren Werfen Byron's Gerechtigkeit wiverfahren zu laf- 
en; Byron feinerfeits fah bei ruhigerem Blute fehr wohl das MBerwerfliche 
feiner Satire ein, und es Loftete feine Mühe zwiſchen beiden Männern, obwohl 
sin perfönliches Begegnen fich nicht machte, ein fehr freunnfchaftliches Verhalt⸗ 
niß zu begründen. Der „Den Juan“ war aber doch für ven im britifchen 
Eultus der Refpertabilität groß gewordenen Jeffrey zu ſtark. Das Edinburgh 
Beview flimmte zwar nicht in das Anathema ver Torypreſſe ein, es pried zwar 
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bereitwillig die „grenzenlofe Benialität" des Gedichtes, aber es erklärte dech 


die Tendenz der Dichtung für ververblih, unfittlih u. fe w. umd bebanerie ' 


lebhaft, vaß der „größefte Ichenre Dichter Englands” im Vunkte ver Moral 
ſich nit Sir Walter Scott zum Mufter nehme. Strophe 11 und ff. find bie 
Antwort des Dichters auf folche Auslaffungen, fie find zugleich eine Art öffent 
licher Amende honorable für vie öffentlichen Schmähungen, welche er In jun 
gen Jahren gegen Jeffrey gerichtet hatte. — D. Ueberſ. 


Die Reformados (Str. 13.). 


D. h. Reformer over eigentlich Reformirte. Der Baron Bradwardine im 
„Waverley“ ift Autorität für das Wort. — Byron. 


Ein Hoc ver „alten Zeit" in diefem Weine! (Str. 16.) 


A health to „Auld Lang Syne!“ fieht im Original. Dies if eine 
Schönbeit, vie ſich nicht überfegen läßt. Auld lang syne tft das, was lang, 
fange ber ift, vieliebe alte Zeit, aber Auld lang syne iſt nicht engliich, fontern 
ſchottiſch und ein zauberhafter Heimatsklang für jedes ſchottiſche Ohr. Eins 
der fehönften Lierer von Burns befingt das „Auld lang syne.“ Byron ver- 
lebte feine Kinverjahre in Schottland (Aberveen) und hat in vielen Verſen vie 
unauslöfchlichen Eindrũcke, welche das Hochland in ihm zurüd ließ, gefelert. 
Seine Mutter war eine Schottin, von dem ſtolzen Geſchlechte der GBorrons, 
und eine Nachkommin Jacobs 11. von Schottland, deſſen Tochter Johanna, 
Gräfin von Huntlcy, ihre Borfahrin war. — D. Ueberſ. 


Balgounies ſchwarze Brückenwand. (Str. 18). 


Die Brücke des Don nahe der „uralten Stadt“ Aberdeen mit ihrem 

. einzigen Bogen und dem ſchwarzen, tiefen, lachsreichen Etrom varunter ſieht 
mir noch vor Augen wie ver geftrige Tag. Vielleicht eitire ich ungenau, aber 
‚ ich erinnere mich noch tes fchauerlichen Spruches, weldyer bewirkte, daß ich fe 
nur zaubernd überfchritt, und doch mich mit einem kindiſchen Entzücken hie 
überlehnte, da ich der einzige Sohn wenigftens meiner Mutter war. Das Din 
kel, wie ich mich feiner noch erinnere, obwohl ich e& feit meinem neunten Jahre 
nie wieder gehört und gefehen habe, ift folgenves: 

„Brüde von Balgounie, ſchwarz iſt dein Bogen, 

Mit der Mutter einz'gem Sohn und ver Mähre einz'gem Kohler 

Wirſt du nieverfall'n.” — Byron. 


Ich lieb' es noch, „das Land der Berg’ und But.” " (Str. 19. 


Land of the mountain and the flood nennt Walter Ecott im „lebten 
- Minftrel“ feine Heimat. — D, Ueberl. 


Doch Dante's „finftree Wald“ ift nicht mehr fern. (Str. 27.) 


Der Dichter will fagen: Ich würde den üppigen Hof ſchildern, wenn id 
nicht bald vie Mitte des Menfchenlebens erreicht hätte und folglich mic auf 
Ehrbarkeit verlegen müßte. Die Diitte des Lebens iſt nach ver bekannt 
Pſalmſielle das vollenrete 35. Lebensjahr, und Byron hatte dies Alter bis auf 
,‚ wenige Monate erreicht, al er ven 10. Geſang fchrieb. Nach ven erften Ber 
fen ver göttlichen Comödie fand Dante „in ver Mitte unfres Xebensweget‘ 
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ih verirrt „in einem finfteren Walde”, aus welchem Birgil ihn in vie Welt 
er Abgeichiedenen führte — — D. Ueberi. 


O Bierzig-Pfarrer-Kraft! (Str. 34.) 


Eine Metapher nad) Analogie ver „Vierzig⸗Pferde⸗Kraft“ einer Dampf- 
naſchine. Hochwürden Sidney Smith, diefer tolle Spaßvogel, faß einmal bei 
Eifche neben einem Amtsbruder und bemerkte nachher, fein ftupiver Nachbar 
abe eine Unterhaltungsgabe von „Zwölf-Pfarrer-Kraft”. — Byron. 


„Gerichtsbuch“ des ECrobrers Wilhelm. (Str. 35.) 


Wilhelm der Eroberer ließ alle Lebne, welche er auf dem unterworfenen 
uglifhen Boden für feine Bafallen errichtete, in ein Verzeichniß eintragen 
velches noch heute eriftiet, und welches von je ber das „Berichtstagsbuch“, 
loomsday-book, geheißen hat. In viefem Buche genannt zu fein, ift die höchfte 
Ehre, vie ein englifches Geſchlecht beglücken kann; zu ven wenigen, welche ſich 
«fen rühmen Tönnen, gehören die Buruns oder Byrons, deren Ahnherren in 
Btr. 86 mit augenfcheinlichem Wohlgefallen, wenn auch als ——— 
mfgeführt werden. — . . 


Als fie gen Tauris zog wie Sphigenie. (Str. 49.) 


Die Kaiferin befuchte in GBefellfchaft des Kaiſers Iofeph vie Krim, ich 
habe vergeflen in welchem Jahre. — Byron. 


Dur Eurland auch, wo fich ein Narr von Herzog 
Den argen Namen „Biran“ zugefprochen. (Str. 58.) 


Zur Zeit ver Kalferin Anna legte teren Günftling Biron fi Namen und 
Bappen] ver Biron's von Frankreich bei, welche Bamilie noch neben ver eng- 
iſchen exiſtirt. Es giebt noch Vrinzeffinnen von Gurland unter dieſem Na- 
neng ine verfelben fah ich in dem gebenebeiten Jahre der Alliirten (1814), 
ie Herzogin von ©., welcher die Herzogin von Eomerjet mich als einen Nta- 
aenövetter vorftellte. — Byron. 


Dem Garotivenfchneiber Gaftlereagh. (Str. 59.) 


Als Lord Caſtlereagh fich ven Hals abgefchnitten hatte, gebrauchten vie 
uniſteriellen Zeitungen vie eleganteften Wendungen, um dem Greigniffe höhere 
Bürve zu verleihen, 3.8. die Tovesurfache fei Durchfchneidung ver Garotiven 
ver Pulsadern am Halfe) geweſen. — D. Ueberf. 


Eiftaufend Iungfernfchaften, all in Knochen. (Str. 62.) 


&t. Urfula und ihre elftaufend Iungfrauen eriftirten noch im Jahre 1816 
nd eriftiren vielleicht noch jegt fo gut wie je. — Byron. 


Die Jahre’ im Ausland, die befannten fleben 
Der Deportation. (Str. 66.) 


Eieben Jahre Deportation in die Etrafcolonien war das gewöhnliche 
Diinimum welches in England in fchwereren Griminalfachen erfannt ward. 
Bteben Jahre war Byron, als er tiefe Verfe fchrieb, von England abwefend. 

ge D. Ueberf. 
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Bon Cockneh⸗Feuer. (Str. 80.) 
Cockney“ ift der Londoner Spießbürger. — D. Ueber. 
O Miftreß Fry! was thuft vu im Prifon? (Str. 85.) 


Mrs. Fry, aus der reichen Quäkerfamilie Gurney in London, wagte ei 
zuerſt von ven englifchen Grauen in vie Sefängnißhöllen ver Riefenftant hir 
abzufteigen und durch Lehre und Hülfe vie Lage ver Gefangenen zu verbeffern. - 

D. Ueber, 








Im Carlton» Haus. (Str. 85.) 
Die Refidenz George IV. — D. Uebel. 
Sag' ihnen, daß Freund Curtis nur ein Tropf. (Str. 86.) 


Der dicke Alderman von London Sir William Curtis, ausgezeihud 
duch feine Kunft, gaftronomifche Beftlichfeiten anzuorbnen, und deshalb ein 


be ſtng George IV. D. Ueber. 
'. 


er 
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Elfter Gefang. 


l. 


)er Biſchof Berkeley hat uns vorgetragen, 

„Daß die Materie überhaupt nicht ſei,“ 

Und ſein Syſtem iſt baumfeſt, wie ſie ſagen, 

Zu fein für die ſubtilſte Grübelei. 

Und doch, wer glaubt's? Ich würde gern zerſchlagen, 
Was man Materie nennt, ſelbſt Stein und Blei, 
Wenn diefe Welt als Geift nur erijtirte 

In meinem Kopf und: ich den Kopf negirte. 

2 


Velch ein erhabner Fortſchritt, daß ihr wißt 
Die Welt ift Egoismus, ideal, 
Iſt ganz wir jelbit! Und was die Welt auch ift, 
Ich wette Welten, der Saß iſt normal. 
D Zweifel! wenn du wirklich Zweifel biit, 
Du einz’ged Prisma für der Wahrheit Strahl, 
Sönn’ mir mein Schlückchen Geift, des Himmels edeln 
Brantwein, der nur zu ftark iſt unjern Schäbeln. 

3 


enn ab und an lähmt Indigeſtion 

(Kein „ſchmucker Ariel*) unfer Aufwärtsichweben 

Mit Fragen andrer Art, Mic wurmt’d wie Hohn, 
Daß und die Götter feinen Platz gegeben, 

Don wo man ruhig, ohne Gonfufion 

Betrachten könnte Sterne, Menjchen, Leben, 

Kurz, diefes Rätfel jelbft für uns Befiker, 

Die Welt, — die nichts ift als ein prächt'ger Schnißer, 
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4. 
Menn’s Zufall iſt. Und wenn der alte Tert 
Stehn bleiben fol, — — Dod Still! ich will nichts fagen. 


Man kann nicht willen, was daraus erwächſt; 
Die Leute können Kühnheit nicht vertragen. 

Mit Recht. Was nüßt ed, daß du Zank erweckſt 
Um ungelöjte, nie entjchiedne Fragen ? 

Zumal wir Alles einft zu fehen Friegen, 

Ganz deutlich, — oder mindſtens ſtille liegen. 


Drum weg mit Allem, was metaphyſiſch iſt, 
Mit allem Streit, durch den man nichts erreicht! 
„Was iſt, das iſt,“ ſei meine Theorie, ſie ſchießt 
Doch nicht ins Blau', und man verſteht ſie leicht. 
Die Sach' iſt, daß mein Zuſtand etwas phthiſiſch iſt, 
Ich weiß die Urſach nicht, — die Luft vielleicht; 
Genug, dies Kränkeln macht mir viel Beſchwerde, 
Die Folg' iſt, daß ich orthodoxer werde. 

6 


Ein Stoß bewies mir Gottes Göttlichkeit, 
(Doch daran glaubt’ ich ſchon, wie auch an Satan;) 
Der zweite Stoß der Tungfrau Heiligkeit; 
Beim dritten nahm ich Adam's Sündenthat an; 
Beim vierten kam auch die Dreieinigfeit, — 
Mein Glaube wuchs zu einem folden Grad an, 
Daß ich nur wünſcht', es wären vier ftatt drei, 
Meil dann noch etwas mehr zu glauben jei. 


Zur Sache. Sahft du je von der Akropolis 
Auf Attika hernieder? fuhrt du je 
Zur malerijhen Stadt Eonftantinopolis? 
Sahft du Timbultu? oder trankit du Thee 
In Chinas porzellanener Metropolis ? 
Sahit du den Ziegeljchutt von Niniveh ? 
Dann drüdt dich Londons Anbli Anfangs nieder, 
Jedoch nad einem Jahr ſprech' ich dich wieder. 
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8. 
if Shooters-Hill ſtieg unſer Spanier aus; 
Die Zeit war Abend, und die Stelle ſchaute 
Hinab in jenes Thal voll Luſt und Graus, 
Wo Londons Leben mächtig gohr und braute. 
Rings war es ſtill, nur ferne ſcholl Gebraus 
Von Wagen und verworrne dunkle Laute, 
Das Bienenſummen, Brodeln, Brauſen, Pochen 
Von Städten, die mit Abſchaum überkochen. 

9. 


um, verſenkt in Meditation, 
Schritt langjam hinter feinem Wagen ber, 
Bol Chrfurdt vor der großen Nation. 
Ganz überwältigt, hielt er ſich nicht mehr: 
„Hier," rief er, „bat die Freiheit ihren Thron! 
Hier jchallt des Volkes Wort! Kein Schergenheer, 
Nicht Hermandad noch Folter drückt es nieder; 
Mit jeder neuen Wahl erjteht es wieder. 

10. 


Hier find die Frauen feujch und vein das Leben. 

Hier zahlt das Volk nicht mehr als ihn gefällt, 

Und wenn’d hier theurer ijt, jo zeigt das eben, 

Sie können großthun, denn fie haben Geld. 

Hier bericht das Recht; fein Wandrer braucht zu beben, 

Weil hier fein Räuber Wandrern Fallen ftellt. 

Dier” — kam ein Mefferbliß ihm in die Queer 

Mit einem „Gott verdamm! die Börſe her!“ 
11. 

es Wort der Freiheit Fam von vier verſteckten 

Buſchkleppern, welche die Gelegenheit, 

Als fie ihn einfam auf dem Weg’ entdeckten, 

Benutzten mit gewohnter Hurtigfeit; 

Wodurch Naturfreund’ auf zu weit erjtreckten 

Ausflügen, falls fie nicht jehr Fampfbereit, 

Sn diefem reichen Eiland oft risfiren 

Das Leben jammt den Hofen zu verlieren. 
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12. 
Suan verftand Fein Wörtchen Engliſch freilich 
Ad nur Alt-Englande Schibolety, „God damm!* 
Dies hört er auch nur felten, fo daß heilig 
Er überzeugt war, das fei ihr „Salam*, 
Ihr „Gott fei mit dir! „Dies war fehr verzeihlid, 
Denn ich, obwohl doch halb von Englands Stamm, 
(Sa, leider!) hörte fie ein „Gott nit dir“ 
Nie anderd jagen ald auf die Manier. 
13. | 
Juan veritand den Geſtus auf dem led, 
Und da er higig war, fein Mann der Phrafe, 
Sp zog er ein Piltol und brannte Ted 
Dem Einen jeiner Gegner auf die Naſe, 
Daß brüllend er im heimatlichen Dreck 
Sich wälzte wie ein Ochs in jeinem Graſe. 
Er rief dem nächſten Bruder oder Yandemann: 
„Er macht mich kalt, Sack, diefer Hund von Franzmann. 
14. 


Worauf denn Jack nebft Anhang eiligit floh. 
Zuans Gefolge, welches weit voraus war, 
Kam jetzt zurück mit Schreien und Halloh 
Und bot (wie meiſtens) Hülf, als Alles aus war. 
Des „Mondes Schooffind" blutet' aber fo, 
Daß ed ein wahrer Gießbach roten Thaus war; 
Juan fchrie laut nach Leinen und Verband 
Und wünſcht', er hätte nicht ges losgebrannt. 


„Vielleicht,“ fo dacht' er, FR F Beefſteak.Eſſer 
Fremdlinge fo begrüßen; 's ift zu glauben: 
Gewiſſe Wirte machen’s ja nicht beffer, 

Nur daß fie uns mit Büdingen berauben, 
Anftatt mit eh'rner Stirn und blankem Meffer. 
Mas ift zu thun? Ich kann doch nicht erlauben, 
Daß diefer arme Zeufel hier crepire; 

Kommt, hebt den Burjchen auf! ich affiftire.“ 
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16. 
eh' dies Liebeswerk vollbracht war, rief 
Dulder: „Halt! ich hab’ mein Fett bekommen. 
einen Schlud Anis! Mit mir geht's jchief. 
t mich nur bier.“ — Der Brennftoff war verglommen 
feinem Herzen; dick und ruffig lief 
3 Blut herab; er atmete beflommen; 
hun, vom gejchwollnen Hals löſt' er mit Not 
in Tuch und rief: „für Dortchen!” und war todt. 
17 


kt mit blut'gen Tropfen fiel die Binde 

ın zu Füßen. Er begriff nicht recht, 

weldhem Zwed das Tuch ſich dort befinde, 

m er verjtand das Abſchiedswort nur fchlecht. 

n war einit ein Juwel von Londoner Kinde, 

: Xeufelöferl, ein nobler, flotter Hecht, 

N Zur, voll ‚Mucks“, der ftets in Saus und Braus war, 

erſt jein „Kies“ und dann fein Leben aus war. 
18, 

bejorgte, was ihm Zeit und Ort 

aubten, und fobald der Todtenfchauer 

ieffen hatte, fuhr er eilig fort.. 

3 Schickſal mach’ ihm doch das Leben jauer, 

cht’ er bei fi); es zwing' ihn, faum von Bord, 

h einer Fahrt von nicht zwölfftünd’ger Dauer 

yon einen Sohn des freiften Volks zu morden, 

3 Notwehr, — dabei war er ernt geworden. 
19. 

ihm der Welt doc einen großen Mamı, 

e einft heroiſches Furore machte. 

r führte jo wie Tom beim „Kappern" an? 

» war ein „Rachler”, der fo glatt und fachte 

f „Bohlen“ ganft und „Schufern” jchlau entrann? 

r fo beim „Schwubb? und in der „Spiefe* lachte? 

r war fo „tuft” mit feinem fchwarzen Mädel? 

» fir beim „Ringel*, überhaupt jo edel? 
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20. 

Tom ift nicht mehr. Nicht mehr von Tom. Ihr wißt 
Auch Helden fterben, Gott in jeiner Gnade 
Giebt ihnen meift nur eine kurze Friſt. 

Willkommen Themje! Ueber dein Geſtade 

Fliegt Don Juans Geſpann; das Raffeln iſt 

Wie Lrommehvirbel während der Parade; 

Und weiter geht's durch Kenfington und immer 

Noch neue „tons", — man denkt, das endet nimmer. 
21. 

Durch „Haine", Die jo heißen, weil fie kahl find, 
Lucus a non lucendo; durch Profyecte, 
„Lufthöhn" getauft, weil fie ein Sig der Dual find 
Und flach; durch Backſteinhäuschen, hübſch gelecte, 
Die für den Staub ein offned Futteral find, 

Daran ein Zettel „Zu vermieten" ſteckte; 
Durh Straßen mit dem Titel „Paradieſe“, 
Die Eva ohne tiefen Schmerz verlieje; 

22 


Durch Kutſchen, Karren, Rafjeln, Drängen, Stoden, 
Durch Wirbel, Donner, Schrein, Sonfufion, — 
Hier Schenken, wo die vollen Krüge Ioden, 
Poftkutjchen, flüchtig wie Illuſion, 

Dort Fenfter des Frijeurs mit falſchen LXoden, 

Und hier des Lampenpußers Infufion 

Sanft niederrinnend in das blanke Glas, 

(Wir hatten namlich damals noch Fein Gas) — 
23. 

Durch dieſes und viel mehr noch geht die Fahrt 
Und führt in Babeld Herz den Sremdling ein, 
Und ob ihr reitet, wandert oder fahrt, 

Der Weg feheint ſtets der nämliche zu jein. 

Sch Fönnte mehr noch jagen, doch eripart 

Mir dies dad Reiſehandbuch. Dämmerſchein 

War auf den Tag gefolgt, dann Naht und Schatten, 
Als fie die Brücke überjchritten hatten. 
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24. 
jt recht hübfch, der Themſe fanftes Wallen; 
n hört für einen Augenbli den Strom 
:h all die Goddams, welche rings erjchallen. 
t Lampenreihn! da iſt Meftminftere Dom, — 
breites Pflafter, — dort, in jenen Hallen 
hut ein gefpenftifch Weſen, ein Phantom, 
ſchwebt ale Moudliht um den Bau, — der Ruhm! 
in dieſer Plag it Albiond Heiligthum. 
25. 


Yruidenhaine find (Gott: Lob!) vergangen, 
ne Henge iſt's nicht, Doch was es ijt, weis Gott. 
am jedoch blüht noch mit weifen Stangen, 
mit Fein Narr euch bei‘, und der Banfrott- 
richtshof Hält noch Schuldner fanft gefangen. 
d „Manfion-Haus", oft bombardirt vom Spott, 
yeint mir ein fteifes, aber ſtolzes Haus, 
deſſen die „Abtei” fticht Alles aus. 
26. 
Mal und Charing-Croß mit ihren Reihn 
n Lampen fchimmern, dag daneben bleich 
e neben Gold das, Blei der Yampenjchein 
3 Continents fi ausnimmt; denn zu reich 
egt dort der Glanz der Nächte nicht zu fein; 
nfreih war noch fein lampenbrennend Reid), 
) ald es diejes wurde, hängt’ es gerne 
tatt der Lampen Lump' an die Laterne. 
27. 
ne Reih’ gehängter Cavaliere 
» Iuft’ger Brand von Schlöffern Nachts im Winde, 
ig fein, daß es die Welt illuminire: 
: alte Art taugt beſſer doch für Blinde. 
: andre ilt wie Phosphor auf Papiere, 
: Srrlicht für die Geiſter, und ich finde, 
ß folch ein Licht wohl ſchreckt und und verwirrt, 
och nur leuchtet, wenn es fanfter wird. 
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28. 

Doch London ift jo helle! wenn Diogenes 
Hier fuchen wollte feinen „braven Mann*, 

Wo der enormen Stadt chriſtlich erzogenes 
Geſchlecht emporwächſt, Lampenmangel kann 
Es jedenfalls nicht ſein, wenn ſein verwogenes 
Project ihm fehlſchlüg'. Alles ſetzt' ich dran, 
Ob' ich dies Kleinod fänd' auf meinem Pfad, 
Die Welt indeß war immer Advokat. 

29. Ä 

Pal-Mall hinauf duch Wagen ohne Zahl, — 
Das Volksgewühl wird dünner; donmernd Tracht 
Der Klopfer ans verjiegelte Portal, - 

Das jeden Mahner bannt, jevoh um Nacht 

Die Gäſt' empfängt zum frühen Mittagsmahl. 

Mein junger Staatsmann rollt durch all die Pracht 

Vorüber an verichiebenen Hotels 

Und an St. Sames Palaft und St. Sames „Hells“. 
30. 

Halt! das Hotel! — Schon flutet aus dem Thor 
Der Strom gepußter Kellner, und umber 
Stehn Gaffer, und natürlich auch ein Corps 
Bon jenem paphiſchen Fupgängerheer, 

Das dieje keuſche Stadt im ſchönſten Flor 

Befist, — unſittlich, aber nützlich fehr, 

Worüber man bei. Malthus Näh’res Tefe. 

Sept aber fteigt Juan aus feiner Chaife 
3l 


In fein Hotel, ein ſüßes Snftitut . 
Für Fremde, namentlich wenn fie fi) wiegen 
Auf der Fortuna oder Hofgunſt Flut 
Und nicht der Laft der theuren Zech' erliegen. 
Schon mander Diplomat hat dort geruht, 

Sn diefem Brutneft höherer Intrigen, 
Bis er in nobler Straß’ ein eignes Haus nahm, 
Wo ih fein Meſſingſchild gar ftattlih ausnahm. 
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32. 
ns Geſchäft war äußerſt delicat, _ 
jeheim, obichon von öffentlihem Werte; 
Jeswegen führt’ er auch Fein Prädicat, 
)as über feinen Reiſezweck belehrte. 
8 hieß nur, daß ein fremder Diplomat 
m wicht'ger Sendung unjer Land beehrte, 
ung, hübſch und — dieſes warf man leiſer hin — 
Yer Günftling einer großen Kaiferin. 
33. 


> das Gerücht von manchem Abenteuer 
Sing vor ihm her, von Kämpfen und von Minnen, 
Ind da Romantifer mit vielem Feuer 
ind Schöne malen und Engländerinnen 
Sern ohne der Vernunft langweil'ges Steuer 
In hohe See gehn, (wenn fie mal beginnen,) 
50 ward er ungeheuer Mode. Moden 
Sind Leidenfchaften auf Alt-Englands Boden. 
34 


> find nicht ohne Leidenschaft, — o nein! 
Nur fißt diefelb’ im Kopf. Das gilt gleichviel; 
Die Folgen pflegen ganz fo ſchön zu fein, 
Als wären auch die Herzen mit im Spiel. 
Was liegt daran, wojelbit die Schwärmerein 
Der Damen fiten? wenn fie an das Ziel 
Uns ficher tragen, dann ift an den Wegen, 
Db Herzen oder Köpfe, nichts gelegen. 

35. 


ın übergab Juan am richt'gen Plate 

Dem Plabinhaber jedes Creditiv 

Und ward jehr jchön empfangen, — eine Fratze, 
Die mit dem üblichen Eclat verlief. 

Da nun fein Kinn glatt war wie eine Glatze, 
So glaubte man, (die Staatskunſt blidt jo tief!) 
Man werde dieſes elegante Herrchen 

So leicht verfpeifen wie ein Habicht Lerchen. 


126 Don Iuan. 


36. 
Man irrte. Alter ſchützt vor Irrthum nicht. 

Doch hievon ſpäter, oder lieber nie. 

Mir imponirt das doppelte Geſicht 

Der hohen Politik nur wenig, die 

Bon Lügen lebt und Lügen radebricht. 

Wie anderd Damen! freilich lügen fie, 

Sie müſſen, aber machen's jo vorzüglich, 

Die Wahrheit ſelbſt erſcheint daneben trüglich. 
37. 


Was iſt am Ende Lügen? Lügen ift | 
Wahrheit im Maskenſtaat. Schreibt mal Gefchichte, 
Hiftoriker, Held, Priefter und Zurift, 

Die auf das Salz der Lüge ganz verzichte! 
Der bloße Schatten wahrer Wahrheit ſchließt 
Annalen, Offenbarungen, Gedichte, 
Weiſſagung, — wenn fie nicht protofollirt üt, 
Bevor der prophezeite Fall paifirt ift. 

38. 


Selobt jet Lüg’ und Lügner! Wer erfand, 
Daß meine milde Muf auf Menſchen ſchmäht? 
Sie fingt der Welt Tedeum, iſt entbramt 
Von Scham für Leute ohne Scham. Zu jpät 
Zum Seufzen ift es, — kommt und fügt die Hand, 
Die Füße, jeden Theil der Majeftät, 
Nach Irlands ſchönem Beispiel, deſſen Klee 
Necht welf ausfieht vom Tragen beim Lever. 

39, 

Juan ward vorgeftelt. Die feine Bläffe 
Riß Alles hin, und feines Schneiders Kunft 
Ward angeftaunt, und daß ich's nicht vergeffe,. 
Ein Riefendiamant fand hohe Gunft, 
Den Katharin’ in Stunden der „Ivresse‘* 
(Beraufcht von Brantwein oder Liebesbrunſt) 
Ihm jchenkte, wie das Publicum ſchon wußte, 
Für den er folglich ehrlich ſchwitzen mußte. 
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40, 
un müffen die Minifter fammt den Räten 
Zwar höflich fein mit all den Diplomaten 
Der etwas wadeligen Majeitäten, 
Bis fie ihr Fönigliches Rätjel raten; 
Doch ſelbſt die Schreiber, diefe aufgeblähten 
Träger der Macht in angefaulten Staaten, 
Selbft dieſe etwas ſchmutz'ge Bande war 
Kaum flegelhaft genug für Ki Salar. 


ie find ja angeftellt, um —9 zu ſein, 
Und das iſt ihre Arbeit alle Tage 
In theuren Friedens- oder Kriegscanzlein. 
Du zweifelſt? Irgend einen Nachbarn frage, 
Der Päſſe oder ſonſt'ge Schererein 
Von ihnen braucht, (o jammervolle Lage!) 
Ob nicht dies Volk, das fett von Brüch' und Tax' it, 
Der gröbſte Mops des ganzen Hundepacks iſt? 
42. | 


uan indeß fand nur „Empressement“, 
In feinen Phrafen ahm' ich Frankreich nad), 
Wo Freud’ und Schmerz den vorgejchriebnen Gang 
Zu wandeln hat, wie die Figur beim Schach, 
Nicht bloß beim Plaudern, auch in Büchern. Zwang, 
Der auf dem Feftland blüht, gedeiht nur ſchwach 
Auf Inſeln, und die See (ſieh Billingagate) 
Giebt auch den Zungen Claſticität. 

43 


nd doch ift Englands „damme“ noch ziemlich attiſch; 
Ein Feftlandsfluh mag für ein Landfeit paffen, 

Der Dinge nennt, die Fein ariftofratifch 

Herz ahnt und die fi, nicht citiren laſſen, 

Menn man fich nicht der Höflichkeit ſchismatiſch 
Entfremden will; fie ſchmecken nach den Gaffen: 
„Damme“ ift ätherifch, wenn auch nicht kanoniſch, 
Ein jeelenvolles Fluchen, ganz platoniſch. 
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44. 

Wer Grobheit ſucht, der bleibe fein zu Haus, 
Die Feinheit trifft er (jetzt trifft er ſie kaum) 
Jenſeits des weißen Schaums und dunklen Blaus, — 
Das Blau Emblem der Heimat und der Schaum 
Das Bild von Dingen, die es giebt da draus. 
Doch ſtill, wir haben weder Zeit noch Raum 
Für allgemeine Themata; nur Eines 
Muß ein Gedicht behandeln, ſo wie meines. 

45. 


Die große Welt, das heißt verdeutſcht und platt 
Viertauſend Menſchen circa, Herrn und Frauen, 
Im ſchlimmſten oder Weſtend' einer Stadt, 
Die nicht zu Bett gehn vor dem Morgengrauen, 
Und die, obgleich an Witz und Weisheit matt, 
Mitleidig auf die Schöpfung niederſchauen, — 
Die große Welt empfing Juan fehr gut 
As Mann vom allerbeiten blauen Blut. 

46. 

Er war noch Sunggejel, — für Srauenzimmer 
Ein wicht'ger Punkt, für Mädchen und Gefreite; 
Der Erjtren weckt es fühen Hoffnungsſchimmer 
Und ift auch nie ganz wertlos für die Zweite, 


(Wenn Lieb’ und Stolz nicht ſchirmt.) Die Ripp’ iſt im 


Ein Dom in des vermählten Freundes Seite, 

Srfordert Schonung, macht die Sünde jchrecklicher 

Und (was nod) fchlimmer ift) bedeutend häklicher. 
| 47. 


Juan war Zunggejell von Hand und Herzen, 
Jedoch ein Meifter in Gefang und Tanz; 
Sein Antlig trug den Ausdruck zarter Schmerzen, 
Mie Mozart’s ſüße Meilen; er verjtand’8 
Traurig zu fein und wieder auch zu jcherzen, 
Und dieje® Auge mit fo jungem Glanz 
Sah jhon die Welt; und die fieht bunt und kraus 
Und völlig anders ald in Büchern aus. 
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48. 
fraun erröteten vor ihm, und Frauen 
angten vor ihm mit minder flücht'gen Blüten; 
enn Beides produciren Englands Auen, 
xb’ und Gefärbte. Schmink' und Sugend glühten, 
n für ſein Herz den Zaubertranf zu brauen, 
or welchem Herren ſich nur ſchwer behüten. 
ie Töchter ſchwärmten, Mütter fragten ſchon: 
Bas hat er jährlich? Iſt er einz'ger Sohn?" 
49 


Modehändler, die mit Elugem Sinne 

Auleind auf Speculation drapiren 

ıd, eh’ der Honigmond der jungen Minne 

im Halbmond welft, die Rechnung präjentiren, 

edachten eine Chance zum Gewinne, 

sie ſolch ein Fremdling bot, nicht zu verlieren 

nd borgten fo, daß künft'ge Ehegatten 

zehklagten, Fluchten und — zu zahlen hatten, 
50. 


„Blauen“, die bei Verſen zartlich klagen 
nd deren Köpf und Hüt’ im Innern nur 
schöngeijtige Journal' als Futter tragen, 
ückten heran im prächtigiten Azur, 
m ihn in ſchlechtem Spaniſch auszufragen 
tach caſtilianiſcher Literatur, 
nd ob auch Ruſſiſch weich wie Spaniſch Taute, 
nd ob er die Ruinen Troja's jchaute. 

51. 
n, der etwas oberflächlich war, 
Bunt’ oft nicht recht, was er antworten jolle, 
(13 dieſe jachverjtand’ge Damenjchar 
shn jo genau vernahm zu Protofolle. 
Sein Dienjt im Feld, Bureau und auch Bowoir 
Ind Studien für jeine Tänzerrolle 
Hielten ihn fern von Hippofrene’s Rand, 
Den er für grün hielt, aber bläulich fand. 
on's Werke, 2. Aufl. VI. 
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2 52. 

Er gab auf gutes Glück Antworten mit 
Beſcheidner Sicherheit und fonder Aechzen; 
Die blauen Damen gaben ihm Credit 
Und ſchienen nach Belehrung fehr zu lechzen. 
Das Wunderkind Miß Arabella Smith, 
Die den „verrücdten Hercules“ mit jechzehn 
In noch verrücdtres Engliſch übertrug, 
Schrieb feine Auskünft' in ihre Tagebuch. 

53. 


Die neuren Sprachen hatt’ er ziemlich los 
Und zeigte ſich dadurch in günft’gem Lichte 
Bei den gelehrten Damen, weldhe blog 
Bedauern mußten, daß er gar nicht dichte. 
Dies Eine no, dann würd’ er grandios 
Daftehn vor diefem weiblichen Gerichte! 
Lady Fiß-Fristy und Miß Mävia Manniſch 
Sähn gar zu gern fich angereimt auf Spaniſch. 

54, 


Trotz defjen macht’ er Glück und ward erforen 
Als Afpirant zu allen Eoterien. 
Wie Banquo's Viſion heraufbejchroren 
Sah er in Afjemblöen und Theepartien 
Circa zehntaufend lebende Autoren 
(Dies ift die Durchſchnittszahl,) vorüberziehn, 
Nicht minder achtzig größte jeß’ge Dichter, — 
Denn jedes Wurſtblatt hat ja feine Lichter. 

55. 

Wenn du fon größter Dichter bift, jo mußt 
Du, wie der Held der Borerprofeffion 
lach ein’gen Fahren zeigen, wie robuft 
Du dich erhieltft, — ſonſt ift dein Reich entflohn. 
Sch jelbft, obwohl ich nichts davon gewußt 
Und nie getrachtet nad) dem Narrenthron, 
Ich war geraume Zeit der Kaijerheld 
Napoleon in der gereimten Welt. 
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56. 
war „Suan” mein Moskau und „Saliero® 
m Leipzig und mein Mont St. Sean jcheint „Kain”; 
Belle-Alliance der Tröpfe kann nunmehr 
toria ob dem todten Löwen jchrein. 
mindeftend will fallen wie mon heros 
> gar nicht oder ganz ein Kaifer fein. 
einfam Eiland giebt’3 wohl irgendwo, 
»Judas Southey fei mein Hudſon Lowe. 
57 


nir regierten Campbell, Moore und Scott; 

t aber find die Mufen ſalbungsvoller, 

uchen Zion und verkehren flott 

E halber Geiftlichfeit und auch mit voller, 

» Pegafus in küſterhaftem Trott 

igt jet im Sattel Ehren Roller Poller, 

a neuen Fähnrich Piftol, der mit Stelzen 

8 Götterpferd beichlägt, — es ift zum Wälzen. 
59. 


janfter Euphues dann, von dem fie jagen, 

B er mein zweited Sch, nur fittlih, ſei; 

> jchwer das ift, wird ihm vielleicht noch tagen, 

t Sch zu fein und fittlich noch dabet. 

h Coleridge fol jegt eine Krone tragen, 

, Wordöworth hat Verehrer (zwei bis drei), 

» Savage Yandor, diefer große Hans, 

ht einen Schwan in Schelmen Southey's Gans. 
60. 


Keats ftarb an Kritif und ward begraben, 

t als er groß ward, wenn auch nicht verftändlich; 
fonnte ohne Griechiſch jo erhaben 

ı Göttern reden (oder lernt’ es endlich,) 

» einft die Götter ſelbſt geredet haben. 

: arme Schelm! es ging ihm wirklich ſchändlich: 

Ham, daß Geiſt, die feurige Partikel, 
ausgeſchnäuzt wird durch VJournalartikel 
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61. 
Lang wird die Liſte derer, die da werben 
Um das, was Keiner erntet. Keiner weiß 
Den Sieger wenigftene, den rechten Erben. 
Gras deckt, bevor die Zeit austheilt den Preis, 
Sein ausgebrannted Hirn und: morjdhe Scherben. 
Sch wett’ auf Keinen in dem ganzen Kreis; 
Sie find zu zahlreich wie die dreißig Spott- 
Tyrannen um die Zeit von Roms Bankrott. 
62. 
Das Rom der Dihtkunit iſt verfault: Cunuchen 
Und Prätorianer machen die Affaire; 
„Ein fürchterlich Geſchäft“ wie „Sencheljuchen”, 
Schönthun zu müfjen mit dem Mietlingäheere, 
Gleich wie man Draden rubig halt mit Kuchen! 
Wenn ich daheim und bei Satire wäre, 
So band’ ich an mit diefen Sanitfcharen; 
Mas Geilterjchlacht heißt, jollten fie erfahren. 
63. 


Sch glaub’, ich kenne zwei, drei Fechterkniffe, 
Die fie zum Purzeln brächten, dieje Alle, 
Wenn ich mich je an kleinem Wild vergriffe; 
‚&3 fehlt mir wirklich an der nöt’gen Galle. 
Ich bin durchaus Fein Mann von fcharfem Schliffe 
Und meine Muſe lacht im jchlimmiten "Falle, 
Knirt zierlih dann und fchwebt hinweg und denkt, 
Sie habe feine Seele ſehr gekränft. 

64. 

Sch lieg Juan in tödtlicher Gefahr 
Bei blauen Damen und lebend’gen Dichtern. 
Er fand indeß dies Feld bald unfruchtbar 
Und lief davon, eh’ er von feinen Richtern 
Zerriffen oder fonft mighandelt war. 
Und jegt vereint’ er ſich mit höhern, Lichtern 
Geiltern des Tages, der Fein Nebel, nein, 
Ein Sohn der Sonne war und Sonnenfdein. 
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65. 
Morgen weiht' er immer den Geſchäften, 

)as heißt, wenn man das Ding bei Licht beſchaut, 

ſzühſamem Nichtsthun, das mit gift'gen Säften, 

)as ärgſte Neſſushemd für unfre Haut, 

ctrmattung zeugt. Ihr liegt mit lahmen Kräften 

Sm Sanape und jeufzt, wie.jehr euch graut 

Bor aller Arbeit, wär das Wohl des Staats nicht, 

Dem gar nicht wohl ijt, denn fein Wohl, er hat's nicht.) 
66 


: Tag verging mit Frühſtück, Boren, Bummeln, 
defuchen; ſpäter mußt’ er fich bei Abenprot 

in jenen großen Pflanzenfübeln tummeln, 

Nit Namen „Park“, allwo aus Blumennot 

das Hleinfte Häuflein Bienen oder Hummeln 
Sntbehren müßte fein bejcheiden Brot. 

20% iſt's der einz'ge led, wo unjre „Welt“ 
Sin ſchwaches Bild von fricher Luft erhält. 


in Gala, dann Diner, de Bett erwacht, 
Ye Lampen fchimmern, Kutjchen rafjeln vor; 
uf Squares und Straßen rollt Karoffenpracht, 
zlitzend, ein aufgeſchirrtes Meteor; 
tun wehen die Feſtons, num dröhnt umd kracht 
Neſſingner Donner, auf thut ſich das Thor, 
ind vor den tauſend Glücklichen entrollt 
Sich ein Elyſium von Muſchelgold. 

68. 


jteht die edle Wirtin, unverjehrt 

iroß tauſend Kniren, und der Walzer dort, 
der einz'ge Tanz, der Mädchen denken lehrt, 
Reigt uns jogar durch jene Mängel fort. 
Die letzten Gäfte machen wieder Kehrt, 

Denn voll find Säle, Zimmer, jeder Ort; 
Zelbſt Prinzen Klettern neben Herzoginnen, 
Im einen Zollbreit Treppe zu gewinnen. 
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69. 
Dreimal beglüct, wer ſich aus diefem Feſt 
Nach einer flücht’gen Umſchau mit Gejchid 
In irgend einen ftillen Winkel preßt, 
Woſelbſt er boden mag wie „Daumesdick“ 
Und Babel nad) Belieben wirbeln laßt. 
Gr ſelbſt geniegt für fich den Ueberblick, 
Mit Beifall oder Spottjuht oder Trauer 
Und auch mit etwas Gähnen auf die Dauer. 
70. 
Das geht indeß nicht immer ſo. Denn wer 
Wie Don Juan activen Antheil nimmt, 
Muß ſorgſam ſteuern durch das bunte Meer, 
Das von Juwelen, Seid' und Federn glimmt, 
Nach jedem Platze, wo er gerne wär'. 
Seht, wie er jetzt im Walzer ſchwebt und ſchwimmt, 
Jetzt ſtolzer ſpringt, Mercur an flinker Kraft, 
In den Quadrillen höhrer Wiſſenſchaft. 
71. 


Und tanzt er nicht, verfolgt er höh're Ziele, 
Zum Beiſpiel einen reichen Schwiegervater. 
Oder des Nächſten Cheweib, jo fpiele 
Gr recht verdeckt und nicht fein Ziel verrat’ er. 
Zu große Haft bereuten jchon gar Viele, 
Und Ungeduld ift nur ein jchlechter Rater 
Dei einem Volk, das ſtets mit Vorbedacht 
Und Umficht jeine dummen Streiche macht. 

12. 


Gieh zu, den nächſten Plat bei Tiſch zu kriegen; 
Wenn das nicht geht, Tiebaugle vis-A-vis. 
D Götterzeit! ihr Bild kamn nie verfliegen; 
Wie ein verliebter Kobold reitet fie, 
Ein Geift der Freuden, die im Grabe liegen, 
Hoch auf der Kruppe unfrer Phantaſie. 
Mer fann ed jagen, wie ein einz’ger Ball 
Hoffnung und Furcht aufichnellt und bringt zu Kal! 
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73. 
ies Alles gilt nur von der großen Meute, 
Die jagen mug und rennen nach den Zielen, 
Und die ein Wort oft prellt um ihre Beute, | 
Nicht gilt es für die Wen'gen oder Dielen, 
(Denn manchmal find fie zahlreich, dieſe LXeute,) 
Mit neuen oder clafliichen Profilen, 
Die Wibigen, die Tapfren, Weifen, Tollen, 
Die thun und laſſen dürfen, was fie wollen, 
74. 
tein Held, jung, vornehm, hübjch, wie jeder Held, 
Reich, fremd, gefeiert, mug wie andre Sklaven 
Erſt tüchtig zahlen, hohes Löfegeld, 
Eh' er vor der Gefahr entkommt zum Hafen, 
Die Größe ftetd umgiebt. Gar Mancher hält 
Diehtkunft, Verkrüpplung, Zahnweh, Yeibesftrafen 
Für Uebel, — ad, ich wollt! etwas Drum geben, 
Gr fäh’ einmal, wie junge Edle leben. 
75. 
mg ohne Zugend, hübjch, Doch ausgeſogen, 
Steinreiche Erben ohne einen Dreier, 
Die Kraft in taufend Armen längft verflogen, 
Ihr Gut verjegt, ihr Geld vom Pfandverleiher, 
Ihr Votum im Senate gleich gewogen 
Zür Tyrannei und radicale Schreier, — 
So wird votirt, gejpielt, gehurt, gepraßt, — 
Die Ahnengruft empfängt ” neuen Gaſt. 


Bo ift die Welt?“ rief —8 mit achtzig Jahren, 
„Die Welt, in die ein Menſch kam?“ — Achtzig? was? 
At Sahre ſagt. Wo iſt fie? — Hingefahren! 

Da war fie; — fie iſt fort, — zerbrochnes Glas, 
Zerfnickt, zerjchmettert; über all der raren 

Funkelnden Schönheit wächft allmählih Gras; 
Staatsmänner, Feldheren, Fürften, Königinnen 

Und Dandies weht des Windes Hauch von binnen. 
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77. 

Wo ift der große Napoleon ? — Gott weiß. 

Wo Gaftlereagh der Kleine? — das weiß Satan. 
Wo find die Redner, die den Hörerfreis 
Entzückten, Curran, Sheridan und Grattan? 
Wo die Prinzeß, der Inſeln Stol; und Preis? 
Wo ihre Mutter und ihr Leidenspfad darin? 
Wo find die Märtyrer, die Fürfprocente? 
Und wo, o wo zum Teufel it die Rente? 

78. 

Wo Brummel? — Futſch. Wo Long Pole Wellesley ?— Floͤten 
Wo Whitbread? Romily? Wo George der Dritte? 
Wo tft jein Teſtament? — Antwort: Eiröten. 

Wo Zum der Bierte, Königlichiter Brite ? 
Schottland tractirt ihn jeßt mit Haferbröten 
Und Geigenfpiel nach alter Schotten-Sitte, | 
„Krau' mich, Frau’ dich”, — o Schaufpiel zum Entüde! 
Loyales Kragen, Fönigliches Tücken! 

79. 

Mo ift Lord X? wo Lady Ppſilon? 

Wo all die edlen Fraun von 3. bi A? . 

Derlegt, wie Pub von voriger Saifen, 

Bermählt, getrennt und neuvermählt, — man fah 

Jüngſt mehrfach diefe Evolution. 

Wo Londons Zifchen und Dublin Hurrah? | 

Mo find die Grewille's? — Wacklig, wie feit Jahren. 

Wo meine lieben Whigs? — Juſt wo fie waren. 

| 80. 

Mo Lady Carolina? Lady Frances? 

Geſchieden oder reif dafür. Crzähle, 

D „Morning Poft!! — du Chronik alles Glanzes, 

Zerbrochner Kutjchenleiften, voller Säle, 

Vornehmer Grillen, jedes Routs und Tanzes, — 

Was ftrömt denn jeßt durch dieſe Prachteanäle? 

Ah, Mancher jtarb, verdarb, entfloh aufs Feitland, 

Denn ſchlimme Zeit nahm Manchem jeden Reft Lad, 
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81. 
» bie nach Grafen jonit gefiicht, 
un vom jüngren Bruder gern ihr Futter; 
vindler haben Erbinnen erwijcht, Ä 
m wurden Sraun, auch wohl blos Mutter; 
nheit welft dahin, der Glanz erliicht, — 
Wechſel macht mich weich wie Butter; 
ſſel iſt gewöhnlich, Doch curios ift, 
n Diejer furzen Zeit jo groß ift. 

82 


ein Zeben währe jtebzig Jahr'; 
o viel Veränderung in fieben, 
jenug für ein Jahrhundert war. 
nichts währt; jet aber, meine Lieben, 
der Wandel jelbit zu wandelbar, 
neu zu fein. Nichte iſt geblieben, 
bt und hat Beftand auf diefer Erden, 
die Whigs niemals Miniſter werden. 
83. 
poleon, der wie Zeus einherzog, 
pfen zum Saturn; ich ſah ſodann — 
he nicht zu jagen welchen Herzog 
temann, wenn man dies fich denken Fann, 
werden, ald da er das Schwert zog; 
ogar — und all mein Blut gerann — 
ig ausgeziſcht und careſſirt; 
er war, jet hier nicht ventilirt. 
84, 
Gutsherrn Englands ald Ruine, 
sie Southcote, fah den Reichsſenat 
gkeit als Steuerdruckmaſchine, 
renköpf' in fürſtlichem Ornat, 
Scandal mit Kön'gin Caroline, 
Congreß, der, was gemein war, that, 
ze Völker, Eſeln gleich, am Ende 
abſchütteln, ihre beſſern Stände. 
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85. 
Sch jah, wie Profa wuchs und Dichtung fchwand, 

Sch fah nie endende (nicht ew’ge) Sprecher; 
Sch ſah die Fonds im Krieg mit Haus und Land, 
Sch jah ftatt troß’ger Junker arme Schächer; 
Sch jah das Volk zeritampft wie fchlehten Sand 
Bon Sklaven hoch zu Roß, ſah Malzbier ſchwächer 
Und fchwächer werden, und ich ſah fogar | 
John Bull geftehn, dag er ein Ejel war. 

86. 


Dod „carpe diem!“ — carpe, mein Juan! 

‚Schon morgen kommt ein neu und jung Gefchledht 
Und blüht und welft und wird gefrejfen dann.. 
„Spielt euer Spiel, ihr Schufte!“ — es iſt ſchlecht, 
Eur ganzes Stüd, aud) fommt nicht viel drauf an, 
Wie ihr agirt, wenn ihr nur leidlich ſprecht. 

Seid heuchleriich, jeid wachſam, ihr verjteht; 
Seid niemald was ihr jcheint, ſtets was ihr jeht. 
87 


Mie aber foll ich alles das berichten, 
Was unfer Held in einem Land erfuhr, 
Das alle Welt in Fabeln und Geſchichten 
Preift ala die Heimat fittlichfter Cultur; 
Sch mag nicht eine „Atalantis“ dichten. 
's ift befjer, wir verjtändigen und nur: 
Ihr ſeid nicht fittlih; day ein Satiriſt e8 
Erit jag’, iſt überflüffig, denn ihr wißt es, 
88. 


Mein Thema fei, was er erlebt’ und jah, 
Natürlih mit der obligaten Sichtung, 
Die guter Ton erheiſcht. Und merkt euch ja, 
Daß diefes Werk nichts weiter ift ald Dichtung 
Und nichts behandelt, was mir jelbit geſchah. 
Die Feinen ſehn in Worten, Ton und Richtung 
Bezüg’, an die ich nie gedacht. Vertraut, 
Dergleichen flüſtr' ich nicht, das fag’ ich laut. 
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89. 

‚ eine kluge Gräfin ihn beehrte, 
Die vierte Tochter an ihn abzujeßen; \ 
Ob er mit einer Maid von höhrem Werte 
(Sch mein’, an bräutlichen und baaren Schätzen) 
Geſetzlich die Bevölkerung vermehrte, 
(Urquell von Ehgeſetzen und Entjeßen;) 
Ob er belangt ward auf Entſchädigungen 
Sur allzu prononcirte Huldizungen, . 

| 9. 
a8 liegt noch in dem dunklen Schooß der Zeit. 
Für jett, mein Lied, geh hin! — ich wette gegen 
Ein gleiches Quantum Reime, da du Streit 
Und Kampf beftehen wirft auf deinen Wegen, 
Wie jedes Werk von gleicher Trefflichkeit, 
Mit Leuten, die weig ſchwarz zu nennen pflegen. 
Nur zu! — Ich geb’, auch wenn ich einfam bin, 
Mein freied Denken nicht um Kronen hin. 


Anmerkungen zum elften Sefange. 


Der Biſchof Berkeley hat uns vorgetragen, 
Daß vie Materie überhaupt nicht fel. (Str. 1.) 


Berkeley, Biſchof von Cloyne, Merfafler der „Principles ef Hama 
Knowledge“, {ft einer ver Borläufer ver Kant'ſchen Philoſophie. Er lehrte die 
Spealität aller Erfcheinungen, was denn vom großen Haufen fo verſtauden 
warb, als ob er behauptete, daß er, Berkeley, perfönlich mit feinem Privatze 
bien das Weltall producire. Solche Säge feines Werkes, wie ver folgen, 
werben von englifchen Gelehrten als Proben einer Art von Wahnfinn clikt: 
„Kür eine ver hanpgreiflichften Wahrheiten halt’ ich die, daß das ganze Or 
wölbe des Himmels und alle Ausftattung der Erve, mit einem Worte ak | 
Körper, welche den mächtigen Yau ver Welt bilven, ohne einen Geiſt, ver ſie 
erkennt, keinerlei Subftanz haben." — D. Ude. 





Tom war einft ein Jumel von Londoner Kinte (Str. 17.) 


In diefen und den folgenren Etrophen geht die Eprache des Ortginalt 
in die Mundart viefer Gattung von Londoner Kindern über, für welche wiris 
Deutfchlann fein Analogon haben. Das Rotwelſch unferer Gauner hat infe 
fern einen anvern Charakter als das englifche „lang“, als erfteres fich mit 
der Sprache ver nieprigften Volksklaſſen gar nicht-berührt, letzteres dagegen mit 
derfelben in vielen Theilen iventifch und wefentlich englifch if. In Ev 
mangelung eines Beſſeren mußte ver Ueberfeger vie Diebsfprache zu Hülfe 
nehmen. Folgendes zur Belehrung des ehrlichen Lefers: Kappern heißt fd 
raufen, Rachler ein berittener Wegelagerer, Bohle Lanpftraße, ganfen ftehlen, 
Schufer Polizeibeamte, Schwubb Spiel, Epiefe Schenke, tuft zart, Ringel 
Tanz. — D. Ueberf. 


” Etone- Henge iſt's nicht. (Str. 35.) 


Etone Henge iſt ein rätielhafter chelopiſcher Eteinbau In Ealisbury, über 
veffen Bedeutung von ten Alterthumsforfchern-vielgeftritten warn und wirt. — 
„Berlam“ in verfelben Strophe tft das große Irrenhaus. — „Manfton-Haut‘ 
heißt der Palaft des Lord Mayor von Lonton; viel verfpottet war und ik 
wohl weniger das Haus, als das ftäptifche Regiment, welches darin refirit, 
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* feinen zahlreichen Mißbraͤuchen, Lücherlichleiten , zopfigen Formen und 
offalen Schmaufereien. — Die „Abtei“ ift natürlich Weſtminſter, mo vie 
ofen Helden, Dichter una Staatsmänner Englands beftattet werden. — 

D. Ueberf. 


St. James „Hells“. (Str. 29.) 


Hells, Höllen, Spielhäujer. Wie viel es ihrer jegt in biefem Leben 
ebt, weiß ich nicht. Ehe ich volljährig ward, kannt' ich fie ziemlich genau, 
üdes, die Gold» und vie Silberhöllen. Ich ward einmal von einem Be 
muten beinah gefordert, weil ich ihm auf feine Frage, wo feine Seele im 
inftigen 2eben meiner Meinung nach fich aufhalten werde, antwortete: Im 
:r Silbersölle. — Byron. 


" Worüber man bei Malthus Naͤh'res leſe. (Str. 30.) 


Malthus, ver noch verfchierentlich im „Don Juan“ angezapft wird, tft 
er :Berfaffer eines Buches, welches in der Wirtjchaftslehre Epoche machte und 
iner Zeit heftig angefeintet ward, Essay on the principle of population, 
ondon 1806. Er entwidelte in vemfelben vie allerdings nicht fehr erfreuliche 
Bahrheit, daß vie Zahl ver Eheichließungen ver arbeitenden Klafje auf die 
‚öhe des Arbeitslohns einen directen Einfluß ausübe, dag nämlich, je häufi⸗ 
er und früher die Arbeiter einen Hausftand begrünveten und die Zahl ver 
deburten dadurch fleigerten, veito größer das Angebot von Arbeitäfräften, vefto 
arker die Tenvenz des Lohnes zum Fallen werden müffe, und vaß mithin die 
m Theile der Bevölkerung nicht geholfen werben fönne, menn er nicht felbft 
ch in höherem Maße enthalte zur Vermehrung feiner eigenen Goncurrenten 
eizutragen, mit anderen Worten die Ehe nur dann eingehe, wann feine Er- 
erbsverhaͤltniſſe eine beffere Geſtalt gewonnen hätten. Hieraus folge denn 
setlich, daß jede Art ver Wohlthätigkeit und ver Armenpflege, welche dem Ar- 
eiter die Sorge für die Ernährung rer Bamilie erleichtere und dadurch zur 
theſchließung aufmuntere, vem Elende geradezu Vorſchub leifte. Die Mal- 
us’fche Theorie gelangte zur Kunde des großen Rublicums nur in fehr cari⸗ 
ieter Geftalt, in ver fie fich denn allerdings abfloßenn genug ausnahm. Er 
solle, bieß es, daß der Staat den Armen vie Ehe verbieten folle, vaß man 
ie Kinder mittellofer Eltern auf dem Straßenpflafter verhungern lafſen folle, 
‚dgl m. Einen Eindruck diefer Art Hat offenbar auch Byron von der Sache 
ehabt. — D. Ueberf. 


Nach Irlands fhönem Beiipiel, deſſen Klee x. (Str. 38.) 


Die Servilität, mit welcher die Irlaͤnder Georg den Vierten empfingen 
[8 ev 1821 ihre Infel befuchte, hat Byron in dem „Srifchen Asatar" (Bo. III) 
egeißelt. Der Klee ift Irlands Wappenpflanze. — Bu D. Ueberf. 


Sieh Billingsgate. (Str. 42.) 


Billingsgate iſt der Londoner Fiſchmarkt, die hohe Schule des Echim- 
fens. — D. Uebetſ. 


Die Modehandler, die mit klugem Sinne 
Eräuleins auf Speculation vrapiren. (Str. 49.) 


Sogenannte „Drapery Miſſes“. — Diefer Ausprud iſt jet vermutlich 
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nichts weniger als ein Müfterium. Für mi war er es beinah, alt iq 
(1811 — 1812) zuerfi aus dem Orient zurückkehrte. Man verſteht barankr 
ein hübfches, vornehmes, fafhionahles Srauenzimmer, wohl inftrwirt von ihren 


Sreunden, und von ihrem Pughändler mit einer Garderobe anf Credit ver | 


forgt, welche nach ihrer Vermählung von dem Gemahl zu bezahlen iR. 
Das Rätfel warb mir zuerft von einer jungen, hübfchen Erbin gelöſt. 34 
lobte die „Draperie” einer „hübfchen Sungfernfchaft”" (wie Miß Anne Page) 
tes damaligen „Heute”, melches jegt fchon feit geraumen Jahren zum „Beer 
geworden iſt; fie verficherte mich aber, jene Eitte fei ganz gewöhnlich in Len⸗ 
don, und da ihre eignen Tauſende, ihr blühenves Ausfehn und bie reiche Ein 
fachheit ihres Anzuges jenen Verdacht gegen fie felbft unterbrüdte, fo geſtehe 
ich, daß ich viefer Behauptung einigen Glauben ſchenkte. Wär’ es nötig, fr 
fönnte ich Autoritäten aufrufen und in dieſem Falle fowohl „ Draperie" wi 
Trägerinnen citiren. Wir wollen jenoch hoffen, daß dies jegt vorbei iR. — 

° Byron. 


" Wie der Held ter Borerprofeffion. (Str. 55.) 


Von ven englifchen Fauſtkämpfern erhält immer ver Siegreichſte den 
Rang eines „Champion “, und als Emblem dieſer Würde einen Ehrengürtd. 
Er Tann aber jenen Augenblict von einem Rivalen auıfgefordert werben, feinen 
Anſpruch auf vie höchfte Stelle durch die That nachzumelfen und, wenn € 
dann befiegt wird, geht der Gürtel auf den Ueberwinver über. — 

D. Ueber. 


Und Pegafus in Füfterhaften Trott 
Trägt jetzt im Sattel Ehren Roller Poller. (Str. 67.) 


Mer gemeint ift, weiß ich nicht. Man fieht wohl, daß dieſer Ausfall ge 
gen irgend einen vor vierzig Jahren angeiehenen frommen Zeloten geridhtet . 
Die unverftänvlichen Anfpielungen ver 58. Strophe habe ich in ver licher 
fegung überfchlagen zu dürfen geglaubt. D. Ueberxi. 


Mein ſanfter Euphues dann, von dem ſie ſagen, 
Daß er mein zweites Ich, nur ſittlich, ſei. (Str. 59.) 


Barry Cornwall (mit feinem bürgerlichen Namen Bryan Procter) wurte 
eine Zeit lang von einer Byron abgünftigen Clique auf ven Schild erhoben. 
Irgend ein Recenfent nannte ihn „einen moralifchen Byron." — D, Ueberf. 


Und Savage Lanpor, viefer große Hans, 
Sieht einen Echwan In Schelmen Southeh’s Gans. (Str. 59.) 


Daß Lanvor und Southey fich gegenieitig beweihräucherten, wir Letzterem 
auch in dem Vorworte zu ver „Wifion des Gerichts" (Band ILL) vorgerädt— 
D. Ueberſ. 


Sohn Keats ftarb an Kritif. (Str. 60.) 


Sohn Keats, ein wirklicher Poet, ftarb 1820 in jungen Jahren in Italien, 
wohin ihn vie Aerzte jeiner fchmachen Geſundheit wegen geſchickt hatten. Kutz 
vor feinem Tode war im Quarterly Review eine ſcharfe Kritit feiner Werte 
erfchtenen, und da er von Natur fehr reizbar une von krankhaftem Ghrgeix 
war, fo hieß es, er fet in Bolge diefer Necenfion geftorben. — D. Ueberi. 
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Geiſt, vie fenrige Partilel. (Str. 60.) 
„Divinae perticulum aurae‘‘ Horst. — Byron. 
„Ein fürchterlich Sefchäft" wie „Benchelfuchen“. (Str. 62.) 


In „König Lear“ fhiltert Ergar ven tiefen Klippenabfturz, an welchem 
® un Gloſter angeblich ſiehen, 
„Halb abwärts hängt 
Ein Mann, ver Benchel fucht, — furchtbar Geſchaft. "DD. Ueberſ. 


Nun dröhnt und Fracht meffingner Donner. (Str. 67.) 


Die Englänter haben an der Hausthür feinen Echeflenzug, fondern einen 
Seffingnen Klopfer, mittelft veffen Einlaß Begehrende ſich anmelven. Unter 
en Bedienten gilt es für vornehm, bet viefer Gelegenheit möglichft viel Lärm 
u machen; je höheren Herren fie vienen, deſto lauter bonnern fie an ven 
‚büren. — D. Ueberf. 


„Wo ift die Welt?" rief Young mit achtzig Iahren. (Str. 76.) 


Doung, der Dichter ver Nachtgedanken“, fchrieb mit achtzig Jahren das 
edicht „Refignation“, in welchem dieſer Ausruf vorfommt. — D. Ueberf. 


Mo ift der große Napoleon? Gott weiß x. (Str. 77.) 


In diefer und den folgenden Strophen läßt ver Dichter die großen und 
einen Gelebritäten Revue paffiren, welche vie Londoner Welt, wie er fie 
311— 1816 gefannt, mit ihrem Glanze erfüllt over mit ihrem Ruhme ge- 
Melt Hatten und tie während ver fieben Sabre jeiner Abweſenheit von Eng⸗ 
mp vom Schauplage verfchwunden waren; Napoleon und Gaftlereagh, vie 
"ofen Barlamentsrenner, die Prinzeß Charlotte, welche vom Volke vergöttert 
urde und im Wochenbette ſtarb, die Königin Caroline, berühmt durch ihren 
hebruchſsprozeß, die fetten Kriegsjahre, wo der englifche Etantsfchag feinen 
zlaubigern 5 Prorent Zinfen zahlte, (nach dem Brievensfchluffe wurbe bie 
«procentige Schuld in eine 3-procentige umgewantelt,) und mo vie Guts⸗ 
erren fiy enormer Pachtrenten erfreuten, die mit dem Brieten bevenklich 
ınfen. 

Brummel (Str. 78.) war eine ver feltfamften Perfönlichkeiten des 
amaligen Londons, eine Ausgeburt jenes fpecififch englifchen Dandythums, 
ie e8 unter ven Aufpicien des Prinzen von Wales im Anfange des Jahr⸗ 
underts zu böchftem Uebermut fich ausgebildet hatte. Brummel, obwohl von 
lebejifcher Abkunft, war eine ganze Reihe von Jahren der unbeftrittene König 
er eleganten Jugend des Reichs, der Dictator des Geſchmacks, der oberfte 
tichter in allen Fragen des comme il faut. Seine Toillette, feine Einrichtung, 
sine Equipagen, feine Tafel erregten die Bewunderung und reisten die Nach⸗ 
hmung ver erften Granden des Landes ; der Prinz von Wales war fein täg- 
her Umgang; die ercluftvften Damenfreife riſſen ſich um feine Gefellichaft. 
ya8 Geheimniß feiner Erfolge beſtand in einem guten Geſchmack, in wohl be 
utztem Wige und namentlich in ver Kunft Anderen zu imponiren. Sein 
pplomb war unverwüftlich. Er fiel bei dem Bringen in Ungnade, meil er 
egen diefen und für veffen gefchievene Gattin Mrs. Fitzherbert Partei nahm, 
ehauptete aber troß deſſen feine Stellung in ver &efelfchaft nach wie vor. 
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Den Prinzen ärgerte dies, und er beſchloß Brummel zu ecrafiren. Lehen J. 
Hatte eines Abends von Mir. Drummond zwanzigtaufend Pfund in ZBHR 
wonnen, und unter dem Borwante, die Details dieſer Partie von ihm fehl 
vernehmen zu wollen, lud der Brinz Brummel zur Tafel, machte ihn betru— 
ten, und ließ tann, als ob er einen Menfchen ohne Lebensart zu entiema 
babe, ven Wagen vorfahren, weil es fcheine, tag Dir. Brummel nicht a J 
feinen eigenen Füßen nach Haufe gehen könne Brummel blieb vem Brine W. 
die Rache nicht ſchuldig. Auf einen Balle ver Lady Cholmondeley fragte et 
die ledtere, vie eben mit tem Bringen geredet hatte, fo daß alle Limflehentu 
und ver Prinz felbft es hören konnten: Wer ift ver vice Menſch? Who u 
that fat fellow? (Reminisconces of Captain Gronow.) Später fand ber gteit 
Danty vie Bezahlungen feiner Rechnungen fo läftig, daß er es vorzog nad 
Calais überzufieveln. Die engliiche Regierung machte ihn aus Mitleid zum 
Gonful in Caen, fah ſich aber genötigt Ihm viefes Amt wieder zu entziehen, 
und fchließlich ftarb er arm und wahnfinnig im Eril. Brummel war ber Erf, 
welcher weiße Halstücher mit Stärke fteifte; daß er feine Stiefelmichfe it 
Champagner angemacht Habe, iſt eine Fabel, vie er felbft einem neugierig 
Frager aufbanv. . 

Long Pole Wellesley gehörte ver nämlichen Welt an wie Brummd, 
nur mit dem Unterſchiede, daß er ein Eprößling ver Ariftofratie war. Te 
Herzog von Wellington war jein Better. Er war ver Erfinder ver „nächtlide 
Diners”. Nach der Oper pflegte er mit feinen Freunden nach Wanſtead, id 
nem Landſitze, zu kutſchiren, wo man ſich um Mitternacht zur Tafel fegte. AU 
ee fein eignes Vermogen verzehrt Hatte, heiratete er 50,000 Pfr. Sterl. Rente 
in ver Perſon der Miß Long Pole, brachte rafch auch viefes Bermögen durch, 
und lebte dann bis zu feinem Tode von jährlich 300 Pfo. Sterl., welche it 
Herzog von Wellington ihm bewilligte, 

MWhitbread, mit dem Beinamen „tho intractable man“, war fünf 
untvierzig Sabre hindurch im Parlamente ein eifriger Oppofitiongmann. & 
törtete fich felbf. Auch Romilly flarb vurch feine eigne Hand. (Berl 
Don Juan, 1. Geſang. Er. 15.) 

Georg der Dritte ftarb 1820. Daß er ein Teftament hinterlaſſu 
und taß Georg IV. daffelbe unterjchlagen habe, wie im Terte angebeutet wir. 
gehört in das Geblet rer politifchen Ammenmärchen, von tenen man höchken! 
fagen Tann: es iſt bezeichnend, daß fie einmal geglaubt wurden. 

Zum der Vierte ift natürlich Georg der Vierte, unheiligen Anvenfens, 
rem Ihomas Moore dieſen Epottnamen angehängt hatte. Der Schluß te 
Strophe bezieht fi) auf einen Beſuch, welchen ver König feinen getrennt 
Schotten abftattete, bei welcher Gelegenheit viefe einen ebenfo ſtürmiſchen 
Enthufiasmus entfalteten, wie kurz vorher die Irländer. Die „Ichottithe 
Geige", von welcher die Rede ift, hat einen geheimen Einn: ven CEnglaͤnder 
zufolge leiven die Schotten fehr an ver Kräge, und dieſe unſaübere Kranffel 
wird „scotch fiddle“ genannt. Daher das Krauen, Kragen und Züden. 

Die Familie Orenville (Strophe 79.) fpielte in den parlamentarifcher 
Kämpfen feit vem Anfange ver frangöfiichen Revolution eine hervorragende 
Rolle „Für welche Eeite find vie Grenville's?“ war eine Frage, vie imme 
mit befonvderem Intereſſe aufgereorfen ward. Die beiden bedeutendſten Mit 
glieder Lord William Gr. und Thomas Br. gingen mehrmals von einer Barrd 
zur andern über. 


Die Whigs hatten wihrend der Regierung der beiven letzten Georz, 
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ige ganz kurze Unterbrechungen abgerechnet, keinen Antheil an ver Regie- 
194 und auch wenig Ausficht auf vie Erlangung ter Gabinetsfige. Darauf 
ieht fich vie letzte Zeile der 79. Strophe. — D. Ueberi. 


Sch fah die Southeote. (Str. 84.) 


Die ſchon früher erwähnte religiöfe Schwärmerin, welche fich einbilvete, 
5 fie ven Meſſias gebären würde. Bgl. Don Juan, 3. Gefang, Str. 95. — 
D. Ueberf. 


Sah ven Congreß. (Str. 84.) 


Der Gongreß von Verona iſt gemeint, gegen den Byron etwa um biefelbe 
it das Gevdicht „vie bronzene Zeit" ſchrieb. Vgl. Bd. II. — D. Ueberi. 


Ich fah die Fonds im Krieg mit Haus und Land. (Str. 85.) 


Durch die coloffalen Staatsanleihen während ver Gontinentalfriege war 
England das Fonds⸗ und Börfen-Intereffe neben dem Butsherrn-Intereffe 
hohem Binfluffe gelangt. RNach Hergeftelltem Brieden flieg natürlich der 
tert der Staatspapiere, während der des Grundbeſitzes ſank, namentlich als 
» Solpwährung bergeftellt wurde, eine Maßregel, welche auf den heftigften 
ziderſtand aller verſchuldeten Landeigen thümer ftieß. — D. Ueberſ. 


Doch „carpe diem!“ (Str. 86.) 
Carpe diem quam minimum credula postero. Horatius. — D. Ueberf. 
„Spielt euer Spiel, ihr Schufte.” (Str. 86.) 


„Halftaff: Fort, du Schuft, das Spiel zu Ende gefpielt!" — 
D. Ueberſ. 


yron's Werke. 2. Aufl. VI 10 


awölfter Grefang. 


l, 


Kein Mittelalter iſt fo grauenvoll 
Wie Mittelalter deiner Lebensfrijt; 
Wann du dahinfchwankit zwiichen weil’ und toll, 
Biſt du — — ich weiß es kaum, was du dann bilt. 
Man weit; nicht recht, was man beginnen foll, 
In diefer Zeit, die wie ein Druckblatt it, 
Mönchsſchrift auf „Narrenfapp’”, indeß das Haar 
Eich fprenfelt, und man iſt nicht, wad man war; — 

2 


Zu alt, um fih den Knaben anzureihn, 
Zu jung zum Geiz mit biedern Sechzigern, — 
Mich dünkt, es müßt' uns tödten, aber nein, 
Wir eben; freilih wie! Man möchte gern 
Noch Tieben, doch es it zu fpät zum Sein, 
Und andre Liebe? ach, die liegt jo fern! 
Und Geld, dies reinjte Traumgeficht auf Erben, 
Blinkt dämmrig erjt wie nebelhaftes Werden. 

3 


Marum nennt ihr den Geizhals mijerabel? 
Vergnügen ohne Ueberdruß ijt fein; 
Er hat den beiten Anker, hat das Kabel, 
Tas alle Sreuden feithält, groß und Hein, 
Ihr jeht nur, was er ſpießt auf feine Gabel, 
Die magre Koit, fein Speiſen jcheint Kajtein, 
Da ftaunt ihr, daß ein Neicher jo ſich jchinde: 
Ihr wirt nicht, wag man träumt bei Käferinde. 
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4, | 
b' oder Wolluft ſchwächt, Wein macht noch ſchwächer, 
Spiel bringt Verluſt ein, Ehrgeiz wagt den Nacken, 
Geldmachen aber, Geld erſt facht, dann frecher, 
Erſt langſam, dann gejchwinder einzufaden, 
Das übertrifft der Liebe Luft, den Becher, 
Dez Spielerd Marken und des Staatsmanns Schladen. 
D Gold! du bift mir lieber ald Papier, — 
Credit ift nur ein Dunſtſchiff neben bir. 

| 5 


er Senkt die Parlament’ und die Deipoten? 

Wer hält des Erdballs Wage? Wer armirt 

Das Voll Madrids, hemdloje Patrioten, 

Daß Alt-Europa krächzt und Tamentirt? 

Wer ſchickt von Pol zu Pol der Herſchaft Noten? 
Wer iſt es, der das Rad der Staatskunſt ſchmiert? 
Vielleicht der Schatten Napoleon'ſchen Mutes? 
Jud' Rothſchild und ſein Mitchrit Baring thut es. 


te, und der ächt freiſinnige Saft 
Sind jet Europa’ herjchende Barone, 
Und jedes Darlehn bringt nicht bloß Profit, 
Es richtet Völker auf, es ftürzet Throne, 
Sreiftaaten jelbft find dieſes Jochs nicht quit, 
Columbia hat Fondsmakler ald Patrone, 
Und jelbft Peru muß jeine Silbermafjen 
Bon einem Juden discontiren lafjen. 
7. 
eshalb denn ſoll der Geizhals elend ſein? 
Er führt das mäß'ge Leben, das die Menge 
Bei Cynikern und Büßern ungemein 
Anſtaunt und rühmt. Ein Eremit erränge 
Um völlig gleichen Preis den Heil'genſchein. 
Warum nun ſchmäht ihr hagren Reichthums Strenge? 
„Weil Nichts ihn zwingt!“ ſchon hör' ich die Belehrung; 
Ei, deſto rühmlicher iſt die Entbehrung. 10% 
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8, 
Sr iſt Poet! vor andern Dichtern groß; 
Sr fieht im Geiit, gehäuft, in reiner Pracht 
Das Erz, das er bejißt! deß Heffnung blos 
Die Bölker über Meer treibt. Aus dem Schadt 
In Barren bricht der goldne Schimmer los; 
Ihm funfelt der Demant, und der Smaragd, 
Der fanfte, dämpft den Glanz der andern Gteine 
Und labt des Geiz’gen Blick mit mildem Scheine. 
9 


Gein ift der Weiten und der Oſten fein: 
Bon Ceylon, Hindojtan und China tragen 
Die Schiffe duft'ge Frücht' und Spezerein; 
Der Weg jeufzt unter feinem Ceres-Wagen, 
Und wie Aurora’3 Lippe glüht jein Wein; 
Sn feinen Kellern könnt' ein König tagen, 
Judeß er, gegen Sinnenreiz erfaltet, 

Ein geift’ger Herjcher über Alles waltet. 
10. 


Er hat vielleicht den Bau von Lazaretten, 
Vielleicht ein Majorat ſich ausgedacht; 
Er binterlägt vielleicht geweihten Stätten 

Sein mageres Geliht in Marmorpradtt; 
Sr wünjcht vielleicht die Menfchheit zu erretten 
Mit dem Metall, das fie erbärmlich macht; 
Dielleicht will er als „reichiter Mann“ Ttolziren; 
Vielleicht macht's ihm nur Spaß zu calculiren. 

11 


Was aber auch ſein Sporn zum Handeln ſei, 
Ob eins von ſolchen Dingen oder keins, 
Der Thor nur nennt dies Streben Raſerei; 
Und ſeines? — Liebe, Krieg, Genuß des Weins, 
Macht das die Menſchen glücklich oder frei? 
Mehr als das Schwitzen bei dem Einmaleins? 
Dein Erbe, magrer Harpagon, erfahr' 
Von dem des Praſſers, wer der weiſre war! 
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12. 
ie Schön find Rollen, Barren, Beutel, Töpfe 
Mit Münzen! — (Münzen alter Helden nicht, 
Die leichter find, einjchlieglih Helm’ und Köpfe, 
As ihr auf Blech geprägtes Angeficht,) — 
Hein, Gold mit dem Gepräg gefrönter Tröpfe, 
Modernes, blankes, richtig von Gewicht, 
Mit Achten Stempeln, legitim⸗ſtupiden, — 
Die Lamp’ Aladdins ijt baar Geld hienieden. 
13. 
Tie Liebe herjcht im Heer, am Hof, im Hain, 
Denn Pieb’ ift Himmel und der Himmel Liebe," 
Zingt der Poet. Es würde jchiwierig fein, 
Das zu beweijen, wenn man’s dazu triebe. 


„Sn Hain?" Nun ja, es reimt auf Mondenfchein; 


Das läßt ſich hören; aber fraglich bliebe, 


(So fraglich wie der Pachtzins beim Verfall ift,) 


Sb „Hof“ und „Heer“ auch jo jentimental it, 
14 


senn Liebe nicht, Geld thut e&, Geld allein; 
Geld bericht im Hain und haut ihn haufig um; 
Hof oder Heer wird’ ohne Geld nicht fein, 
Und Malthus ehrt, Eh’ ohne Geld jei dumm. 
So ſteckt das Geld die Liebe jelber ein 
Auf ihrem eignen Territorium. 
Sit „Hünmel Liebe?“ Wachs iſt Honig? Gehe! 
Der Himmel it night Yiebe, jendern Ehe. 

15. 
‘enn Lieb' iſt jündlid) außerhalb der Ehe, 
Die eine Art von Lieb’ ijt, raum’ ich ein; 
Jedoch die Welt verjhmäht, jo viel ich jebe, 
Den beiden Worten gleichen Sinn zu leihn, 
Weil Liebe zwar mit Ehe wehl beitebe, 
Tod), fünne Eh’ auch ohne Liebe fein; 
Lieb’ ohne Aufgebot it aber gräßlich 


Und heißt dam — — aber nein, es Flingt zu häßlich. 
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16. 
Da nun für „Hof“ und „Heer“ der Liebeögott 
Nicht Tauter treue Gatten refrutirt, 
Die nie gejchürzt ein jträfliches Complott, 
Co hat fi) jener Dichter hier Klamirt. 
Geltfam von meinem buon fratello Scott, 
Den man als body moraliſch celebrirt; 
Freund Jeffrey hielt ihn mir mit großem Lobe 
Als Muſter vor; — dies ift nun eine Probe. 
17. 
Gut! hab’ ih miht Erfolg, fo hatt’ ich ihn, 
Und das genügt. Im, meiner Jugendzeit, 
Wo man ihn braudt, da ward er mir verliehn, 
Und mein Erfolg gab, was in Wirklichkeit 
Allein auf Erden mir von Wert erjchien. 
Mas es Auch war, ich hatt’ es. Litt ich Leid 
"Und mußte für Erfolg mein Bußgeld geben, 
Ich wünſch' ihn doch nicht fort aus meinem Leben. 
18. Ä 


Der Rechtäweg vor der oberjten Inftanz, 
Bor jenem ungebornen großen Haufen, 
Den viele Leut’ in gläub’ger Erpectanz 
Die Nachwelt (oder Staub der Zukunft) taufen, 
Der Rechtsweg, fag’ ich, jcheint mir auf ein ganz 
Precäres, ſchwaches Rohr hinauszulaufen; 
Zehn gegen Eins, die Nachwelt wird von bir 
Sp wenig wiljen, wie du jelbft von ihr. 

19. 

Ei, Nachwelt find wir jelber, meine Lieben, 
Und wie viel Namen Tennt ihr? hundert wohl? 
Gut, jchreibt fie auf, fo viele haften blieben, 
Beim zehnten Namen, wett’ ich, macht ihr Kohl. 
Plutarch hat nur die MWenigen befchrieben, 
Und nun zerzauft ihn die Kritit gleichwohl; 
Mitford, der Brite, darf den guten, braven 
Altgriehen griechiſch ehrlich Lügen trafen. 
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20. 

zhr guten Leute alle, gro und klein, 

Schriftiteller, Lejer, gute Freund’ und Kläger, 

In diefem Canto werd’ ich ernjthaft fein, 

As wäre Malthus jelber mein Berleger, 

Und Wilberforce dazu, der ganze Reihn 

Haudegen aufwiegt: er befreit die Neger, 

Da Wellington den weijen Mann zum Knecht macht, 

Und Malthus thut, was er in Büchern ſchlecht madt. 
21. 


5 ſcherze nicht, — wer wird in Büchern jcherzen ? 
Weshalb joll ich nicht auch philojophiren, 
Die Sonn’ erleuchtend mit befcheidnen Kerzen? 
Die ganze Welt ſteckt tief im Meditiren, 
Dampfihiff und Freiheit liegen ihr am Herzen; 
Die Weisheit jchimpft auf alles Procreiren, 
Mofern der Menjch fein Geld hat für das Kutter 
Der jungen Brut, die ſich entwöhnt von Matter. 
22. 


‘a3 ijt romantisch! edel! Ich, ich bin 
Der Anſicht, „Philogenitivität" — 
(Dies ijt jo recht ein Wort nad) meinem Sinn; 
Es giebt ein kürzres, doch ic) hab's verjchmäht, 
Denn das ift grob und ginge nicht fo hin: 
Sch jchreibe nichts, was ſchlechten Ton verrät) — 
Sch wollte jagen, etwas Nachjicht können 
Wir wohl den Philogenitiven gönnen, 
23. 
jetzt ans Geſchäft. O theueriter Juan! 
Du biſt in London, an dem holden Sitze 
Jedwedes Unheils, das nur brauen kann 
Beim wilden Ritt der erſten Jugendhitze. 
Du fängſt das Leben freilich nicht erit an 
Und Gift auf dieſer Rennbahn fein Novize, 
Inden, indeß, dies ijt ein neues Land, 
Das noch Fein einz’ger Fremdling recht verftand. 
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24, 
Den Reft Europa’s könnt' ich wie ein Primas 

Abwandeln durch ein einziges Mandat; 
Da iſt nur ein’ger Unterſchied des Klima’, 
Heiß, fühl, mercuriich oder auch ſedat; 
Sohn Bull dagegen, wer je Salz mit ihm af, 
Der weil, wie jehwer bei ihm die Muſ' es hat; 
Ein jedes Land hat Löwen, aber ieh! 
England ift eine Prachtmenagerie. 

25 


Inden, mich ekelt Politif. Berfünde 

Paulo majora. Don Juan, inmitten 
Verſchiedner Weg’ in viele Höllenichlünde, » 
Glitt über Eis dahin, ald führ er Schlitten. 
Nom Spiel ermübdet, koſt' er ohne Sünde 
Mit ein’gen jener Wefen, ftreng von Sitten, 
Die ſtolz find Männer zu tantalifiren 

Und mit dem Schein des Yajters kokettiren. 

2 


Doch die find rar. Solch eine Quälerin 

Kommt oft in Teufels Küchen, zum Beweiſe, 
Daß auch die Tugend, auch der reinfte Sinn 
Ausgleiten kann auf ihrem roj’gen Eije. 

Und dann, als ſpräche Bileams Eſelin, 

Dann ſtutzt die Welt, von Ohr zu Ohr fließt leiſe 
Queckſilbernes Geklatſch, und ſtets (gebt Acht) 
Mit ſanftem Amen: „Wer hat das gedacht? 

7. 


Die kleine Leila, unſer Türkenkind, 
Sah all den Schimmer, ernſt nach ihrer Weiſe, 
Doch keinesweges vor Erſtaunen blind, 
Sehr zum Erſtaunen aller hohen Kreiſe, 
Wo Neuigkeiten Schmetterlinge ſind, 
Danach man haſcht, dem leeren Kopf zur Speiſe. 
Indeß man fand fie reizend und poctiſch, 
Ein faſhionables Rätſel für den Theetiſch. 
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28. 
Weiber ftritten, wie es dies Gejchlecht 
ewöhnlich thut, gleichviel was auch geſchehe; 
agt nicht, ihr Reizenden, id) fei recht fchlecht, 
5 lieb’ euch wirklich mehr, als ich geftehe, 
och muß ich jagen, daß ihr reichlich ſprecht, 
ch muß, jeit ih den Weg der Tugend gehe; 
ud eben jet wart ihr höchſt aufgeregt, 
ila's Erziehung hatt’ euch tief bewegt. 

29. 


gabt ihr alle zu, und das war Klar, 
ar nämlich ſolch ein Kind, ſchön wie ein Traum, 
0 lieblich wie das Land, das fie gebar, 
ad einfam wie die legte Knofp’ am Baum, 
Venn auch Freund Don Juan noch ein’ge Jahr', 
nf, vier, drei oder zwei, ſich halt’ im Zaum,) 
aß jelh ein Kind die Ueberwachung brauchte 
‚cn Ladies, deren Thorheit jchon verrauchte. 

30. 


jt war nun der Wettjtreit allgemein, 
nd allgemein war dann das Concurriren, 
er Bildung dieſer Maije ſich zu weihn. 
a jammeln oder auch zu juberibiren 
zürd' ein Affront in dieſem Falle fein, 
aun gehörte zu den Cavalieren,) 
och jechzehn hochgejtellte Witwen, dreizehn 
aufein mit mittelalterlihen Reizen, 
31. 
einge Fraun mit traurigen Allüren, 
zeſchiedne Gattinnen, die jtill verblühn) 
zünſchten fie zu erziehn und „einzuführen*, 
a3 heißt der Jungfrau ſchüchternes Erglühn 
id noble Bildung durd die Flügelthüren 
es Ballſaals Tingeleiten zu Revuen. 
h ſag' euch, ſolch ein Eintritt in die Welt hat 
es Honigs Schmack, zumal wenn Eine Geld hat. 
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„ 32. 
Bedürft'ge Lords und Schwärme ausgepreßter 
Bankrotter Dandies, edle arme Schlucker, 
Die kluge Mutter und die ſchlaue Schweſter, 
(Beiläufig, Weiber haben ſchärfre Gucker 
Als Männer, halten auch den Fang gleich feſter, 
Wenn's „Gold iſt, was da gleißt,“ — wie Fliegen Zuda 
Umſummen ſie den Goldfiſch, lüſtern, ſchwirrend, 
Mit Tanz und Schmeicheln ihm den Kopf verwirrend. 
33. 
Die Tanten und Couſinen intrigiren, 
Vermählte Damen ſelbſt, manchmal, ermangeln 
So ſehr des Eigennutzes, daß ſie ihren 
Liebhabern eine reiche Erbin angeln. 
Tantaene? ſolche Tugenden regieren 
Den Adel ſelbſt im Reich der weiland Angeln? 
Die arme Erbin freilich mag beim Werben 
Wohl jeufzen: „Hätte mein Papa doch Erben!’ 
34. 
Dft beißt fie blindlingd an am erjten Tag, 
Oft wirft fie erjt mit Körben wild herum, 
Und jeder Korb wirft wie ein Donnerjchlag, 
Die Tanten ſchäumen, — hört nur das Gebrumm: 
„Wenn Fräulein X. den armen Franz nicht mag, 
Warum lieft fie Billets von ihn? warum 
Walzt fie mit ihm? warum, das möcht' ich fragen, 
Lächelt fie Ja, um jpäter Nein zu jagen? 
35. 


„Warum? — Und Franz war wirklich attachirt! 
's iſt nicht ihr Geld, — Gottlob, er braucht es nicht. 
Na, das fie diefe Chance refüfirt, 
Sie wird’3 bereun, wann die Vernunft erjt jpridt. 
Die alte Gräfin hat hier intrigirt, 
Das ſag' ih morgen Aurea ind Geſicht. 
Für Franz giebt's wohl noch befjere Partien, 
Und Bitte, ſahn Sie ihren Brief an ibn?“ 
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36. 
errenfronen, ſchmucke Epauletten 
rihmäht fie eilig, Dis das Eis dann bricht. 
xh erit wird Zeit verloren, Herzen, Wetten, 
i diefem Ritt um Bräute von Gewicht, 
d fällt zuleßt der niedlichen Koketten 
ı Züngling zu, der fchreibt, fahrt oder ficht, 
am tröſten die Verſchmähten allemal 
ch mit dem Ausruf: „Welche dumme Wahl!“ 
37. 


äͤßt fie fi) mit einem Manne trauen, 
5 weil er higig, zäh' und läſtig war; 
: fällt fie irgend Einem in die Klauen, 
e gar nicht hitzig iſt, — doch das iſt rar. 
: Witwer über Vierzig, jelbjt die Grauen, 
hn ganz gewiß Geiſpiele thun es dar) 
ı hohes Loos, und wie es kommt, gleichviel, 
iſt nicht drolliger als Lottofpiel. 

38. 


ber — (ein „modernes Beiſpiel“ mehr, 
Jahr, es iſt Schad’, und Schade, daß ed wahr,”) — 
rd auserwählt aus einem Freier heer, j 
Ion ich eher jung als weile war; 

hatte mich gebeffert kurz vorher, 

eind wir wurden, (zwei nach einem Jahr,) 
h geb’ ich Recht dem edlen Publicum, 

junge Dame wählt’ entjeglih dumm. 

39. 

ht die Reflerionen, oder befler, 

fie! Ich ſchreibe jeßt, um zu erbauen, 

ein erbaulich Tiſchgebet den Eſſer. 
läſt'ge Freunde, wie bejahrte Frauen, 

hitz'ger Pfaff, ein eifriger Profellor, 
( meine Muſe Volk aus allen Gauen 

allen Zeiten gern zur Jugend leiten, 
um muß mein Pegafus fein ehrbar fchreiten. 
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40. 
Jetzt aber will ich unmoraliſch ſein, 

Ich will die Welt ſo zeigen, wie ſie iſt, 
Nicht wie ſie ſein ſoll. Denn ich ſeh' es ein, 
Bis ihr nicht bar und nackt die Facta wißt, 
Bleibt der Erfolg des Tugendpfluges klein; 
Er ritzt den ſchwarzen Lehm kaum, den mit Miſt 
Das Laſter lang gedüngt, bloß um die alten 
Kornpreiſe ſeiner Frucht aufrecht zu halten. 

41. 


Erſt aber muß ich mich von Leila trennen; 
Denn wie das Frührot war ſie jung und rein, 
Oder wie Schnee, — ein Bild, das Alle kennen, 
Der rein iſt und fatal noch obendrein, 
Wie manche Leut', ich brauch' ſie nicht zu nennen. 
Es mußte für Juan ſehr tröſtlich ſein, 
Ein gutes Haus für Leila aufzutreiben, 
Der es nicht gut thun konnte, frei zu bleiben. 
42. 


Er ſah wohl, daß er nicht zum Vormund paſſe, 
(Dies könnten Andre ſich zum Muſter nehmen,) 
Und wünſchte, daß man aus dem Spiel ihn laſſe, 
(Denn Vormund muß ſich oft des Mündels ſchamen) 
Und da ſich ja die Damenwelt in Maſſe 
Erbot, das wilde Türkenkind zu zähmen, 

So fiel uf Lady Pinchber feine Wahl, 
Die der „Verein für Sitniwreit " empfahl. 


Seßt war fie alt, doch früher n ſehr jung, 
Sehr ehrbar jetzt, und früher, glaub' ich, auch, 
Obwohl die Welt mit mancher Läſterung — — 
Doch nein! mein keuſches Ohr ſoll keinen Hauch 
Aufnehmen, der was Schlechtes bringt in Schwung. 
Das Klatſchen iſt der ſchändlichſte Gebrauch 
Der Zung' und wurmt mich immer ungeheuer, 
Dies Wiederkäun zweibein'ger Wiederkäuer. 
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| 44, 
ann hab’ ich auch bemerkt, — und manches Jahr 
Macht’ ich Notizen mir in eurer Mitte, — 
Und wer fein Tropf iſt, ſieht es ziemlich klar, 
Daß eine Frau von vormals muntrer Sitte, 
Auch abgeſehn von Kenntniß der Gefahr 
Und aller üblen Folgen falfcher Schritte, 
Weit beffer warnt vor Schmerz und Kümmerniffen, 
Bon denen die ganz Kühlen gar nichts wiſſen. 

45 


Ye kalte Prüde fchunpft, um fich zu rächen, 

Auf Glut, die fie beneidet und nicht Eennt; 

Sie möchte dich nicht retten, fondern jtechen, 

Ja, dir verfpere'n, was man ‚Geſellſchaft“ nennt. 

Die Veteranin wird gelafjen ſprechen: 

‚Befinnt Euch, eh’ Shr nad) dem Ziele rennt!“ 

Und wird dir janft das myſtiſche Capitel 

„Vom Lieben” deuten, Anfang, End’ und Mittel. 
46. 


) weil; nicht, ſind's Die ftrengern Lectionen, 
Indem ſie beffer wiffen, wo hinaus? 
Genug, die jungen Töchter der Matronen, 
(Das lehrt der erite Blick in manches Haus,) 
Die mehr vom Leben lernt’ ald von Sermonen, 
Sie fallen für die Thierſchau befjer aus, 
Wohin Beitaleniharen zum Verkauf ziehn,) 
As Mädchen, die herzloje Prüde aufziehn. 

47. 


nft ging von Lady Pinchbeck mande Mär herum, 
Schönheit und Jugend bringt das einmal mit jich; 
Sett aber ſpukte der Scandal nicht mehr herum, 
Man nannte fie nur noch charmant und wißig, 
Und ihre beffern bonmots famen ſehr herum. 
Gutmütig war fie auch, nicht Icharf und ſpitzig, 
Und war — feit fie in reifrem Alter ſtand — 
As mufterhafte Chefrau bekannt. 
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48, 

Hoch unter Hohen, doch daheim verträglich), 
Hielt fie die Jugend unter janftem Zwang, 
Sp oft die Tugend (alfo etwa täglich) 
Zum Irregehn verriet den jchlimmen Hang. 
Wie viel fie Gutes that, iſt ganz unſäglich, 
Sonft würde jedenfall® mein Buch zu lang; 
Kurzum, die Heine Waiſ' aus der Türkei 
Bracht' ihr ein wachjend Intereſſe bei. 

49, 


Auch ſtand Juan bei ihr gut angejchrieben; 
Cie fand, daß er au fond fein Taugenicht war, 
Verzogen, doch Fein Menjch mit jchlechten Trieben; 
Bedenkt man, was jein Vater für ein Wicht war, 
Und wie das Schickſal fih an ihm gerieben, 
So kann man fi) nur wundern, daß er's nicht war; 
Jung hatt! er ſolche Wechfel ſchon erfahren, 
Daß neue ihm nidyt überrafchend waren. 
0. 
Dergleichen wirft zumeijt in jungen Tagen, 
Denn wer zuerft im Alter Not gekannt hat, 
Der iſt geneigt das Fatum anzuflagen 
Und wundert fi, day Gott nicht mehr Verſtand hat, 
Der beſte Weg zur Wahrheit führt durch Plagen; 
Mem Krieg und Sturm und Weibes Wut es anthat, 
Der lernt die Kunſt, Erfahrungen gewinnt er, 
Er zähle achtzehn oder achtzig Winter, 
51. 


Ein Andres iſt, ob er davon lucrirt. 
Juan gab froh ſein kleines Mündel her: 
Mylady's Töchter waren etablirt, 
Und ihrer Mutter bildender Verkehr 
Ward auf die nächſte Erbin transmittirt, 
Ganz ähnlich, wie die Barke des Lord Mayor 
Dem Amisnachfolger zufällt, oder jagen 
Mir mufischer, wie Benus’ Mujchelwagen. 
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52. 
andmittirt"; es giebt gewiß 
j Inventar von Bildungsitücen, 
ein Stammbaum erbt von Miß zu Mi, 
er Neigung ihrer Köpf’ und Rüden: 
n, zeichnen, fingen eis und fis, 
n Metaphyſik zum Entzücen, 
Mädchen glänzen durch Esprit, 
he bat zu Krämpfen viel Genie. 
53. 


ik, mag Krampfjuchh, mag Latein, 
ihöne Künjte, jehönre Mieder 

und Gentlemen der Köder jein, 
ntar vererbt fi) immer mieber 
: zu Jahr, und immer neue Reihn 
chweben elegant hernieder, 
n jtet3 mit gleicher Kunft zu rauben, 
Kron’ und doch erpicht auf Hauben. 

54. 


ginn’ ich mein Gedicht. Curios 
leicht, wenn nicht ganz neuer Stil: 
elf bis zwölf Gefänge los 
noch nicht den erjten Schritt zum Ziel! 
zwölf find nur Präludio’s, 
obiren, ob mein Saitenfpiel 
und feitgejchraubt die Wirbel find. 
bie Sntroduction beginnt. | 

55. 
n meine Mujen um den Preis fich, 
Erfolg nennt? Still von den Mijeren! 
n, höheren Gedanken kreiß' ich; 
jen „große und moral'ſche Lehren”. 
‚ als ich begann, daß ich mit dreißig 
reichen würd’; Apell zu Ehren, 
mein Pegajus nicht in den Grafen, 
indes; wohl jacht durch hundert traben. 
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56. 
Juan ſah jenen Mikrokosm auf Stelzen, 
Die kleine ſogenannte „große Melt"; 
Wenn man fie zählt, wird fie zufammenfchmelgen, 
Doch, wie dad Schwert den Griff hat, um im Feld 
Zu nüßen, wann zum Kampf fich Heere wälzen, 
So ijt ed mit der Mafle auch beitellt; 
Die höhre Welt dient ihr ald Griff und Sterze, 
Als Mond und Sonn’ und Gas und Pfennigäferze. 
57. 
Er hatte Freunde, diefe hatten Frauen, 
Und Beide fahn ihn gern, — Freundſchaft, die weder 
Gut thut noch fchlecht; fie fodert fein Vertrauen; 
Sie hält bloß in der feinen Welt das Leder 
Gejchmeidig und bewegt im Abendgrauen 
(Bermittelit der Diners) die Kutjchenräder; 
‘ Und fol’ ein Dafein, Feft, Ball, Maskerade, 
Erſcheint im erjten Winter kaum jehr fade. 
58. 


Und ift und hat ein junger Mann recht viel, 
So wird es ihm recht ſchwer ſich durchzufchlagen; 
Die beſſere Gejellihaft ijt ein Spiel, 
„Das edle Affenſpiel“, darf ich wohl jagen, 
Wo alle Leut’ ihr feparates Ziel 
Verfolgen oder irgend Etwas jagen; 
Einzelne Damen möchten gern ſich paaren, 
Dermählte ihnen gern die Müh' erjparen. 
5 


Dies Alles find nicht generelle Süße; 
Ausnahmen giebt's; ich rede nicht von jenen, 
Die, fteif wie Pappeln, die Moralgejeße 
As Wurzel haben, fondern nur von denen, 
Die ihr Gejchäft betreiben mit dem Neke, 
„Mannsfiſcher,“ la utenſchlagende Sirenen; 
Sprich nur ſechsmal mit einer der Mamſellen, 
Sp kannſt du nur den Hochzeitsrock beitellen. 
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60. 
ꝛicht daß brieflich dich „Mama“ belehrt, 
r Kind ſei wie auf die Tortur geſpannt; 
elleicht auch daß der Bruder dich beehrt, 
anz Zorn, Corſett und Schnurrbart, und den Stand 
er Sad)’ erörtert; kurz, du wirft begehrt, 
13 Herz der Jungfrau fodert deine Hand, 
d halb gerührt, halb um ded Friedens willen 
rrſchlucht du ſchließlich vmene bittre Pillen. 


enn' ein Dutzend, welche ſich banden, 

kannte früher auch verſchiedne Herren, 

e zwar es keineswegs erfreulich fanden, 

it ſolchem Schwindel ſich herumzuzerren, 

e aber ſich durchaus zu Nichts verſtanden, 

otz Schnurrbart, trotz Geheul und Weiberplerren, 

d leben noch, ſammt der verratnen Braut, 

el glücklicher, als wären ſie getraut. 
62. 

eine andre Klippe droht allnächtlich 

m Unerfahrnen, nicht ſo ſchlimm wie Ehe, 

deſſen die Gefahr iſt doch beträchtlich. 

ß Laſter aufgeputzt wie Tugend gehe, 

8 laſſ' ich gelten, find’ es kaum verächtlich, 

giebt ihm Reize, die ich gerne ſehe; 

as haſſ' ich, das amphibiſche Geſchmeiß, 

ouleur de rose‘, nicht ſcharlach und nicht weiß. 
63 


‘alte Schönheit, die das Nein nicht Tann, 

is Ja nicht will und läßt dich jo lavirend 

vr Klippen kreuzen, bis ed ftürmt, und dann 
eht fie dein Herz als Wrack, till triumphirend. 
es jtiftet eine Welt von Jammer an, 

jährlich neue Werther maſſacrirend: 

eichwohl ijt dies harmlofes Kofettiren, 

in Adulterium, — bloß Adulteriren. 

o»n's Werke. 2. Aufl. VI. 11 
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64. 

„Götter, ich werd’ ein Schwätzer!“ — Meinetwegen! 
Auch rat’ ich dir, daß du dich rajch entfernft, 
Mann ohne Staatsgeſetz und Kirchenjegen 
Ein Weib die Liebe giebt und nimmt im Ernft. 
Im Ausland pflegt das nicht jo aufzuregen, 

Wie du gar bald, o junger Wandrer, lernft; 
Doch wenn Alt-Englands junge Fraun pecciren, 
Sit Eva's Tall Lappalie gegen ihren. 

65. 

Ein knotig Land! Prozeffe, Preſſe, Zopf! 

Wenn fi) zwei junge Leute gut vertragen, 

Flugs kommt die Welt und nimmt das Paar beim Chr 

Und dann die ordinären Schadensklagen! 

Die Jury — hüte did, du armer Tropf! — 

Zit bier der Schlußact zarter Minnejagen, 

Nebit jürgen Plaidoyers der Advocaten, — 

Für Zeitungslefer ein willfommner Braten. 
66. 

Die aber fo ind Pech gehn, find Novizen; 

Ein leiſer Anflug ſinn'ger Heuchelei 

Hält oft den guten Ruf der ſchönen Spiten 

Unfrer Gynofratie von Makel frei; 

Shr ſeht fie bei Diners, im Balljaal fiten, 

Und unfer höchſter Model figt daber, 

So fanft, jo keuſch, jo reizend, jo erhaben, 

Bloß weil fie Tact und nicht Geſchmack nur haben. 
67 


Juan war fein Noviz, und dann, ein wichtig 
Moment befehirmt’ ihn gegen böſe Triebe: 
Ihn efelte — — nein, efeln ift nicht richtig, 
Ich meine nur, er hatt’ an guter Liebe 
Borher genug gehabt. Sch höhne nicht dic, 
Du Land der ZN und Zehnten, Dünft’ und Diebe, 
Der weißen Hal’ und weißer Kreidemauer, 
Wo blau die Augen find und Strümpfe blauer. 
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68. 
fam aus Landen, wo das Herz romantiſch 
Sich nicht Prozefien ausjegt, nein dem Tode, 
Wo Liebe Wahnfinn ift, furchtbar, gigantifch; 
Da ſchien ihm denn die engliſche Methode 
Dalb Främerhaft zu fein und halb pedantiſch 
Und jelbit die Leidenschaft faum mehr als Mode. 
Und dann — verzeiht, bedauert ihn! — er fand 
Zuerſt die Frauenzimmer nicht charmant. 

69 


erit, ſag' ih. Er fand doch mit der Zeit, 
Daß grögre Schönheit unsre Weiber ziert 
Als jene Damen, deren Lieb’ und Leid 
Des Dftend Stern mit heißrem Strahl regiert. 
Er inte nicht aus Unerfahrenheit 
Und hatte Doch zu vorjchnell judicirt: 
Die Wahrheit it, das Neue pflegt uns Allen 
Zu imponiren mehr als zu gefallen. 
70. 
h rückte nie, obwohl ih manden Ruck thu', 
Südwärts bis zu den Mohren Nil und Niger, 
Auch ſah ih nie den dunklen Punkt Timbuktu, 
Und fann nicht jchwören, jo, nicht anders, lieg’ er, 
Weil noch die Karte fehlt, die und genugthu', 
Denn Forſchung pflügt im Sudan wie „bos piger“; 
Doch wär’ ich dort, jo fagten mir die Söhne, 
Timbuktu's ficherlih, „Schwarz jet das Schöne." 
71. 


o iſt's. Sch will nicht jchwören, ſchwarz jei weiß, 
Doch hab’ ich Stark den Argwohn, weiß ſei jchwarz; 
Es hängt zulegt vom Sehn ab. Der Beweis 
Sit jeder Blinde. Lacht ihr? Dann erfahrt's, 

Sr iſt der Mann, der es am beiten weiß, 

Und wollt ihr's widerlegen? ich erwart's. 

Sr fieht nicht Tag noch Nacht, nur Dunkel immer, 
Und was jeht ihr? Höchſt zweifelhaften Shimmer. 
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72. 
Da fall! ich wieder in das Metaphyſiſche, 
In Labhyrinthe, die für unjer Streben 
Das find, was eine Sur für Hektiſch-Phthiſiſche, 
Die, Motten gleich, ein jterbend Licht umſchweben. 
Und diefer Satz bringt mic zurüd aufs Phiſiſche: 
Die Schönheit freinder Sraun verglich ich eben 
Mit unjern reinen Perlen ohne Preis, — 
Sommer ded Pols, ganz Sonn und etwas Eis. 
73. 
Man kann jie auch ehrbare Niren nennen, 
Meil das zum Fiſch wird, was als Weib beyinnt, 
Obwohl fie oft jehr gut die Achtung Tennen, 
Die fie den eignen Wünſchen ſchuldig find. 
Wie Rufjen aus dem Dampf- insg Schneebad rennen, 
So, noch im Laſter tugendhaft gelinnt, 
Erglühen fie bis zum Faux pas, die falten 
Douchen der Reue bleiben vorbehalten. 
74, 
Dies trifft indeg nicht ihre Außenfeiten. 
Ich fagte, dag fie unſer junger Kenner 
Nicht hübſch fand. Einer Britin Lieblichkeiten 
Sind halb verſteckt (aus Mitleid für die Männer) 
Und pflegen lei’ in euer Herz zu gleiten, 
Statt Sturm zu laufen wie ein Stadtberenner; 
Doch iſt fie einmal drin, jo häft fie dir's 
Wie eine Schutzmacht feit, — mein Freund, probirs. 
75. 
Sie kann nicht wie ein Berberroß ftolziren, 
Nicht wie Sevilla’3 Fraun zur Meffe wandern, 
Sid nicht wie Gallien graziös drapiren; 
Nicht brennt ihr Auge gleich Auſoniens Brandern, 
Und ihre Stimme wird nicht triumphiren 
In dem Bravourgejang, der alle Andern 
So jehr entzüct, — ich lerne nun ſchon ſieben 
Jahr' in Italien dran, ihn auch zu lieben. 
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76. 
rin, fo wie in zwei, drei andern Sachen 
Beſitzt fie nicht die jchlanfe, kecke Art, 
Die und fo einnimmt (in des Teufels Rachen); 
Sie geht euch nicht mit Lächeln um den Bart, 
Wird nicht im Nu die Sad in Ordnung machen, 
Was viele Weiterung und Zeit erjpart,) — 
Der Ader Eojtet euch viel Zeit und Plagen, 
Wird aber, gut behandelt, doppelt tragen. 

7. 


ınn aber Lieb’ es ihr in Wahrheit anthat, 

Dann wird ed ernſthaft! Neunmal unter zehn 

Iſt's Laune, Spiel, bloß eine kleine Schandthat, 

Um aufzufallen und voranzuftehn, 

Der Stolz des Kindes, das ein neues Band hat, 

Der Wunſch, Rivalinnen durhbohrt zu fehn; 

Der zehnte Fall wird ein Zornado jein, 

Denn was fie dann thun wird, weis Gott allein. 
78. 

er Grund iſt Har. Giebt es Eclat, Spectafel, 

Derliert fie Kafte, und das liebe Jus 

Begeht in feinem jaubren Tabernafel 

Sein Opferfeft, und endlich ſtößt zum Schluß 

Die feine Welt, dies Sevred ohne Makel, 

(Die Heuchlerin!) fie aus, wie Marius 

Zu trauern auf Ruinen; denn die Chr’ ijt 

Auch ein Karthago, defjen Neubau jehwer ijt. 
79. 


ieleicht ift dies jo recht; es jtimmt gar fein 

Zum Cvangelium: „Sündige nicht mehr, 

Und deine Sünde ſoll vergeben ſein!“ 

Das reim’ ein Frommer ſich; mir fällt «8 jchwer. 
Sie halten auswärts auch ſich nicht ganz rein, 
Doch den Gefallnen bleibt die Wiederkehr 

Zur Tugend, — einer Dame, welche immer 
Daheim fein fol, für alle Srauenzimmer. 
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80. 
Sch laffe diefen Punkt, wo ich ihn finde; 
Eins ift gewiß, jo jtarre Tugend macht 
Den Eifer für die Tugend ſehr gelinde; 
Man jcheut die Sünde nicht, blog den Verdacht. 
Und Keufchheit? — wähnt doch nicht, daß man fie Finde 
Dur alle Strenge, die ihr je erdacht; 
Die Strenge beugt der Schuld nicht vor, fie mehrt fie; 
Sie wirft Verzweiflung und der Neue wehrt fie. 
81. 


Yun war Juan Fein Grübler oder Späher, 
Der diefer Melt Moral ergründen mußte ; 
Auch trat er zwar unzähl’'gen Damen näher, 
Doc) feiner, die ihn recht zu feffeln wußte. 
Er war un peu blase, und etwas zäher 
Ward mit den Fahren feines Herzens Krufte ; 
Sein Glück bei Damen macht' ihn unungänglid 
Nicht eitler juft, Doch weniger empfänglich. 
82. 


Auch hatt’ er viel zu jehn: das Haus der Lords 
Und all die Häufer, die auch du befahlt; 
Er laufchte Nachts den Sturm des Rednerworts, 
Der einjt in England rafte, (nicht mehr raſt,) 
Die Völker blendend durch den Glanz des Nords 
Bis zu den Sluren, wo der Bijon graft. 
Der Schluß der Seſſion ſchien ihm gar hehr, 
Grey aber war noch nicht, „than nicht mehr. 


Ein ſtolzer Tag, der Schluß ve Seflion, 
Vorausgeſetzt das Volk ift wirklich frei: 
Ein König und das Recht auf einem Thron! 
Mich dünkt, daß jolh ein Thron der höchſte jei. 
Deipoten faſſen's nicht, — fie lernen's ſchon, 
Die Freiheit bringt e8 ihnen langſam bet. 
Der Pomp iſt's nicht, woran wir und erbauen 
Mit Herz und Aug’, ed iſt des Volks Vertrauen. 
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84. 
ſah auch ihn, (der nicht er jelbit geblieben,) 
Den Prinzen aller Prinzen feiner Zeit, 
Bezaubernd, jelbit fein Büdling zum Verlieben, 
Voll Hoffnung, wie die Erde, wann es mait; 
Auf feiner Stirn ftand Fürjtlichkeit geſchrieben 
Und jener Schmud von höchfter Seltenheit, 
Ihn’ alles Gedenthum, von Schladen rein 
Bon Kopf zu Fuß ein Gentieman zu fein. 


ıan ward aljo, wie gejagt, ein Glied 
Der ausgefuchteiten Geſellſchaftskreiſe, 
Und dort geſchah, was leider oft geichieht, 
Set Iemand noch jo fromm, gejeßt und weife: 
Die Laune, das Talent, das er verriet, 
Die ganze dijtinguirte Art und Weiſe, 
Bracht' in Berjuhung ihn, das geht ja fo, 
Obwohl er jelber jeden Anlaß floh. 
86 


das aber, wo, mit wem und wie und wann, 

Das läßt fih nicht jo ſchnell zufammenjchreiben, 

Und da Moral mein Zweck ift, nun wohlan, 

So joll fein einzig Auge trocken bleiben, 

Und mit Zorturen will, fo gut ich Tann, 

Sch euer Herz zu Staub und Aſche reiben, 

Aushaun ein riefig Monument von Pathos, 

ie Philipps Sohn vorhatte mit dem Athos. 
87 


Yied iit das zwölfte Buch der Vorerklärung; 
Beginnt nun erjt das wirkliche Gedicht, 

So follt ihr jehn, daß ed von andrer Währung 
Sich zeigen wird, als Mancher ſich verjpricht; 
Jetzt ift der Plan ganz einfach noch in Gährung. 
Zum Weiterlefen, Lefer, zwing’ ich nicht, 

's iſt dein Gejchäft, nicht meins; ein Achter Mut 
Sucht nicht Verachtung, aber trägt fie gut. 
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88. 
Und wenn mein Donnerfeil nicht immer kracht, 
Bedenk', mein Freund, ic) machte ſchon vorher 
Den jhlimmften Sturm und aud) die beſte Schladt, 
Die je aus Blut gebraut find oder Meer, 
Und höchſte — — Gott weiß, was ich nod) gemadt, 
Kein Wucherer erwartet, glaub’ ich, mehr. 
Mein Hauptgejang wird aber aftronomijd, 
Und noch ein fehönrer wird ſtaatsökonomiſch. 
89. 
Das ift ein Thema, das jekt populär ijt! 
Der Zaun des Staates fteht fehr jchräg geneigt, 
Daher ein guter Chrift und Bürger der ift, 
Wer zum Bankrott den beiten Weg und zeigt. 
Mein Plan ift gut, obwohl (was fingulär ift) 
Des Planes Nutor ihn vorerft verjchweigt. 
Der Tilgungsfond hat ja fo viele Lenker, — 
Sagt mir, wie denkt ihr über unfre Denker? 


Anmerkungen zum zwölflen Geſange. 


Der 12., 13. und 14. Geſang erfchienen zufammen im November 1623. 
Mönchsſchrift auf „Narrenkapp'“. (Str. 1.) 


Narrenkappe heißt in England tie PBapierforte, die wir Pro patris nen- 
_ D. Ueberf. 


Das Volk Madrids, hemdloſe Patrioten. (Str. 5.) 
Die Descamisados, — Byron. 
„Die Liebe berfcht im Heer, am Hof, im Hain.” Etr. 13.) 
Ein Ders aus Walter Erottd „Lied des legten Minſtrel.“ — D. Ueberf. 


Mitforh, der Brite, darf ven guten braven 
Altgriechen griechifch ehrlich Zügen ftrafen. (Str. 19.) 


Eiche Mitforts Griechenland. „Graecia verax.“ Sein Hauptver- 
en beſteht darin, Iyrannen zu loben, auf Plutarch zu fhimpfen, wunder⸗ 
u buchſtabiren und barod zu fchreiben. Seltfam genug ift troß alle dem 
Werk vie befte neuere Gefchichte Griechenlands und er vielleicht ver befte 
e Befchichtfchreiber. Nach feinen Behlern muß ich billiger Weiſe auch 
Borzüge anführen, Gelehrſamkeit, Fleiß, Kritik, Zorn und Parteilichkeit. 
seiten Legteren nenn’ ich bei einem Echriftfteller Vorzüge, denn durch fie 


er ernfibaft und aufrichtig. — Byron. 
Ind Malthus thut, was er in Büchern ſchlecht macht. (Str. 20.) 
Bol. Anmerkung zur 30. Str. des 11. Geſanges. — D. Ueberf. 


Die Witwer über vierzig, felbft die Grauen. (Etr. 37.) 


Diefer Vers wird Fünftigen Nuslegern mehr zu raten aufgeben als ven . 
moffen. — Byron. 


Wie Ruffen aus tem Tampf- ins Echneebat rennen. (Str. 73.) 


Die Rufen laufen befanntli aus ihren Schwitzbädern direct in die 
ı, eine artige praßtifche Antithefe, vie ihnen nicht zu ſchaden ſcheint. — 
Byron. 


Grey aber war noch nicht, Chatham nicht mehr. (Er. 82.) 


Graf Eharles Grey, ver „Bater ver Reformbill”, der Führer der Whig⸗ 
i während ver erften Decennien viefes Jahrhunderts. — Lord Chatham, 
Bater, ftarb 1778. — D. Ueberf. 
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Den Prinzen aller Prinzen feiner Zeit. (Str. 84.) 


Der Prinz von Wales, fpäter Georg IV, veffen bezaubernte Wanira 
auch Byron entzüdt hatten, als er im erfien Glanze feines Vichterrubmi 
(Iuli 1812) dem Regenten vorgeftellt war. Er fchrieb damals an Balte 
Scott: „Laffen Sie mich von mir jelbft fchmweigen und Ihnen von tem Brir 
zen Regenten erzählen. Auf feinen Befehl ward ich ihm auf einem Ball 
vorgeftellt, und nach einigen (von prinzlichen Lippen befonters angenehme) 
Aeußerungen über meine Verſuche, ſprach er mir von Ihnen und Ihren ur 
fteeblichen Berbieniten ; er zog Sie jevem Dichter rer Vorzeit und Gegenwart 
vor. Er ſprach abwechfelnd von Homer und Ihnen und fchien wohl vertraut 
mit beiven. Alles dies äußerte er in einer Sprache, die nur leiden würk, 
wenn ich fie nieverzufchreiben verjuchte, und mit einem Tone und einem Ge 
fhmad, der mir cinen fehr Hohen Begriff von feinen Talenten und eine 
Bilrung gab; früher Hatte ich beide nur für außeren Anftand gehalten, 
worin er jicher jeden lebenden Gentleman übertrifft.” — D. Ueberſ. 


Wie Philipps Sohn vorhatte mit vem Athos. (Str. 86.) 


Ein Bilvhauer machte ven Vorſchlag, ven Berg Athos zu einer Star 
Alexanders auszubauen, mit einer Stadt in der einen Hand und, ich glaube, 
einem Strom in der Tafche, nebſt verfchienenen anderen Kunftftüden. Akt 
Alexander ift vahin und der Athos noch da, um nächftens, wie ich hoffe, aui 
ein Volk freier Männer herabzufchauen. — Byron. 


Der Tilgungsfond hat ja fo viele Lenker — 
Sagt mir, wie venft ihr über unfre Denker. (Ste. 89.) 


Bei der Contrahirung der coloffalen Anleihen, welche Großbritannien fat 
1793 gemacht hatte, um die Kriege gegen Frankreich zu führen, war ter dw 
mals herſchenden Theorie gemaͤß jeverzelt für die Dotirung eines Tilgungsfennt 
geforgt worden, welcher aus zinstragenden Staatspapieren befand und lediglich 
dazu dienen follte, um mittelft feiner Einkünfte allmählich alle öffentliche 
Schulvfcheine zurüdzufaufen. Um vie Zeit, als Byron ven 12. Geſang kei 
Don Juan fchrieb, wurde dieſe Einrichtung von Ricardo und anderen aufge 
zeichneten Maͤnnern ebenfo nachrrüdlich angegriffen, wie von minifterielle 
Schriftfielleen Hartnädig vertheivigt. Die letzteren förderten dabei vielfachen 
Unfinn zu Tage, wie fie denn namentlich nicht einfchen wollten, daß ti 
icheinbar felbftänvigen Einnahmen eines folchen Fonds nichts anveres feien al! 
die Cinnahmen des Staates felbfl, vie unmittelbaren Refultate ver Steuerbe 


laftung. Der engliiche Tilgungsfond caffirte damals etwa achtzehn Millinn 


Pfund Sterling jährlich ein, orer mit anderen Worten, fo viel mußte die 
ohnehin fchwer überbürdete Nation contribuiren, um die öffentliche Schule je 


amortifiren ; ein Mißverhaͤltniß, welches Byron an einer anderen Stelle (Der 
Juan, Gef. 16. Str. 99.) Durch vie Bemerfung charakterifirt, daß in vieim 


Fond, wie in einem bovenlofen Meere, Alles verfinke, nur vie Schuld rel 
nicht, deren Drud er doch eigentlich verminvern follte. — D. Ueber. 


Areizehnter Gefang. 


l. 


t will ich ernfthaft werden; — es ift Zeit, 
ya Lachen io allzu ernit genannt wird 
nd alles Spaßen über Siündlichkeit 
Son der Moral verboten und verbannt wird: 
raurig zu fein ftreift an Erhabenheit, 
bwohl es auf die Dauer ennuyant wird; 
rum jteig’ empor, mein Lied, ernit, geiiterhaft, 
Bie eines Tempels letzter Säulenfchaft. 

2 


Lady Adeline Amundeville, — 

Der Nam’ ift altnormanniſch und graffirt 
m alten Chroniten, wo grau und ftill 

yer Staub der Gothif fi noch conjervirt,) 
Bar vornehm, reich durch Vaters Codiecill, 
ind ſchön ſelbſt da, wo Schönheit ſo florirt, 
in England, das, wie jeder Brite preiſt, 

)er beſte Boden iſt für se und Geiit. 


ftreite nicht, (was nicht mein Steckenpferd ift,) 
nd überlaffe Jedem feine Wahl; 

)enn Aug’ iſt Auge, wenn es nur begehrt iſt, 
Schwarz oder blau, das ift alsdann egal, _ 

50 daß ein Farbenſtreit der Müh' nicht wert ijt: 
)a8 freundlichfte, das ift mein Ideal. 

u fehn, das Fraun nicht hübſch, iſt überhaupt 
zor dreigig einem Manne nicht erlaubt. 
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. 4, 
Nach dieſer heitren, etwas faden Frilt, 
Der ſchlimmen Ede, wo's zu ftillren Tagen 
Abbiegt, wo unfer Mond fein Nollmond ift, 
Darfit du zu loben und zu tadeln wagen, 
Weil du alsdann ein Freund der Meisheit bift, 
Meil deine Pulſe dann gleichgültig fchlagen, 
Weil Taille, Antlig und dergleichen Sachen 
Dir winken, jüngern Leuten Pla zu maden. 
5 


Sch weis wohl, ihr verſchöbt gern dieſe Aera, 
Wie ein Minifter zögernd rejignirt; 
Sudeffen der Verſuch ift nur „Chimära”, 
Die Aequinoctien-Linie ift paſſirt. 
Indeß, ihre habt nun Portwein und Madeira, 
Menn euch die Dürre des Verfalls genirt, 
Und Grafihaftstage, Parlament und Schulden 
Und was nicht Alles noch ir Troſt im Dulden. 


Und habt ihr nicht Reform, Religion, 
Des Staates Steuer und des Volks Befteurung, 
Das fogenannte Wohl der Nation, 
Krieg, Frieden, Börjenjpiel, Yandfäufe, Theurung? 
Anftatt der Liebe, dieſer Viſion, 
Habt ihr den Haß nicht als folide Zeurung? 
Haß iſt die längfte Freude, die es giebt; 
Gehaßt wird langſam, aber jchnell geliebt. 
7 


Sohnfon, der derbe Moralift, gejtand, 
„Er babe den rechtichaffnen Hafer gern, 
Die einz’ge Wahrheit, die in unjerm Land 
(Wenn’s nicht ein Spaß war von dein alten Herm) 
Seit taufend Jahren ihr Bekenntniß fand. 
Was mich betrifft, ich ſchaue zu von fern 
Und jeh’ das Leben, nobeles und jchofeles, 
Etwa jo an wie Göthe's Mephiftopheles. 
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8. 
ve nicht und haffe nicht unbändig; 
that es einjt. Ich ſpotte nur bisweilen, 
ich's nicht laſſen kann; es ift notwendig 
past mir dann und wann beim Berfefeilen. 
machte herzlich gern die Welt verjtändig 
tugendhaft, ftatt Hiebe auszutheilen, 
zeigt Cervantes’ allzu wahres Bud, 
wär’ ein ganz vergeblicher Verſuch. 

9 


wrig Buch und doppelt trauervoll, 
's uns zu lächeln zwingt. Sein Held hat Recht 
juht nur Recht. Daß Frevel büßen foll, 
weinzig Ziel, ſein Lohn ein ſtet Gefecht 
Vielen. Seine Tugend macht ihn toll, 
ch bei ſeinen Leiden wird mir ſchlecht. 
ſel'ge Wahrheit, die es klar gemacht hat, 
ächte Epos, Jedem, der gedacht hat! 
1090 


nrecht züchtigen, dem Frevel wehren, 
Jungfrau Hort, der Schreck des Schlechten ſein, 
eln der Uebermacht den Krieg erklären, 
loſes Volk vom fremden Joch befrein, — 
ſolcher Adel denn, wie alte Mären, 
3 als ein Stoff für Dichters Spielerein? 
Durjt nach Ehr' ein Rätjel und ein Spott? 
:ıtes jelbit der Weisheit Donquichotte? 

11. 
tes jcherzte Spaniens Ritter fort, 
Sachen lähmte feines Landes Arm, 
feit der Zeit find Helden jelten dort. 
E wich die Welt vor Spaniens Ritterſchwarm, 
fany ihm Chre galt als Loſungswort; 
folglich that fein Werk jo großen Harm, 
aller Ruhm, den ed als Bud errang, 
uft ward duch Alt-Spaniens Untergang. 
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12. 
Doch ich vergaß mich wieder und beinah 

Auch Fady Adeline Amundenille, 
Die jchlimmfte Circe, die Juan noch fah; 
Womit ich fie durchaus nicht ſchmähen will, 
Kein, Schickſal — (das Geſchick entſchuldigt ja 
Den böjen Willen) — fing fie. lei’ und till 
In feinem Ne; fängt dies nicht Alles rings? 
Ich bin fein Oedipus für dieſe Sphinr. 

13. 


Ich will hier jchlicht erzählen, aber nicht: 
An Rätſel mich verfuchen: „Davus sum!“ 
Und fahre demnad fort in dem Bericht. 
Die Lady war im luſt'gen Weltgefumm 
Die Bienenkönigin, ein ftrahlend Licht; 
Sie machte Herrn beredt und Weiber ftumm. 
Das Letztre ift und galt für ein Mirakel, 
Und niemald wieder jah man ſolch Spectafel. 

14 


Keuſch war fie, (was die Schmähjucht jtörend fand,) 

Bermählt, fie hatt! auch ihren Gatten lieb; 

Er war im Nat des Landes wohl befamnt, 

Kühl, englifch, bombenfeft wie ein Princip, 
Obwohl er dann und wann in Flammen ftand, 
Stolz auf fich jelbft und fie. Kein Mafel blieb 
An Beiden haften; feit zu ſchirmen fchien 

Die Tugend fie und Gelbitbewuptjein ihn. 

15 


Die divlomatischen Gejchäfte brachten 
Shn haufig in Berührung mit Juan; 
Er pflegte äußres Blendwerk zu verachten, 
Er war ein jtolzer und verjchlofjner Mann; 
Juans Talent, Geduld und Tugend machten 
Indeß doch Eindruck; nad und nach begann 
Die Achtung, die bei Männern mit der Zeit 
Das reift, was „Freundſchaft“ heizt aus Höflichkeit. 


Dreizehnter Geſang. ‘ 175 


16. 
var behutjam und gemeffen, 
sin Urtheil über Menjchen galt, 
er einmal zu Gericht geſeſſen, 
er auch in Web’ und Haß alsbald 
? Eigenfinn des Stolzes, deffen 
Flut ohn' alle Ebbe wallt, 
Rat verſchmäht und haft und liebt, 
er Weisheit einmal fo beliebt. 
17. 
vie feine Freundichaft troßten jeder 
J, (fie waren oft begründet 
blinder,) wie das Recht der Meder 
yafft ward, wenn einmal verfündet. 
nicht das Fieber, Hite weder 
‚, das andre Menschen heut verbündet 
n trennt, das ew'ge Wechſelfieber, 
ejammern, ftatt zu lachen lieber. 
18. 
zu lenken haben wir niht Macht; 
nebr, Sempron, verdien’ es — nicht,“ 
> mir, ed wird dir doch gebracht. 
jei wachfam, thu', was Klugheit Spricht, 
der Druck zu ftark, jo drück' dich ſacht; 
Hewilien? mach’ es zäh und dicht, 
trainirte Boxer oder Pferde, 
inder thun und ohne viel Beſchwerde. 
19 


ebt' e8 Nummer Eins zu jein; 

ı Wunſch, der Groß und Klein regiert: 
jelbft findet, jei er noch jo flein, 

en, dem er mächtig imponirt. 

bt fo mürbe wie die Laft und Pein 
Stolzes, und der Menſch halbirt 

gern, von Edelmut geleitet, 

der Andre trägt, er jelber reitet. 
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20. 
Mit Ring und Reichthun konnt' er fid) nicht jpreizen, 
Da hierin Don Juan ihm nahe ftand; 
Die Jahre ſchmückten ihn mit reifren Reizen, 
Und dann, er hatt’ ein beſſres DBaterland, 
Alt-England, wo wir Zung' und Schrift befreit jehn, 
Sin Glück, das fein modernes Volk nody fand; 
Lord Henry ſprach im Parlamente gern 
Bis in die Nacht wie wenig andre Herrn. 
21. 
Dies hob ihn, und er bildete fich ein, 
(Dies war fein fchwacher Punft,) in die teren 
Des Hofs vor Andern eingeweiht zu fein, 
(Er trat einmal in eins der Minifterien,) 
Und fuchte wieder Andre einzuweihn; 
Am meiften aber glänzt’ er nach den Ferien, 
Wann Alles fih zum Kampf gerüftet hat, 
Stets Patriot und manchmal Candidat. 
22. 
Des Spaniers Feinheit fchien ihn zu beftechen; 
Er mußte diefen jugendlichen Meijen, 
Der tactvoll nachgab, deſſen Widerſprechen 
Wie ſtolze Demut klang, gar höchlich preiſen. 
Als Mann von Welt gab er nicht viel auf Schwäden, 
Die oft des Bodens Güte nur beweijen, 
Mofern das Unkraut nur des Frühlings Dauer 
Nicht überlebt, — hernach wird Jäten jauer. 
23 


Sie ſprachen mit einander von Madrid, 
Gonjtantinopel und noch manchem Drt, 
Wo Alles, was der Herr befiehlt, geichieht, 
Verbotnes auch, doch thun ſie's hübfcher dort.) 
Auch ſprachen fie von Pferden: Henry ritt 
Sehr gut, nad) Britenart, und liebte „Sport“. 
Als Achter Andalufier ritt Juan 
Sein Roß fo ſtramm wie Rufen ein Tyrann. 
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24, 
Diners und im Salon Ä 
Bekanntſchaft, und der Spanier war 
Seiten Freund, wie ein Macon - 
n Grad. Cr hatte offenbar 
Talent und fait noch mehr Applomb, 
ya eine Lady ihn gebar, 
ann lädt gerne den zu alt, 
tur zu jeinem Range past. 

25. 


N., — ich nenne feine Namen, 
ft jo mechant und voll Verdacht 
r Lolch in meinen Weizenjamen _ 
Ding’, an die ich nie gedacht, 

n auf Herren oder Damen, 

n machen oder einit gemacht; — 
Ar’ ich laut und bündig denn, 
wohnte an dem Pla N. N. 

26. - 


Grund, der mich veranlagt hat 

und Straßen anonym zu machen, 

fait alljährlich in der That 

ein ftolzes Haus zuſammenkrachen 

erichüttrung, häuslichen Verrat, 

inn die Schadenfrohen lachen; 

ih arglos gegen jo eind rennen, 

kann jujt die Feufchen Straßen kennen? 
27. | 


, könnt’ ich mich entjcheiden, 

md peccadillos unbefamnt; 

ich Gründe dieſen Platz zu meiden, 
Heiltgthbum am Themſeſtrand. 

noch Straße nenn’ ich, Feind von beiden, 
hir eine zeigt, von der das Land 

ed weiß, fo eine fittjam zarte 

- aber ich verlor die Londoner Karte, 

2. Aufl. VI. 12 
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28. 
Am Pla N. N. war alfo unfer Held 
Ein recherchirter Gaft, mit einer Schar 
Bon jungen Sprofjen einer höhern Welt, 
Nebſt Ein’gen, deren Wi ihr Mappen war. 
Noch Andre hatten nur den Freiya Geld, 
Bielleiht nur Mode, — Mod’ empfiehlt fogar 
Am allerbeften ; Anzug ohne Tadel 
Erſetzt fehr häufig Reichthum, Wit und Abel. 
29. 


„Viel Rat viel Sicherheit,” jagt Salomo, 
Er jelber oder irgend fonft em Mann, 
In weiſem Pred’gerton. Auch iſt es fo, 
Wir treffen die Beweiſe täglich an 
In jedem Wortkampf, Parlament, Barreau, 
Wo collective Weisheit prunken kann; 
Dies war, ſo viel wir ſehn, die einz'ge Brücke 
Zu Englands gegenwärt'gem Flor und Glücke. 
30. 


Wie wir für Männer „Sicherheit“ erblicken 
In vielem Rat, ſo hindert viel Verkehr 
Die Tugend unſrer Weiber einzunicken, 
Denn wankt fie auch, jo füllt die Wahl doch ſchwer, 
Die Auswahl jelbit wird die Gefahr erfticken. 
Wo Klippen find, da wacht der Lootſe fehr, 
Co auch die Fraun; und hört ihr's auch nicht gern, 
„Sicherheit" iſt in vielen ſüßen Herm. 
31. 
Die Tugend Lady Adelines entbehrte 
Zwar folder Schußwehr leicht, die der Moral 
Viel raubt von ihrem eigentlichen Werte, 
She hoher Geift dient’ ihr ald Schild und Stahl, 
Kin Geist, der fie die Welt tariren lehrte. 
Kokett war fie auch nicht im Traum einmal, 
Die fihhren Huldigungen machten ſchwachen 
Eindruck auf fie, wie altgewohnte Sachen. 
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32. 
dlih gegen Jedermann, erwies 
Ein’gen jene Art Aufmerkjamfeit, 
jchmeichelt; doch ihr Schmeicheln hinterließ 
eine Spur von dem, was einer Maid 
Frau umwürdig ift. Vielmehr war dies 
Herzend Achte, jtille Höflichkeit, 
Männer, die ihr viel Reſpect einflößten, 
armen Ruhm für jeinen Ruhm zu tröjten, 
33 


ch im Grunde (aufer dann und wann) 

tlofe Lajt if. Muftert eure hoben 

rieſ'nen Heldenfchatten, Mann für Mann, 

Puppenſchau der Ehre, die Herven 

mwürdiger Verfolgung, — fchaut fie an, 

Glüdlichiten,. und in den Flammenlohen 

Adendglorien über Lorberkränzen 

3 jeht ihr? — goldnen Nebel jeht ihr glänzen. 
34, 


ic hatte Lady Adeline 

pornehm fühle Art und Politur, 

nie mit Worten oder Blick und Miene 

möfährt in die Zone der Natur; 

ıde jo wie China's Mandarine 

etwas loben, nie durch äußre Spur 

:aten, daß fie außer fich gewejer, — 

borgten dies vielleicht von den Chinejen, 
35 


bt von Flaccus; jein Nil admirari 

t ihm für Kunft der ird'ſchen Seligfeit, 

) dieſe Kunjt fteht ewig unter pari, 
Künitler ſelbſt find unter ſich entzweit. 
ſicht indeß iſt gut, jo viel bleibt wahr hie, 
chgültigkeit bringt wenigſtens Fein Yeid 
Enthuſiasmus würd’ in feinen Kreifen 
ach „Betrunfenheit der Seele" heißen. 
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36. 
Gleichgültigkeit lag unjrer Lady fern; 
Jetzt ein Gemeinplag! — denn wie unterm Schnee 
Die Lava des Vulkans ald glüh’nder Kern 
Et cetera. Soll ich weiter? Sch geiteh', 
Ein abgehegtes Bild jag’ ich nicht gern; 
Darum, du oft gebrauchte Yava, geh! 
Das arme Ding! wir haben jie (id) auch) 
So oft gefchürt, dag man erftict im Rauch. 
a7. 


Ich hab' im Nu ein andres Gleichniß, — warte! 
'ne Flaſche voll Champagner, das iſt gut, 

Die ganz zu ſüßem Traubeneis erſtarrte! 
Erfroren iſt des Götterregens Flut, 
Und bloß im tiefſten Mittelpunkt verharrte 
Ein unbezahlbar Glas der flüſſ'gen Glut, 
Meit ſtärker ald der ſtärkſten Traube Saft 
In feiner ungebundnen freien Kraft; 

38. 

Die Duinteffenz des Geiftes! Concentrirt 
Berbirgt fih manchmal hinter kaltem Scheine 
Geheimer Nectar, deſſen Flut gefriert. 

Und jo find Biel’, obwohl ich fie nur meine, 
Die dieje Sittenlehren illuftrirt, 

(Denn meine Muf’ ijt Iehrhaft, wie wohl feine,) 
Und kalte Menjchen find die fchlimmiten nicht, 
Sobald nur ihr vewünſchtea Eis erſt bricht. 


Doch iſt es immer die Rorme waſage 
Nach Indien, nach der Seele Tropenland; 
Wie manches Schiff mit wackrer Equipage 
Fuhr nach dem Pole, den noch keines fand, 
(Parry indeß verliert nicht die Courage) — 
So rennen manche Herrn auch auf den Strand, 
Denn, ift der Pol nicht frei, ift er gefroren, 
(Was vorfommt,) dann ift Schiff und Fahrt verloren. 
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40. 
junge Neuling Treuze facht herum, 
iS er die „Frauenſee“ genau ftudirt, 
ww wer fein Neuling ijt, der fehre um, 
evor die Zeit ihm ſelbſt fignalifirt 
dit grauer Flagg': und das Präteritum, 
as trübe „Fuimus“ wird conjugirt, 
ndeß des Lebens dünner Zwirn verjchleigt, 
'er Erbe lauert und die Gicht uns heist. 
41. 


Himmel will fein Späßchen: angenehm 
Sind jeine Späße nicht, — na, einerlei! 
Ye Welt iſt's doch ſchon wert, auch iſt's bequem, 
ag man fih jagt, dag Alles Lieblich jet; 
nd dann, des Perſers teufliiches Syſtem 
Rit zwei Principien ijt jo wenig frei 
on Zweifeln, wie die erite beite Lehrart, 
ie je uns ſeltſam vorfam oder jehr hart. 
42 


Winter Englands, der im Juli endet 
nd im Augujt beginnt, war jegt entflohn. 
ann rollen Räder, Alles flieht und wendet 
er Stadt den Rüden, — juble Poitillon! 
em Poftgaul wird Fein Mitgefühl gefpendet, 
)as braucht der Menfc für fih und feinen. Sohn, 
3 jei denn, daß auf Univerfitäten 
zeſagte Söhne zu viel Geld verthäten. 
43 


Winter Londons reicht bis Julius, 

umeilen endet er noch etwas jpäter, 

nd wenn mein Genius manchmal jtraucheln muß, 
yier geht er ficher, dieſes Fach verſteht er, 

r it ein großer Wetterologus. 

)as Parlament iſt unjer Barometer, 

nd — 'Radicale mögen Andres ändern, — 

ie Seflionen werden zu Kalendern. 
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44, 
Und Faum zeigt ihr Queckſilber Null, halloh! 
Gig, Kutſche, Sad und Pad, ed rollt hinaus! 
Ein Räderſturm von Garlton bi8 Soho, — 
Wohl dem, der noch Pojtpferde trifft zu Haus! 
Die Straßen glühn von Staub, und Rotten Row 
Ruht vom modernen Ritterglanz nun aus; 
Die Gläub’ger jeufzen, während Peitſchen rafen, 
Lang war die Rechnung, länger find die Nafen. 
45. 
Sie und die Rechnung, „beid’ Arkadier“, harren 
Auf nächſte Seffien, (vielleiht April) 
Ach, ohne baares Geld, was bleibt dem Narren 
Für Hoffnung? — Hoffnung, ei, fo viel er will; 
Vielleicht jogar nach Büdlingen und, Scharren 
Ein ritterlih und lang Accept, das ftill 
Berfchachert wird, wobei die Juden jchneiden; 
Auch bleibt der Troſt noch, doppelt anzufreiden. 
46. 


Doc dies find Lumperein. Da rollt Mylord, 
Nickend bei jeiner TYady in dem Wagen. 
Dahin! dahin! — Umſpann! — Sie wechjeln dort 
Pferde wie Herzen nad) den Slittertagen. 
Der Wirt bringt Heines Geld. „Behaltet’s! — fort!’ 
Der Poftillon hat auch nicht Grund zu klagen; 
Doch eh' es weiter geht im Sturmögejaufe, 
Ruft ſein „Gedenke mein!“ der Knecht vom Hauſe. 

47. 

Auf dem Bedientenſitz, ſchmuck wie ein Dandy, 
Wiegt ſich der noble Diener nobler Herrn, 
Mylady's Jungfer auch, — kein Dichter kann die 
Beſchreiben, ſo modeſt und ſo modern! 
Ja, ja, „cosi viaggino i grandi,“ — 
Verzeiht dies fremde Zeug, — man zeigt doch gern, 
Daß man gereiſt iſt, und was profitiren 
Wir auf der Reiſ' als Kritteln und Citiren? 
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48. 
Londoner Winter war zu Gabe fait, 
)es Landes Sommer auch. Es it wohl Schade, 
Zann die Natur ein Kleid trägt, das ihr paßt, 
schwigt man in Londons ſchwülem, dumpfen Babe, 
nd wann Die Lerche fingt, geht man zu Gajt 
rei Rebnern, nicht’ den weifeften gerade, 
ei Patrioten, die ihr „Land“ vergaßen, 
’enn por September ichiet man feine Hafen. 

49, 


Welt war fort, das heit die drei, vier Tauſend, 
ür welche Gott die Welt gejchaffen hat. 

te Welt war auf dem Lande, „einſam“ haujent, 
a8 heißt mit dreißig Dienern, großem Staat 

nd vielen Gäjten, täglich tüchtig ſchmauſend, — 
ie Tafel jeufzt für Jeden, der da naht. 

zagt nicht, Alt-Snglands Gaftfreibeit verblühte, 
te Maffe condenfirt ſich bloß zur Güte, 

50. 


Henry fuhr mit feiner edlen Frau, 

3ie alle Andern, welche edel waren, 

ad jeinem Schlofje, einem Babelbau, 

on Gothen aufgethürmt vor taufend Jahren. 

ein Adel nämlih war höchſt alterögrau, 

‚ererbt von ſchönſten Fraun und Heldenjcharen; 

in Eichwald, alt wie fein Gejchleht war, gab 

on Ahnherrn Kunde, — jeder Baum ein Grab. 
51. 

allen Blättern ward die Reiſ' alsbald 

)er Welt erzählt. Das iſt moderner Ruhm, 

)er Teiver Feine andre Stüß’ und Halt 

heſitzt als diefe Art Schriftitellerthum; 

ie Dinte trocknet und der Schall wird kalt. 

ie „Morning Poſt“ verriet dem Publicum, 

Daß fih Lord H. Amundeville jo eben 

Rit feiner Lady auf fein Schloß begeben. 
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52. 
„Mir hören, dag zum Herbit der edle Mirt 

Dort eine größre auserleſne Zahl 

Bornehmer Freunde bei ſich jehen wird, 

Auch das der Herzog D — — dort dieſes Mal 
Zur Zagd eintrifft, wenn das Gerücht nicht irrt, 
Nebſt Andern, welhe Rang und Mod’ empfahl, 
Wie auch ein Tremder von Dijtinction, 

Chef der geheimen ruffiſchen ‚Niſſion. a 


Und jo — ein Zweifel ift ja je erlaubt; 
Denn was die „Poft“ jagt, wird von allen Weiſen 
Wie unſer kirchlich Credo feſt geglaubt, — 

So ſehen wir Juan in jenen Kreiſen, 
Die, angeglänzt von Henry's Strahlenhaupt, 
Wie Pope es ausdrücdt, „höchſt verwegen jpeijen". 
Seltjam, im legten Kriege discutirte 
Man mehr Dinerd ald Todte und Bleffirte. 
54, 


Zum Beripiel: „Dies ſolenne Tractament 
Beehrten AU. B. C. —“ Herzöge, Grafen, 
Pomphaft genannt, wie wenn man Sieger nennt. 
Und gleich darauf, nach ein’gen Paragraphen: 
„Falmouth. Wir jahn das tapfre Regiment 
Piff-Paff vor ein’ger Zeit in unjerm Hafen, 
Das leider ftarf gelitten hatte. Setzt 
Sind aber die Vacanzen neu bejeßt." 

55. 

Gen „Norman-Abbey" rollt das edle Paar; _ 
Ein altes, altes Kloſter einft und jeßt 
Noch. ältres Schloß. Der Stil iſt reich und rar, 
Gemifchtes Gothiſch, das jo unverleßt 
Nur jelten vorfommt. Tas Gebäude war 
Vielleicht ein bischen niedrig hingeſetzt; 

Die Mönche wollten’ an den Hügel ſtützen, 
Um ihre Andacht vor dem Wind zu jchüßen. 
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56. 
iſchmiegt von einem ſel'gen Thal 
m Hochwald; die Druideneiche 
trotzte dort dem Wetterſtrahl 
Caractacus dem Römerſtreiche. 
dad Grün zum frühen friſchen Mahl 
gefleckte Wolf der Waldesreiche, 
je Hirfche tranfen mit dem Nudel 
und wie ein Vogel jang der Sprubel. 
57. 


See lag vor des Schlofjes Thor, 
g, leuchtend, tief, mit frijcher Flut 
om Strom, der leije fich verlor, 
dehnt das ſtillre Wafjer ruht. 
das Waſſerhuhn in Schilf und Rohr 
immend Neft für jeine junge Brut. 
kam bis and Ufer, dunfel nickend, 
m Antlig auf die Fluten blidend. 

58. 
brauft’ in fpringender Cascade, 
nfelnd. Aber wie ein Säugling trintend 
ftill wird, aljo, nachgerade 
m Larm in Slüfterton verſinkend, 
13 Bach auf vielgefrümmten Pfade 
) beruhigt, bald verſteckt, bald blinkend, 
‚ den Wald, nun filbern, nun azuren, 
ıber bin Die Woltruſchatten fuhren. 


n ſtolz und nei Denkmal jtand 

n, die von Ketzern nichts gewußt, 

° Bogen, einft des Münftere Wand; 
e fiel, für Künftler ein Verluſt, 
ſchaute finfter noch ind Land, 
rwecend in der raubften Bruit; 

me Wut, die Macht der Zeit beflagte, 
Ruine ſah, die einfam ragte. 
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60. 
Zwölf Heil’ge hatten droben einft geitanden 
In einer Nifche, nal) dem Giehelfries; 
Sie fielen mit dem Klofter nicht, fie ſchwanden 
In jenem Krieg, der Karl vom Throne ſtieß, 
Als jedes Haus Burg war in diefen Landen 
Und mancher Kavalier ſein Alles ließ, 
Um fich vergebens für die Herrn zu jchlagen, 
Die weder herſchen fonnten noch entjagen. 
61. 
Noch höher aber, hehr und einfam, ftand 
Die Himmeldjungfrau, die ihr göttlich Kind 
Am Herzen trug auf benedeiter Hand, 
Allein verjchont, wo fonft nur Trümmer find, 
Und ihr zu Süßen jchien geweiht der Sand. 
Mär’ dies auch Aberglaube, blöd und blind, 
Sleichviel, der Schutt, in welchen Tempel fanfen, 
Wem auch geweiht, birgt göttliche Gedanken. 
62 


Hoch ragt des Fenfterd MWölbung in der Mauer, 
Des Glafes taufend Farben nur vergingen, 
Durch die der Strom des Lichts, ein Glutenſchauer, 
Einft niederfloß wie Glanz von Seraphsſchwingen. 
Nun Hafft e8 öde; fanfter bald, bald rauber 
Streicht durch den Spalt der Wind, die Eulen fingen 
Ihr Klagelied, wo des Altares Stiegen 
Mit ihren Hallelujah’s Name gend liegen. 


ur wann der Mond am Söcten ſteht und wann 
Der Wind von einem Punkte Tommt geflogen, 
Seufzt dort ein wunderfamer Ton, der dann 
Muſik iſt. Schwellend durch den hohen Bogen, 
Wie Sterbeflage, ſchwebt es ſanft heran: 
Und Ein'ge meinen, Widerhall der Wogen 
Im Nachtwind ſchwebe her vom Waſſerfalle, 
Der wie Muſik im alten Chorbau ſchalle. 
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64. 
Andern ift’3 ein Zufall der Geftatt, 
T diefem Bau die Zauberftimme lieh. 
te einjt am Nil des Sonnenftrahle Gewalt 
em Memnonbilde Harfenmelodie 
Ntlocte, aljo über Thurm und Wald, 
lar aber deutlich ſchwebt die Harmonie. 
Ye Urſach kenn' ich nicht; des Zufalls Spiel 
it aber jo, — ich hört’ e8 — einft zu viel. 
65 


Hofraum ftand ein gothiſch Brunnenhaus, 
Summetrifch, überdeckt mit Bildnerzier, 
seltjame Larven, Schnörfel bunt und kraus, 
nd Märtyrer und fabelhaft Gethier. 
ranitne Rachen fpien den Sprudel aus, 
'er funfelnd in die Becken jprang, um bier 
n taujend Blaſen plätjchernd zu verfprühen 
3ie unſer eitler Ruhm und eitles Mühen. 


Schloß war coloffal, von Alter grau, . 

nd mehr vom Klöjterlichen war bewahrt 

[8 anderdwo, — des Refectoriums Bau, 

ter Kreuzgang, wo fi Zell’ an Zelle ſchart, 

nd unbejchädigt diente noch zur Schau 

te zierlichfte Kapelle, fein und zart. 

er Reſt, erneuert, umgebaut zum Wohnen, 

prach weniger von Mönchen ald Baronen. 
67, 

me Säle, Gallerien und Hallen, 

ermählt in nicht ganz Tunjtgerechten Chen, 

je jtrengen Kritikern vielleicht mißfallen; 

a8 Ganz’ indeß, troß einzelner Vergehen, 

tacht einen grandiofen Cindrud Allen, 

te mit den Augen ihres Herzens jehen; 

ei Riefen ſchaut man erſt auf ihre Größe 

ad jucht nicht gleich die Mängel und Verſtöße. 
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68. 
Don Wänden blieten jtäblerne Barone, 
Bis das Gefchlecht zu feidnen Herrn erjchlafite, 
Geſchmückt mit Knieband und mit Grafenkrone, 
Und bionder Fräulein zarte, mädchenhafte 
Gefichter, auch manch gräflihe Matrone 
Mit Perlgefchmeiden in gebaufchtem Tafte, 
Und mande leicht bekleidete Beaute Tief 
Sich ſelbſt bewundern und den Pinfel Lely's. 
69. 


Richter in höchſt furchtbaren Hermelinen, 
Mit Augenbrauen, die dem Inculpaten 
Das Wort „Gewalt vor Recht" zu deuten jchienen, 
Befanden fich daielbft, wie auch Prälaten, 
(Die Welt hat Feine Predigten von ihnen,) 
Und Reichefiscale, grimm'ge Advocaten, 
Auf deren Stirne ftreng und impofant 
„Sternfammer" mehr als „Habeas corpus“. ſtand. 
70. 
Feldherren, theild in blanfen Panzerjtüden, 
(Aus GEifenzeiten, eh’ Bleiſtücke flogen,) 
Theild auch in Marlborougbs troß'gen Wolkenprücken, 
Die mehr ald zwölf moderne Atzeln wogen; 
Hofherrn mit goldnen Schlüffeln auf dem Rüden, 
Nimrods auf Säulen, die faum ins Tableau gehn; 
Auch hie und da ein finftrer Patriot, 
Der nicht das Amt bekam, auf das er bot. 
71. 
Tod ab und an, wenn wir und müde fahn 
An dieſem hochfeudalen Ahnenkranz, 
Strahlt' und ein Dolce oder Tizian, 
Albano's Knaben ſchwangen fih im Zanz, 
Salvator drohte, und der Ocean 
Lag ſchimmernd da in Vernet's Wellenglanz, 
Und Spagnoletto fchien der Märtrer Qualen 
Mit allem Blut der Heiligen zu malen, 
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12. 
er breiteten ſich Claude's holde Yun, 
Dort machte Rembrandt Finſterniß wie Nicht; 
Des düſtren Caravaggio düſtres Braun 
Broncirte finſtrer Büßer welk Geſicht. 
Doch ſieh! ein Teniers läßt ein Bild uns ſchaun, 
Das unſerm Auge beſſern Spaß verſpricht: 
Sein Kelchglas könnte mich zum Dänen einweihn, 
Was Durſt betrifft, — he! eine Flaſche Rheinwein! 
73. 
Leſer, wenn ihr leſen fönnt, (und wißt, 
Mer buchjtabiren, ja wer lejen kann, 
Fit darum noch fein Leſer; dazu ift 
Noch viel erforderlih: eritfich, fangt an 
Mit dem Beginn, — was ınan jchon leicht vergißt; — 
Und zweitens, fahret fort; und drittens dann 
Beginnt nicht mit dem Ende, oder, muß 
Es jein, jo macht mit dem Beginn den Schluf.) 
174, 


Lefer, ihr habt viel Geduld bewiejen, 

Als, aller Sorg’ um Reim’ und Richter bar, 

Ih Gärten und Gebäude angepriejen, 

Als jchrieb’ ich für Apoll ein Inventar. 

Dergleichen fchrieben Dichter auch vor dieſem, 

Homer hat ja ein Schifferegifter yar; 

Indeſſen ein Moderner muß modeſt jein, 

Drum laſſ' ich Möbel, Silberzeug und Reſt fein. 
75. 


er gelbe Herbit fam, mit dem Herbſt zugleich) 
Die edlen Gäſte, die den Herbit genießen. 

Das Korn ift weg, der Wildftand überreid), 

Der Spürhund jucht, rotrödige Schüßen fchliegen 
Die Koppel ein und zielen Luchſen glei); 

Bol find die Taſchen, wundervoll das Schießen. 
O braune Hühner! fchillernde Faſanen! 

Sott ſchuf euch nicht für Milddieb’ ohne Ahnen. 
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76. 
Der Herbit in England hat zwar feine Spur 
Bon Reben, die bachantiich in Girlanden 
Die roten Trauben über Weg und Flur 
Hintragen in des Liedes jonn’gen Landen; 
Wohl aber hat er duftigen Latour 
Und würzigen Madeira bar erjtanden, 
Und wenn der Brite lagen will, jo ſtell' er 
Sich tröftlich vor, fein Weinberg ſei der Keller, 
77 


Zwar, Englands Herbit entbehrt der heitren Pracht, 
Die mir ded Südens Herbittag oft verfüßte, 
As ob er fterbend nicht die Winternacht, 
Nein, einen neuen Frühling chen begrüßte. 
Er bat an Stubenfreuden einen Schacht, 
Steinfohlenfeuerung, „des Jahres frühfte,“ 
Und auch im Freien darf er concurriren, 
Er fiegt durch Gelb, da mag denn Grün verlieren. 
78. 
Und ftatt der weibiſchen Billeggiatura’s 
(Wo's Hörner giebt ftatt Hunde) hat der Brite 
Die Hebjagd, die mit Peitjchenfnall und Hurrah's 
Selbit Heil’ge locken Fann zum luſt'gen Ritte, 
Nimrod vergäße jelbit die Ebnen Dura’s 
Sn diejer rotberockten Reiter Mitte; 
Zwar irrt’ er, wenn er Tiger fuchen wollte, 
Loch giebt es „Löwen,“ die man jagen jollte. 
79 


Der edle Kreis der Gäſt' in Norman-Abbey 
Umfaßte — (Damen geben wir den Pas) — 
Die Herzogin Fitz-Fuke, die Gräfin Crabbey, 
Die Ladies Simple, Quicky, Miß Cclat, 
Miß Bomkbaffin, Miß Macwatt, Miß O’Tabby, 
Sau Rabbi, Des Banquiers fteinreihe Squaw, 
Und die Sehr Ehrenwerte Miſtreß Slaf, 
Die wei wie 'n Lamm war, doch ein ſchwarzes Schaf. 
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80. 

Eodann, die „Laug'“ und „Créême“ größter Haufen, 
Gräfinnen, die „fo, jo”, doch vornehm find 
Und durch die Welt fromm und geläutert Taufen, 
Wie Waffer abgeklärt ins Becken rinnt, 

Wie Banfen ein Papier „Pfund Sterling" taufen. 
Der Freipaß macht die Augen Aller blind 
Für das und die Paſſirte. Adelsſtand 
Iſt nicht bloß fromm, er iſt auch tolerant. 
8l. 

Das heißt, er iſt es nur bis zu dem einen 
Gewiſſen Punkt, den richtig zu punktiren 
Sehr jehwierig iſt; die höhren Stände fcheinen 
Ihn nach dem äußern Schein zu reguliren: 
Wenn erjt das Volk die Here wirft mit Steinen, 
Tann wird Meden Jaſons Schuß verlieren. 
Sehr fein trifft diefen Punkt Horaz und Pulci: 
„Omne tulit punctum, quae miscuit utile dulci.“ 

82. 

Fin Rechtsprincip entdeck' ich freilich nicht; 

Tas Ganze ähnelt jtarf dem Lottofpiel. 
Manch wackre Srau lebt, die dem Strafgericht 
Verſchworner Coterien zum Opfer fiel, 
Indeſſen mand weiblicher Böſewicht 
Sich tapfer durchbeißt, bis fie thront am Ziel, 
In lichten Höhn, wo fie ald „Siria“ blitzt, 
Neon narbenlojen Gloſſen faum gerikt. 

85. 

Sch ſah es und noch mehr. Nun lapt und jehn, 
Mas noch für Gift’ in unjern Kreiſ' erjchienen. 
Er mocht' aus ein’gen Dreißigen bejtehn, 

Nur höchſte Kafte, des bon ton Braminen. 
Ich nannte jchon ein Paar, was bloß geichehn, 
Weil es der Reim jo fügte Unter ihnen 
Befand ſich eine irijche Partie 

Non der befannten Gattung „Absentee.“ 


192 Don Juan, 


84. 
Da war Parolles der große Duellift, 
Das heitt im Parlament und vor Gericht; 
Denn wenn er jonft wohin geladen iſt, 
So merkt man, daß er lieber ſchimpft als ficht. 
Auch Reimzwad kam, der junge Belletrift, 
Ein neu erjchienenes Sechswochenlicht; 
Lord Pyrrho auch, Freigeiſt und kühner Sprecher, 
Und Eir John Bottledeep, der große Zecher; 
8. 


Der Herzog von Saint Null, ver — Herzog war, 
Ein Herzog „jeder Zoll’; ſodann zwölf Pairs, 
Wie Kaifer Karls, und Pairs fo offenbar 
Bon Hirn und Mienen, ganz unmöglich) wär's 
Für Bürger fie zu halten; eine Schar 
Bon füren Fräulein, ſechs Mid Sauerbeer’s, 
Ganz Lieb’ und Lied, voll zarter Paffionen 
Für Klöſter wen’ger ald für Grafenkronen; 

86 


Bier „Chrenwerte” Herren, deren Ehre 
Mehr vor als hinter ihrem Namen ſtand; 
Sodann le preux Chevalier de Chimöre, 
Aus Frankreid) fommend an Fortunens Hand; 
Amufement war jeined Lebens Lehre, 
Die mander Club indeß recht ernfthaft fand; 
Denn feines Umgangs Zauber war fo groß, 
Die Würfel jelbit behext' er durch Bonmots. 

87. 


Da war Di Dubious, der große Denker, 
Der gerne grübelt! und noch lieber praßte. 
Sir Henry Silvercup, der Roſſelenker 
Und Held der Pferberennen, kam zu Gaſte 
Mit Hochehrwürden Jeremias Stenker, 

Der mehr die Sünder als die Sünde haßte, 
Und Lord Auguſtus Fig-Plantagenet, 
Der nie piquant war außer beim Piquet. 
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88. 
Dann Sud Jargon, Gigant und Gardejäger, 
Und der berühmte Oberſt Feuerfraß, 
Ein großer Taktiker und großer Schläger, 
Der ſo viel Yankees todtſchlug wie er aß; 
Und Jeffries Hart aus Wales, des Rechtes Pfleger, 
Ein Richter, welcher ſtets durch einen Spaß 
Die Delinquenten aufzuheitern wußte, 
Wenn er ſie leider condemniren mußte. 
89. 

Ein Schachſpiel iſt die Welt, von der ich ſinge, 
Mit König, Springern, Läufern, Offizieren; 
Auch eine Puppenbühne gleicht dem Dinge, 

Huf der die Puppen ſelbſt den Draht regieren. 
Ach, meine Mufe, gleich dem Schmetterlinge, 
Fliegt ziel- und ftachelles im Blau ſpazieren 
Und ſenkt fich felten, — wär’ fie eine Weſpe, 
Die Lafter würden zittern wie die Eſpe. 
9. 
Saft hätt’ ich einen Redner ganz vergelfen, 
Den Tebten aller Redner ber Sejlion; 
Zum eriten Mal, feit er im Haus gefeffen, 
Hatt’ er gefprochen, glatt, mit ſichren. Ton, 
Und nun erzählten alle Zeitungspreffen, 
Daß diefe Rede große Senfation 
Gemacht; fie fei die beſte Jungferurede, 
Die je gehört fein, — wie bekanntlich jede. 
91. 

Stolz anf die „Hört's“ und ſtolz auf fein Votiren, 
Stolz auf die Iungfernfhaft, Die nun entfloh, - 
Gelehrt, (genug gerad’ um zu citiren), 

An Ruf bereits ein Heiner Cicero, 

Mit trefflihem Zalent zum Memoriren, 

Mit etwas Wig für MWortipiel und Bonmot, 
Mit einigen VBerdienft, viel Chrbegierde, 

So fam er jetzt aufs Land, „des Landes Zierde.“ 

Byron's Werke. 2 Aufl. VI. 13 
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92, 

Ta waren auch die beiden großen Männer . 
Prunkwitz aus Schottland, Flunkwitz aus Dublin, 
Des Mikes Fürften und des Rechtes Kenner. 
Prunfwigen war ein feinrer Geijt verliehn, 
Slunfwig war fühn, elajtijch wie ein Renner 
Und ungezaumt in blüh’nden Phantafien, 
Tod mandmal hinkt’ und jtolperte jein Pathos; 
Prunkwitz prad immer mit dem Munde Cato's. 

93. 

Prunfwig war wie ein gutes Pianoforte, 
Flunkwitz der wilden Aeolsharfe gleich, 
Die mit des Himmels Winden eine Corte 
Naturmufit macht, Moll und Tur zugleich). 
Prunkwitz war tadellos in jedem Worte, 
Flunkwitz that einzeln einen flachen Streich; 
ze Eine war dur Kopf und Bildung wißig, 

Bein Andern bracht’ es des und Blut jo mit jid. 


Menn ihr euch wundert, da man ſolche Maſſen 
Heterogenſter Art zuſammenlädt, 
Bedenkt, ein Specimen von allen Klaſſen 
Sit beſſer als ein hläfrig Téête-à-téte. 
Die Zeit des Luſtſpiels, ach, hat uns verlaſſen, 
Wo Congreve's Narr wetttritt mit Molieres Bete! 
Die Welt ijt jo polirt, daß die Manieren 
Kaum mehr ald die Gojtüme differiren. 

95. 

Man teilt die Ridichlen in die Eden, 
Die ridicül find, aber abgeitanden, 
er pflückt der Narrheit Frucht? wo find die Geden 
Der Ständ’ und Klaſſen? Ste ſogar verjchwanden. 
Zwar Narren giebt's, wer aber mag fie neden? 
Sie find fteril. Aus zwei gewalt'gen Banden 
Beſteht Die Melt nur noch, zwei gleich pelirten, 
Den Ennuvanten und den Ennuyirten. 
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96. 
voll zu mähn, muß man die Wahrheitsähren 
ammeln, wie der Aehrenlejer thut. 
m, Leſer, da wir uns von Wahrheit nähren, 
jei du Boas, ich die fchlichte Ruth, — 
’ jtill, da fie Die Bibel uns verwehren: 
lad als Knab', ich weil; es noch jehr qut, 
die Frau Adams fchrie, „die Schrift citiren 
er der Kirche, das jei Blasphemiren.“ 

97. 


mmle, was ich Tann, von diefem Acker 

. Spreu, jo wenig Korn er aud) verheißt. 

t, ich vergaß den großen Witbold Gacker, 

Morgens für die Tafel, wo er jpeift, 

mot3 in jein Notizbuch fchreibt und wader 

vendig lernt. „Horch, horch! — ad, armer Geiſt!“ 
was für dornenvollen Pfaden jchreitet 

Mann, der jeine Späße vorbereitet! 


mp er das Geſpräch ˖ auf mannichfachen 
vegen bis zu jeinem Wortſpiel locken; 
zweitens muß er immer fpähn und wachen, 
Zol um Zoll gehn, jondern unerfchroden 
Elle Schwingen und Furore machen; 
drittens nie verblüfft fein, niemals ſtocken 
Zwijchenreden andrer fcharfer Gäſte; 

legte Wort zu paden, iſt das Beſte. 

99. 


nd Die Sreunde, die Mylord bejuchen, 
Mylords Tafel iſt jo mwohlbeitellt, 

ſelbſt .am Styr die Geifter zu verjuchen 

einem Ausflug nach der Oberwelt. 

jchweige von den, Braten, Saucen, Kuchen, 

sohl es aus der MWelfgeichicht” erhellt, 
Menſchenglück, jeit Eva Aepfel itahl, 
jehr bedingt wird von dem Mittagsmahl 
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100. 
Denkt an das Sand, wo „Wild und Honig floffen,' 
Das Ziel der hungrigen Sfraeliten. 
Ins ward, ein zweites Glück, baar Geld, erjchloflen, 
: Das mehr gewährt, als andre Freuden bieten. 
Die Jugend welft, die Liebe macht verdroffen, 
Langweilig werden Fremd’ und Parafiten; 
Geld Bleibt ein Kleinod, das wir gern gewönnen, 
Auch wenn wir’s gar nicht mehr mißbrauchen Fönnen, 
101. 
Die Herren gingen früh zum Jagen fort, 
Die jungen, weil jie's lieben: Knaben fragen 
Nicht Spiel und Obſt) zuerit nach Sagt und Sport; 
Die Altern, um die Stunden todt zu fchlagen. 
Ennui ift engliich Kraut, zwar nicht das Wort, 
Jedoch wir thun, was andre Leute jagen, 
Und reden gern franzölifch von den Krämpfen 
Des Gähneng, die fein Schlaf vermag zu dämpfen, 
‘102. 
- Die alten Herren vegefirten mild, 
In Büchern Blätternd, Bilder Eritifirend, 
Im Garten fchlendernd, (ein erbärmlih Bil!) 
Mit Kennerblid das Treibhaus inſpicirend, 
Auch janft ſpazieren reitend durchs Gefild, 
Oder bei Zeitungen politifirend, 
Und jehnjuchtsvollen Blicks die Uhr betrachten, — 
Sechziger, nach der jechiten Stunde ſchmachtend. 
103. 


Senirt war Keiner. Bis das ernfte Schallen 
Der Tafelglocke zur Verſammlung Iud, 
Mar Jeder Herr des Tages; — freilich Allen 
War es nicht Elar, wie man den Tag verthut. 
Früh oder ſpät, nach eigenem Gefallen 
Stand Ieder auf und zog fih an, jo gut 
Er font‘, und Frühſtück brachte man dem Gafte, 
Sobald es ihm und wo und wie es paßte. 


/ 
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104, 
Damen, theils gejchminft, theils etwas bläßlich, 
angweilten ſich, ſo gut es ging. Man ritt, 
tan las, man ſang, man mediſirte gräslich, 
dan übte neue Tänze, oder ſtritt, 
b hübſch die neue Mode ſei, ob häßlich, 
dan prüfte eines Hutes neuen Schnitt, 
kan preßt' in einen kleinen Brief zwölf Bogen, 
ie Mahnern gleich zu fernen Sreunden flogen. 
105. 


n Freunde, ſelbſt Liebhaber, hatten fie. 
ıf Erden, faum im Himmel, giebt e3 Nichts 
ie io ein Damenbrief, — er endet nie, 
h liebe ſolch ein Rätſel: jelten ſpricht's 
as, was es meint, (ganz wie Theologie,) 
id hat Ulyſſens Lift, des jchlauen Wichts, 
3 er den armen Dolon lockte. Bleibt 
orfichtig, Leute, wenn ihr wieder ſchreibt! 
106. 
Billards gab's und Karten, — Würfel? nein; 
yiel außerhalb des Clubs fommt nie in Frage; 
sotsfahrt im Herbit und Schlittenfahrt beim Schnein, 
ann Froſt zerftört die „Wittrung“ duft’ger Tage; 
d Angeln auch, einfame Mekelein, 
as auch Herr Iſaac Walton fing’ und jage: 
r alte blut'ge Geck müßt' einen Hafen 
ı Schlunde haben und ein Lachs dran zwaden. 
107, 
Abend Fam der Wein und das Banfett; 
ehr oder minder himmliſch vorgetragen 
tönten fpäter Arie und Duett, — 
) ſpür' es noch im Herzen oder Magen. 
e Sauerbeers, die Altern, fangen nett, 
e jüngern mochten lieber Harfe ſchlagen, 
nn da erhöhten fie den Reiz des Schals 
ach weise Arm’ und einen fchlanfen Hals. 
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108. 
Zunveilen, wann die Herren nicht vom Reiten 
Zu müde waren, ließ ein Tanz zum Schluß 
Einige Sylphen auf und nieder gleiten. 
Dann Fam auch etwas Liebelei in Fluß, 
Ganz ehrbar, Schmeichelein für Lieblichkeiten, 
Die man nicht lieben follte, aber muß. 
Die Jäger jagten nochmals um die Wette 
Und gingen dann folid’ um zehn zu Bette, 
109. 
Staatöweife ſaßen am der Senftermaner, 
Den Staat erörternd und die Melt vertheilend; 
Witzbolde ſtanden Frampfhaft auf der Lauer, 
In des Gefpräches Fugen Wite keilend, — 
Mer geiftreich fein will, hat's auf Erden jauer; 
Oft fibt er Iahre lang, fein Sprüchlein feilend, 
Dis eine Stunde fommt, e8 anzubringen, 
Und dann, jelbit dann kann ihn ein Tropf drum bringe 
110, 
Der ganze Cirkel war ariftofratifch, 
Beruhigt und geglättet, Eühl und fein, 
Wie Phidias Werke, marmorn, ftill und attiſch; 
Kein „unter Weſtern“ könnte da gedeihn, 
Und die „Sophien* find nicht mehr jo emphatiich, 
Hübſch aber jollen fie noch immer fein; 
Wir haben feine Strolhe wie Tom ones, 
Nur Herren in Corſetts und feinſten Tons. 
111. 
Zu früher Stunde trennten ſich die Gälte, 
Das heißt vor Londons Mittag, Mitternacht; 
Denn Damen auf dem Lande gehn zu Nefte, 
So lange noch der Mond am Himmel wadt. 
Na, jede müde Blume jchlaf’ aufs Beſte, : 
Die Roſ' erneue ihre achte Pracht! 
„Recht früh zu Bett”, das iſt für hübſche Kinder 
Die beſte Schminke, mindeſtens ein'ge Winter. 


— 


Anmerkungen zum dreizehnfen Geſange. 


Davus sum. (Str. 13.) 


In ter Andria tes Terenz ſagt Davus ter Eflave auf eine ibm unver- 
Jlihe Reve: „Ich bin Davus, nicht Oedipus.“ — D. Ueberf. 


„Das Glück zu lenken haben wir nicht Macht, 
Du thue mehr, Sempron, verdien’ es — niht." (Str. 18.) 


Berfe aus Addiſon's Tragödie „Cato“, bis auf das letzte Wort „nicht”, 

Byron binzufegt. — D. Ueberi. 
„Biel Rat viel Sicherheit“, fügt Salomo. (Ste. 29.) 

Proverb. cap. 26. v. 6. — In ter Lutherſchen Ueberfegung lautet tie 


e von der englifchen Berfion etwas abweichend; flatt Sicherheit wird Sieg 
t. — D. Ueberr. 


Rotten Row. (Str. 44.) 
Eine ariftofratifche Gegend in London. — D. Ueber!. 


Nach vem Lirgilifchen Vers: 
„Ambo florentes actatibus, Arcados ambo.“ Eclog. VII, 4. 
D. Ueber!. 


Ruft fein „Gedenke mein!” ver Knecht vom Haufe. (Str. 46.) 


Die enylifchen Dienftboten 2c. ſagen „denken Sie an ten Hausfnecht ıc.”, 
ı fie um ein Trinkgeld bitten wollen. — D. Ueberſ. 


Gen Norman Abbey rollt das edle Baar. (Str. 55.) 


Bei ter Schilverung viefes Edelſitzes hatte ter Dichter fein eigene: 
nnihloß „Newſtead⸗Abbey“ vor Augen, deſſen Alterthümer und landſchaft⸗ 
Schönheiten in den folgenten Strophen theilwelfe ganz genau befchrieben 
en. Die lururlöfe Ausftattung fehlte freilich in Temftean- Abbey; Byron 
kein reicher Mann und mußte das Schloß am Ende verkuufen, um fid 
zaͤnzlichem Ruin zu retten. 
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In Horace Walpole's Briefen (1736 — 1770) kewmt folgente Beichreitung 
tes Byronſchen Stammfiges vor: 

„Auf meiner Rüdreife ſah ich Newflcad. Es ift vie ächte Abtei. Tas 
große öftliche Fenſter ver Kirche ficht nech und iſt mit tem Kaufe mt 
bunten; die Halle ganz, das Refertorium aanz, ter Kreuzgang unberührt, mit 
tem alten Klojterbrunnen und mit ihrem Wappen darauf; eine Brivatcapele 
ganz vollentet. Der Fark ift nech immer reizent, aber nicht ganz fo unat 
weiht geblieben; ver jegige Pord hat große Eummen verloren und theilweile 
in Eichen bezahlt, von tenen 5000 Etüd In ver Nähe des Haujes geiällt woran 
find. Als Erfag bat er zmei kindiſche Forts gebaut, um feinem Lande a 
Caſtellen zu vergüten, was tie Marine an Bäumen verloren hat, und aufır 
tem cine Hantvoll fchottifcher Fichten geyflanzt, welche ausfchn mie Piluy 
fnechte in alten Bamilienlivrcen an einem @alatage. In ver Halle iR eine 
recht gute Ecmaͤldeſammlung, meift Thierfüde; das Refertorium, jeht tab 
große Staatszimmer, hängt voll, von Byrons; das gemälbte Dach ift gehlie 
ben, aber die Benfter haben einen neuen Anzug von einem venezlanifkea 
Schneider erhalten.” — D. Ueberſ. 


Ten Pinſel Lely’s. (Str. 68.) 


Sir Peter Lely, ein berühmter englifcher Rortraitmaler unter Karl II, 
von tem zahlreiche ariftofratifche € echenhelten, meiſtentheils in koketteſter Dra 
pirung, gemalt worden ſind. — D. Uekeri. 


„Sternkammer“ mehr als „Habeas corpus“ ſtand. (Str. 69.) 


Die Sternkammer, ter berüchtigte Staatsgerichtshef unter Karl I. 
D. Ueberſ 


Sein Kelchglas koͤnnte mich zum Danen einweihn, 
Mas Durſt betrifft. (Str. 72.) 


Irr' ich nit, fo kemmt ter Täne in Jago's Kataleg Fark trinkenter 
Nationen vor. — Byron. 


Cteinfohlenfeuerung, „des Jahres frühſte.“ (Str. 77.) 


Eray's ausgelaffene Etropbe 
„Da regnen Veilchen oft, des Jahres frühfte, 
Geftreut von einer ungefehnen Sand; 
Rotkehlchen baut und fingt in dieſer Wüſte, 
‚Und feine Füßchen prägen leicht ven Sand.“ 
ift fo ſchoͤn wie irgend eine in ver ganzen Elegie. Mich munvert, daß er tal 
Herz hatte fie auszulaffen. — Byrons Tagebuch, 21. Februar 1821. 


Tie Etnen Dura’. Etr. 78.) 


In Affyrien. — Byron. 
Wo fie als „Siria“ Hligt. (Str. 82.) 
Eiria, d. 5. Hünpinftern. — Byron. 


Ton ter befannten Eattung Absentee. (Etr. 83) 


Altsentce, d. i. ter Akmelente, wird ter Gutéherr genannt, welcher nie 
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f feinen Befigungen reſidirt. Die iriſchen Gutsherren zogen es meiftentheils 
‚in London, Paris oder Neapel ihre Renten zu verzehren, ſtatt daheim ſich 
er Unterſaſſen anzunehmen. Die Letzteren fielen gewöhnlich gewifſenloſen 
endanten in die Hände, und ſchließlich pflegte der Ruin der Pächter den 
Eigentgiümers nach ſich zu ziehen, bis Alles in jenes Chaos von Elend 
ſank, aus welchem Irland gegenwärtig nur langſam ſich wieder empor- 
eitet. — D. Ueberf. 


Pier „Ehrenwerte" Herren. (Str. 86.) 


„Shrenwert“, Honorable, ift in England das Präpicat ver Söhne und 
Hter von Baronen und ver jüngeren Söhne von Grafen. 


Eotann le preux Chevalier de Chimere, (Str. 86.) 


Einer ver ärgften Wüftlinge, gemanpteften Hofleute, gefährlichiien Spie- 
und gefürchtetfien Duellanten am Hofe Ludwigs XVI. war der Graf de 
ontrond. In einem der Abenpcirfel ver Königin Marie Antoinette, wo 
pielt warb, ſagte ein Offizier ver Garde ihm ins Geficht, das er betrüge. 
e Graf antwortete: „C'est possible, mais je n’aime pas qu’on me le dise,“ 
cf vem Dffizier die Karten bin und erftach ihn am nächften Tage im Duell. 
: Revolution brachte Montrond ins Geiängniß, er überlebte jeboch bie 
hredenszeit, weil er es verſtand, fich ftetS im Hintergrunve zu halten und 
teren ven Vortritt zu verfchaffen, wenn zur Quillotine aufgerufen wurde. 
hatte Sonnerionen mit Fouché, Talleyrand und Bonaparte, welcher vor 
ıen beißenten Bonmots nicht wenig Furcht gehabt haben foll. Hin und 
erer zu höchſt vertraulichen Sendungen benußt, bielt er ſich auch längere 
it in England auf, wo er in den Clubs allgemein unter dem Namen „Old 
ench“ befannt war. Eines Tages war der Herzog von Dorf Zeuge der 
folge, welche ver Graf am Epieltifche errang. „Wer iſt dieſer Montrond?“ 
iste der Prinz. — „Der liebenswürpigfte und verworfenite Mann von 
ankreich.“ — „Dann wollen mir ihn gleich zu Tiſche laden.” — Bon da 
war Montrond ein regelmäßiger Saft bei dem Herzog, tem er große 
ummen abgewann. In fyäteren Zeiten bezog er 50,000 Francs Penſion von 
uis Philippe, in deſſen Geheimniffe er zu tief eingeweiht war. Gapitän 
tonow, welcher in feinen Memoiren behauptet, daß mit dem preux Chevalier 
: „ton Juan” Niemand anders als diefer franzöfifche Graf gemeint fel, 
rſichert, daß nicht Talleyrand, ſondern Montrond, zuerft gefagt habe, „La 
tole a 4b6 donnee A l’homme, pour l’aider à cacher sa pensde,.“ — „Defiez- 
us des premiere mouvemens; ils sont presque toujours bons;“ — „S’il vous 
re quelque chose d’heureux, ne manquez pas d’aller le dire à vos amis, 
n de leur faire de la peino.“ — D. Ueberſ. 


Prunkwitz aus Schottland, Flunkwitz aus Dublin. (Str. 92.) 


Man nimmt an, vaß Byron in diefen Strophen zwei berühmte Zeitge- 
fen, ven Irlaͤnder Curran und den Schotten Ersfine, habe fchiltern wollen. 
ide waren gleich ausgezeichnet als Nechtögelehrte, Parlamentsreener und 
lellfchafter, — D. Ueberſ. 


Die Schrift eitiren 
Außer ver Kirche, das fei Blasphemiren. (Str. 96.) 


In Fielvings „Iofeph Andrews“. Frau Adams entgegnete ihrem Manne, 
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es fei gottesläfterlich außerhalb der Kirche von ver Bibel zu reren.” Die 
Dogma wird dem beften Ghriften, der in irgend einem Buche vorfommt, ge 
predigt. — Bpron. 


Mas auch Herr Iſaak Walton ſag' und ſinge. (Str. 106). 


Wie Virgil den Landbau, fo hat Iſaak Walton das Angeln bejungen. 
Dem Wunſche, daf ein Lachs vdiefen Dichter an einem Angelhaken baben 
möchte, fügt Byron in einer Note hinzu: 

„Wenigſtens würde das ihn Menfchlichkeit lehren. Diefer empfintfame 
Barbar, welchen die Romanſchreiber gern citiren, um ihren Sinn für harmloſe 
Beluftigungen und alte Dichter zu bethätigen, giebt eine Anleitung, wie man 
Fröſche aufnähen und ihnen vie Beine zerbrechen mug, als Beigabe zur Kunft 
des Angelns, — des graufamften, fälteften und geiftlofeften aller vorgeblichen 
Sports. Ste mögen von den Schönheiten ver Natur reden; aber ver Angler 
tenft nur an fein Gericht Fiſche; er hat Feine Zeit, den Blick vom Strome 
abzumwenven, und ein einziger Viß ift ihm mehr wert als alle Scenerie um 
ihn ber. Außerdem beifen einige Fifche am beſten an einem regnigen Tage. 
Der Walfifch-, Haifiich- und Thunfiſchfang Haben etwas Edles und Gefahr: 
volles; felbft das Fiſchen mit dem Netze oder ver Rollfchnur ift menſchlicher 
und nüglicher. Aber Angeln! — Kein Angler fann ein guter Menjch sein. 

„Einer ver beften Menſchen, vie ich je Tannte, ein fo Humanes, edles un 
treffliches Weſen wie irgend eins auf ter Welt — mar ein Angler; freilich 
aber fifchte er mit gemalten Fliegen und hätte jich nie zu den Uebertreibungen | 
J. Waltons verfianven.“ 

Obigen Zuſatz macht ein Freund, der das Manuſcript geleſen hat. 
Audi alteram partem. Ich lafſ' es ſtehn als Gegengewicht gegen meinen Sat.’ 


Kein ‚„Junker Weſtern“ könnte da gedeihn. (Str. 110.) 


Squire Weſtern, eine ver Hauptfiguren in Fieldings „Tom one“, it 
der Typus des alten engliichen Landedelmanng, des ungefchlachten, befchränften, 
trinfluftigen Fuchsjägers. Sophia ift die Helvin des Romans. — 

D. Ueberf. 


dierzehnter Gefang. 


l. 


Denn man in dieſes Daſeins Finfterniffen 

Nur einen Gran Gewißheit könnt' erwerben, 
So könnten wir die rechte Straße wiſſen, 
Doch würd' es viel Philoſophie verderben. 
Syſtem wird von Syſteme todt gebiſſen, 

Wie weiland von Saturn die eignen Erben; 
Denn als ſein frommes Weib ihm Steine gab 
Statt Söhne, ließ er von den letztern ab. 


ur kehrt der Philoſoph ſie um, die Mahlzeit, 
Und frißt die eignen Eltern, die der Magen 
Oft ſchwer verdaut. Sagt ſelbſt, die ihr ſo prahlt, ſeid 
Ihr völlig feſt in irgend welchen Fragen? 
Schaut rückwärts ins Vergangne, eh' ihr allzeit 
Daſſelbe Joch hinfort gelobt zu tragen. 
Nichts ſichrer als den Sinnen nicht zu trauen, 
Und doch, was habt ihr ſonſt um drauf zu bauen? 
3 


ch ſelber, ich weiß nichts, und ich beſtreit' 

Und leugne nichts, räum' aber auch nichts ein. 
Und was wißt ihr? Bloß daß ihr ſterblich ſeid, 
Und da ſogar könnt ihr falſch prophezein: 

Der Tag kann kommen, Quell der Ewigkeit, 
Wo weder Altes wird noch Neues ſein. 

Der ſogenannte Tod macht Menſchen Kummer 
Und doch iſt unſers Lebens Drittel Schlummer. 
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4, 
Schlaf ohne Traum dünft und das höchſte Glück 

Nach eines jauren Tages Laſt und Plage, 
Doch Gebt vor tiefrem Schlaf das Fleiſch zurück. 
Ia, Selbſtmord, weldher gern mit einen Echlage 
Die Schuld bezahlt, (ungleich in diefem Stück 
Den meijten andern Schulduern unſrer Tage,) 
Verſtrömt in aller Haft fein Blut, und das 
Meit mehr aus Zodesgraun als Lebenshaß. 

5 


rn 


it um ihn, bei ihm, bier, dert, überall, 
Und einen Mut giebt’s, den die Angft gebiert, 
Der Alles wagt, bis er auf jeden Fall 
Das Aergſte wei. Wann ſich dein Schritt verliert 
Zu Bergeshöhn uud dann vom Felſenwall 
Dein Auge fehaudernd in den Abgrund jtiert, 
Danıı regt ſich, wie Die Blick' ind Dunkel dringen, 
Ein jchauerlicher Wunſch — hinabzujpringen. 

6 


24 


Zwar thuft du's nicht, nein, bleich und tief erfchrecen 
Trittſt du zurück. Prüf’ aber, wie dir war, 
Und wieder wird dein Blut vor Grauſen ſtocken, 
Wenn du im eignen Spiegel nackt und klar 
Die jtillen Trieb’ erkennſt, die fo dich locken 
Zum Unbekannten, Sehnjucht, wunderbar, 
Zu fliehen — jedoch wohin? — Wer weiß? Und dies iſt 
Der Grund, weshalb du's hateſt oder ließeſt. 


Doch was thut dies zur Ende? wirjt du fragen. 
Nichte, Leſer. Gloſſen bloß. Tu mußt nicht ſchmälen; 
Ich pfleg' einmal — font wüßt' ich nichts zu jagen — 
Die Dinge, die mid augenblicklich quälen, 
Mag's paſſen oder nicht, herauszufchlagen. 
Denn ic erzäble nicht, um zu erzählen, 
's ift nur die luft'ge Baſis, um an Dingen 
Gemeiner Art Gemeinpläß’ anzubringen. 
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8 
Du kennſt den Nat, den Baco ung gegeben: 
„Wirf Stroh empor, ſo ſiehſt du, wie der Wind weht.“ 
Ein ſolches Stroh iſt auch das Dichten eben, 
Das Menſchenhauch durchs Lebenslabyrinth weht, 
Ein Drachenſteigen zwiſchen Tod und Leben, 
Der Schatten, welcher hinterm Geiſt dahinweht. 
Meins iſt ein Seifenbläschen, Ehre minder 
Als Spaß bezwedend, ganz wie. Die der Kinder. 
9 


Die Welt liegt vor mir oder hinter mir; 
Ich kann von ihr als Sachverſtänd'ger jprechen, 
Denn vormals ſah ich einen Theil von ihr. 
Ich jelber hatte Leidenschaften, Schwächen, 
Zum großen Spaß der Welt, die voll Begier 
Das Gold des Ruhms vermifcht mit schlechten Blechen. 
Ich hatt! einmal ganz leidlich Ruhm erworben, 
Jedoch mit Reimen hab’ icy’s mir verdorben. 
- 10. 
Sc brachte dieſe Melt mir auf den Hals, 
Ind auch Die andre, nämlich Die Paſtoren; 
Sie krachen mir mit Donnern grauſ'gen Schalls, 
Ic, meine frommen Schriften, in die. Ofren. 
Einmal per Woche reim ich jedenfalls, 
Obwohl ich ein'ge Leſer ſchon verloren. 
Einſt ſchrieb ich, weil das Herz mir überwallte, 
Jetzt, weil ich fühl', als ob es mir erkalte. 
11. 
Doch warum drucken? Rubm und Vortheil ijt 
Kein Lohn mehr für ein ſchal gewerdned Leben. 
Dagegen frag’ id: warum jpielt ihr Whiſt? 
Und trinkt? und left? — Der Stunden Druck zu heben, . 
Ich ſchreib', ein rückwärts blickender Chronift, 
Erlebtes auf; es unterhält mich eben; 
Und was ich ſchreibe, mag im weiten Raum 
Der Wind verwehn, — hatt' ich doch meinen Traum. 
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12. 

Mär mein Erfolg ganz jicher, außer Frage, 

Ich glanb', ich ſchriebe feine Zeile mehr. 
So lang hab’ ich gefämpft, daß Niederfage 
Mid) nimmer wegſcheucht aus der Muſen Heer. 
Es iſt nicht affeetirt, was ich bier jage, 
Tod) dies Gefühl zu jchildern, find’ ich jchwer: 
Beim Spiel ergögt man ſich auf zwei Manieren, 
Sei's durch Gewinnen oder durch Verlieren. 

13. 

Auch handelt meine Mufe nicht mit Dichtung; 
Nur Sacta find’s, was fie auf Yager halt, 
Natürlich mit Beichranfung, Auswahl, Sichtung, 
Und meijtens jingt fie von der Menſchenwelt, 
Und juft darum verdammt man ihre Richtung; 
Denn allzu reichlich Wahrheit, das mißfällt; 
Wär’ Ruhm ihr Ziel, jo Fönnte fie Gejchichten 
Bon andrer Gattung viel bequemer dichten. 

14, 

Krieg, Lieb’, ein Sturm, das iſt doc) Bielerlei; 
Dazu die Würze ein’ger leichter Gloſſen, 

Ein Panorama von der Wüſtenei 

„Geſellſchaft“ und ein Blick auf ihre Poſſen: 

Wenn ſonſt nichts habt ihr wenigſtens Dabei 

Das Hochgefühl der Sättigung genofjen, 

Und klebt man Koffer einſt mit diejen Heften, 

So nütz' ich mindeitend doch den Geſchäften. 
15. 


Der Theil von diefer Welt, den wirenunmehr 
Zum Text fir unjre nächſte Predigt wählen, 
Hat an Beichreibern Mangel, und nicht jchwer 
Erflärt es jich, weshalb ihm jolche fehlen: 

Er jcheint zwar recht ergößlich, hoch und hehr, 
Doch geht durch all jein Pelzwerk und Juwelen 
Ein fader Zug Bamilienähnlichkeit, 

Der Dichtern wenig Gutes prophegeit: 
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16. 
el was erregt, Nichts was Erhebung jchafft, 
Nichts was zu allen Herzen fünnte ſprechen; 
Ein Firniß über jeder wildern Kraft, 
Alltäglichkeit jogar in den Verbrechen; 
Wis ohne Salz, gemachte Leidenjchaft; | 
Kein Haud von Wahrheit adelt ihre Schwächen; 
Die Charaktere jammtlicd gleich und glatt, 
Denn Einer überhaupt Charatter hat. 


anchmal durchbrechen ſie nach der Parade 
Wie Truppen luſtig ihre ſteifen Reihn, 
Doch beim Appell muß Jeder ohne Gnade 
Das, was er fonft war, fcheinen oder fein. 
Bewiß iſt's eine prächt'ge Masferade, 
Nur, wann ihr fatt euch ſaht am erſten Schein, 
!angweilt fie; mindſtens mich langweilte fie, 
Dies Eden des Plaifird und des Ennui. 
18. 

ı Anfang geht das Spiel ganz wohl non Statten; 
Man liebt, man fpielt, man pußt ſich, glänzt, wotirt, 
Dinirt mit Dandies, frequentirt Debatten, 
Sieht auf dem Markt Schönheiten offerirt, 
Sieht Wüftlinge gezähınt zu fchlimmren Gatten, — 
Bis man fich ſelbſt und Andre ennuyirt 
Als „ei-devant jeune homme,“ der zäh und feſt 
Sich klammert an die Welt, die ihn verläßt. 

| 19. 
an jagt, — es iſt die allgemeine Klage, — 
Noch Niemand hab’ in ähnlichen Portraits 
Die Welt gemalt, wie fie ſich wirklich trage; 
Schriftſteller, heißt's, beſtächen Die Portiers 
Und ſuchten in Skandal und Narrenſage 
Den Stoff für ihre ſaubern Expoſés; 
Ihr Stil jei regelmäßig bloß das Schwagen 
Der gnad’gen Sraun, filteirt durch Kammerkatzen. 
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20. 
Hent aber ift Died kaum noch wahr; ein ächter 
Schriftſteller lebt jetzt in der feinen Welt 
Und wird ſogar zuweilen einem Fechter, 
Beſonders wenn er jung iſt, gleichgeſtellt. 
Weshalb denn iſt ſein Buch gleichwohl ein ſchlechter 
Iriß von dem, was er ſo heilig hält? 
Vom Thun der höchſten Kaſt' und ihrem Treiben? 
Weshalb? er findet wenig zu beſchreiben. 
21. 


„Haud ignara loquor;“ dies ſind „nugac quarum 
Pars parva fui,“ aber doch ein Part. 
Nun jchildert' ich viel leichter Schiffbruch, Harem, 
Krieg oder Lieb' als Dinge dieſer Art; 
Auch möcht ich gern fie ſchonen. — Warum? darum; 
Aus Gründen, die ich jtet3 für mich verwahrt. 
„Vetabo Cereris sacrum qui vulgarit,“ 
Das heißt, daß ihre Vulgären Nichts erfahret. 
23, j 
Und darum füttr" ich euch mit Idealen, 
Verdünnt, verhüllt, wie Bücher über Macong; 
Und die verhalten fih au dem Realen 
Wie Parry's Nordpalfahrt zur Reife Jaſons. 
Arcana mus man nicht für Alle malen. 
Mein Saitenſpiel Dat myſtiſche Diapafons, 
Und mein Sujet hat jeine eignen Seiten, 
Die nur verſtändlich find Den Eingeweihten. 
23. 
Ad, Welten fallen! und jeitden die Melt 
Fiel durch ein Weib, — (der Zert iſt leider ächt, 
Wenn auch nicht höflich,) — ſeit dem Tage fällt 
Zuweilen auch das weibliche Geſchlecht. 
Spielball der Sitte! ſtets getäuſcht, geprellt, 
Im Unrecht Opfer, Dulderin im Recht, 
Verdammt zum Kindbett, wie die Männer ihren 
Erbfluch am Kinne tragen, — das Raſiren. 
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24. 

Ein täglich Weh, das, wenn man Sahr und Jahr 
Zufammenzählt, jo ſchlimm ift wie die Wehen. 
Die Weiber aber, — ja, wer kann es Far, 
Mie viel fie wirklich leiden, überjehen? 

Scheint doch ded Mannes Mitgefühl jogar 

Aus Selbftjuht und aus Mißtraun zu entjteben. 

Lieb’, Adel, Schönheit, Bildung macht ans ihnen 

Nur Hausfraun, die zur Voölkerzüchtung dienen. 
25. 


Das it recht gut und Fan nicht beffer jein, 
Do dies jogar iſt ſchwerer als es jcheint. 
So viele Not plagt fie von Kindesbein, 
So’ wenig Abſtand zwifchen Freund und Feind, 
So fchnell verſchleißt der Ketten goldner Schein, 
Da — — Fragt ein Weib nur, was fie dazu meint, 
Wenn man die Wahl ihr lie’ nach eignem Sinn, 
Mas lieber, Schuljung’ oder Königin? 
26. 


Ein Makel ift „Einfluß des Unterrocks,“ 
Und felbft die Leute, die fein Joch ertragen, 
Sliehn diefen Vorwurf wie den Wolf der Ochs. 
Und doch ift er des Lebend Haudrerwagen, 
Der uns zur Welt trägt mit vielfachen Chocs, 
Sch ehr’ den Unterrod, das muß ich jagen: 
Es ift ein Kleid, erhaben, rätjelhaft, 
Gleichviel ob Wolle, er oder Taft. 


Sch acht es und ich hab’ es * verehrt, 
Die keuſche Hüll' ehrbarer Tugendſpiegel, 
Die nur die Sehnſucht nach dem Schatz vermehrt, 
Den fie verwahrt, wie Geld des Geiz'gen Riegel, 
Wie eine goldne Scheid’ ein Türkenſchwert, 
Wie einen Liebesbrief ein myſtiſch Siegel: 
Arznei des Grams! denn Trauer jelbjt wird munter 


Bor fol’ nem Rock mit hübſchen Knöcheln brunter. 
Byron’s Werke. 2. Aufl. VI. 
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28. 
Und ift ein Tag vecht ſchwül und dumpf und flau, — 
Zum Beijpiel ein Sirocco weht aus Sub, 
Der Fluß ſchleicht mürriſch und des Meeres Blau 
Sieht bleiern aus, fo jehr der Schaum aud) ſprüht, 
Der Himmel aber zeigt‘ das alte Grau, 
Das Gegentheil von Allem, was da glüht, — 
Tann freut man fi), (wenn Dann man noch im Stand’ it) 
Ein hübfches Kind zu fehn, wenn's auch vom Land’ iſt. 
29, 


Sch lieg Juan in jener Atmojphäre, 
Die ewig heitre Kühle temperirt, 
Als ob am Himmel gar fein Thierfreis wäre, 
Die freilich fchlecht zum Dichten injpirirt, 
Meil Sonn’ und Stern’ und alles Hohe, Hehre, 
Gebirg' und was nod) fonjt Gedichte ziert, 
Dort öd' und trüb iſt, niederdrückend, bleiern, 
Gleich Regenhimmeln oder Pfandverleihern. 

30. 


Die Stubenluft paßt ſchlecht für ein Gedicht, 
Und draußen giebt es Regen, Nebel, Schnee, 
Und da gedeihen denn Idylle nicht. 

Indeß was hilft's? der mut'ge Sänger ſeh' 

Den Schwierigkeiten tapfer ins Geſicht, 

Damit ſein Epos durchfall' oder ſteh', 

Und lege los, wie Geiſt auf Stoff agirt, 

Wenn Feur und Waſſer ihn auch 'mal genirt. 
31 


Juan war Allen Alles, (hierin glich 
Er einem Heil'gen,) ſtand ſich auch zum Beſten 
Mit Leuten aller Art, ergötzte ſich 
In Lager, Schiffen, Hütten und Paläſten; 
Er hatt' ein Herz, das ſelten wankt' und wich, 
Maßvoll und friſch bei Mühſal und bei Feſten; 
Auch allen Weibern war er immer viel, 
Obwohl er nie in weibiſch Tändeln fiel. 
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32. 

Tie Fuchsjagd hat für Fremdling' ihre Schreden, 
Und freilid droht fie doppelte Gefahr: | 
Ihr jelbit könnt jtürzen, und die Briten neden 
Euch hinterdrein. Juan indeffen war 
Früh ſchon geſchult, durch weite Wüſtenſtrecken 
Zu jagen, wie der rächende Tartar, 

So daß ſein Pferd, Gaul, Renner und ſo weiter 
Bald ſpürt', es trage einen firmen Reiter. 
33. 

Nicht ohne Beifall macht’ er ſeine Sätze 
Hoc) über Heden, Gräben, Zäun’ und Gitter; 
Er „Trahnte* nie, begriff den Geiſt der Hetze, 
Und ward nur, wenn die Fährte ausging, bitter. 
Zwar brach er wohl einmal die Jagdgeſetze, 
Auch weife Knaben irren ja! — jo ritt er 
Zum Beijpiel manchmal über Henry's Meute, 
Und einmal über ein’ge Edelleute. 

34. 

Sedo im Ganzen macht’ er jeine Sache 
Ganz wundervoll. Die Junker taunten Ieife, 
Daß jo ein Fremdling ſolche Sprünge made; 
Die Bauern fchrien Potz Blig! die würd'gen Greife, 
Als ob ihr Iugendfeuer neu erwache, 

Fluchten und wetterten zu jeinem Preiſe; 

Sogar des Oberjägers ernite Runzeln 

Berflärten fi zu einem gnäd'gen Schmunzeln, 
35 


Trophä'n errang er, — anjtatt Speer und Schild, 
Genommne Hürden und von Füchjen Schweife; 
ZTroßdem — (und wenn ein Brit’ ihn darum fchilt, 
So muß ich jagen, daß ich es begreife,) — 

Dat’ er im Stillen wie Lord Cheiterfield, 

Der göttlich ritt und doch nad) ſolch ’ner Streife 
Durch Buſch und Bruch und Moor am nädjiten Tage 
Frug, „eb ein Menfch wohl jemals zweim a juge?” 


212 Don Juan. 


36. 
Auch hatt! er das Talent, das wunderfame, — 
Es ift bei Jagdliebhabern dünn gefät, 
Die aufftehn, eh’ der Hahn die Iendenlahme 
Decemberfonn’ aus ihrem Schlummer kräht, — 
Ein wichtiged Talent, wann eine Dame 
In Ströme von Beredtfamfeit gerät 
Und dringend wünſcht, dag Weiſer oder Laffe 
Ihr zuhört, — kurz, er if nicht ein beim Kaffee. 


. Da ftand er, leicht und fig, ie und wach, 
Die größte Kunft der Unterhaltung zeigend, 
Das heißt, er gab der fremden Meinung nad), 
Sein Ohr jedwedem Modethema neigen, 
Bald ernft, bald munter, niemals frech noch fladh, 
Und feinen Spott — der ſchlaue Schelm! — verſchweigend 
Nie Fehler corrigirend, niemals Störer, 
Kurzum, ed gab nie einen befiren Hörer. 
38, 
‚Dann tanzt’ er! — jeder Fremdling überragt 
Den erniten Angeln an Beredtſamkeit 
Der Pantomim. Gr tanzte, wie gejagt, 
Gut, ausdrudsvoll und außerdem gejcheit, — 
Gejcheit muß fein, wer gut. zu tanzen wagt. 
Er tanzte frei von Bühnenalbernheit, 
Nicht wie fih ein Balletheld dem Parterre 
Mit jeinen Nymphen zeigt, — nein, wie ein Herr. 
89. 


Keuſch war jein Schritt und reizend die Figur, 
Als ob mit Thau die Anmut ihn befprenge, 
Und wie Samilla ftreift’ er kaum die Flur, 
Als ob er feine Kraft mehr zügl' ald dränge. 
Und dann, ein Ohr befa er von Natur, 
Das wohl beftand vor ftrengiter Richter Strenge; 
Im Pas ein Claſſiker, an Schwung ein Heros, 
Schwebt’ er dahin, der Genius bes Bolero's, 
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40. 
leich Guido's wundervollem Horenkranze, 
Der ſchon allein die Fahrt nach Rom belohnt, 
Selbſt wenn nichts übrig wäre von dem Glanze, 
Darin die Kaiſerin der Welt gethront; 
Ein idealer Reiz gab ſeinem Tanze 
Den Zauber, der hienieden ſelten wohnt 
Und unbeſchreiblich iſt, denn Lied und Wort 
Sind leider ohne Farben, uns zum Tort. 
41. 
in Wunder drum, dag er ein Günftling war, 
Ein Züngling- Amor, der die Welt berückte, 
Berzogen etwas, doch nicht ganz und gar, 
So taftvoll, daß fein Glänzen Keinen bdrüdte, 
Und dal er ganz fo jehr der Reinen Schar 
Wie die nicht völlig Lauteren entzückte; 
Lady Fitz-Fuke, die Freundin der „Tracasserie*“, 
Zractirt’ ihn fchon mit etliher „Agacerie*. 
42. 


ie war die jchönfte, vollerblühte „Blonde“, 
Begehrenewert, gefeiert, dijtinguirt 
Seit längrer Zeit im grandejten grand monde. 
Ich könnt' erzählen, was ihr ſchon paffirt, 
Ich fürchte nur der Eittenrichter Tronde, 
Und dann wird au ſo ſchrecklich fabulirt. 
Ihr letzter Streih) war ein Bravourduett 
Mit Lord Auguftus Fig-Plantagenet. 

43, 


er edle Lord begann etwas zu grollen, 

Als er dies neue Kofettiren jah, 

Obwohl ebhaber Spaß veritehen jellen, 
Der Srauengilde Privileyia. 
Weh denen, die in jolchen Fällen jchmollen, 
Denn dann ift fiher ihre Stunde nah, 

Die böfe Stunde, die dem Rechner nimmer 
Ausbleibt, wofern er zählt auf Srauenzimmer. 
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44. 
Nun gab’s ein Lächeln, Flüſtern, Sticheln, Schrauben; 
Die Mädchen wurden rot, die Frauen blau; 
Die Einen „wollten noch das Beſte glauben, * 
Die Andern fagten: „das thut feine Frau!“ 
Und Ein’ge wollten Zweifel jich erlauben, 
Und Ein'ge blickten dumm und Ein’ge jchlau, 
Und Gtliche beklagten ſehr berebt 
„Den armen Lord N. Fit-Plantagenet.* 


Seltjam, dag Niemand an den Herzog dachte, 
Den doch die Sache anging, jollt’ ich meinen; 
Indeß er war nicht da und (hieß es) machte 
Sich wenig Sorg’ um ihre muntern Fleinen 
Amüfements; und wenn der Herzog lachte, 
So hatte Doch Fein Andrer Grund zu weinen: 
Dies Paar beſaß die beſte Einigkeit, 

Die ſtets getrennt iſt, folglich nie entzweit. 
46. 


Doch — ach! daß ich es niederſchreiben muß! — 
Auch ſie, des reinſten Tugendeifers voll, 
Sie, mein Dianenbild von Epheſus, 
Auch Adeline fand die Sache toll 
Und ward beinah unhöflich vor Verdruß; 
Sie wurde ernſt, ſie wurde blaß vor Groll, 
Als ſie die Freundin ſchwach und thöricht ſah; 
Denn das geht Freunden ſtets beſonders nah. 

47 


ſtichts geht auf Erden über Sympathie! 
Sie ſteht der Seel' und dem Geſicht ſo fein, 
Sie macht aus Seufzern eine Melodie, 
Hüllt Freundſchaft weich in Brüſſeler Spitzen ein. 
Was iſt der Menſch, wenn gute Freunde nie 
Ihn geißeln und ihm Troſt im Unglück weihn! 
Zum Beiſpiel ſo: „Hätt'ſt du nur nachgedacht! 
Ach, ach, du gabſt auf meinen Rat nicht Acht!“ 


DBierzehnter Geſang. 215 


, 48, 
iob beſaß zwei Sreunde; in der Not 
Sit Einer jchen genug; bei rauhem Metter 
Sit Freundſchaft meijt ein trauriger Pilot, 
Ein Arzt, der theuer iſt und felten Netter. 
Murr' nicht, wenn deine Freund’ abfallen! droht 
Der erfte Sturm, fo fallen auch die Blätter. 
Wann ſich dein Schickſal aufhellt, nun, dann wandre 
Zum Kaffeehauf’ und nimm dir einfach andre. 

49 


18 hätte dieſe Regel mir erjpart! 
Mie manches Herzweh! — Doc ich will nicht Elagen. 
Ich möchte niht im Panzer wohlverwahrt 
Wie eine Schildkröt' über Waffer ragen. 
Biel befjer, wenn ihr an euch jelbit erfahrt, 
Was Fleiſch ertragen kann und nicht ertragen; 
Da lernt fie Klugheit, unjre weiche Liebe, 
Und gießt nicht ihren Ocean in Siebe. 

50. 
heuplicher klingt's, als wenn die Eule jchreit, 
Unheimlicher als wenn der Nachtwind klagt, 
Wenn Freunde, Seher der Vergangenheit, 
Euch jagen: „Ja, id) hab’ es wohl gejagt,“ 
Und euch erzählen, wie fie lange Zeit 
Das Kreuz vorausjahn, das ihr eben tragt, 
Und euch erinnern, um euch aufzurichten, 
An alte, längſt vergeffene Gejchichten. 

51. 


r edle Zorn der Lady Adelin’ 

Traf ihre Freundin keineswegs allein, 

(Für deren Nachruhm fie zu zittern fchien, 
Wofern fie fich nicht beffern würde) — nein, 
Sie zürnte aud) Juan, indeß für ihn 

Empfand fie auch noch Mitleid (engelrein), — 
Er war jo unerfahren! ein geprellter 

Blutjunger Menſch! (fie war jehs Wochen Alter.) 
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52. 
Der vierzigtägige Vorſprung ihrer Fahre — 
(Und ihre Fonnten fi) noch zählen laſſen, 
Sie brauchte nicht das manchmal allzu wahre 
Verzeichniß aller edlen Pairs zu haffen,) — 
Gab ihr das Miutterrecht, das jonnenflare, 
Auf die Erziehung junger Herrn zu paſſen, 
Obwohl fie jenem Schaltjahr ferne ftand, 
Wo ſtets den Fraun das Maß der Zeit entichwand. 
= 53, 


Man ſetzt dies Jahr am beiten kurz vor dreißig, 
So etwa achtundzwanzig: mandye Frau, 

Sehr ftreng in Tugend und im Rechnen, weiß ich, 
Dod Keine nahm’s mit diefem Jahr genan.. 
D Zeit! weshalb mähſt du fo fchrecflidh fleißig? 
Sieh, deine Sichel ift von Roſt ganz rau; 
Du jollteft glatter, auch langſamer fchneiden, 
Dein Ruf als Mäher wird wahrhaftig leiden. 

54. 


Mylady war von folcher Reif’ indeſſen 
Noch ferne, — Reife, welde bitter iſt; 
Jedoch fie hatte ihre Kraft gemefjen 
Im Kampf der Welt; ich jagt’ ed, wie ihr wißt, 
Auf Seit! — — id) hab’ die Seitenzahl vergeffen, 
Da meine Mufe Zahlen leicht vergift. 
Doch wollt ihr ihres Lebens Summ’ erfahren, 
Streicht fieben ab von achtundzwanzig Sahren. 
55 


Mit jechzehn trat fie auf und fette jchon 
Im erften Jahr gräfliche Köpf' in Gluten; 
Mit fiehzehn ſchwamm fie durch die Region 
Der großen Welt wie Benus auf den Fluten; 
Mit achtzehn, mochten auch vor ihrem Thron 
Die Freier hefatombenweife bluten, 
Erſchuf ihr „Ja“ den Adam, den ihr kennt 
Und den man „glüclichiten der Menſchen“ nennt. 
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56. 
glanzerfüllte Winter hatte dann 
e allbewundert in der Welt gefunkelt, 
ch immer höchſt correct; nie hatte man 
ch nur ein Wörtchen wider fie gemunfelt; 
e jhärfiten Augen, die ed geben Tann, 
ihn diefen Marmor rein und unverdimfelt. 
ch Zeit zu Niederfünften hatte fie, 
mal mit einem Sohn, einmal zu früh. 
57 


uſt'gen Feuerfliegen fchwirrten um fie, 
e fleinen Lichter einer Londoner Nacht; 
och ſtachellos umſchwärmte dies Gejumm fie, 
in Geck flog je zu ihrer hohen Wacht. 
elleicht nach tiefrer Neigung ſeufzte ſtumm ſie, 
>h immer blieb ihr Sehnen ſtreng bewacht; 
»'s Kälte, Hochmut oder Seelenadel ift, 
leichviel, wenn eine Frau nur ohne Tadel ift. 

58. 
ve haſſ' ich, wie ih Flaſchen haſſe, 
e bei dem trägen Wirt jaumjelig ftehn, 
deg wir, jchmachtend nad) dem fühlen Naffe, 
i trocknem Staatsgeſpräch zu Grunde gehn; 
» hafje fie wie Staub, den Bieh in Maſſe 
fwühlt, wie Wüjtenwinde Sand aufwehn; 
y haffe fie wie Zank und Disputiren, 
fdichter-Lob, Pair, die ſervil votiren. 

59, | 
hilft’d, der Dinge Wurzeln aufzupflügen, 
e mit dem Erdreich ſich zu tief verjchlingen ? 
e grünen Blätter laſſ' ich ınir genügen, 
eichviel aus welchen Eicheln fie entjpringen. 
‚ar iſt's ein melancholiſches Bergnügen 
m letzten Duell der Handlungen zu dringen, 
bt aber liegt mir ſolche Kurzweil fern, 
, weil’ euch an den weilen Orenftiern. 
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60. 
Die edle Lady wollte den Eclat 
Der Herzogin und auch dem Diplomaten 
Sehr gern erjparen, und jobald fie jah, 
Juan werd’ ernitlid) in Gefahr geraten, — 
(Denn Fremde wiffen nicht, daß ein faux pas 
In England mehr bedeutet als in Staaten, 
Wo feine Jury jegenjpendend weilt 
Und ſolche Sünden mit Berdicten heilt) — 
61. 
Als fie es jah, beichlog fie die Gefahr 
Wo möglich abzuwenden, und entwarf 
Verſchiedne Pläne. Mas fie dachte, war 
Einfältig, denn fie dachte nicht jehr ſcharf. 
Unſchuld ijt aber fühn, am Pfahl ſogar, 
Und in der Welt voll Einfalt und bedarf - 
Der Schanzen nicht, wie Damen ſie erbauen, 
Die ruinirt find, wenn wir fie durchſchauen. 
62 


Sie dachte ſich nicht gleich das Aergſte, Schwerite, 
Durchlaucht war ein geduld’ger Ehemann, 
Es war nicht jehr wahrfcheinlich, dag er berite 
Und vor Gericht gehn werde, aber dann 
War eine doppelte Gefahr: fürs Erite - 
Die Herzogin mit ihrem Talisman, 
Und zweitens ein fatales Zankduett 
Mit Yord Auguftus Fig- Plantagenet. 
63. 


Auch galt Die Herzogin mit ihrem Minnen 
Ein Bischen für möchant und höchſt verjchlagen, 
Für eine jener hübſchen Duälerinnen, 
Die ihren Freund mit lieben Grillen plagen, _ 
Und wenn der Streit nicht fommt, den Streit beginnen, 
Sp oft im jchönen Fahre Tage tagen, 
Die foltern und bezaubern, lieben, halfen 
Und (was das Schlimmit’ ijt) euch nicht Laufen laſſen; 
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64. 
50 recht die Art, die junge Herrn verrüdt, 

Wohl gar zu Werther macht. Und ich veritehe, 

Daß ernite Sorg’ ein edles Herz bedrüdt, 

Das Fremde jieht bedroht vor ſolchem Wehe. 

Ein Herz zu tragen, das ein Weib zerpflückt, 

Sit noch entjeßlicher ald Tod und Ehe. 

O prüf’, eh’ du in eine Liaiſon 

Di wirfit, und frag’, ob dein „bonheur“ auch „bon“. 
65 


sn ihres Eifers erſter Heftigkeit, 

Der völlig rein war, (wie ſie ſelber dachte,) 
Nahm ſie Lord Henry dann und wann beiſeit, 
Und bat, Juan zu warnen. Henry lachte, 
Wenn ſie mit ſchlauer Unerfahrenheit 
Für ihres Freundes Heil Anſchläge machte, 
Und gab nad) Staatsmanns- und Prophetenart 
Antworten, daß fie um nichts Flüger ward, 

66. 

Sr mijche nie fich, fei e8 noch fo zart, 
In Händel Andrer als des Königs ein, 
Geh’ auch in Angelegenheiten dieſer Art 
Nie ohne trift'ge Gründe nach dem Schein; 
Juan befiße mehr Verſtand ale Bart 
Und werde nicht am Draht zu gängeln fein, 
Und fchlieglich, (diefe Wahrheit laſſ' ich gelten,) 
Mit gutem Rate nüße man nur jelten. 

67. 

Bahrjcheinlich dieſem letztren Satz zu Chrei 
Gab er ihr dann den Nat, fie möge an Beide, 
Juan und Herzogin, ſich gar nicht Fehren, 
So weit der Anftand es nur irgend leide. 
Die Zeit werd’ ihren Freund jchon jelbft belehren, 
Die Herren ſchwüren feine Kloftereide, 
Durch Widerſpruch erweitre man die Breſche, — 
Hier bracht’ ein Diener eine Staatsdepeſche. 


220 | Don Juan. 


68. 
Lord Henry war Mitglied des Hohen Rates, 
Und folglich ließ er Adelinen jtehn, 
Um einen fünft’gen Livius unſres Staates 
Mit Stoff für die Annalen zu verjehn. 
Wenn ich von der Depejche ſchweig', jo hat es 
Nur diefen Grund, ih hab’ fie nie gefehn, 
Doch hoffentlich, kann ich ſie als Appendir 
Jtachliefern, zwifchen dem Gedicht und Inder. 
69. 


Bevor er ging, ſprach er mit kühlem Ton 
Noch zwei bis drei banale milde Worte, 
Das Eleine Geld der Converjation 
Bon der bekannten abgegriffnen Sorte; 
Dann blättert’ er in feinen Briefen jchon 
Und ging hinaus; doch gab er an der Pforte 
Ihr einen Kup; die jchönen Lippen preßt' er, 
Als wär’ die junge Frau 'ne ältre Echweiter. 

70 


Er war ein Falter, guter, braver Mann, 
Stolz auf fein Blut und ftolz nach allen Seiten, 
Der rechte Geijt für einen Reichedivan, 
Ein Wuchs um Königen voran zu fchreiten, 
Hoch, jtattlich, ganz gejchaffen, um voran 
Zu gehn, mit Stern und Band, bei Feſtlichkeiten, 
Das Mufter eined wahren Kammerherrn, 
Und wann ich Fürſt bin, nehm’ ich joldye gern. 

71. 


Nur war's, als ob’ dem Ganzen Etwas fehle, 
Ic, weig nicht, was e8 war, ich ahn’ es nur: 
Die Fraun, die guten Seelen, nemen’3 Seele; 
Fleiſch war es freilich nicht, denn von Statur 
War er jo ftolz wie Pappeln oder Pfähle, 
Ein hübſcher Mann, — dies Wunder der Natur, — 
Und war in jedem Sturm, in Kampf und Lieben, 
Lotrecht im jchönften Gleichgewicht geblieben. 
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12. 
wie gefagt, es fehlt’ ihm irgendwas, , 
ıs unbejchreibliche Je ne sais quoi, 
18 einſt den Stoff gab für die Ilias 
d lockte Hellas’ Eva Helena 
is des Spartanerd Bett, was Doppelt craß 
Tcheint, weil König Menelaus ja 
eit beffer ald der troiſche Schäfer war; 
ide ein Weib ijt unberechenbar. 
73. 


mm ijt, dag man nicht wie Tireſias 
en Unterjchied von Mann und Weib erfährt, 
aß fein Geſchlecht dem andern Far macht, was 
} von der Liebe eigentlich: begehrt; 
mn auf die Macht der Sinn’ ijt kein Verlaß, 
ı3 Sentiment ſchwört, daß ed ewig währt; 
8 beiden aber wird 'ne Art Gentaur, 
d drauf zu reiten ijt entjeglich ſau'r. 
74. 


ihrem Herzen allgenüigend wäre, 
gehrt das Weib und jehnt fich ſtets danach; 
te aber füllt fie diejes Gliedes Leere? 
as ift die Schwierigkeit, — da ift fie ſchwach; 
n Schiffer, hülflos auf pfadlojem Meere, 
eibt vor dem Winden fie dahin, und ach, 
ann jie and Sand kommt mit zeritoßnem Schiff, 
ann will ich wetten, iſt Dad Sand eiu Riff. 
75 


tebt ein Blümchen „Lieb’ im Müßiggang“, 

an feh’ in Shakſpeare's ewig blüh'ndem Hain. 
h werde nicht nachzirpen, wo er jang, 

och Seine Britifche Gottheit wird verzeihn, 
enn mich die Ärgite Not des Reimes zwang 

13 feinem Hag ein einzig Blatt zu leihn. 

h ruf’, obwol dies Kraut von andrer Branche, 
it Roufjeau hier mein „Voila la Pervenche!“ 
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76. 

Fureka! Sa, das it's! Ich hab's gefunden! 
Id) meine nicht, daß Liebe Müßiggang iſt, 
Wohl aber, daß die Muße freier Stunden 
Beim Lieben ein Moment vom erjten Rang ift. 
Der Zwangsarbeit kann Yiebe nicht gefunden, 
Und daß in der Gejchäftswelt wenig Drang ift 
Zum Lieben, weis man, jeit das Frachtſchiff „Argo‘ 
Meden trug als feinen Supercargo. 


„Beatus ille procul“ von „negotiis“, 
Wie und der Feine große Flaccus lehrt; 
Er irrt. Sein Ausſpruch „Noseitur a sociis“ 
Sit ichon weit eher der Beachtung wert, 
Obwohl ein guter Umgang doch gewiß 
Nicht Ichadet, wenn er nicht zu lange währt, 
Und jedenfalls beſtreit ich das Citat, — 
Dreimal beglüdt it, wer Beſchäft'gung hat! 
78. - 
Adam vertaujchte Eden mit dem Pfluge, 
Und Eva machte Pub vom Laub der Feigen, — 
Die erjte Kenntniß, die der Baum, der Fluge, 
Verlieh, (joweit Die Kirchenlehrer zeigen.) 
Und ſeit der Zeit, fag’ ich mit gutem Fuge, 
Kommt vieled Leiden, Das dem Mienjchen eigen, 
Daber, dag wir nicht ein’ge Stunden wachen, 
Um antre des Genießens wert zu machen. 
19. 
Dies macht Des Reichen üppigen Genuß 
Zur öden Wüſt', in welcher man nad) Dingen, 
Um ſich zu ärgern, förmlid) juchen muß. 
Der Dichter mag Zufriedenheit Lejingen, 
Verdolmetſcht heizt es doch nur Ueberdruß; 
Daraus entitehn Herzübel, da entjpringen 
Napeurd, Mauftrümpfe und Roman' im Yeben, 
Tie wir wie ein Bullet zum Bejten geben. 
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80. 
ane las ich, aber, Leſer, wiffe, 
ie find nichts gegen die, jo ich gejehn; 
enn ich fie der Vergeſſenheit entriffe, 
u glaubteſt nie, daß jo was je gejchehn; 
ideß ich denke nicht daran: gewifle 
abrheiten müffen hinterm Wandſchirm ftehn, 
mal, wenn fie ausjehn wie eine Züge; 
h gebe drum nur allgemeine Züge. 
8. 
lleicht hat eine Auſter Liebesleid.“ 
arum? ſie brütet dumpf im engen Hauſe 
id ſeufzt in ungeſell'ger Dunkelheit, 
o ziemlich wie en Mönch in feiner Klauſe. 
1 vocem Mönd, — der Mönde Frömmigkeit 
nd auch, dag mit der Faulheit ſchlecht ſich's hauſe, 
enn dieſes Kraut, das Rom gezogen hat, 
hießt gar zu leicht gewaltig in die Saat. 
82, 


:ilberforce! du Mann der jchwarzen Ehre, 

Lied und Rede nie genugjam preift, 

ı trafit den einen Riejen mit, dem Speere, 

aſhington Afrifa’s! indeg du weißt, 

‚ giebt auf unjrer alten Hemijphäre 

sch Allerlei zu thun für deinen Geiſt: 

g' aud einmal den andern Erdtheil rein; 

r Schwarz iſt frei, — nun ſperr' die Weißen ein, 
83 


r’ ein den fahlen Raufbold Alerander! 

richiff die „heiligen Drei" gen Senegal 

id frag’ fie, wie es ſchmeckt, jo miteinander 

ı frohnden, und Die Prügelfupp’ als Mahl? 

perr’ ein die tapfre Brut der Salamander, 

je gratis Feuer jchluct, (denn Sold iſt ſchmal,) 

perr’ ein — nein, George nicht, nur jein Schloß in Brighton, 
onſt kann das Yand die Koften nicht beftreiten. 
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84. 
Sperr’ ein die Freien, laß die Tollen frei, 

Und glaub’ mir, Alles ginge juft wie heute; 
Du würdeſt jehn, ed iſt ganz einerlei, 

Ob Narren oder eure „Elugen Leute“. 

Die Menſchheit würd’ einfehn, daß dem jo fei, 
Menn fie fi) eined Fünkchens Wit erfreute, 
Doch diefer Stützpunkt fehlt, und Archimed 
Läßt demgemäß die Welt hehe wie fie fteht. 


In einem Punkte fehlt‘ es Meinen: 
Ihr Herz ftand Teer, obwohl ein prächtig Haus; 
Der rechte Mietsinann war noch nicht erſchienen, 
Und ihr Betragen blieb correct, durchaus. 
Ein ſchwankend Herz ſinkt leichter in Ruinen, 
Meil jchwächer, als ein Herz ſoliden Bau’s, 
Wenn aber jolch eins felbft ſich untergräbt, 
Damm Fracht es auch, ald ob die Erde bekt. 

86. 


Sie liebte oder glaubt’ Henry zu lieben, 
Doch diefe Liebe koſtet' ihr Entſchluß, 
Und ſein Gefühl mühſam bergan zu ſchieben, 
Das iſt recht hart, — der Stein des Syfiphus. 
Sie lebte friedlich, ihre Tage blieben 
Bon Zwietracht frei und ehlihem Verdruß; 
Sie hatt’ ein Haus, das für ein Mufter galt, 
Vornehm und jtill und ehelih und Falt. 

87, 


An Alter waren fie nicht fehr verjchieden, 
Nur von Natur. Doch ohne Krach und Stoß, . 
Wie Doppelfterne freiiten fie in Frieden, 
Gleich wie die Rhon' in des Lemanus Schoof 
Sid mit dem See vereint und doch gefchieden 
Dabinwallt, dunkelblau, und ruhelos 
Durch die kryſtallne ftille Tiefe rinnt, 

Die gern in Schlaf einjang’ ihr Wogenkind. 
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88, 
3enn einmal Etwas Eindruck auf fie machte, 
So jchmeidhelte fie ſich und glaubt’ es ehrlich, 
Das fie nur immer nach dem Edlen trachte, 
(Vergleichen edled Trachten ift gefährlich) - 
Der Eindrud war doch jtärfer, als fie dachte, 
Und ſtieg, wie Waſſer fteigt, und ſchwoll begehrlich 
In ihrer Bruſt, und da die Bruft nur ſchwer 
Den Eindrud aufnahm, wirft’ er deſto mehr. 
89. 
ann aber ſpukt' in ihr der böſe Geilt, 
Der zwiefach von Natur ift wie von Namen, 
Der bei Hero’n und Fürften Stärfe heikt, 
(Sm Fall des Siegs,) jedoch bei Herın und Damen 
Als tadelnzwerter Starrjinn ſich erweift, 
Sobald der Stern erbleicht, die Sieg’ erlahmen. 
Ein ſchwer Problem, die Grenzen diejer fehlimmen 
Mißlichen Tugend richtig zu bejtimmen, 
90, 


itte Napoleon Wellington gejchlagen, 

Sie hieße „feit”, was jest „ſtarrköpfig“ iſt. 
Enticheidet nur Erfolg in folchen ragen? 

Shr Eugen Leute, die ihr Alles wigt, 

Mas ift hier wahr und falſch? ihr mögt es jagen, 
Wenn Menjchenwig dergleichen Ding’ ermißt. 

u Thema ift jet nur Frau Adeline, 

In ihrer Art auch eine Heroine. 
91. 

sie Fannte nicht ihr eignes Herz, — ih gar nicht. 
Daß fie Juan ſchon liebte, glaub’ ich nit; 

Sonft fehlt’ e8 ihr an Energie fürwahr nicht, 

Den Rauſch zu fliehn. Sie that nur ihre Pflicht, 
Sie fühlte bloß, (ob wahrhaft, weiß ich zwar nicht,) 
Mitleid mit ihm, dem armen jungen Widt, 

Weil er, wie fie vermutet’, in Gefahr 

Und Henry's Freund, ihr Freund und Srembling war. 
Byron's Werke. 2. Aufl. VI. 
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92, 

Es fchien nur Freundſchaft, chne Schaugerüſt 

Don Poefie, platonijchen Ideen; 

Es war nicht das verfängliche Gelüit, 

Mie fie die Freundichaft in Paris verjtehn 

Und Deutichland, wo man fih unſchuldig küßt: 

So weit mocht' Adeline zwar nicht gehn, | 
Der Freundfhaft aber, die Mann Manne weihn Tann, 
Mar fie fo fähig, wie ein Weib nur jein kann. 

93 


Wohl hatte des Gefchlechtd geheime Kraft, 
Mie bei des Blutes Banden, jo auch dort 
Sn aller Unſchuld Einfluß ſich verichafft 
Und ſtimmt' ihr Herz zu feinerem Accord. 
Wenn ſie durchaus frei iſt von Leidenjchaft, 
(Denn fonft geht Freundichaft ficher über Bord,) 
So ilt ein Weib der beite Freund, den's giebt, 
Falls ihr fie nicht geliebt Habt oder Tiebt. 

94, 


Die Liebe trägt in ihrem eignen Schooß 
Des Wechſels Keim. Wie könnt' es anders fein? 
Denn alles Heft’ge endet bald; — dies Loos 
Iſt allen Dingen diefer Melt gemein, 
Und jujt der Argfte Sturm wär’ wandellos? 
Wollt ihr am Himmel ew’gen Wetterjchein? 
Der Name jchon verrät des Mechjels Nähe, 
„Die zarte Leidenſchaft“ — wie wär’ fie zähe. 

95. 

Kein Liebender, der nicht — fo viel ich jehe, 
So viel ich hörte, mein’ ich, — der nicht fände, 
Daß dieſe Leidenfchaft nichts ift als Wehe, 
(Denkt nur an Salomo’3 betrübtes Ende,) 
Und Frauen jelbft im heil'gen Stand der Che, 
Dem beiten oder fchlunmften aller Stände, — 
Ich kenne Fraun, die wir als Mufter achten, 
Die mindeſtens zwei Leben elend machten. 
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96. 
kaunt' ich Freundinnen, (jeltfam, doch wahr! 
zürdet ihr rufen, wenn ich's euch beichriebe,) 
ie nah und fern, in Sammer und Gefahr 
viel treuer waren als die treufte Liebe, 
Yie mich nicht flohn, als ich zertreten war, 
icht fürchteten des Haſſes Pfeil! und Hiebe, 
nd für mic) eiferten und, jeßt noch eifern, 
5o ſehr die Nattern der „Geſellſchaft“ geifern. 
97. 


Adeline in diefem Sinne bloß 
uan befreundet war, darüber gebe 
ch jpäter Auskunft; jeßt laſſ' ich euch los, 
nd bis ich meinen Vorhang wieder hebe, 
aſſ' ich fie zappeln. Der Effect ijt groß 
nd hält den grimmen Lejer in der Schwebe, — 
Jer beite Köder für Gedicht” und Damen 
In ihren zarten oder harten Hamen. 
98, 
jie jpazieren ritten, Spaniſch trieben 
nd Don Duirote in der Urſchrift laſen, 
Dies war mein Hochgenuß und iſt's geblieben,) 
)b fie wie Philojophen oder Baſen 
Sih unterhielten, — dieſes jteht gejchrieben 
sm nächjten Bud. Da werd’ ich nicht mehr ſpaßen, 
Sielmehr mich manchmal an die Sache halten 
Ind viel Talent auf meine Art entfalten. 
99, 
: allen Dingen rat’ ich Sedermann, 
daß er die Zukunft nicht anticipire, 
Beil er ſich ganz gewaltig irren kann, 
Senn er erraten will, was nun pajlire. 
segt nämlich ſchlag' ich ernftre Saiten an 
sn Diejer meiner epilchen Satire, 
tommt er zu Fall? kommt fie zu Fall? Wer weiß! 
Joh wenn ſie's thun, fo geb’ ich Beide Preis. 
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100. 

Indeſſen große Ding’ entitehn aus Eleinen. 

Glaubt ihr es wohl, daß einjt ein Herzensbrand, 
So jhlimm wie er nur jemald Unjer Einen 
Ins Unheil bracht‘, aus einem Keim entjtand, 
So winzig klein, e& wird’ unglaublich jcheinen, 
Hätt’ ich den Fall nicht jelbjt genau gefannt: 
Ihr ratet's nicht, böt' ich euch noch jo viel, — 
Den Anlaß gab ein harmlos Billardipiel. 

101. 

Geltjam, doch wahr! Mahrbeit ijt jeltjan, mehr 
Als Dichtung ift, und fünnte man fie jagen, 
Sp änderten ji) die Romane jehr, 

Die Tugend wird’ oft Tracht des Yalterd tragen, 
Und anders ſäh' die Welt aus als bisher; 
Die alte Welt würd’ eure neue fchlagen, 
Menn ein Columbus der Moral uns diefe 
Kehrfeite unfrer Seelen einmal wieje. 

102. 

Mel „tiefe Schlind’ und öde Wüſtenein“ 
Entdeckte man im Menſchenbuſen wohl! 

Im Herzen großer Männer welche Reihn 
Eisberge um der Selbitiucht Falten Pol! 

Wie Mancher würd’ ein Menjchenfreifer fein, 
Der Völkerglück beherſcht und Staatenwohl! 
Wenn alle Ding’ ihr richtig Wort befämen, 

Sp würde Cäſar felbft des Ruhms ſich ſchämen. 


Anmerkungen zum vierzehnten Geſange. 


Er „krahnte“ nie. (Str. 33.) 


„Krahnen“ (to crane) iſt oter war ein Ausdruck für die Bewegung eines 
errn, der den Hals über einen Zaun ausredt, um „zuzufchaun, bevor er 
ringe.“ Eine ſolche Baufe feines „hochfliegenden Ehrgeizes“ verurfacht bei 
r Hetzfagd immer einigen Verzug und einige Berwünfchungen von Seiten 
cer, melde unmittelbar hinter dem equeftrifchen Sfeptifer fich befinven. 
vexr, wenn Sie nicht überfegen wollen, lafjen Sie mich!" war eine Bhrafe, 
:Iche gewöhnlich ven Afpiranten wieder in Zug’ brachte, und nicht fruchtlos: 
dB und Reiter mochten ftürzen, aber fie machten eine Brefche, durch welche 
Jagd folgen konnte, natürlich über ven Gefallenen und fein Pferd. — 

. Byron. 


Genommne Hürden und von Füchfen Schweife. (Str. 35.) 


Mer zuerſt an der Stelle anlangt, wo die Hunde den Fuchs gepadt ha- 
n, erhält ven Schweif ale Trophäe. Lord Chefterfield (1694 — 1773), teflen 
diefer Strophe Erwähnung gefchieht, iſt der DBerfaffer eines früher wenig. 
nd in ganz Europa berühmten Buches, „Briefe an meinen Sohn”, in wel- 
em alle für einen Gentleman wichtigen Bragen des feinen Tons und ver 
3eltfiugheit nicht ohne Geiſt abgehanvelt werden. Der Lord war ein vollen» 
ter Glögant, aber etwas franzöfirt und daher fein Verehrer ver nationalen 
uchöpreflen. D. Ueberf. 


Und wie Gamilla ftreift’ er Faum die Flur. (Str, 39.) 


Camilla, die Virgilifche Helvin, von der es in ver Aeneis heißt, daß 
er ihrem Buße die Achren eines Kornfeldes fich nicht gebeug‘ haben wür- 
n. — D. Ueberſ. 


Gleich Guido's wundervollem Horenkranze. (Str. 40.) 


Das berühmte Frescobild Guido's im Palaſt Rofpiglioft in Rom, welches 
% von tanzenden Horen umringten Sonnenwagen barftellt. — D. Ueberf. 
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Wandre 
Zum Kaffeehauſ' und nimm dir einfach andre. EEtr. 48.) 


An Swift's oder Horace Walpole's Briefen, mein’ ich, wird erzählt, ta} 
Jemand, melcher ren Verluft eines Freundes beflagte, von einem Allcrwilik 
Pylades vie Antwort erhielt: „Wenn ich einen Freund verliere,geh’ich in St. June 
Raffechaus und nehme einen andern.“ — Ic) erinnere mich, eine Anecvote rer 
felben Art gehört zu haben. Eir W. D. war ein großer Epieler. Alte 
eines Abends in feinen Club trat, bemerkte man, taß er ſchwermütig ausſehe. 
„Was fehlt Ihnen, Sir William?" rief Hare fpaßhaften Andenkens. „Ad. 
ermiterte Sir W., „Ich habe fo eben meine gute Frau verloren.” — „Der 
Ioren? Worin? Quinze orer Hazard?" war die tröftliche Replik des Ära 


gerd. — Byron. 
Es giebt ein Blümchen „Lieb' im Müßiggang.“ (Str. 75.) 
Vgl. „Sommernachtstraum“ Act II, Scene 1. — D. Ueberſ. 


„Voilà la Perrenche!“ (Str. 75.) 


Siehe „La nourelle Heloise.“ — Byron. [Dies ift ein Irethum. 
Die Stelle fteht im 4. Buche ver „Confessions.“ D. Ueberf.] 


„Dielleicht Hat eine Aufter Liebesleid.“ (Str. 81.) 
Aus Sheridans Luftfpiel „ver Kritifer.” — D. Ueberi. 
Sperr' ein — nein, George nicht, nur fein Schloß in Brighton. (Er. 83.) 


Georg IV Hatte für fein Luſtſchloß in Brighton, ten ſog., Pavillon', 
wieberholt coloffale Subfivien vom Parlament beanfprudt und erhalten. — 
D. Ucen. 


Welch „tiefe Schlünd' und öde Wüſtenein.“ (Str. 102) 


Othello's Worte in feiner Rede vor tem venezlanifchen Eenat, Act 1 
Scene 3. — D. Ueberſ. 
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Funfzehnter Gefang. 


1 


Ach — — was nun folgen ſollt', vergaß ich ſchon. 
Indeß, was folgt, wird ganz ſo paſſend ſein 
Für Hoffnung oder Retroſpection, 
Wie die verlorenen Gedankenreihn. 
Das Leben iſt nur Interjection, 
Ein Oh! ein Ah! der Freude oder Pein, 
Ein Ho! Haha! ein Gähnen oder Hu! 
Das Lebte trifft vielleicht am meiften zu. 
2 


In diefen abbrevirten Lauten fchreit 
Und Schluchzt das aufgeregte Herzensweh, 
Paujen im großen Cinerlei der Zeit, 
Das allen Schaum auflöft auf unfrer See, 
Dem wäſſrigen Portrait der Ewigkeit, 
(Sn Miniatur, jo weit ich es verſteh') 
Bon welchem unfre Seelen jo entzückt find 
Und Dinge ſehn, die dem Geficht entrüdt find. 

3 


Doch beſſer dies ald das eriticte Klagen, 
Der Schmerz, der nagend in des Herzend Nacht 
Uns lehrt die Maske äußrer Ruhe tragen 
Und die Natur des Menjchen Fünjtlih macht. 
Nur Wen'ge find’s, die das zu zeigen wagen, 
Was Schlimmftes oder Beites fie gedacht; 
Verſtellung jchleicht fich immer ein, weswegen 
Sictionen auch jo viel Beifall erregen. 
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4. 
D wer kann jagen — oder richt’ger, wer 

Kennt nicht der Leidenſchaft Irrjal und Sammer ? 
Der Säufer, der Betäubung fchlürft, jelbit er 
Trifft Morgens feinen Duälgeift in der Kammer; 
Scheinbar auf Lethe's Strom ſchwimmt er daher, 
Doch nicht der Angft, dem Zittern nicht entſchwamm er; 
Das Glas, das purpurn ſchwankt in feiner Hand, 
Enthält als Sat der Stunden ſchlimmſten Sant. 

5. 


Und Liebe gar! o Lieb'! — — Ich fahre fort. 
Die Lady Adeline Amundeville, — 
Ein hübſcher Name, voll wie ein Accord, 
Schwebt ſanft auf meinem wohllautkund'gen Kiel. 
Es iſt Muſik im Schilf am Uferbord, 
Muſik im Bach, Muſik iſt wo man will, 
Wenn nur die Ohren immer offen wären, — 
Die Erd' iſt nur ein Widerhalt der Sphären. 


Die edle Lady lief Gefahr — wer hätte 
Das je gedacht? — an Ehre zu verlierett. 
Das Weib ijt felten, das an feiner Stätte 
Nie wankt, das ſtets beharrt; fie variiren, 
Wie Mein abweicht von feiner Etiquette, 
Wann er entkorft ift. Fraun und Mein risfiren, 
Bis fie gealtert find, auf diefer Erden 
Gelegentlich adulterirt zu werden. 
7 


Sie aber war ein unverfäljchter Mein, 
Der reine Saft, wie ihn die Traube zollte, 
Prachtvoll wie ein & jour gefaßter Stein, 
Blank wie das Gold, das frifh vom Prägſtock rollte, 
Ein Blatt, das für die Schrift der Zeit zu rein 
Und dem Natur die Schuld erlaffen follte, 
Natur, der einz’ge Gläubiger der Welt, 
Den nie ein injolventer Schuldner prellt. 
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8. 
) Top! du fchlimmiter aller Mahner! täglich 
Pochſt du ans Thor, zuerft modeſt und facht, 
Wie ein timider Schneider, welcher Häglich 
Und blaß fih an den noblen Schuldner macht; 
Zuleßt wird ihm das Warten unerträglich, 
Dann rückt er vor und hämmert, daß es Tracht, 
Und eingelaffen heiſcht der grobe Wicht 
Baarzahlung oder ein een auf Sicht. 


mm, was du willft, nur * der Schoͤnheit Friſt! 

Sie iſt ſo rar, und du haſt Raub genug; 

Und wenn ſie manchmal ihre Pflicht vergißt, 

So braucht fie mehr Bedenkzeit und Verzug. 

Hagrer Gourmand! der ganze Völker frigt! 

Du jolltet höflich fein, discret und Flug; 

Schaf’ ein’ge Frauenleiven aus der Welt 

Und Helden nimm jo viel, wie Gott gefällt, 
10. 

ann Lady Adeline intereffirt war, 

So war fie ſehr naiv, wie ihr ſchon wißt, 

Sei's, weil fie nie jo plößlich enchantirt war, 

Wie es bei unjres Gleichen üblich ift, 

Sei's, weil fie vornehm, folglich refervirt war; 

Kurzum, fie gab fih ohne Arg und Liſt 

Sn aller Unjhuld, Herz und Kopf und Sinn, 

Dem Gultus würd’ger Gegenftänbe hin. 


ie wußte Manches von Zone. Geſchichte 
Durch Fama, dies lebendige Journal; 
Indeß ein Weib ſitzt milder zu Gerichte 
Als ſtrenge Männer, und Juans Moral 
Ward außerdem bei britiſchem Unterrichte 
Correcter und ſein Leben recht normal. 
Ihm war's, wie Alcibiades, gegeben 

In allen Zonen wie zu Haus zu leben. 
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12. 
Sein Weſen war ſo ſehr verführeriſch, 
Weil er nicht ſehr bemüht ſchien zu verführen; 
ſtichts war gemacht, ftudirt, nichts vom Gemiſch 
Des Geden und Crobrerd war zu jpüren; 
Die Wirkung blieb anmutig, rein und frifdh; 
Sr ſtand nicht wie ein Amor vor den Thüren 
Und rief nit: „Widerjtehe mir, wer kann!“ 
Das macht den Laffen und verpfufht den Mann. 
13. 


Das iſt die rechte Art nicht, Jeder kann's 
Deftätigen, — nur muß er ehrlich fein, — 
Und Feinenfall$ war ed die Art Juans. 

Doch feine Art gehört! ihm ganz allein. 

Aufrihtig war er, — mindftens meinte man's; 

Schon feine Stimme fchmeichelte ſich ein. 

Biel Pfeile hat der Zeufel, viele fchlimme, 

Der jchlimmite bleibt doch eine füge Stimme. 
14. 

Sein janftes Weſen, fein Benehmen fchlug 
Den Argwohn nieder, und jein Blick, obſchon 
Er nicht den Stempel der Verzagtheit trug, 
Schien Angriff mehr zu meiden ald zu drohn. 
Er war vielleicht kaum ſelbſtbewußt genug, 
Doch iſt Defcheidenheit ihr eigner Lohn, 

Mie Tugend, und die Anjpruchslofigfeit 
Bringt, wie ein Jeder weis, erjtaunlich weit. 
15. 

Friſch, ohne Taut zu fein, vergnügt, gejcheit, 
Einſchmeichelnd ohne Schmeicheln und Berftellung, 
In alle Schwächen Andrer eingeweiht, 

Doch fern von jeder jchroffen Urtheilsfaällung, 
Mit Stolzen ſtolz, doch) ftolz mit Höflichkeit, 
Sp daß fie jahn, er Fenne feine Stellung 
Und ihre auch, — Vorrang erjtrebt’ er nie, 
Litt weder Herichaft, noch begehrt’ er fie. 
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16. 
as heist bei Männern; bei den Weibern war 
Er, was fie aus ihm machten oder nahmen; 
Und Frauenphantafie ift wunderbar: 
Sie malt in jeden leidlich hübjchen Rahmen | 
Die ſchönſten Bilder, — ihr verfteht, nicht wahr? 
Wenn fie einmal entzüct find, find die Damen 
So große Meijterinnen im „DBerklären”, 
Als ob fie lauter Rafaelle wären. 
17. 
Wlady, nicht ſehr Menfchenkennerin, 
Gab Andern leicht ihr eignes Colorit; 
So liebenswürdig irrt ein edler Sinn, 
Und jelbit die Weisheit, wie man häufig fieht. 
Erfahrung ift der Wahrheit Lehrerin, 
Doch wehe dem, den fie zu gut erzieht, 
Den Märtyrern, den Thoren, die Dociren, 
As ſähn fie nicht, daß Thoren erijtiren. 
18. 
dar's nicht jo, großer Rode? und größrer Bacon? 
Und Eocrates? und — größer ald die Größten — 
Tu, deſſen Lehr’ als Vorwand aller Schrecken 
Gemißbraucht warb! dein Wort und Tod erlöſten 
Die Welt, die Trömmler auf die Folter ſtrecken. 
Mas war dein Lohn für Lehren, Ketten, Tröften? 
Ach, Bände ſolcher Illuſtrationen 
Könnt’ Einer jchreiben, blinde Nationen! 
19, 
ch fteig’ hinab zu tiefren Promontorien, 
Wo ich die bunte Welt ind Auge fafle, 
Nicht jehr ervicht auf jogenannte Glorien, 
Und ſuche Stoff, ob er vielleicht mir paſſe 
Für meine oft unpaſſenden Hiftorien. 
Sch feil' auch nicht an Derjen, ſondern laſſe 
Die Muſe plappern, wie ich ſelbſt parlire, 
Wann id) mit Freunden ausreit’ und fpaziere. 


235 
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20. 
Ich weiß nicht, ob fich viel Talent verrät 
In diefer Art abrupter Poefie ; 
Doch wer ein Stündchen tödten will, verſchmäht 
Nicht diefe leichte, milde Cauſerie. 
Eins weis ich: nicht ein Gran Serilität 
Hat meine regellofe Melodie, 
Die ich fo trällre, wie's mir jummt im Ohre, 
Sobald ich ſpür' den „Improvvisatore.* 


‚Schön willft du Alles fagen? ſag' es gut, 
Says weder fo noch fo, ſag's ſchlecht mitunter!” 
Das Erfte ift zu ſchwer für Fleiſch und Blut, 
Das Zweite kann man, traurig oder munter, 
Das Dritt’ ift ſchwierig, und das Vierte thut 
Die große Mehrzahl (und wir felbft Darunter) ; 
Das Ganze ijt die ſchnakiſche Paitete, 

Die ich in dieſem Werk zurechte knete. 
22. 
Sch Bin beſcheiden, — — da iſt nichts zu lachen! 
Beſcheiden Bin ich. Als ich erjt begonnen, 
Da dacht’ ich dies Gedicht ſehr kurz zu machen, 
Und nun? — es ſcheint, das Ziel wird nie gewonnen. 
Folgt’ ich den Kritikern in ſolchen Sachen, 
Vergöttert' ich die untergeh'nden Sonnen 
Der Tyrannei, jo wär’ mein Stil compacter, 
Doch Opponiren iſt 'mal mein Charafter. 
23. 

Nur halt’ ich's meiſtens mit den ſchwächren Geiten. 
Bei Gott, ich glaube, ſollt' es 'mal gejchehn, 
Daß fie, die jeßt jo hoch zu Roffe reiten, 
Abfigen müßten und zu Fuße gehn, 

So wird’ ich ihren Sturz mit Hohn begleiten 
Und dann mid) auf die andre Seite drehn 
Und Ultra-Royalift ſein; denn ich haſſe 
Jedwedes Königthum, auch das der Maffe. 
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24. 

‚tt! ih das Glück der She nie erprokt, 
So wär’ ich jegt vielleicht ein Lraver Gatte; 
Ich hätte Mönchespflicht vielleicht gelokt, 
Nur daß ich meine Borurtheile hatte; 
Ich hätte nie mein Feuer ausgetobt 
uf, ach, wie manchen reimerfüllten Blatte 
Und nie im bunten Dichterrock geftedt, 
Hätt' man mich nicht zuerit jo abgejchredt. 

25. 


„aissez aller!“ Sch muß von Rittern fingen 
Und Frauen, wie fie heutzutage leben. 
Man braucht zwar jcheinbar nicht die jtolgen Schwingen 
Longins, um fih zu ſolchem Flug zu heben; 
Doch ift es jchwer, ünftlic, gemachten Dingen 
Die rechte Farbe der Natur zu geben 
Und doch die Zeichnung richtig zu geftalten 
Und das Bejondre allgemein zu halten. 
26. 


eut machen Sitten Menſchen; früher galt 
Das Umgekehrt. Wie die Schafe ftehn 
Die Leut’ im Pferch, geſchoren, eingeftallt, 
Wenigſtens Neun ein Neuntel unter Zehn. 
Das macht natürlich eure Dichter Ealt, 
Die zu copiren fi) genötigt ſehn, 
Was Andre befjer machten, oder jchalen 
Hausbacknen Stoff der Gegenwart zu malen. 

u 27. 
ein Beſtes thu‘, dad Beſte draus zu maden, 
O Muje! Wer nicht fliegen Tann, muß flattern, 
Und wenn du nit jublim biſt, kannſt du lachen, 
Wenn du nicht donnern kannſt, jo kannſt du fnattern. 
Columbus fand in Kuttern, feinen Nachen 
Die neue Welt, troß Baſen und Gevattern, 
Und fo kannſt dur vielleicht in unfern Zonen 
Auch Dinge finden, die das Suchen lohnen. 
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28. 
Juans Gefahren waren Adelinen 

So deutlich, jene Tugenden jo ar, 
Daß fie den tiefiten Antheil nahm an ihnen, 
Dielleiht zum Theil, weil's etwas Neues war, 
Theils wegen jeiner unfchuldsvollen Mienen, 
(Denn ſolche bringen Unjchuld in Gefahr,) 
Und da die Frauen Alles gründlich) machen, 
Beſchloß fie jeine Tugend zu bewachen. 

29. 


Sie legfe großen Wert auf guten Rat, 
Wie Seder, der Fein Geld annimmt für Beirat, 
Obgleich die Waare feinen Marktpreis hat 
Als Undank, wenn’s auch heißt, jehr theuer jei Rat. 
Sie dachte nad, zweimal; Das Reſultat 
War: für Moral ſei nichts jo gut wie Heirat, 
Und als jie diefen Zweifel erjt gehoben, 
Gab jie ihm flugd den Rat fich zu verloben. 
30, 


Er meinte, unter ſchuld'ger Dankbezeigung, 
Daß er die Sache ſehr verlockend fände, 
Daß leider nur — was hülfe hier Verſchweigung? — 
So manche Schwierigkeit im Wege ſtände, 
Zum Beiſpiel ſeine Wahl und dann die Neigung 
Der jungen Dam’, an welche er ſich wende; 
Er hätte gern die oder die gewählt, 
Nur feien dieje grade ſchon vermählt. 
3l. " 


Nichts hat für eine Frau, wann fie bereits 

Für Töchter, Söhn’ und Vettern Chebünde 
Geftiftet hat, — Nichts hat jo großen Reiz 
Wie Kuppeln in abstracto, ohne Gründe, 
Ganz ebenſo wie Mammen für den Geiz 
Des Börjenfürften. Na, es ijt nicht Sünte, 
Sm Gegentheil, der Sind’ ein Hindernif, 
Und darım thun ſie's auch, — gewiß, gewiß. 
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32. 
ſpreche nicht von Fräulein noch von Damen, 
ie nie auf eine Heirat rechnen können; 
Roch Feine Traun giebt’s, Feine tugendjamen, 
die nicht auf foldh ein Ehedrama jünnen; 
and ftrenge Einheit bericht in diefen Dramen 
In Tiſch und Bett), fo dat fie Lob gewönnen 
Son Aristoteles, wenn dann und wann 
[uch Pol und Rührſtück draus entſtehen kann. 
33 


vöhnlich findet fich ein einz’ger Sohn, 
Sin Freund von Rang, ein Better mit viel Geld, 
Sin finftree Graf, ein lujtiger Sir Sohn, 
Sin Semand, dejjen Stamm und Lehn verfällt 
Zum größten Nachtheil für die Nation, 
Wenn eine Heirat nicht ihn für die Melt 
Ind Zugend rettet; und für ſolche Leute 
Dat man ein ganzes Lager blüh’nder Bräute. 
34, 


8 jolchen wählen fie mit Hugem Sinn 

Für den die Erbin, die Beaut& für diejen, 

Für jenen die perfecte Sängerin; 

Dem Einen werden fie ein Lamm erfiefen, 

Dem Andern wird als köſtlicher Gewinn 

Ein hochgebildet Wejen zugawiejen; 

Die Eine wird gewählt, weil fie von Stand ilt, 

Die Andere, weil Nichts von ihr befannt ift. 
35 


d Rapp, der Harmonift, die Eh’ in Bann that 

In feiner „Harmonie, — (die, wie es heißt, 
Seltjam genug, den blühenditen Beſtand hat, 

Meil fie die Mäuler, die fie zeugt, auch jveilt, 

Und Srtrafojten nie auf das verwandt hat, 

Worauf Natur natürlich und verweift,) — 
Weswegen nannt’ er jeine Secte Xediger 
„Harmoniſch?“ — Na, da hab’ ich diefen Prediger! 
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36, 
Wollt' er den Cheitand verjpottet haben? 

War's Hohn auf Harmonie, was er bezwedte? 
Wie dem auch fei, der würd’ge Herr aus Schwaben 
Schuf eine Secte, welche jede Secte 
In England überjtrahlt an Gut und Gaben, 
Wenngleich fie nicht jo ſtark wie legtre heckte: 

Den Titel, nicht den Brauch, will ich verpönen; 
Mich wundert nur, daß fie fih dran gewöhnen. 
37 


Rapp aber ijt der große Gegenjaß 
Zu den Zelotinnen, die uns dociren, 
(Troß Malthus,) dag des Lebens höchiter Schatz 
Darin beſteh', ſittſam zu propagiren, 
Was ſchon ſo flink geht, daß beſchränkter Platz 
Die halbe Zucht antreibt zu emigriren, — 
Folge der Lieb' und des Kartoffelbau's; 
Kein Cato rauft die beiden K räuter aus. 
38. 
Ob Adeline Malthus las? Ich weiß nicht. 
Gut wär's, da er ein elft Gebot erfand: 
‚Wenn du ein armes Mädchen liebſt, jo frei's nicht." 
Dies meint er, wenn ich ihn nicht mißverftand. 
Befritteln will ich nicht, um feinen Preis nicht, 
Die Anſicht „dieſer eminenten Hand; * 
Indeß das Leben wird dabei afcetijch 
Oder die Che jelbjt wird arithmetiſch. 
39 


Sie dachte wohl, Juans Vermögen fei 
Ausreichend, um ein Haus mit nöt'gem Glanze 
Zu unterhalten, — ſchlimmſten Falls auch zwei; 
Denn immer bleibt es Chance gegen Chance, 
Daß fo ein Freier, wenn er nicht mehr frei, 
Ein Bischen retirirt im Ehetanze; 
(Ein Schöner Stoff für Maler, wie der grämliche 
Holbein’ihe Todtentanz, — 's iſt ganz der nämliche.) 
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40. 
raten ſollt' er; dieſem Plane hätte 
Sie nie entjagt, denn das thut Feine Frau. 
Nur frug fh wen? Miß Nette? oder Klette? 
Miß Fangemann? Mi Raub? Mit Flau? Miß Blau? 
Vielleicht die hübſche Erbin Goldenbette? 
Von den Partien, das wußte ſie genau, 
War jede möglich), und wenn er fie ur 
Aufzöge, gingen’ alle wie die Uhr. 
41. 
x war Miß Mühlteich, glatt wie Sommerſeen, 
Die „einzige Tochter", das befannte Wunder, 
Sanft wie der Rahm des Gleichmuts anzufehn, 
Und jchöpfte man, war Milh und Waffer drunter, 
Vielleicht mit ein’gen hläulichen Ideen. 
Was jchadet’3? Liebe macht wohl Lärm mitunter, 
Der Cheftand braucht Ruhe, weil er eben 
Zur Schwindjucht neigt, und muß von Schafmilch Yeben. 
42, 


id ferner war da Miß Audacia Schuband, 

Die großen Unternehmungsgeift bewies 

Und nur m Grafenkronen ihre Ruh’ fand; 

Nur Schade, daß von engliichen Marquis 

Und Grafen feiner jie nach feinem Goüt fund, 

Und dar fie ſchließlich ſich herunter ließ 

Zu einem jüngern Sohn aus fremdem Haus, 

Ruſſ' oder Türf, — ed fommt auf Eins hinaus. 
43, 

ſam war — — doch wozu ſoll ich weiter gehn, 

Wenn Keine abgeht? Aber Eine fand 

Juan dafelbit, jo lieblich wie die Feen, 

Vom beiten Stand und beffer als ihr Stand, — 

Aurora Raby, die, wie Sterne jtehn, 

Ueber des Lebens dunklem Spiegel jtand; 

Ein ſüß Geſchöpf, kaum reifend, kaum geftaltet, 

Ein Roſenkelch, bevor er ſich entfaltet. 
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44, 
Reich, vornehm, aber eine arme Waiſe: 
"Sie hatte ihre Pfleger freilich lieb, 
Und doch, fie fchien einſam in diefem Kreije. 
Blut ift nicht Waſſer! Was der Tod eerhieb, 
Das iſt verloren für die Lebensreiſe, 
Wann unſer Herz enterbt auf Erden blieb 
Und im Palaſt das Elternhaus vermißt 
Und fühlt, daß nun ſein Beſtes Aſche iſt. 
45. 


Sie ſchien ein Kind faſt, aber in den reinen 
Traurigen Augen lag Erhabenheit; 
Sie glänzten klar, wie Seraphsaugen ſcheinen, 
Ganz Jugend — aber jenſeits aller Zeit, 
Licht, ernſt, als wollten fie um Sünder weinen, 
Gramvoll, doch war ed Gram um fremdes Leid; 
Es war, ald fiße fie vor Edens Thor 
Und traure noch um ihn, der es verlor. 


"Cie war fatholifch, und von Herzen, ftrenge, 
So weit ihr eignes fanftes Herz erlaubte, 
Und theurer waren ihr die alten Klänge, 
Seitdem die Kirche fiel, an die jie glaubte, 
Die Ahnherrn füllten einst das Ohr der Menge 
Und beugten nie ſich mit geſenktem Haupte 
Der neuen Macht; und ſie, die Letzte, auch 
Hielt feſt an alter Lehr' und altem Brauch. 

47. 

Sie ſchaute drein, als ob die Welt ihr neu 
Und doch das Kennenlernen kaum verlohne; 
Wie eine Blume einſam, ſtill und treu 
Bewahrte ſie ihr Herz in ſeiner Zone. 
Die Huldigung, die ſie empfing, war Scheu: 
Es war, als ſitz' ihr Geiſt auf einem Throne, 
Fern von der Welt, ſtark in der eignen Kraft, — 
Bei ſolcher Jugend wirklich rätſelhaft! 
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48. 
n traf es fich, dag in dem Katalog 
Der Lady Adeline Aurora fehlte. 
Weshalb? An Rang und Reichthum überflog 
Sie all die Engel, die ich oben zählte, 
And wenn man Schönheit oder Tugend wog, 
So war fein Grund, weshalb man fie nicht wählte 
IS würd’gen Preis für einzeliteh’'nde Herren, 
Die ſich zu Zweien wünfchten einzujperren, 
49, 


rora's Name fehlte wie die Büfte 

Des Brutus bei Tiberius Feierzug. 

Juan erklärte, halb im Ernſt, er wüßte 

Bern dad Motiv, doch als er lächelnd frug, 

Sprach Adeline, ald ob fie ſich entrüfte, 

Gebieteriſch, (das Wort jagt kaum genug,) 

„Sie möchte wiljen, was er an dem Kinde, - 

Der prüden, Falten, ftummen Raby_ finde.“ 
50 


‚an darauf: „Da fie fatholiich jei, 

So würde fie am beiten conveniren, 

Denn feine Mutter ftürbe, Rom verzeih' 

Es nimmermehr, ja ercommunticiren 

Würd’ ihn der Papft — —“ Mylady blieb dabei: 
Sie that auf ihr Zalent zum Perjuadiren 

Sich viel zu gut, und wie die Damen pflegen, 
Hielt fie ihm ſtets dieſelben Gründ entgegen. 


zarum auch nicht? — Ein Grund, der Gründe hat, 
Wird durch ‚die Wiederholung ja nicht jchledht; 

Und ift er jchlecht, fo ift es jehr probat, 

Umjchrieben ihn zu wiederholen. Sprecht 

Hartnädig, unverſchämt, von früh bis ſpat; 

Am Ende giebt euch euer Gegner Recht 

Oder ermüdet, was auf Eins hinausfommt; 

Was liegt am Wege, wenn man nur ind Haus fommt? 
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52. 
Woher dies Borurtheil bei Adelinen 
(Das war ed,) gegen eine Creatur, 
Die reizend war von Formen und von Mienen 
Und rein dabei, wie reinfte Tugend nur? 
Sch kann mit Eeinerlei Erklärung dienen: 
Die Lady war nicht kleinlich von Natur, 
Indeß Natur bleibt jtetd Natur und hat 
Mehr Launen ale en — Sapienti sat. 
53, 
Bielleicht mocht' ihr die Ruhe nicht behagen, 
Mit der Aurora auf den Slitter jah, 
Der andre Leut’ entzüct in jungen Tagen. 
Denn Jedermann (und jede Frau) beinah 
Wurmt das am meilten, wenn fie jelbit fich jagen, 
Ihr Genius ftehe fo getabelt da, 
Mie Marc Anton vor Cäſar, vor den Weiſen, 
Die fie nicht mehr, als fie verdienen, preijen. 
54. 


Neid war ed nicht, — fie war zu groß gefinnt, 
Und auch ihr Rang war über Neid erhaben; 
Derachtung nicht, — verachtet man ein Kind, 
Dep Hauptvergehn ift, Fehler kaum zu haben? 
Nicht Eiferfucht, — indeß was hilft es, blind 
Dem Irrlicht der Motive nachzutraben ? 


Es war auch niht — — doch leichter macht man Air, 
Was Alles e8 nicht war, ald was ed war. 
55. 


Die Kleine ahnt’ all dies Verhandeln nicht; 
Sie war hier fremd, nur eine jchöne Welle 
In diefem ftoßen Strom voll Glanz und &dt, 
(Nur reiner ald der Reſt,) in welchem belle 
Der flücht’ge Sonnenſchein der Zeit fich bricht, 
Als ob vergoldet jede Woge fchwelle; 
Und wüßte ſie's, fie würde lächeln, leiſe, 
Sie war fo kindiſch — oder auch fo weile. 
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56. 
rc Geiſt, der Stolz, den Henry's Weib verriet, 
Ihr imponirt’ er nicht; fie jah den Flimmer, 
Wie man das Glängen eines Glühwurms fieht, 
Und ſuchte dann bei Sternen reinen Schimmer. 
Juan war Etwas, was fie nicht erriet, 
Denn feine Welt blieb eine Sphinx ibr immer, 
Doc blendete das Meteor fie nicht; 
Sie wurde nie befehrt durch ein Geſicht. 

57. 


ein Ruhm — denn jene Sorte Ruhm war jein, 
Die Frauenzimmern leicht den Kopf verrückt, 
Ein bunter Wuft glorreicher Kinderein, 
Halbtugend, weldhe ganze Laſter ſchmückt, 
Anzieh’'nde Fehler, nicht zu zahm und Klein, 
Thorheit, die blank gepußt die Sinn’ entzüdt, — 
AN diejen Siegeln widerjtand ihr Mache, 
So fühl war fie, fo kritiſchen Gefchmads. 

58. 


uan begriff nicht ſolche Charaktere: 
Sie glich nicht der verlorenen Haidi; 

Zwar Beide ftrahlten hell in ihrer Sphäre: 
Die Snfeljungfrau, rein und fchön wie fie, 
War ganz Natur an ihrem fernen Meere; 
Das war Aurora nicht und konnt' es nie, 
Der Unterfchied war zwiichen diefen Zivein 
Wie zwilchen Blumenkelch und Edelſtein. 

59. 

dach dieſer wunderſchönſten aller Phraſen 
Fahr' ich im Epos fort. Jetzt wollen wir, 
Wie mein Freund Scott jagt, „zur Attaque blaſen,“ 
Sir Walter Scott, Superlativ von mir, 
Der Bücher jchreibt, wie wir noch feine lajen, 
Der Templer, Heiden, Lords, Leibeigne ſchier 
So malt, ald ob er Doppelerbe wäre 

Des einen Shakſpeare und des Herm Voltaire, 
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60. 
Ich treibe mittlerweil mein leichtes Weſen 
Auf diefes Menfchenlebens Oberflächen. 
Sch jchreibe Welt, — Welt braucht mich nicht zu leſen, 
Doch fchmeicheln kann ich nimmer ihren Schwächen, 
Ein Duell des Haffes ift died Buch gewejen, 
Und daran wird's auch ferner nicht gebrechen; 
Ich dacht’ es, ald ich anfing, nun erfahr' ich's, 
Und bin doch ein Poet, — zum mindften war ide. 
61. 
Mylady's und Juans Congre (wie neure 
Congreſſe pflegen) miſcht' in Süßigkeiten 
(Denn fie war eigenfinnig) ein’ge Säure. 
Eh’ fie ich einten oder ganz entzweiten, 
Rief aber Glockenklang, der liebe, theure, 
Daß Zeit jei, fih zu Tiſch vorzubereiten; 
Seltſam, daß died ein Stündchen dauern fann, 
Die Damen ziehn ſich doch jo dürftig an. 
62. 


Der Kampf begann. Die Gabeln und die Meffer 
Erklirren, ſilberne Gewaffen ftrahlen. 

Homer bejchreibt nur wenig Dinge beffer 
Als Schmauferein; wer aber könnte malen 
Den Speifezettel der modernen Effer? 
Mehr Rätjel find verſteckt in ihren Schalen, 
In Suppen, Saucen, Fricaſſées, Compoten, 
Als Heren oder Aerzte jemals fotten. 

63. 

Erſt hatten fie „Soupe & la bonne femme,“ 
Gott weiß, woher fie fam; dann rückte vor 
(Eßluſt erweckend fchon der bloße Name) 
GSteinbutt und „Dindon & la Perigord;“ 
Dann gab eg — — lieber Himmel! ich erlahme 
Bet diefem Thema, das mein Lied erfor! — 
„Soupe & la Beauveau,“ unterftüßt von Lamm 
Und Friſchling, in majorem gloriam. 
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64, 
>) muß das Ganz’ in wenig Morte preffen, 
Denn ging’ auf die Detaild die Mufe ein, 
Sp Fame fie zu jchlimmeren Erceffen 
Als auf dem Felde, wo die Prüden jchrein. 
Sie lebt zwar gerne gut, ihr Bauch indeſſen 
Iſt nicht ihre ſündhaft Theil; Doch mag es fein, 
Daß einige Erfriſchung ihr ganz gut ift, 
Um fie zu ftärfen, wann ihr flau zu Mut ift. 
65 


uhn & la Condé,“ Lachs „en cötelette“ 
Mit Genfer Sauce und Wild und, ach, ein Wein, 
Der Ammond Sohn nochmals getödtet hätte! 
(Das würde jedenfalls verdienſtlich fein.) 
Glacirte Schinken dann mit zartem Fette, 
Apiciud würde ihnen Tempel weihn! 
Und dann Champagner jah man ſchäumend querlen 
Weiß wie Cleopatra's geſchmohzne Perlen. 

66 


ann gab ed Gott weis was „A V’Allemande,“ 
„A V’Espagnole,* „Timbale* und Fricaſſéen; 
Die meilten Gäſte waren außer Stande 

Recht zu verjtehen oder wiberjtehn; 

Und „Entremets* zum Zändeln, bis die Bande 
Der Seele traumhaft audeinandergehn; 

Luculld „Lriumphrob’" aber legt fih um 
Rebhuhn-Filet mit Trüffeln, — das ift Ruhm! 

67. 

Bas ift das Diadem, dad Siegern blinkt? 

Wo ift das Siegesthor, das einft der Beute 
Der Nationen ſtolzen Gruß gewinkt ? 

Wo ded Triumphszugs Friegeriiche Meute ? 
Verſunken, wie auch ein Diner verſinkt, — — 
Sch breche diefe Forſchung ab für heute, 

Wann aber, o moderne Weltverwüſter, 

Leiht euer Name jelbft Rebhühnern Luftre? 
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68. 

Auch Trüffeln werden jede Schüffel zieren, 
Und „Puits d’amour“ find jehr verführeriſch: 
Da die Recepte ziemlich varüren, 
So thuft du wohl, dies himmlische Gemiſch 
Nur nach dem beiten Buch zu präpariren, 
Das ſich verbreitet über Fleiſch und Fiſch; 
Selbft wenn du's ohne Gonfituren giebt, 
Schöpft ſich's aus folchen Zrinnchen allerliebſt. 


Der Geiſt verſinkt in Sontemplstioen! 
Wie viel Genie entfalten ſchon zwei Gänge! 
Die Progreflion der Sndigeftionen 
Srheifcht Berechnung, welche mir mißlänge. 
Wer hat bei Adams fimplen Rationen 
Geahnt, daß Kochkunft je jo hoch ſich fchwänge, 
Syiteme bildend und Nomenclatur 
Aus der gemeiniten oben der Natur. 
0, 
Die Gläfer Hirten, ſüße Düfte kirrten, 
Die Löwen der Diners dinirten fein; 
Die Damen nahmen mäß'ger Theil und girrten 
Und picten zarte Biffen, äußert Hein; 
So aud die jungen Herrn; den blonden Hirten 
Pflegt Gourmandife meiſtens fremb zu jein; 
Sie haben für die Küche wen'ger Sinn 
Als für das Liipeln einer Nachbarin. 
71. 


Ach, muß ich jchweigen von dem edlen Schmalthier 
Und Conſommée und Purde und Salmi? 
Wie lecker all in meinen Reimen jtrahlt ihr! 
So fönnt‘ es dad Roast-beef John Bulld doch nie. 
Sped paßt zu Hummer nicht, dem feinen Schalthier, 
Und Wurſt und Kohl verjtimmt die Poefie. 
Jedoch es ift nach Tiſch, — ich unterlaffe 
Selbſt eine keuſche Sfigge der Bécasse. 
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72. 
oft, Eis und Alles, was Intelligenz 
Zur Kunſt erhebt im Dienft des feinen Gott, 
Geſchmacks, — wie euch der Magen treibt, fo nennt’s: 
Bor Tiſche fagt das weljche Worte mir zu, 
Doch jpäter in der Stimmung des Moments 
Drücdt mich bei diefem fremden Klang der Schuh: 
Gott flingt wie goutte, — ich hatte fie noch nicht, 
Doch fann fie Friegen, und auch du, — die Gicht. 

73 


ur die Oliven darf ich nicht vergeflen, 

Sie, die dem Wein fo treu zur Seite ftehn; 
Sie find und waren ftetd mein Lieblingsefjen 
In Spanien und in Lucca und Athen. 

Oft Hab’ ich froh nur fie und Brot gegeffen 
Auf grünem Rafen, in des Windes Wehn, 
Auf Sunium, am Hymettus, wie Diogenes, 
Der mein Syftem erzeugt je und erzogen es. 


m diejes Chaos, Fleisch, sit, Kraut und Kohle 
(In Masken) ſaßen Alle, deren Namen 
Sch erſt genammt und hier nicht wiederhole, 
Bunt wie die bunte Koft, die fie befamen; 
Suan ſaß neben einer „Espagnole“, 
Nicht Mädchen, jondern Schüffel, doch den Damen 
Dergleihbar, denn fie trug ein Prachtgeavand 
Und war im Innern ungemein pifant. 

75. 
uch macht’ ein Zufall fi) den Spaß ihn neben 
Aurora und Mylady zu placiven; 
Ta war’d für einen Mann von Herz und Leben 
Derzweifelt jchwierig ruhig zu Diniren; 
Auch war die Conferenz vor Tiſch nicht eben 
Srmutigend für ihn ſehr zu brillicen; | 
Die gnäd’ge Frau war ftumm und ſchien mit blauen _ 
Prophetenaugen ihm ind Herz zu fehauen. " 
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76. 

Oft glaub’ ich faft, daß Augen Ohren haben; 
Dft wird ein Widerhall von ſolchen Dingen, 
Die außer Hörbereiche fich hegaben, 
Geheimnißvoll zu theuren Damen dringen, 
Wie Sphärenhöre, myftifch und erhaben, 
Die Niemand hören kann, fo laut fie Elingen. 
's ijt wunderbar, wie manchmal unfre Damen 
Gejpräche, welche Niemand ſprach, vernahmen. 

77, 


Aurora zeigte bloß Gleichgültigkeit 
Und dies ift der Affront (was fich erklärt), 
Den ein preux Chevalier zulett verzeiht, 
Ein Wint „Sch halt! Euch nicht der Rede wert.“ 
Juan war frei von eitler Albernbeit, 
Doc diefe Kühlung hätt’ er gern entbehrt; 
Es war, als ob ein Schiff ins Eis gerate, 
Und noch dazu nad) jo viel gen Rate. 


Auf muntre Nichtigkeiten jagt ni Nichts, 

Nichts ald das Etwas, was die Höflichkeit 
Srheifcht. Kein Blick, fein Lächeln des Gefichte 
Belohnt ihn. Steckt der Teufel in der Maid? 
Sit das nun Stolz? Bejcheidenheit? Gebricht's 
Ihr an Berftändnig? Iſt's Abwejenheit? 

Mer wei? Mylady's jchadenfroher Blick 
Funkelt Triumph bei Ieinem Aizgeſchieh 


Als ob ſie ſagen wollt' „Ich fast ed ja," — 
Ein Siegerrecht, das ich nicht loben kann, 
Denn häufig reizt es, wie ich las und ſah, 
Den Freund fowohl wie den Geliebten an, 
Bloß weil er meint, daß ihm zu nah geichah, 
Ernfthaft zu enden, was ale Scherz begam; 
Denn Sedermann weiöjagt, was war und ift, 
Und haft di) dann, wenn du ein Störer biſt. 
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80. 
> faın denn auch Juan zu ein’gen fchwachen 
Galanterien, jedod vom feiniten Schlage, 
Genug, um fund’gen Damen Elar zu machen, 
Daß er im Grunde mehr empfind’ als fage. 
Aurora's Seele fing an zu erwachen, 
(Sagt mein Chronijt, er rät es, ohne Frage,) 
Und fam aus ihrer fügen Haft hervor 
Und lieh, ein Lächeln ihm, wenn nicht ihr Ohr. 
8 


eft gab fie Antwort bloß, jeßt frug fie gar! 

Mylady, die bis jeßt geſchworen hätte, 

Daß ihre Prophezeiung völlig wahr, 

Sah nun fie aufgethaut zur Erzkokette. 

So leicht begegnen ſich, ſagt man, ein Paar 

Grtreme, die man losläßt von der Kette; 

Diesmal jedoch war fie zu fein gewejen, 

Denn nicht von der Art war Aurora's MWejen. 
82. 

in Zauber war in Don Juans Betragen, 

Ein Stolz der Demut, (wenn ihr das veriteht,) 

Ehrfurcht vor Allem, was die Damen jagen, 

Als wäre jedes Liſpeln ein Decret, 

Der Tact ſich zu bejcheiden und zu wagen, 

Der leicht vom Ernſt zum Scherzen übergeht, 

Die Kunft verſchloſſne Menjchen ganz verjtohlen, 

So daß fie jelbft nichts merken, auszuholen. 
83. ” 


urora glaubte früher in Yuan 

Nur Einen jener Schmeichler zu entdeden, 
Obwohl fie jah, er fei ein klügrer Mann 
As laute Witzbold' oder ſüße Gecken; 


Jetzt fing ſie an, — ſo klein fängt Großes an, — 


Die Schmeichelei, die Stolz beſiegt, zu ſchmecken, 
Die mehr durch Ehrfurcht als durch Lob befticht, 
Die fein gefällt, ſelbſt wann ſie widerſpricht. 
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84, 

Dann war er hübſch! der Saß ſchien feit zu jtehen 
Bei allen Weibern, — was denn dann und wann 
Nicht beiträgt zu der Feſtigkeit der Ehen. 
Indeſſen das geht die Gejchwornen an, 

Ich darf mi nicht in Gloſſen mehr ergehen. 
Yun weig man längit, dag Schönheit trügen kann, 
Und dennoch macht fie (macht nur den Verſuch) 
Mehr Eindrud ald das allerbeite Bud). 

85. 

Aurora lad mehr Bücher als Gefichter 
Und nahm, zum Minditen in der Theorie, 
Minerven ftatt der Grazien zum Richter. 

Doch war fie jung: des Alter? Zwangshabit 

Sit aber von Natur viel fnapper, dichter, 

Als die Corfette der Philofophie; 

Selbit Sofrates, der weile Mann, gejteht, 

Daß er für Schönheit brennt, wenn auch discret. 
86 


Und junge Mädchen find fo weit Sokratiker, 
Su aller Unfchuld auch, wie Sofrates; 
Und wenn mit GSiebzigen der große Attifer 
Co zärtlid) Ihwärmte, (Plato ſchildert ea 
Sn feinen Dialogen als Dramatiker,) 
So ift ed etwas Unverfängliches 
Mit Siebzehn, — ſtets mit Maßen, merkt das ja! 
Denn dieſes ijt für mich die Sine qua. 
87. 


Merkt euch, daß, wenn ich, wie der große Gofe, 
Zwei Urtheil? über einen Sal gefällt 
Und beid’ aus ganz verjchiednem Zeige buf, 
Daß dann das zweite ſtets das Recht enthält. 
Trielleicht treibt noch ein Drittes feinen Spuk, 
Vielleicht auch gar Feins; — dann jeid ihr geprellt. 
Man kann wohl conjequent beim Dichten bleiben, 
Dann kann man aber nicht die Welt bejchreiben. 


Bunfzehnter Geſang. 253 


88. 

zenn alle Welt fich felber widerfpricht, 

Mu ich natürlich Allen widerfprechen 

Und auch mir ſelbſt, — — doch nein, das thu' ih nicht. 

Wen Alles Zweifel ift, zu deffen Schwächen 

Gehört die Streitſucht kaum. Die Wahrheit bricht 

Aus reinem Duell und Yäuft in ſchlamm'gen Bächen; 

Durchkreuzt von vielen Widerfpruchscanälen ; 

Drum wird fie oft den Strom der Dichtung wählen. 
89. 

Sedichte, Mythus, Apolog, Parabel 

Sind faljh und tragen doch der Wahrheit Saat, 

Wenn nur dad Land gut ift und practicabel. 

Die Fabel thut oft Wunder; in ter That 

Macht fie Die Wirklichkeit manchmal paſſabel. 

Doch was it Wirklichkeit? Mer weiß da Rat? 

Philsfophie? — Nein, die verwirft zu Vieles. 

Religion? — Ja, aber welches Stiles? 
90, 

Rillionen müffen irren, das ift Elar; 

Diefleicht day ſchließlich Alle Recht behalten. 

Gott helf' uns! Es thut Not, dag mal ein Paar 

Propheten aufjtehn, oder day die alten 

Uns ihre Sehfraft leihn, font iſt Gefahr, 

Daß unjre heil’gen Feuer ganz erfalten. 

Ein Glaube kann nicht taufend Jahre währen, 

Wenn ihm nicht Zufuhr zufliegt von den Sphären. 
91. 


Ya! — muß ich jtets die Naf’ in Rätſel ftedlen? 
Sch habe vor Gezänk jedweder Art 

Den größten Abjcheu, einen wahren Schrecken, 
Und dennoch — bin ich denn behert, vernarrt? 
Sch renne täglih mit dem Kopf an Eden 

Der Zukunft, Vorzeit oder Gegenwart, 

Und bin doch mäß'ger Preöbyteriaher, 

Gut Freund mit Tyrier und mit Trojaner. 
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92. 
Als Theolog kin ich fein Aufruhrjchürer, 
Und auch als Philoſoph jehr moderirt, 
Parteilos für den Troer und den Tyrer, 
Wie Elton, wann er Zoll’ interdicht; 
In Politik dien’ ih Schn Bull als Führer 
Und zeig’ ibm, was auf Diejer Welt paſſirt. 
Seh' ich, wie jchuft’ge König’ oder Kaijer 
Sreveln, jo kocht mein Blut wie Islands Geyſer. 
93. 
Ich bringe Staat und Kirch’ und Zeitgejchichten 
Nicht bloß wie ein gemeiner Faſelhans 
Zur Kurzweil an; fie dienen höhern Pflichten: 
Eid nüglih machen ift der Ruhm des Manns. 
Ich wünjche die Gejellihaft „anzurichten“ 
Und jtopfe drum mit „Farce“ dieſe Gans, 
Und jeßt, um jeden Gujto zu fractiren, 
Will ich einmal die Geijterwelt probiren, 
94. 
Und jo entſag' ich allen den abſtruſen 
Und allen metaphyſiſchen Ideen: 
Dergebens klopfen fie; in meinem Bujen 
Sol radicale Umkehr vor fih gehn. 
Bei Gott, weshalb das Plaudern meiner Mujen 
Gefährlich jein joll, konnt’ ich nie verftehn; 
Sie find jo harmlos wie gewiffe, die 
Mehr ſchwitzen, und bezaubern dennoch nie, 
95. 


Grimmiger Lejer! ſahſt du je 'nen Geilt? 
Das nicht, du hörteft — — Still! ich merke ſchon. 
Beflag’ dich nicht, day du im Nachtheil ſeiſt, 
Die Treude fteht dir noch bevor, mein Sohn. 
Staub’ nicht, daß Schreiber dieſes Pofjen reißt 
Und diefen Duell des Myſtiſchen mit Hohn 
Zuftopfen wird: aus guten Gründen, Mann, 
Glaub’ ich vielmehr in vollem Ernſt daran. 


U 
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6% 
Emft? — Du lachſt. Na, lach'. Auf Ehrenwert, 
ir bleibt das Lachen in der Kehle ſtecken; 
sch glaube feit, es fpuft an einem Drt. 
Inn wo? — Ich will es lieber nicht entdecken 
Ind wollt’, e8 wär’ vergeffen hier und dort; 
denn „Schatten fünnen Richards Seel’ erſchrecken.“ 
zn diefem Punkt bin ich jo graufich wie 
Der große Philojoph von Malmesbury. 
97 


Naht — ich finge Nachts, als Eule bald 
Ind bald als Nachtigal, — ift ſchwarz und graus; 
Ninervend Vogel kreiſcht, und heiſer hallt 
Sein unharmonijch Lied durch unjer Haus. 
zon alten Mänden grinſen Bilder alt, 
Sch wollt’, fie fähen nicht jo grimmig aus,) 
ie Kohlen find erjtorben im Kamin, — 
Rich Dünft, es wäre Zeit mich auszuziehn. 
98, 


vohl ich Tags mich nie mit Reimen yplage, 
Beil ich alsdann, wenn Denken mir gelingt, 
In andre Dinge denken muß, — ich fage, 
)aß mir ein Fröfteln durch die Glieder dringt. 
rum lafj’ ich weislich bis zum hellen Tage 
Sin Thema ruhn, das, ach, nur Schatten bringt. 
zhr müßt indeß erft meinen Zujtand fennen, 
3epor ihr lernt Died Aberglauben nennen. 

99. 
iſchen zwei Welten jchwebit du, Menfchenfind, 
Wie zwifchen Tag und Nacht der Dämmrung Saum. 
Du weißt nicht, was wir werden, was wir find. 
Der Zeiten ew’ge Flut rollt durch den Raum, 
Ind unſrer Seifenblajen Glanz zerrinnt, 
And neue tauchen aus dem Brandungsihaum 
Der Säcula! und Bölfergräber jchwellen 
Richt höher an als ein’ge flücht'ge Wellen. 
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— — 


Die beiden letzten Geſaäͤnge des ‚Don Juan“, 1823 geſchrieben, erſchienen 
zuerſt im März 1824, wenige Wochen vor dem Tode des Dichters. Das, 
wie vor einiger Zeit in ven Blättern verlautete, noch ein Baar ungedruckte Ge⸗ 
fänge des Gerichts im Beſitze ver Marquife de Boiffy (ehemaligen Graͤfin 
Buiccloli) fich befinden follten, ift in hohem Brave unwahrfcheinlih. In 
Byron's Gorrefponvdenz, welche fich durch eine feltene Dffenherzigkeit aus- 
zeichnet, findet fich Feine Spur von einer folchen Sortfegung, und angen- 
fcheinlich Hat auch Thomas Moore, vor welchem Byron faum ein Geheimnis 
batte, nichts davon gewußt. — D. Ueber!. 


Und Sokrates? und — größer als die Größten — 
Du, veflen Lehre ꝛc. (Str. 18.) 


Da e8 in dieſen Zeiten notwendig ift, Zweideutigkeiten zu vermeiden, fo 
bemerke ich, daß ich mit vem „Sröfßeren" Chriftus meine. Wenn je Gott 
ein Dienich over ein Menfch Gott war, fo war er Beides. Ich babe nie 
feine Glaubenslehre angegriffen, nur ven Gebrauch oder Mißbrauch, ven man 
mit ihr getrieben hat. Canning berief fich einmal auf die chriftliche Lehre, um 
die Negerſklaverei zu rechtfertigen, und Wilberforce wußte ihm wenig darauf 
zu erwidern. Und warb Ghriftus gefreuzigt, damit fchwarze Menfchen ge⸗ 
peitfcht werben können? Dann mär’ es beffer, er wäre als Mulatte geboren, 
um beiden Farben eine gleiche Chance ver Freiheit oder wenigſtens ver Gr- 
löfung zu geben. — Byron. 


„Schön wiflft vu Alles fagen? fag’ es gut." (Str. 21.) 


Die beiden Zeilen find ein Epigramm Martiale, (X, 46,) welches im 
Driginal Lateinifch citirt wird: 


Omnia vult belle Matho dicere; dio aliquando 
Et bene, dic neutrum, dic aliquando male, 


D. Ueberi. 
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Als Rapp, der Harmonift, vie Eh’ in Bann that 
In feiner Harmonie. (Str. 35.) 


Diefe außerorventliche und blühenve veutfche Kolonie in Amerika fchließt 
: &he nicht ganz aus, wie vie „Zitterer” es thun, legt ihr aber Befchräntuns 
rn auf, welche nur eine gewiſſe Anzahl von Geburten in einer gewiffen Reihe 
n Jahren geftatten, welche Geburten dann, wie Mr. Hulme bemerkt, ge- 
zihnlich „In einer Meinen Herve eintreffen, wie die Laͤmmer eines Paͤchters, 
elleicht alle in einem Monat.” Diefe Harmoniften, wie fie nach ihrer Nie 
Saffung beißen, werben als ein ausnehmenn blühenves, frommes und 
higes Voͤlkchen geſchildert. Siehe die verfchievenen neueren Schriftfteller 
er Amerika. — ' Byron. 


Die Anficht viefer „eminenten Hand." (Str. 38.) 


Der Buchhändler Jacob Tonſon pflegte :Bope zufolge feine Schriftfteller 
üchtige Federn”, „Ehrenmänner “ und befonvers „eminente Hände“ zu 
nen. — Byron. 


Ihr Senius ftehe fo getatelt va, 
Wie Marc Anton von Gäfar. (Str. 539.) 


Shakſpeare's Macbeth: 


„Mein Genius fteht vor ihm getavelt da, 
Mie Mare Anton, fagt man, vor Eäfar ftand.“ 
D. Ueberf. 


Luculls „Iciumphrob”. (Str. 66.) 


Gin Gericht „a la Luculle.“ Diefer Held, welcher den Orient eroberte, 
edankt eine ausgenehntere Berühmtheit ver Verpflanzung ver Kirfrhen, vie er 
erft nach Europa brachte, und ver Benennung etlicher fehr guter Berichte, — 
d ich weiß nicht, ob er (von Unverdaulichkeit abgefehen) der Menfchheit nicht 
ößere Dienfte durch feine Kochkunft als durch feine Siege erwiefen hat. Ein 
rſchbaum wiegt wohl einen blutigen Lorberbaum auf, und außerpem erntete 
Ruhm von beiten. — Byron. 


Und „Puits d’amour“ find fehr verführeriih. (Str. 68.) 


„Petits puits d’amour garnis de confitures“, ein claffifches und wohl- 
kanntes Gericht als Nebenichüffel eines zweiten Ganges. — Byron. 


Denn tiefes ift für mich die Sine qua. (Str. 86.) 


Subauditur „non“, welches des Wohlklanys wegen weg bleibt. — 
Byron. 


Wie der große Eofe. (Str. 87.) 


Lord Gofe ift die erfte juriftifche Autorität ver Engländer; feine gefam- 
elten Urtheile und Entfchelvungsgrünve find ein Handbuch für Richter und 
achmwalter, welches faft pas Anfchen eines Geſetzbuches genießt. — 

D. Ueber. 
yron's Werke. 2. Aufl. VI. 17 
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Und bin doch mäß’ger Presbpterianer. (Str. 91.) 


D. h. Mitglied ver fchottifchen Staatskirche, ein gefegter, nüchtern und 
fühl denkender Diann, ver fi) von Ertremen fern hält und ras Gezänk ter 
Secten haßt. Byron’s Mutter war eine Echettin und er felbft geno® feine 
erfte Erziehung in Aberteen. — D. Ueberf. 


Mie Eldon, wann er Toll’ interdicirt. (Etr. 92.) 


Lord Elton, von 1801 bis 1830 faft ohne Unterbrechung Großkanzler 
von England. Der Großkanzler ift oberſter Bormund unt bilvet daher auf 
für alle Angelegenheiten geiftesfranter Perfonen die höchſte Inftanz. — 

D. Ueberſ. 


Der große Philoſoph von Malmesbury. (Str. 96.) j 


Hobbes. Er zweifelte an feiner eignen Seele, machte aber ten Seelen 
andrer Leute das Kompliment fich ihren Befuch zu verbitten, als nor welchem 
er einige Furcht hatte. — Byron. 





Sechzehnter Gefang. 


1. 


» Perſer lehrten dreierlei, was gut war, 

yen Bogen ſpannen, reiten, Wahrheit ſagen: 

50 war ed, ald das Reich in Cyrus Hut war, 
)es Muſterkönigs. Auch in unfern Tagen 
timmt noch die Jugend diefe Dinge gut wahr; 
altblütig pflegt fie Pferde todt zu jagen, 

sen Bogen ſpannt fie hoch, bis er zerbricht, 

‚ur mit dem Wahrheitſprechen will's noch nicht. 


Grund von dem Effect, in⸗hr Defect, 
„Denn dieſer Effectiv-Defect hat Grund,“) 
ab’ ich mir jetzt zum Thema nicht geſteckt; 
Yied aber rühm' ich ſelbſt, mit eignem Mund, 
)aß meine Muſ', obwohl nicht ſtets correct, 
son allen Muſen auf dem Erdenrund 
Yie wahrheitätreufte ift, in jeder Richtung, 
Yie je fich abgegeben hat mit Dichtung. 
3. 


n Epos nimmt die Welt von allen Seiten 

nd nimmt nichts aus. Dies Bud) daher enthält 
sin Dickicht genialiter Seltenheiten, 

Bie man fein zweites findet auf der Welt; 

luch ift das Bittre mit den Süßigfeiten 

50 zart vermijcht, daß es nicht leicht mißfällt; 
zs könnte bittrer fein; denn ich befinge 

Sa Alles und noch ein’ge andre Dinge. 17° 
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4. 
Wie wahr ich aber bin, wird man zumeiſt 
Aus meiner folgenden Erzählung ſehn; 
Sie handelt, wie geſagt, von einem Geiſt — — 
Wie ſo? — Ich weiß nur, daß es ſo geſchehn. 
Haſt du vielleicht den Küſtenſtrich bereiſt, 
Wohin die Erdenpilger ſämmtlich gehn? 
's iſt wirklich Zeit, daß man die ſeichten Lacher 
Aufs Maul ſchlägt, wie Columbus' Widerſacher. 
5 


Gottfried von Monmouth pflegt man und Turpin 
Als Quellen der Gejchichte zu citiren, 
Die ihr Talent für diefe Disciplin 
Beſonders durch Mirakel conftatiren; 
Der Größte aber iſt Sanct Auguſtin: 
Er will, daß wir Abſurdes acceptiren, 
Weil es abjurd iſt! Ruft ihr „Incredibile!“ 
Macht er euch todt mit »Quis impossibile.“ 


Drum raiſonnirt nicht! gaubt was ihr nicht wißt! 
Ihr müßt es, wenn die Ding' unglaublich ſcheinen, 
Ihr ſollt es, wenn die Sach' unmöglich iſt; 

Am Beſten ſprecht ihr nach, was Andre meinen. 

Ich rede nicht von deiner Lehre, Chriſt, 

Nicht von dem Hort der Guten und der Reinen, 

Der um ſo weiter ſeine Wurzeln breitet, 

(Wie Wahrheit ſtets, je mehr man ihn beſtreitet. 
7 


Ich denke bloß, was Johnſon ſchon gedacht: 
Die Menſchheit ſeit jechstaujend Fahren meint 
In allen Ländern, dat aus Grabesnacht 
Ein Saft von Zeit zu Zeit der Melt erjcheint; 
Und, was das Wunder wunderbarer macht, 
So jehr Vernunft den Glauben auch verneint, 
Doc giebt es etwas Stärfres, was ihn till 
Sn und bejaht. Das leugne, wer da will 
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8. 
orbei iſt das Diner, der Thee genoſſen, 
Auch das Souper; die Damen ſind gefeiert; 
Zu Bett gegangen ſind die Zechgenoſſen, 
Der Tanz verrauſcht, die Arien abgeleiert, 
Die letzten dünnen Röckchen weg, zerfloſſen 
Wie Wolkenflaum, wann ſich die Sonn’ entſchleiert; 
Im Saal erſtarb der letzte Kerzenſchein, 
Und durch das Fenſter blinzt der Mond herein. 
9 


in Feſt, wann es verdampft, iſt grade wie 

Das letzte Glas Champagner, ohne Giſcht, 
Der ſeinem Erſtlingskelche Reiz verlieh; 

Wie ein Syſtem, in das ſich Zweifel miſcht; 
Wie eine Flaſche Sodawaſſer, die 

So lang geſprüht hat, bis ihr Geiſt entwiſcht; 
Wie eine Welle, welche ſich noch hebt, 

Wann ſchon der Wind mi der fie erſt belebt; 


tie Opium, das verftörte —* verleiht; 
Wie — — aber Gleiches giebt und gab es nie. 
So hat das Menſchenherz auch weit und breit 
Kein Ebenbild, Vergleich, Analogie, 
Allein ſich ſelbſt gleich, wie das Tyriſche Kleid, 
In Purpur tief gefärbt, kein Menſch weiß wie, 
Ob's von Conchylien oder Schnecken war, — 
So ſchwind' auch der Tyrannen Prunktalar! 

11, 
ach einem Ball ſich ausziehn, nenn’ ich Plage, 


(Nächſt anziehn!) Unfer Schlafrod wird zum Kleide 


Des Nefjus, und der Mißmut fommt zu age, 
Gelb, aber nicht jo weich, wie gelbe Seide. 

Titus bejeufzte „den verloren Tag,“ — ich frage, 
Wie viele Tag’ und Nächte, — nehmt fie beide, 
Und manche Teidliche hab’ ich gekannt, — 

Mie viele Tag’ und Nächte ihr gewannt. 
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12. 
Als fih Juan zurüczog, war er fehr 
Unruhig und perpler und deſperat. 
Aurora’3 Aug’ entzückte ihn weit mehr, 
Als Adeline ihm riet, — das fommt vom Rat! 
Hätt’ er fich ſelbſt durchſchaut, fo hätte er 
Philofophirt, denn das ift in der That 
Die befte Cur umd leicht für Klein und Groß, 
‚Bis man fie braucht; deswegen ſeufzt' er bloß. 
\ 13 


Gr jeufzt. Gin zweites Mittel ift der Mond, 

Der alle Seufzer anhört. Und im Nu 

Erſchien der Ball, der in den Nächten thront; 
(Das Klima freilich, laßt es felten zu.) 

Juan war in der Stimmung, die gewohnt 

Fit, Luna einen Gruß zu weihn — „o du!" 

Tuismus des verliebten Egoismus, 

Wenn man died Wort verjteht, — was man gewig muß. 

14, 

Poet, Verliebter, Schäfer, Ajtronom, 
Wann ſeine Blick' empor zum Monde ftarren, 
Fühlt fi behert von diefem Silberſtrom 
Und jchöpft aus ihm Begeijtrung (nebft Katarrhen); 
Der Mond belaujcht am hohen Himmelddom 
Manch tief Geheimniß; er beherjcht die Narren, 
Die Flut des Meerd, das Hirn vernünft’ger Wefen, 
Und aud) ihr Herz, wie wir Dei Dichtern leſen. 


Das Feſt hatt’ unfern been ein gemacht, 
Doch ſchien es nicht, daß er an Schlaffucht leide. 
In feine gothiiche Kammer tönte ſacht 
‚Das Rauschen von des Weihers Uferjcheide 
Mit aller Myſtik tiefer Mitternacht ; 
Am Fenſter jtand (natürlich) eine Weide. 
So ſchaut' er aus, wie die Cascade funfelte 
Und dann im Schatten wieder fich verdunfelte. 
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16. 
if jenem Nachttiich oder Arbeitstiſche 
(Auf welchen von den beiden fteht nicht feſt, 
Was ich erwähne, weil ich nichts werwifche, 
Modurd ein Factum fich ermitteln läßt,) 
Brannt' eine Lamp’. Er lehnt’ in einer Nifche, 
Die ausgeſchmückt war mit gar manchem Reft 
An buntem Glas, Schnitwerf, und was die Zeit 
Sonſt noch verfchont von alter Herrlichkeit. 

17. 
te Nacht war hell; er öffnete da3 Zimmer 
Und trat in eine Gallerie hinaus, 
Lang, dämmrig, und es dehnt! im Mondenſchimmer 
Sich eine Rei’ uralter Bilder aus, 
Ritter und Frauen, fühn, auch fittiam immer, 
Wie ſich's gebührt für fol ein edles Haus. 
Die Bilder Todter ſchaun im Mondenſchein 
Unheimlich, geifterhaft und traurig drein. 

18. 


je Ritter und gemalten Heil’gen leben 

Im Dämmerliht, — du horchſt, wann fchauerlic 
Die eignen Schritt! im Echo fern verjchweben, 
Und aus dem Grab erheben Stimmen fich, 

Aus düftren Rahmen wild und ſpukhaft heben 
Sih Schatten ab und fragen drohend dich, 

Wer biſt du, der Vigifien halten wollte, 

Wo Alles, nur der Tod nich ichlafen jollte? 


‚ad bleiche Lächeln todter Shöipe lacht, 

Der Reiz vergangner Tag’, im Sterngeflimmer; 
Noch immer wallt begrabner Locken Pracht, 
Und ihre Augen ſchaun und an noch immer, 
Mie Träume oder Erz in dunklem Schacht, 
Tod aber fpiegelt fich im matten Schimmer. 
Bild iſt Vergangenheit. Eh’ ihr's umrahmt, 
Sit der ein Andrer fchon, von dem ihr's nahmt. 
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20. 
Juan dacht’ an des Lebens Unbeſtand, 

Auch wohl an Traun, — das fommt auf Ems hinaus. 
Kein Laut, — fein Schritt nur und fein Seufzer fand 
Ein traurig Echo dur das alte Haus; 

Da plötzlich hört’ er nahe, längs der Wand, 

Ein höhres Weſen — oder eine Maus, 

Ein Thier, das manche Leut' in Schreden jagt, 

Wann’s hinter der Tapete sajdeind nagt. 


Kein Mäuschen war es, — hen — ein Spufgefiht! 
Ein Mönch mit Schwarzer Kutt! und Roſenkranz! 
Bald tief im Schatten, bald im Mondenlicht, 

Und leiſe tönt das Raujchen des Gewands. 
&3 kam mit ſchwerem Schritt, doch hörbar nicht, 
Geſpenſtiſch wie der Schickſalsſchweſtern Tanz; 
Langſam glitt es vorbei und ſah Juan 
Mit einem hellen Auge fragend an. 

22. 

Juan ward Stein. Daß hier ein Spuk ſich rege, 
Hatt' er vernommen, aber unſer Held 
Hielt das für Fabel; ſolch ein Stammſchloß hege 
Ja ſtets Geſchichten aus der Geiſterwelt, 
Schaumünzen aus des Aberglaubens Präge, 

Die Geiſter ſo in Umlauf ſetzt wie Geld, 

Baar Geld, nicht Zettel, — denn man ſieht fie kaum; 

Und ſah er wirklich? war es nicht ein Traum? 
23. 

Zwei⸗ dreimal kam und ging ſie, die Geſtalt 

Der Luft, des Himmels oder ſonſt woher; 

Er ſtarrte, aber reglos, ſprachlos, kalt; 

So ſteht ein marmornes Gebild, wie er 

Da ſtand, und um die Schläfen lag geballt 

Sein Haar, als ob's ein Knäuel Nattern wär'. 
Vergebens würgt’ er, um ein Wort zu ſagen 

Und nad) dem Wunſch des frommen Herm zu fragen. 
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24. 
Zum dritten Mal, nach längrem Zögern, glitt 
Der Schatten fort — — wohin? wo blieb er nur? 
Der Saal war lang und gar kein Grund ſomit 
Zu glauben, daß er durch die Lüfte fuhr. 
Viel Thüren waren da, bequem zum Schritt 
Der Körper nach den Regeln der Natur; 
Juan indeſſen ward es nicht recht klar, 
Durch welche Thür der Spuk verduftet war. 
25. 


Er ſtand — ihm ſchien es ein Jahrzehnt zu währen — 

Als ob die Augen, wo der Mönch verſchwand, 
Harrend und machtlos feſtgezaubert wären, 

Und als er dann allmählich ſich ermannt, 

Wünſcht' er den Spuk als Traum ſich zu erklären; 

Nur konnt' er nicht erwachen, denn er fand, 

Daß er bereits wach ſei; er ſchlich daher 

In ſein Gemach, nur noch zur Hälfte Er. 

26 


Da brannte noch ſein Licht, nicht blau und fahl, 
Wie brave Lichter thun, die höhre Weſen 
Begrüßen mit ſympathiſch trübem Strahl; 
Alles im Zimmer war, wie es geweſen. 

Er rieb die Augen, nahm ein alt Journal 
Und konnt' es ohne alle Mühe leſen: 
Da ſtand ein Aufſatz gegen die Regierung, 
Dort über Stiefelwichſenpatentirung. 

27 


Das roch nach dieſer Welt und nicht nach Spuk: 
Er ſchloß die Thür, las einige Ideen 
Des Zeitungsſchreibers über Ehren Took 
Und fing dann langſam an zu Bett zu gehn; 
Und als er drin lag, warm und weich genug, 
Nährt' er ſein Hirn mit dem, was er geſehn; 
Das war kein Opiat, trotzdem verlief 
Sein Grübeln ſich in Schlummer, und er ſchlief. 
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28. 
Er wachte zeitig auf, und beim Erwachen 

Fing, wie ihr denkt, das Grübeln wieder an. 
Was ſollt' er thun? Die Andern würden lachen, 
Wenn er's erzählte, — und je mehr er jann, 
Je mehr Kopfbrechen jchien es ihm zu machen. 
Indeß jein Diener, ein eracter Mann, 
(Unpünftlichfeit konnt' unſer Held nicht leiden,) 
Pocht' an, es ſei wohl Zeit fich anzufleiden. 

29. 


Er 309 fih an. Sonit legt’ er viel Gewicht, 
Wie junge Leute pflegen, auf Toilette, 
An diefem Morgen aber that er’s nicht; 
Es war, ald ob er feinen Spiegel hätte, 
Die Loden fielen forglos ind Geficht, 
Der Rod entbehrte der gewohnten Glätte, 
Der gordiihe Knoten feines Halstuchd war 
Seitwärts gerücdt faft um em ganzes Haar. 

30 


Er ging fodann hinab und ſaß im Saale 
Tiefſinnig über feinem Dejeuner ; 
Er hätt’ es kaum bemerkt, doch feine Schale 
Enthielt zufällig fiedend heißen Thee, 

- Und darum rührt’ er ihn verfchiedne Male. 
Man jah, daß es mit ihm nicht richtig ſteh', 
Beionders war dies Adelinen klar, 

Doch Fonnte fie nicht ahnen, was es war. 
31. 
Sie jah ihn bleih und wurde felber blaß 
Und blickte vor fich nieder halberjchroden 
Und ſtammelt' etwas, ich erfuhr nicht was. 
Lord Henry jchalt, fein „Muffin” jet zu troden; 
Lady Fitz-⸗Fuke jah lauernd aus umd ſaß 
Ganz fchweigend da und jpielte mit den Locken; 
Aurora’3 großes, dunkles Aug’ indefjen 
Schien ruhig und verwundert ihn zu mefjen. 
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32. 
re jahn ihn an und dachten allerlei. 
Da fie ihn eigenfinnig ſchweigen ſah, 
Trug Adeline ihn, „ob er unwohl ſei?“ 
Er ftugt und fagte: „Sa — nein — etwas — ja." 
Der kund'ge Arzt des Haufes ftand dabei 
Und offerirte bona officia, 
Sprach von dem Puls, erfrug des Uebels Grund, 
Juan jedoch ſprach, „er ſei ganz geſund.“ 
33. 


Beſund — ja — nein?" das Hang recht unerklärlich, 
Obwohl zu ſeinem Ausſehn Beides paßte, 
So Ja wie Nein. Delirium war es ſchwerlich; 
Man ſah, daß Etwas auf dem Herzen laſte, 
Wie raſches Fieber, wenn auch kaum gefährlich. 
Indeß da er das Conſultiren haßte, 
So durften ſich die Andern wohl beſcheiden, 
Daß er den Arzt nicht brauche für ſein Leiden. 
34. 
ord Henry hatte ſeinen Thee im Leibe, 
Den „trocknen Muffin“ auch, und ſprach, er meine, 
Daß heut Juan auffallend ruhig bleibe; 
Das wundre ihn, da doch die Sonne jcheine, 
Dann frug er Durchlaucht, was der Herzog fchreibe; 
Durchlaucht verjeßte, Durchlaucht habe Eleine 
Gelinde Stiche angeitammter Gicht, — 
Das ift der Roſt, der edles Eifen bricht. \ 
35. 


ann wandte fich Lord Henry an Juan, 

Damit er ihm ein Wort des Troſtes freche: 

„Sie jehen aus, ald ob der fchwarze Mann, 

Der Mönch, in Schlaf Sie manchmal unterbreche." — 
„a3? Minh?" — Er jtrengte fich gewaltig an 
Sorglos zu fragen, ohne Spur von Schwäche, 

Indeß all jein Bemühen half ihm nicht, 

Er wurde nur noch blaffer im Geficht. 
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36. 
„D, hörten Sie vom ſchwarzen Möndye nie? 
Dem Geifte diefed Haufe?" — „Wirklich nicht." — 
„Nun, das Gerücht, — es lügt, das willen Sie, — 
Weiß über ihn manch dunkelen Bericht. 
Sei's daß der Geift ſich mehr zurückezieh', 
Sei's daß der Ahnen jchärferes Geficht 
Ihn beffer fah, — genug, man glaubt die Sage, 
Doc zeigt der Mönch ſich felten heutzutage. 
37. 


‚Das legte Mal — —“ „Still,” ſagte Adeline, 
Die in Juans Geſicht aufmerfiam las 
Und fand, daß jener Mönch und dieje Miene 
Sn irgend einem noch nicht Haren Map 
Zuſammenhingen. „Still,“ ſprach fie, „bediene 
Di irgend eines andern Stoffs zum Spaß; 
Die Mönchsgeſchicht' ift ſchon jo oft erzählt 
Und wird nicht beſſer, weil die Neuheit fehlt.” 

38. 


„Spaß!“ rief Mylord, „ei dir iſt Doch befamnt, 
Daß wir — ganz kurz nad) unjerm Hochzeitstage — 
„Ach, das ift lange her. Still von dem Tand. 
Kommt, ih mad’ Euch Muſik zu Eurer Sage." 
Schön wie Diana, die den Bogen ſpannt, 

Nahm fie die Harf’, und unter ihrem Schlage 

Erſcholl in ſanften, klagenden Accorden 

Die Melodie „Ein Mönch vom grauen Orden.“ 
39. 

„Den Zert auch,“ rief der Lort, „den du verfaßt; 
Denn Areline-ijt halbwegs Dichterin, * 

Erklärt' er lächelnd jeinem nächſten Gaſt. 
Natürlich konnte man jetzt nicht umhin 

Den Wunſch zu äußern mit galanter Haſt, 

Daß ſie ſich zeige — dreifach Künſtlerin! 

Gedicht und Harfenſpielen und das Singen, 

Das würd' ein Gänschen nicht zu Stande bringen. 
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40. 
ach ein'ger allerliebſter Ziererei — 
(Dem Reiz der Reizenden, die ſich verpflichtet 
Anjehn zu einem Bischen Heuchelei) 
Begann fie, auf die Flur den Blick gerichtet; 
Dann ſich bejeelend und von Zwange frei, 
Sang fie gar lieblich, was fie ſelbſt gedichtet, 
Und jang es einfach, — ein Verdienſt, das fein ift 
Und um jo mehr, da ed nicht allgemein iſt. 


„Bor dem ſchwarzen Mönd Habt Acht! habt Acht! 
Der da fitt am Normannſtein 
Und murmelt jacht in der Mitternacht 
Gebet’ und Litanein. 
Einſt raubte dort Amundeville's Lord 
Das heilige Klofterhaus; 
Die Mönche flohn, doch Zwang und Drohn 
Trieb diefen Mönch nicht aus. 


„Herr Heinrich ſandt' ihn über das Land, 
Kirhgut zu wandeln in Lehn, 
Mit dem Schwert in der Fauft und dem Fadelbrand 
Für Alle, die wideritehn. 
Ein Mönch allein ging aus und ein, 
So frei wie Schatten gehn; 
Sr ward am Thor, er ward im Chor, 
Doch nie bei Tage gejehn. 


„Und ob er Fluch, ob Segen will, 
Iſt feinem Menjchen Fund; 
Doch bei dem Hauje Amundenille 
Verweilt er alle Stund’; 
Und freit der Herr, jo wandelt er 
Durchs bräutliche Gemach; 
Und ſtirbt der Lord, der Mönch iſt dort, 
Doch ohne Thrän' und Ad! 
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„Sr jeufzt und murrt bei des Erben Geburt; 
Er jchleiht im Mondenſtrahl, 
Wann Sram und Not dem Haufe droht, 
Durch Hal’ und Ahnenjaal. 
Sein Angeſicht umjchattet dicht 
Der Kutte finftres Braun, 
Die Augen blog ſchaun jtarr und groß, 
Wie Abgeſchiedne Ichaun. 


„Vor dem ſchwarzen Mönch habt Acht! habt Acht! 
Er herſcht in der Abtei, | 
Sein iſt des Klofterd alte Macht, 
Wer auch der Schloßhberr jei. 
Amundeville it Herr bei Tag, 

Der Mönch ift Herr bei Nacht; 
Selbit beim Pokal hat fein Vajall 
Des Möndhes Recht verladht. 


„Sprih ihn nicht an, wann du ihn fiehit, 
Sp jpricht er nicht zu Dir; 
Wie überd Gras der Nachtthau fließt, 
Schwebt er durch ſein Revier. 
Bekreuzt euch ſtill, wann ihr ihn ſeht: 
Gott geb' ihm ſein himmliſch Theil! 
Was ſein Gebet auch bete, fleht 
Für ſeiner Seelen Heil!“ 


41. 
Die Lady ſchwieg, die Saiten bebten leiſe, 
Der Schall erſtarb, von welchem ſie gerauſcht; 
Dann folgte jene Pauſ' entzückter Kreiſe, 
Die eben einem Liede ſtumm gelauſcht; 
Und dann natürlich ſcholl's von Lob und Preiſe, 
Und Complimente wurden ausgetauſcht; 
Ton, Vortrag, Seele fand man wunderbar, 
Bis die Geprieſne ganz verlegen war. 
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42. 
ie ſchöne Frau trieb dieſe ſchönen Dinge 
Mit einer Art ſorgloſer Vornehmheit, 
Als ob ſie nur nach eignem Beifall ringe, 
Nach etwas Kurzweil in der Einſamkeit. 
Sie ſpielt', als ob ſie dann ein Opfer bringe, 
Obwohl im Grunde gern, von Zeit zu Zeit 
Mit ftoßem Lächeln eine Künftlerrolle 
Und zeigte, day fie könne, wenn fie wolle. 
43, 
%a8 hie nun freilich, (wenn ihr dem Poeten 
Ein fo pedantijches Citat erlaubt,) 
„Auf Plato’s Stolz mit größrem Stolze treten,” 
Wie jener Cyniker, da er geglaubt, 
&r babe durch befudelte Tapeten 
Dem Reifen feine weije Ruh' geraubt; 
Die „attiihe Bien’" index war nicht erboft, 
Sie fand im Wit der eignen Antwort Troft. 
44, 


o auch verdunkelt' Adeline num 
(Sndem fie fchlant that, was die Dilettanten 
Mit ungeheuerfter Parade thun,) 
Die Leute Halb von Face, die Pedanten, 
Die immer glänzen wollen, niemals ruhn, 
Die Fräuleins, die wir fennen oder kannten, 
Die unjer Ohr mit Arien erfchüttern 
Uns zu Gefallen oder ihren Müttern. 

45, 
) Abendftunden der Duett! und Trio's! 
Das Applaudiren, Intrigiren, Bitten! 
Die „Mamma mia’s!“ und die „Amor mio’s!* 
Die „Tanti palpiti,“ die wir erlitten! 
Die „Lasciami’s!" die trillernden „Addio’s!“ 
Sm mufifalifchen Lande meiner Briten! 
Und wenn Italien fehweigt, dann füren Schalle 
Labt und das „Tu mi chamas“ Portugals. 
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46. 
Die Arien Babels, Erins ſchlichte Töne, 
Des grauen Hochlands traulihe Balladen, 
Die überd Meer das Herz der Bergesföhne 
Heimtragen von den tropiichen Geftaden 
Zur alten Bergtrift, — wie im Fieber jchöne 
Erträumte Ufer uns verlodend Iaden, 
Die, ac, das Aug’ im Traum nur fchauen fol, — 
AM Diefes fang Mylady wundervoll. 
47 


Auch war fie etwas bläulich von Natur, 
Sie macht' (und ſchrieb jelbft) manchmal ein Gedicht, 
Auch Epigramme, freilich felten nur, 
Auf gute Freunde, (das iſt Menjchenpflicht,) 
Indeſſen jener höhere Azur, 
Der jetzt die Modefarb’ ift, war es nicht: 
Sie war jo ſchwach in Pope Genie zu fehn, 
Und was noch jchlimmer war, ed zu geftehn. 
48. 


Aurora — (da wir vom Geſchmacke ſprechen, 
Dem Thermometer, daran heute wir 
Die Menſchen meſſen und der Menſchen Schwächen,) — 
War mehr für Shakſpeare, denn es war in ihr 
Ein Geiſt, der über dieſer Welt troſtloſe Flächen 
Hinausſah in ein andres Weltrevier, 
Ein tiefer Zug zu ewigen Gedanken, 
Die gleich dem All ſind, ſtumm und ohne Schranken. 

49. 


So war die Herzogin der Herzen nicht, 
Die üpp'ge Hebe von Fitz-Fuke: fie trug 
AL ihre Seel’ in ihrem Angefict, 
(Wenn's Seele war,) und das war hübjch genug. 
Auf Unfug jchien fie freilich recht erpicht, 
Indeß, das nenn’ ich keinen üblen Zug; 
Denn hätten Fraun nicht jolche Heine Mängel, 
So wär die Welt ein Himmel voller Engel. 
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50. 
Sie war, ſo viel ich weiß, ganz unpoetiſch: 
Den „Bath Guide“ hatte fie einmal geleſen 
Und fand „Hayley's Triumphe“ jehr pathetijch, 
Weil der Poet, jo jagte fie, ihr Weſen 
Und ihr Erlebtes in der That prophetiih 
Darjtell’, als wär’ er ihr Gemahl gewejen; 
Auch hatte fie die günſtigſte Idee 
Bon Berjen an fie ſelbſt und „bouts rimes.“ 
51. 
Die Abficht Adelinens ift nicht Klar, 
Meshalb fie ein Gedicht vortrug von Dingen, | 
Die doch nad ihrer Meinung offenbar 
Mit Don Juans Vapeurs zufammenhingen. 
Bielleicht daß ihre Abficht einfach war 
Ihm feine finftre Stimmung wegzufingen, 
Vielleicht, ihn in derjelben zu beftärfen, — 
Wozu denn? — Sa, das. Tieß fie fich nicht merken. 
' 52, 


Indeß gewann Suan allmählich fchon 
Die Selbitbeherjhung wieder, die jo wichtig \ 
Für jeden ift, der nad) dem feinen Ton | 
Der Feinen ftrebt; ſonſt teifft er ihm nicht richtig. 
Ob Frömmigkeit en vogue ift oder Hohn, 
Eins darf ein Solder nie fein — unvorficdtig, 
Er muß die neujten Heuchlermäntel tragen 
Dder der Gynofratengunjt entfagen. 
53. 


Und fo begann Iuan denn auch mit friſchem 
Entihlofjnem Mut ausweihend Späß' und Poffen 
Hinſichtlich dieſes Thema's aufzutiichen, 

Und herzogliche Durchlaucht warf dann Gloſſen 
Und Scherze ähnlicher Natur dazwiſchen; 

Sie fragte ſehr genau und unverdroſſen, 

Wie der verwunſchne Mönch ſich anzuſtellen 


Gewohnt ſei, bei Geburts- und Sterbefällen. 
Byron's Werke. 2. Aufl. VL 13 
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54, 
Nur Wen’ge wußten irgend etwas Neurcs; 
Die Einen ſahn die Sad’ ald Fabel an, 
Die Andern ald etwas nicht ganz Geheures, 
Und meinten, irgend etwas fei daran. 
Juan ward wegen feine Abenteuerd 
Sehr jcharf verhört, denn etwas, glaubte man, 
Hab’ er gejehn, obwohl er nichts geftand; 
Er ſchlüpft' indeß den Sragen aus der Hand. 


So ſchleppte fi der Mittag Fin bis Eins; 
Dann brach der Girfel auf, um fich zu trennen, 
Vergnügen aufzufuchen (oder keins), 
Denn noch war's, was fie „ſchrecklich Frühe”. nennen. 
Da war zum Beispiel Tangs des Eichenhains 
Ein äußerſt jehenswerthes Tagdhundrennen, 
Auch eine für den „Turf“ trainirte Stute 
Bon jungen Jahren, aber altem Blute. 
. 56. 
Auch traf ein Bilderhändler ein und brachte 
Den ſchönſten Zizian, Aechtheit garantirt, 
Den er, fo jagt‘ er, unbezahlbar achte; 
Ihn hätten Prinzen förmlich attaquirt, 
Der König jelbft, — indeß der König dachte, 
Sein Jahrgeld ſei, (das er nur acceptirt, 
Um ſeines Volkes Liebe zu befeuern,) 
Zu fnapp in diefen Zeiten leichter Steuern. 
97. 
Mylord indeß ſei Kenner, jchüß’ und liebe 
(Wenn nicht die Kunft) die Künftler, und wofern 
Nur nicht die Not den Cigenthümer triebe, 
Sp ſchenkt' er ihm Died Prachtftück wirklich gern, 
Ohn' Eigennuß, der reinen Kunft zu Liebe; 
So ſchätz' er hoch die Gunft des gnäd’gen Herm: 
Auch ftel! er fein Juwel nicht zum Berkauf, 
Nur zur Kritif für Kenner ftell! er's auf. 
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58. 
)ann kam ein Goth', ein goth'ſcher Backſteinbauer 
Aus Babylon, (man nennt das Architekt,) 
Zum Repariren, denn die dickſte Mauer 
Wird durch die Zeit manchmal etwas defect. 
Der ſpürt' und hauſte — nichts war ihm zu ſauer — 
Im Schloß herum und macht' ein Bauproject: 
Er wollte alles Alte demoliren 
Und Neues baun. Das nennt man Reſtauriren. 


Die Koſten ſeien Nichts,“ — ein altes Lied, 

Das, wenn man's länger ſummt, den höchſt fatalen 
Refrain von Pfunden Sterling nad) fich zieht. 

Der Baupreid werde ſich jehr raſch bezahlen 

Durch einen Prachtbau, dauernd wie Granit, 

Und Henry's Kunftfinn werd’ in Glorien ftrahlen 
Bis in die fernite Zeit, wenn er der Welt 
Gothiſche Kühnheit zeig’ iM se Geld. 


a war em Anwalt, Hypothen ſchmierend, 

Denn Henry wollte Landankäufe machen 

Und kämpfte außerdem noch proceſſirend 

Um Heimfallsrecht' und Zehnten, — dieſe Drachen, 
Die, fromme Prieſter zum Gefecht armirend, 

Aus wackren Junkern Kirchenſtürmer machen. 

Da war ein Preisochs, Preisſchwein, und ein armer 
Preisknecht, denn Henry el! ein Bischen Barmer. 


a war ein MWilddieb, ad), it Daumenfchrauben, 

Das Hundeloch war zum Cmpfang bereit; 

Da war ein Bauerndirnl — — die knappen Haufen 

Und roten Mäntel find mir fchredlich, ſeit — 

Seit — jeit — ih mußt’ ald Knab’ einmal dran glauben, 
Doch zahlt’ ich jelten Strafgeld jeit der Zeit. 

Der Mantel, ach, ald man bei Seit‘ ihn raffte, 

Verriet dad Doppeljein, das rätjelhafte. 188 
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62. 
Ein Spinnrad in der Flafch’ ift wunderbar; 
Wie kam das Ding hinein, wie fommt’3 heraus? 
Das mach’ ein Freund des Myſtiſchen euch Elar, 
Mir ift dies phyſiſche Problem zu kraus. 
Sch jage nur jo viel: Lord Henry war 
Ein Grafichaftsrichter, und fein Büttel Schnauz 
Macht unter feiner Kirchipielöflagge diefe 
Milddiebin der Natur zur guten Prije. 
63. 
Ein Friedensrichter richtet feine Schläge 
Auf jede Art ftrafbarer Schelmerei, 
Damit die Tugend und das MWildgehege 
Bor unbefugten Frevlern ficher fei; 
Nichts aber (außer Zehnt und Pachtverträge) 
Macht mehr Verdruß ald eben jene zwei: 
Rebhühner hüten oder hübfche Dirmen 
Entlocdt den Schweiß auch nueifen Richterſtirnen. 


Die Aermſte war ſehr bleich, bleich als ſei's 
Künſtlich gemalt; denn ihre Backen waren 
Rot von Natur, wie edle Damen weiß, 
Mindeſtens wann ſie aus dem Bette fahren. 
War ft jo äußerſt bleich aus Scham? Wer weiß? 
Sie war ein Dorflind, völlig unerfahren, 
Und wurde folglich weiß in ihrer Schande, 
Denn das Srröten ift für Fraun von Stande. 

65. 


Sie jhlug die Schwarzen Schehnenaugen nieder, 
Aus denen ſich langſame Thränen ftahlen, 
Und trocknet' eifrig ihre feuchten Liber; 
Sie wußte nicht mit ihrem Schmerz zu prablen 
Und Staat zu machen, und fie war auch wieder 
Nicht Fred) genug, um Hohn für Hohn zu zahlen. 
Sie ftand in jtiller, zitternder Beſchämung, 
Bis man fie rufen werde zur Vernehmung. 


Ss 
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66. 
dan hielt indeß die letzteren Parteien 
Fern von dem luſt'gen Saal der feinen Welt; 
Der Anwalt war im Cabinet, im Freien 
Das Vieh und Volk, der junge Gothenheld 
Und Bilderhändler ſtaken (gleich als ſeien 
Sie Feldherrn, die in ihrem Kriegsgezelt 
Depeſchen ſchreiben,) tief ſchon in Geſchäften 
Und ſchwelgten in Berechnungen nach Kräften. 
67. 


die Dirne ließ man in der großen Halle, 

Wo Schnauz, der Kirchſpielsvormund aller Schwachen, 

Sein Doppelbier (Dünnbier erregt' ihm Galle) 

Hinabgoß in den tugendhaften Rachen. 

Sie harrte, bis es der Juſtiz gefalle 

Zu ihrem milden Tagwerk zu erwachen 

Und ſie zu fragen — Nichts iſt deſperater, 

Zumal für Jungfraun — nach des Kindes Vater. 
68 


:0 konnte Henry denn für Hunde, Roſſe 
Und Menſchen Thätigkeit genug entfalten. 
Viel Leben berichte auch im Erdgeſchoſſe, 
Im Fach der warmen Speijen und der falten; 
Denn joldhe große Herrn mit einem Schlofie 
Und mächtigem Beſitz an Nedern halten 
Nicht „offnes Haus," doch „öffentliche Tage," 
Wo Jeder fommen kann zum Feſtgelage. 

69 


weimal im Monat dürfen ungebeten ˖ 

(Sp nenn’ ich allgemeine Einladungen,) 
Die Graffchaftsjunfer den Salon betreten 
Und fid erkaun mit Ohren und mit Zungen 
An faſhionablen Phraſen und Pajteten 

Und an der Tafel frei und ungezwungen 
Die Brück' in dieſen erchufiven Saal 
Beſprechen, — nämlich die Bertreterwahl. 
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70. 
Lord Henry war ein großer Wahlminirer 

Und wählt’ auf feinem Gut wie Ratt’ und Biker, 
Doch in ter Grafihaft gab es Opponirer; 
Der Einfluß feines Nachbarn Graf Gabgiber 
Gritredte ih von Schottlands Gaun bis hierher. 
Des Grafen Sohn, Honorable Diet Tagpiber, 
Mar Mitglied für „das andre Intereſſe,“ 
Das heit für jeins, jo weit ich es ermefle. 

7 


Drum ſuchte Henry Volksgunſt einzukaufen, 
War Allen Alles, fein mit Tedermann, 
Gab Ein’gen Huld, gab Andern Geld in Haufen, 
Berjprechen Allen, — leßtre fingen an 
Zu ziemlich hohen Summen aufzulaufen, 
(Das Fommt davon, wenn man nicht rechnen kann,) 
Indeß er hielt ein Paar, er brach ein Paar, 
So daß jen Wort jo gut wie andre war. 
72. 
Ein Freund der Freiheit und ald guter Brite 
Auch Freund des Thrones, hielt er, wie ihm jchien, 
Zwifchen dem Volk und Hof die rechte Mitte. 
Er hab’ ein Hofamt, — ja, — man zwinge ihn, 
Des Könige Wunſch, — er haffe höf'ſche Sitte, 
(Setzt' er hinzu, wann Demagogen fchrien,) 
Er würde Sinecuren gern verdammen, 
Nur hielten fie den ganzen Staat zufammen. 
” 73. 
Sactifch bemerf’ er nur — (woher die Phrafe? 
„Parlamentarisch" nennt man diefen Stil,) 
Daß jebt die Sucht nach Neuerungen rafe 
Wie nie zuvor; fie überfchreit’ ihr Ziel. 
Obwohl er nie in ein Parteihorn blaſe, 
Sp opfre er dem Staatswohl doch jehr viel; 
Sr hab’ ein Amt, indeß er müſſe fagen, 
Der Bortheil fei geringer als die Plagen. 
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74. 
Gott wid, ihm ſelbft gefalle gar nichts befjer 
Als Häuslichkeit; nur ziem’ es Patrioten 
Dem König beizuftehn, wenn die Gewäfler 
Des Aufruhrs Alles zu verfchlingen drehten, 
Menn Demagogen mit dem Schylachtermefjer 
Den Gordiſch (lieg Georgiſch) feiten Knoten 
Zerjchneiden wollten, welcher jeßt Gemeine 
Und Lords und Thron jo fegensreich vereine. 
75. 
Sa träte jelbft das Schickſal in die Schranten 
Mit jeinem Amt, er bleib’ auf jeinem Poſten, 
Bis man ihn förmlich zwinge abzudanken. 
Lohn ſuch' er nicht, — den möchten Andre koſten, 
Komm’ aber einjt der Tag, wo Aemter wanken, 
So werd’ es England manche Thräne koſten! 
Wie würd' es gehn, wo bleib' ein Rettungsmittel? 
„Engländer“ ſei für ihn der ſchönſte Titel, 
76. 
Er war weit unabhängiger ald Naturen, 
Die unabhängig find ganz ohn' Entgelt, 
Wie reguläre Truppen oder Huren 
Mehr leilten als Freifcharen auf dem Feld 
Der Meßeleien oder der Amouren. 
Staatsmänner zeigen gern vor aller Melt 
Wie ftolz ſie find, fie zeigen's insgemein 
Am Pöbel, wie am Bettler die Lafain. ’ 
17, 
Dies Alles (mur die legte Strophe nicht) 
Sprach Henry, und er dacht eg. Verbum sat. 
Mir Alle wifjen ja, wie Elar und jchlicht 
Ein folcher officieller Candidat 
Bor oder auf der Wahltribüne prict. 
Nicht mehr davon! nicht mehr von Kirch’ und Staat! 
Man ſchellt zu Tiſch, man ſpricht das Tijchgebet, — 
Ich follt! es fingen, doch es ijt zu fpät. 
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78. 

Es war ein Schmaug, wie er in alten Tagen 
Für eine Zierde dieſer Inſel galt, 

Als wär’ ein Trog für eined Frefjerd Magen 
Ein Anblid von erhebender Gewalt; 
Eins von den öffentlichen Staatögelagen, 
Boll, fade, Säfte heiß, Gerichte Falt, 
Geringe Luft bei großem Tractamente, 
Und Niemand recht in feinem Clemente. 

79. 

Die Junker fteif vertraulich, und die Großen 
Leutſelig ftolg; die Diener beim Serviren 
Unficher, um ihr hohes Amt bei Saucen 
Durch trop de zele nicht zu compromittiren, 
Und doch voll Angft bei Jemand anzuftogen 
Und. fi) und ihre Herrn zu ruiniren; 

Denn ein Berftog konnt' ihnen ihren Poften 
Und ihren gnäd’gen Herrn begleichen Eoften. 
80. s 
Da waren kühne Reiter, wilde Jäger, 
Der Roſſ' und Hunde jachverjtänd’ge Richter; 
Da war ein Haufe blut’ger Slintenträger, 
Septembriseurs, ded Hühnervolks Vernichter, 
Das ſich vergebens duckt in Stoppelläger; 
Da waren auch mafjive Kirchenlichter, 
Die Zehnten jchlingen, Ehen fertig bringen 
And lieber Rundgefäng’ als Palmen fingen. 
81. 


Da ſpeiſten Dorfwitzbold' und, ach, da aßen 
Verbannte Londoner, die Schickſalshohn 
Verdammt' ins Grün zu ſchaun anſtatt in Straßen 
Und aufzuſtehn zur zehnten Stunde ſchon. 
Und ſieh, des Tags begab es ſich, wir ſaßen 
Bei dem triumphgekrönten Götterſohn, 
Dem hochgeprieſnen Paſtor Peter Plitz, 
Der ſprengte mir beinah das Ohr mit Witz. 
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82. 
Ich kannt' ihn einſt in London als Vicar, 
Als jeder ſeiner Witze noch ein Trumpf 
Und er brillant bei Tiſch wie Keiner war. 
Befördrung aber bracht' ihn in den Sumpf, — 
Die Wege Gottes ſind oft wunderbar, 
Und ſeine Gaben machen manchmal ſtumpf! 
Gott gab ihm, um die „Marſch“ zum Heil zu lenken, 
Ein fettes Pfarrdorf und gar Nichts zu denken. 
83. 


Sein Wiß war Predigt, feine Predigt Witze, 
Doch beide gingen in der Marſch verloren; 
Denn Witz verträgt fich ſchlecht mit Fieberhitze. 
Dort ſpitzte man nicht Federn oder Ohren 
Für jeden Schwank und jede feine Spike; 

Er mußte logiſch werden wie die Thoren 

Dder mit grobem Spaß aus feinen Lämmern 

Ein heifreg Wiehern, fo zu jagen, hämmern. 
84, 


Don „Königin und Bettler* ift befannt, 
Daß fie gar fehr verjchieden find, obſchon 
Die Königin letzthin fich Schlechter ftand, — 
Doch jtill, wir reden nicht von Staat und Thron. 
Verſchieden find auch Biſchof und Dechant, 
Verſchieden Silberzeug und grober Thon, 
Verſchieden Englands Beef und Suppen Sparta’s, 
Obwohl fie beid’ ein Volk von tapfrer Art ap. 

85. 

Sehr viele Unterſchiede finden Statt 
In der Natur, jedoch jo groß ift Feiner 
Mie der Contrajt des Landes und der Stadt. 
Die Stadt ift immer vorzuziehn, wenn Einer 
Nicht in fich felbit genug Hülfsquellen hat, 
Wenn er nicht anders ald im Dienfte Eleiner 
Ehr⸗ oder Habjucht handelt, fühlt und denft, — 
Mas fih durchaus auf feinen Stand beichränft. 
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86. 

Doch en avant! — Ein langer Feſtſchmaus macht 
Selbſt Liebesgötter ftumpf und ohn' Empfindung, 
Obwohl ein leichtes Mahl fie leicht entfacht. 
Ceres und Bacchus ftehn ja in Verbindung, 
ie man und auf der Schule beigebracht, 

Mit Venus; ihnen dankt fie die Erfindung 
Des Cliquot und getrüffelter Capaunen; 
Dom Faften aber friegt fie üble Launen. 


Langſam vorüber zog das Eßgeſchirr. 
Zuan nahm Plat, — wo war ihm einerlei;. 
Zerjtreut und ganz verwirrt von dem Gewirr, 
Saß er, als ob er feit genagelt fei. 
Meffer und Gabeln klirrten Schlachtgeflirr, 
Sr aber ja wie unbewußt dabei, 
Dis Jemand neben ihm gelinde Fluchte 
Und ihn zum dritten Mal um Filch erjuchte. 
88. 
Sekt fuhr er auf, beim dritten Aufgebot, 
Und da er ſah, wie Lächeln in der Runde 
Zum Grinſen fich verzerrte, ward er rot; 
Und hajtig — denn der Spott im Narrenmund: 
Macht weiien Männern oft die größte Not — 
Schlug er der Schüffel eine tiefe Wunde 
Und warf mit einem Ruck dem Antragteller 
Saft einen halben Tarbutt auf den Zeller. 
89 


Dies war fein Unglüd, da der Supplicant 
Viebhaber war; indeffen andre Gäſte 
Natürlich zürnten, als ſich fchlieglih fand, 
Das fie nichts Friegten als Des Fiſches Refte. 
Man war cerjtaunt, das fol ein Ignorant 
Geduldet werde bei Lord Henry's Seite, — 
Don Haferpreifen wußt' er auch fein Jota! 
Dies koſtete dem edlen Lord drei Wota. 
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90. 
Sie wußten nichts vom Spuk, ſonſt hätten fie 
Bielleicht ein wenig Sympathie empfunden; 
Ein Geiſt — das ftimmte Schlecht zur Harmonie 
Mit einer jo jubftantiellen, runden, 
Materiell bornirten Compagnie. 
Daß jolhe Körper Seelen je gefunden 
Und folche Seelen Körper — was von beiden 
Seltſamer war, iſt ſhwierig entſcheiden. 


Yo Eins verblüfft' ihn mehr Fr das Geficher 
Der junferlichen Herrn und dito Damen, 
Für die er fih um deſto wunderlicher 
Ausnahm, weil jie ſchon viel von ihm vernahmen, 
Wie aufzewect er jei, gewandt und ficher. 
GSelbit bei den Zunfern hatt’ er einen Namen, 
Denn jeder Quark im Schloß der Großen gab 
Stoff zum Geklatſch der minder Großen ab. 

92 


sc ſah Aurora’s Augen auf ihm ruhn, 
Etwas wie Lächeln jpielt! um ihren Mund; 
Dies nahm er krumm. Cmithafte Leute thun 
Durch Lächeln dar, daß fie jehr trift'gen Grund 
Zum Lächeln jehn. In diejem Lächeln nun 
That jich durchaus fein Hoffnungsſchimmer Fund, 
Nichts Zärtlih-Schelmijches, das manche Geden 
In jedem Lächeln einer Dam’ entdeden. 
93. 

8 mar das ftille Lächeln der Betrachtung, 
Das nur Erſtaunen fundgab und Bedauern; 
Ihn aber wurmt’ es jo, ald wär's Verachtung, 
Was nicht jehr weile war, denn jedem Schlauern 
Verriet dies Lächeln wenigſtens Beachtung, 

Dies wicht'ge Außenwerk der Feſtungsmauern. 
Das mußt' er wiſſen: aber ſein Verſtand 
War vor dem Mönchsgeſpenſte durchgebrannt. 
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94, 
Schlimm war nur, daß ihr Aug’ und ihre Wangen 
Bewiefen, daß fie nicht verlegen ward: 
Sie blickte weg, doch völlig unbefangen, 
Ihr Ausdruck wie gewöhnlich, ftill, nicht hart. 
Sie ward ein Bischen blaß, — weshalb ? vor Bangen? 
Sch weil; es nicht; ihr Teint war immer zart, 
Leicht angeglüht manchmal und leuchtend immer, 
Mie eine tiefe See im Sonnenſchimmer. 


Tie Hausfrau wirkte fir den Ruhm inzwifchen, 
Sein, reizend, gnädig gegen die Derzehrer 
Don Wild, Geflügel und nicht minder Fischen. 
Sie wußte zarte Höflichkeit mit hehrer 
Grandezza ausgezeichnet jo zu mijchen, 
Wie es die Roll' und Pflicht ift aller derer, 
Die ihre Gatten, Söhn' und ſonſt'ge Sipyen 
Durchſteuern wollen durch des Wahllampfs Klippen. 
96 


Dies mochte nüßlich, auch gebräuchlich fein, 
Juan jedoch, als er hmüberjchielte, 
Wie fie die große Rolle fühl und fein, 
Als wär’ ed nur ein Tanz, zu Ende fpielte, 
Und manchmal nur ein Seitenblid der Pein 
Und Ungeduld, als ob jie faum fich Hielte, 
Durchbrach, — ich fag’, ihm famen allerlei 
Bedenken, wie viel Wahrheit an ihr fei. 

" 97. 


Cie ſpielte jede Roll' und alle gut 
Mit jener Art lebhafter MWetterwendigfeit, 
Die mancher „herzlos" nennt und Unrecht thut. 
Er irrt: es ift nur geiftige Lebendigkeit, 
Die auf Natur und nicht auf Kunjt beruht: 
Sie täuſcht nur durd) den Schein der Unbeftändigkeit, 
Iſt falfch und wahr, — denn der giebt ſich am wahrften, 
Mer ftarf beherfcht wird vom Unmittelbarften. 
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98, 

Dies macht den Mimen, Künftler, Romancier, 
Den Helden ſeltner und den Denker nimmer, 
Den Dichter, Hofmann, Maitre de ballet, 
Sehr jelten Größe, aber häufig Schimmer, 
Den Redner oft, niemald den Financier, 
Obwohl jeit Kurzem unſer Schakamt immer 
Fern von den Wegen Adam Rieſe's wandelt 
Und jeine Kunft rein Tünftleriich behandelt. 

99 


Sein Chef ift der Poet des Nechnens, der 
Wenn nicht fünf grade fein läßt, doch beftimmt, 
Daß drei jo gut wie vier ſei, maßen er 
Nur drei zurücdgiebt, wo er viere nimmt. 
Der Tilgungsfond it Dodenlojes Meer, 
In weldem nur die Staatsfchuld oben jchwimmt, 
Wo Alles, was hineinfällt, abſorbirt wird, 
Ein Liquidum, darin Nichts Yiquidirt wird! 

100. 

Mylady theilte Huld und Lächeln aus, 
Indeſſen Durchlaucht ſehr behaglich ſchienen; 
Die feine Dame lachte Keinen aus, 
Ihr Schalksaug' aber fand aus Blick und Mienen 
Der Menſchen flugs das Ridicül heraus, 
Das iſt der Honig faſhionabler Bienen,) 
Und ſchleppt' es boshaft heim als ſüße Beute, 
Und dieſes fromme Spiel trieb ſie auch heute. 

101. 

Der Tag indeß ging hin, wie Tage thun; 
Der Kaffee kam, man meldete die Wagen; 
Die Damen ſtanden auf und knixten nun, 
Wie nur LZandedelfraun zu Fniren wagen; 
Die Zunfer aber kratzten mit den Schuhn 
Kratzfüß' aus längſt verfchollnen alten Tagen, 
Entzückt vom Wirt, bei dem fie füritlich jpeiften, 
Jedoch von Lady Adeline am meijten. 
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102, 
Man fand fie fchön, man fand fie höchit charmant: 

Wie herzlich ihre Höflichkeit! wie wahr! 
Denn Wahrheit, unverfälihte Wahrheit ſtand 
Shr auf der Stirn gejchrieben, das war Kar. 
Ihr gönnte man mit Sreuden ihren Stant, 
Man fah ja, daß fie feiner würdig war! 
Und dann ihr Anzug! edle Einfachheit 
Drapirte mit gelungnem Griff ihr Kleid. 

103. 


Indeß erholte fih Fran Adeline 
Bon all dem Zwang, dem fie ſich unterzog, 
(Damit fie die Bewunderung verdiene,) 
An einem tugendhaften Dialog, 
Der auf die Gäſt' und ihr Gefidht und Miene 
Und ihre Freund' und Bettern ſich bezog, 
Die grauf’gen Fraun, die gräslichen Coſtüme 
Und die Srijuren diefer Ungethüme. 

104. 

Sie jagte wenig, — aber die Umgebung 
Brad los wie eine Flut von Epigrammen; 
Sie gab indeg dem Dialog Belebung; 


Durch „ſchwaches Lob’, — das Mittel zu verdammen, — 


Gab fie dem Spaß die richtige Erhebung, 
Wie man Mufif anftimmt zu Melodramen. 
Wie ſüß, den Freund zu ſchützen vor Beleidigung ! 


Nur bitt’ ih meine Freund um — Nicht-Vertheidi 
g 


105 

Dei dieſem Contumacialgericht 
Der Wißlinge ſaß nur ein ftummes Paar, 
Aurora mit dem ruhigen Geficht 
Und Don Juan, der fonjt nicht ſchüchtern war 
Mit luſt'gen Gloffen. Heute ſprach er nicht, 
Still ſaß er da, all ſeines Mikes bar; 
Vergebens ſchwirrten Spott und Stichelei, 
Er trug nicht eine einz’ge Bosheit hei. 
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106, 

Nun merkt’ er freilich, day Aurora bier 
Ihn billige; fie ſchien ſich auszumalen, 

Sein Schweigen ſei die Schonung, welche wir 

Entfernten ſchulden, aber ſelten zahlen. 

Wie dem auch ſei, Juan, der fern von ihr 

Im Winkel ſaß mit ſeinen ſtummen Qualen 

Und nichts bemerkte, was um ihn geſchah, 

Dies ſah er, und war froh, als er es ſah. 
107. 

Der Geiſt, der ihn ſo ſtumm wie Geiſter machte, 
War in ſo weit von großem Wert für ihn, 
Als er ihm Achtung da zu Wege brachte, 

Wo Achtung am erwünſchteſten erſchien. 

Und das ſteht feſt, Aurora's Näh' entfachte 

Gefühl' in ihm, — vielleicht nur Phantaſien, 

Die aber doch ſo göttlich ſind, daß man 

An ihrer Wirklichkeit kaum zweifeln kann, — 
108. 

Die Liebe beſſrer Dinge, reinren Strebens, 
Allmächt'ge Hoffnung, ſel'ge Ignoranz 
Der ſogenannten Welt und ihres Lebens; 
Momente, wo ein Blick mehr Glück und Glanz 
Ausſtrahlt als aller Ruhm, der, ach, vergebens 
Den Mann entzündet: nie erſetzt er ganz 
Die Welt, wo du, o Herz, der Schöpfer biſt 
Und deren Zon' ein andrer Buſen iſt. 

109. 

Wohl ſeufzen AU „Ar ar av Kudegsiar!“ 

Die Sinne haben oder Herzen hatten! | 
Ah, gleich dem Lenz, halt allzu kurz ihr Mat an; 
Die Sahre fliehn, die goldnen Stern’ ermatten. 
Anakreon nur fpürte nie das Blei an 

Dem Pfeil des Eros, ihm bot ew'gen Schatten 
Die grüne Mioyrt’; indeß auch wir, das Genus 
Geplagter Narren, achten Alma Venus! 


288 Don Juan. 


110. 
Im Bufen Don Juans wogt’ ein Gefühl, 
Hoch wie die Wogen an des Senfeitd Schranken; 
So ſucht' er jeßt fein nächtliche Alyl, — 
Ach, Fein Aſyl! Denn Trauerweiden ſanken 
Anftatt des Mohns herab auf feinen Pfühl. 
Er ſank in füge bittere Gedanken, 
Sie, die den Schlaf verbannen und bei denen 
Die Grünen weinen und die Grauen gähnen. 
, 111. 
Er war allein. Er warf die Kleider fort 
Und hüllte fih in feinen Schlafrod ein, 
Bollftändig sans culotte, mit einem Wort, 
Er konnte faum noch mehr entkleidet fein. 
Und fo den Mönch erwartend ſaß er dort, 
Geſpannt auf. feine nächſten Schelmerein, 
In einer Stimmung, die ihr nur verfteht, 
Wenn ihr zuweilen ſolche Gäſte jeht. 
112. 


Gr lauſchte — horch! — was hujcht an jenem Plate? 
Sch ſeh's — ich ſeh's — Ach nein! — ja, doch, — ed glitt — 
Himmel! e8 ift der — der — der — Paht die Kape! 
Der Teufel hole ihren Diebestritt! 
Wie ſpukhaft tappt und tappt fie mit der Tape! 
Ganz wie ein Fräulein, das mit leiſem Schritt 
Zum erften Male fchleicht zum Bendez-vous 
Und bebt beim Teufchen Echo ihrer Schuß‘. 
113. 


Nieder! — mad war's? — der Wind? — Nein, er, nein er! 
Der ſchwarze Mönch! — fein dumpfer Yußtritt klingt 
So taktfeſt wie ein Ders, vielleicht noch mehr, 
(Wie man in unfern Tagen Berje fingt.) 
Im hehren Graun der Nacht, — die Welt umber 
Legt tief in Schlaf, von jtern’gem Blau umringt, 
Das wie ein Demantgürtel fie umkreiſt, — 
Gerinnt fein Blut nochmals vor jenem eilt. 
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114. 

Ein Ton, der Zähne jtumpf macht, gleich als fehreibe 
Ein Finger über Glas, und zwar ein naffer, 

Ein Raſcheln wie der Regen an der Scheibe, 

Ein Riefeln wie ſupranatürlich Waffer, ' 

Traf an fein Ohr: fein Herz ſtand ftil im Leibe, 

Denn Geijterbläfje macht das Fleisch noch blaffer, 

Und jelbtt wer an die Smmortalität 

Der Seelen glaubt, ſcheut vo ein Täte-&-Töte. 
115. 

Hatt’ er die Augen auf? — Sa, auch den Mund. 
Denn das Erſtaunen macht uns freilich ftunm, 
Jedoch das Thor der Sprache weit und rund, 

ALS gingen wir mit großen Reden um. 

Und nah und näher that der Schall fich Fund, 

Entjeglih für ein menſchlich Tympanum. 

Sein Mund war offen, weit, — ich fteh’ dafür, — 

Und was that fih nun weiter auf? — die Thür, 
116. 

Sie krachte furchtbar wie die Höllenpforte, — 

„Lasciate ogni speranza voi che entrate!“ 

Es war, als red’ ein Echo an dem Orte, 

Unheimlich gleich dem Dantifchen Gitate, 

Gleich — — aber bier fuch’ ich vergebens Worte. 

‚Auch Helden zittern, denen Luftipuf nahte; 

Denn Fleiſch it gegen Geiſt Nichts, — wie gejchähe 

Es jonjt, dag Fleifch erbebt vor Geiſtes Nähe? 
117. 


Weit flog die Thür auf, aber gar nicht ſchnelle, 
Langſam und ficher wie der Möwe Flug, 
Und dann flog fie zurüc, doch an der Schwelle 
Stand fie geöffnet, und ein Schatten jchlug 
Halb dur den Thürſpalt in die Kerzenhelle; 
Es brannten zwei und beide hell genug; 
Und an der Thür, im Dunkel dunfler, ftand 
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113. 
Juan erbebte von demſelben Schreden 
Wie Nachts zuvor; doch, da ihm Schreck nicht fchmedkte, 
Sp fam ihm der Verdacht, man wol’ ihn neden, 
Und dann die Scham, daß man erfolgreich neckte. 
Sein Geift in ihm fing an fich felbft zu wecken 
Und bändigte das Fleiſch, das feig erichredte, 
Und raunt’ ihm zu, dag Seel! und Leib zu zweien 
Entleibter Seele wohl gewachſen jeien. 
119. 


Die Furcht ward Zorn, der Zorn wuchs ungeheuer, 
Und er ftand auf, fchritt vor, der Schatten wid, — 
Suan ihm nad, — fein Blut geriet in euer, — 
Das Rätſel zu durchbohren jehnt’ er fich; 

Gr wollt’ um jeden Preis das Abenteuer 

Zu Boden ftoßen, ja, mit Hieb und Gtid). 

Der Geift Stand ftille, drohte, wich zur Wand, 

Und da, ald wär’ er fteinern, hielt er Stand. 
120, 

Juan griff mit dem Arm zu. — — Ew'ge Mächte! 
Er traf nicht Geift noch Körper, fondern Wand, 
Auf die der Mond durch zartes Drabtgeflechte 
Sein Silber goß. Er ftand wie feltgebannt; 
Denn auch der Tapfre zagt wohl im Gefechte, 
Wenn er nicht jagen kann, was ihn entmannt.. 
Wie feltfam! eines einz’gen Kobolds Nicht fein 
Kann grauf’ger ald ein Heer, das leiblich ficht, fein. 

121. 


Dody blieb der Geiſt. Sein blaues Auge droht, 
Für eine Leiche recht lebhaft und klar; 
Auch war ſein Atem noch trotz Gruft und Tod 
Merkwürdig lieblich, und ein Löckchen Haar 
Verriet, daß er einſt blond war; friſch und rot 
Mit Perlenzähnen kam ein Lippenpaar 
Zum Vorſchein, als der Wolkenflor verwehte 
Und durch das Epheulaub der Vollmond ſpähte. 
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122. 
Juan, verdußt, empfand ein neu Gelüjte 
Und zielt’ und traf, — nun wird es immer bunter — 
Traf eine fefte, aber glüh’nde Büſte, | 
Und auch ein Herz, jo ſchien es, ſchlug darunter. 
Er ſah, daß er geirrt fi) haben müßte 
(Bei näherm Nachjehn fieht man das mitunter,) 
Und in der Sonfufion am Mönch vorbei 
Auf jene nadte Wand gejtoßen fei. 
123. 


Der Geiſt (wenn Geift) ſcheint eine ſüße Seele, 
Wie fie nur je im Mönchsrock Buße thut; 
Ein Grübchenfinn und eine weiße Kehle 
Stiehlt fi hervor und wird wie Fleiſch und Blut; 
Als ob ein Leib aus finftrem Kleid ſich jchäle, 
Shlüpft aus der Kutte — ad, es war nicht gut! — 
Boll, üppig, doch nicht überreif, der Spuf 
Der lebensluſt'gen Herzogin — Fitz Fuke! 
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„Denn viefer Effertiv-Defert hat Grund.“ (Str. 2.) 
Bolonius im Hamlet. — D. Ueberſ. 


Gottfried von Monmouth pflegt man und Turpin 
Als Quellen ver Geſchichte zu citiren. (Str. 5.) 


Der erftere iſt ver Verfaſſer ver fabelbaften Chronif von König Arthus; 
Turpin der pſeudonyme Verfaſſer eines nicht minder fabelbaften Werkes über 
Karl ven Großen. — Der Kirchenvater Auguftinus fprach befanntlich zuerft 
das große Wort „Credo, quia absurdum“ gelafjen aus. — D. Ueberf. 


Ich vente bloß, was Johnſon ſchon gedacht. (Str. 7.) 


Samuel Johnſon, ver Berfaffer des englifchen Wörterbuchs, iſt gemeint. 
Diejer gelebrte, witzige, grobe, zugleidy weile und barocke Polyhiſtor fagt in 
feinem Roman „Raffelas" over läßt eine feiner Berfonen fagen: „Der Glaube 
an die Erfcheinung Verſtorbener, ver fich in allen Zeiten und bei allen Bol- 
fern wieverfinvet, fonnte fo allgemein nur durch jeine Wahrheit werven; nur 
Erfahrung konnte die Sache glaublidy machen. Der Zweifel einzelner Spöt- 
ter Tann das allgemeine Zeugniß nicht erfchüttern, und manche, vie es mit 
der Zunge leugnen, befennen es durch ihre Furcht." — Byron ſcheint ziem- 
lich derſelben Meinung gewefen zu fein. — D. Ueberſ. 


Allein ſich ſelbſt gleich, wie das Tyriſche Kleid, 
In Purpur tief gefärbt, Fein Menſch weiß wie (Str. 10.) 


Die Zubereitung des tyriſchen Purpurs, ob er aus Mufcheln, Gochenille 
oder Kermes gewonnen wurde, ift noch immer ein firittiger Punkt; ja felbfl vie 
Barbe, — Einige fagen Burpur, Andere fagen Scharlach, ich fage Yichte. — 

Byron. 


Er ſchloß die Thür, las einige Ideen 
Des Zeitungsfchreibers über Ehren Toof. (Str. 27.) 


Horne Tooke, Pfarrer und radicaler Schriftfteller im vorigen Jahrhun⸗ 
dert. Er war bedeutend genug, um von Vielen für ven Verfaſſer der Sunius- 
briefe gehalten zu werten. — D. Ueberf. 
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Lord Henry fehalt, fein „Muffin“ fei zu troden. (Str. 31) 


Muffin ift das nationale Gebäd der Englänver, ein feiner, mit Butter 
gebadener Semmelteig, der noch warm zum Thee gegeffen wird. — 
D. Ueberi. 


„Auf Plato's Stolz mit größrem Stolze treten.” (Str. 43.) 


Ich meine, e8 war ein Fußteppich, worauf Diogenes mit den Morten 
trat: „So trete ich auf Plato's Stolz!" — „Mit größerm Stolze," erwiederte 
der Andre. Da aber Teppiche zum Betretenwerben beſtimmt find, fo führt 
mich mein Gebächtniß vermutlich irre, und es war vielleicht ein Feſtgewand, 
ein Borhang, eine Tiſchvecke oder fonft ein koſtbares und inchniſch. Stüd. 

Byron. 
O Abendftunden ver Duett’ und Trio's! (Str. 45.) 


Ich erinnere mich, daß die Burgemeifterin einer Landſtadt, durch ahn⸗ 
liche auslaͤndiſche Kunftleitungen etwas ermüdet, ven Arplaus einer verftänd- 
nißreichen, ich meine, in Beziehung auf Mufif verflänpnißreichen Verſamm⸗ 
lung, — denn die Worte waren nicht nur in unbekannten Zungen (e8 war 
einige Jahre vor dem Frieden, ehe alle Welt gereift, und ale ich Student 
war), fonvern wurden auch von den Sängern traurig verftünmelt: — biefe 
Burgemeifterin, fage ich, unterbrach ven Applaus auf eine etwas indecente 
Weiſe mit ven Worten: „Zum Kufuf mit euern Italiano's! ich lobe mir 'ne 
fimple Ballade." Roffini wird das Seinige thun, um vie meiften Leute eines 
Tages zu terfelben UAnficht zu befehren. Wer hätte gedacht, daß er der Nach⸗ 
folger Mozarts werden folte? Indeſſen fag’ ich dies nicht ohne eigne Zweifel ; 
denn ich bin ein treuer Bewunderer ver italtänifchen Diufif im Allgemeinen 
und eines großen Theils der Roffinifchen. Aber wir fönnen fagen, wie im 
Vicar von Wafefield ver Kenner der Malerei fpricht, „daß das, Bild beffer 
gemalt fein würde, wenn ver Maler ſich mehr Mühe gegeben hätte.” — 

Byron. 
Den Bath Guide hatte fie einmal geleſen 
Und fand „Hayley's Triumphe* fehr pathetifh. (Str. 50.) 


Der Bath Guide würde, auf deutſche Verhältniffe übertragen, etwa ein 
„Wegweiſer durch Baden-Baden“ fein. Ueber Hayley's Triumphe vermag Ich 
weiter keine Auskunft zu geben, als daß Hayley verſchiedene didactiſche Ge⸗ 
dichte über Malerei, Sculptur, Geſchichte ꝛc. geſchrieben hat, die ſeiner Zeit, 
d. h. vor hundert Jahren viel geleſen wurden. — D. Ueberſ. 


Wenn er der Welt 
Gothiſche Kühnheit zeig’ für engliſch Geld. (Str. 59.) 


„Ausu Romano Aere Veneto“ ift die Infchrift (und für dies Mal eine 

gute Infchrift) anf den Seemauern zwiſchen dem apriatifchen Meer und 

Venedig. Die Mauern find ein republilanifches Verf, vie Infchrift, wenn ich 

nicht irre, Faiferlich nv rührt von Napoleon dem Erften ber. Es iſt Zeit, 

“ihm dieſen Titel zu conferviren, — gelegentlich wird ein Zweiter Tommen, 
„Spes altera mundi,* wenn er am Leben bleibt. Möge er fie nicht zu 

Grunde richten wie fein Vater! Jevenfalls aber wird er beffer fein als Blöv- 

finnige. Ein glorreiches Feld Liegt vor ihm, wenn er es zu bebauen verfieht. 

Byron, 
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Dem hochgepriefnen Paftor Peter Plig! (Str. 81.) 


Wahricheinlich ift Syoney Smith gemeint, zu Byron’s Zeit ver wigigfte 
Mann Englanıe. Er war Geiftlicher und endete feine Laufbahn als Pfarrer 
in vem fumpfigen Marſchlande ver Grafichaft Lincolnfhire. — D. Ueberf. 


Don „Königin und Bettler” ift befannt. (Str. 84.) 
Eine Anfpielung auf ein englifches Schelmenlied, welches fagt: 


„DBerfchieven find Bettler und Königin, 

Und fragt ihr wie fo” hört mi an: 

Weil fie nicht befneipt ift, wie ich es jetzt bin, 
Weil fie nicht Randal machen kann.” — 


Die dritte Zeile ver Byron'ſchen Strophe bezieht ſich wieder auf die Königin 
Karoline. — D. Ueberf. 


„Durch „ſchwaches Lob“, dad Mittel zu verdammen. (Str. 104.) 
Anipielüng auf Pope's oft citirtes Couplet über Addiſon: 


„Bertammt mit ſchwachem 2ob, ftimmt bei mit Lächeln, 
Un felbft nicht hechelnd, lehrt er Andre hecheln.“ 
D. Ueberf. 


Gin Ton, ver Zähne ſtumpf macht. (Str. 114.) 


Siehe ren Bericht über ven Geiſt des Oheims des Prinzen Garl von 
Sachſen, ven Schröpfer befhwor — „Barl — Earl — mas wollft vu mit 
mih?" — ' Byron. 


al 
Berlin, Drud von W. VBormetter, Neue piyrfeae 30. 














